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VORWORT. 



Diese Texte sind von mir grosaentheÜB auf dem schwedischen Dampfer ,Gottfried', 
der die Mitglieder der Sudarabischen Expedition von Aden nach Soqotra und dem 
Mahra-Lande führte, aus dem Munde von Einheimischen, die wir in Aden und in 
Soqotra an Bord genommen hatten, aufgenommen worden. Einige wenige schrieb 
ich auf dem Aduno-Pass im Hagier-Gebirge, andere auf der Insel 'Abd-ul-kuri nieder. 

Durch verschiedene Umstände, die an anderer Stelle erzählt werden sollen, konnte 
ich die Aufnahme der Mehri-Texte erat in den letzten Tagen des Monats December 
1898, und die Soqotri-Texte am 9. Januar 1899 in Angrifi" nehmen. 

Am 5. März hatte ich mir auf der Ueberfahrt von Soqotra nach der Mahra-Küste 
eine Erkältung und einen starken rheumatischen Schmerz im rechten Arm zugezogen, 
der mir das Schreiben unmöglich machte, infolge dessen die Sprachaufnahmen ein- 
gestellt werden mussten. Die Texte sind also in einem Zeiträume von etwas über 
zwei Monaten niedergeschrieben worden. 

Als einziger Gewährsmann für das Mehri diente mir 'Abd ul-Hädi bin Marzüq, 
dessen Biographie auf S. 147 aus seinem Munde mitgetheilt worden ist. 

Für das Soqotri hatte ich folgende Eingeborene als Gewährsmänner: 

1} Mätir b. Selim b. Mätir aus Qalansfa, dessen Mutter eine Beduinenfrau aus 
den Bergen war. Von ihm rühren alle Erzählungen her, die später auch dem unter 2) 
genannten Gewährsmanne vorgelesen wurden und von welchem die Varianten stammen. 
Der Mann war Handelsgeschäfte halber in Sansibar gewesen. Er wurde von mir 
am 8. Januar in Gubbet-Scho'b auf das Schiff genommen und blieb daselbst bis zum 
15. Februar. 
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2) Selim b. Suleimän, ein junger, aehr intelligenter Bursche, der Arabisch lesen 
konnte. Von ihm stammen die Uebersetzung des Buches Rut und die Varianten zu 
den anderen Texten. 

3) Muhamed b. Selim b. Zinnin b. Sa'ld auf Abd-al-Kuri, der mir während des 
Besuches dieser Insel (17. — 22. Januar) die Uebersetzung der Erzählung C) im Dia- 
lecte von 'Abd-ul-Kuri dictirt hat. 

4) Häsim b. 'Abbüd b. 'Ali b. Huwaisil b. 'Ammär b. Muhamed b. Sa'ld al-'Adawi, 
Qädi von Hauläf (^>i^). Er ist ein gelehrter Mann und sozusagen Staats- und 
Privatsecretär des Sultans. Auf meine Anregung hat er die Sprüche und Gedichte 
1 —45 (die er ^j'dl f'iS nannte) aus dem Munde der Beduinen in den Bergen gesammelt 
und niedergeschrieben. Seine Scripten, die in meiner Hand sind, wurden wortgetreu 
abgedruckt. Ausserdem hat er mir die Gedichte und Sprüche vorgelesen und übersetzt. 
Vieles haben vielleicht seine Gewährsmänner nicht mehr verstanden, vieles war ihm 
nicht mehr verständlich. Selim b. Suleimän u. A. haben mir manche Gedichte anders 
und, wie ich glaube, besser erklärt als er. Vieles bleibt dennoch dunkel und unsicher. 

5) Hamed b. Selim. Von ihm stammen die Gedichte 46 — 64 so wie manche Va- 
rianten zu den früheren Gedichten, nur die letzten fünf Gedichte sind mir von einem 
Neger aus Tamarida dictirt worden. 

Ueber die Art der Umschrift und die Betonung wird später (im Wörterbuch und 
in der Grammatik) gehandelt werden.' Dort werden auch alle Vorarbeiten verzeichnet 
und gewürdigt werden. 

Es hat mich auch gereizt, die Erzählungen die ich aus dem Mahra-Land und 
aus Soqotra mitgebracht habe, durch Parallelen aus der Sagen- und Märchen-Litteratur 
zu erklären und ihre Entstehung und Weiterbildung zu untersuchen. Es war aber 
durchaus meine Absicht nicht, erschöpfende Nachweisungen zu geben, vielmehr wollte 
ich nur ganz sichere Analogien bieten, die durch eine Fülle von gleichen Thatsachen 
nnd gleicher Reihenfolge oder durch gleichen Wortlaut auf enge Beziehungen oder 
auf eine gleiche Quelle hinweisen, was freilich nicht immer möglich war. 



< Hier m9ge vorläufig bemerkt werden, dau der Laut Jj, der meiateaa von europSiscben KeiBeuden durch g 
wiedergegeben wird, von mir durch q tranascrlbirt worden ist. Weder q noch g geben ibn gensu wieder, er liegt zwischen 
beiden, ebenso wie « iwiscben f und i liegt, Dia naturlange Silbe habe ich durch einen horizontalen Strich, die ton- 
lange durch ' bezeichnet, indessen konnte dies consequent nicht durchgeführt werden. Endlich sei auf die Thalaache 
hingewiesen, daos der Laut i (laterales i) mit J^ des Sabäo-Minüischen identisch ist, wodurch einerseits dar Laulwert dieses 
lange umstrittenen Zeichens festgestellt, andererseits für die Zusammen geh Origkeit des SabSo-MinSischen mit der Mehri- 
8oqo(ri.3prache ein neuer Beweis erbracht wird. 
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Während ich dieses niederschreibe , kommt mir die Nachricht, dass Herr 
Dr. W. Hein, der von mir in das Mehri eingeführt und von der kais. Akademie nach 
Südarabien geschickt worden war, etwa 200 Texte in der Mehri-Sprache im Dialect von 
Gisin in GiSin selbst, wo er 66 Tage weilte, gesammelt und aufgenommen hat, femer 
dass es ihm gelungen ist, einen Mann aus dem Hadramaut, der Mehri spricht, und einen 
anderen aus Soqotra anzuwerben und dass beide Männer in wenigen Tagen in Wien 
eintreffen werden. Hoffentlich wird es möglich werden durch Abhörung dieser beiden 
Leute die Mehri- und Soqotri-Studien zu einem gedeihlichen Abschluss zu bringen. 

Wenn es mir und Änderen möglich geworden ist und möglich werden wird, die 
linguistischen Studien zu fördern, so ist dies ausschliesslich der Auiregung und der 
Energie eines Mannes zu danken, der diese Studien in unserem Vaterlande begründet 
und seit Decennien mit einer unglaublichen Geduld und Ausdauer ausgebaut hat und 
uns allen Muster und Wegweiser geworden ist. Dieser Mann ist der Meister der cha- 
mito-abessinischen Sprachwissenschaft mein College und Freund Leo Reinisch. Des- 
halb möge dieses Buch ihm als Zeichen aufrichtiger Verehrung gewidmet sein: 

Wien, den 11. Mai 1902. 

Dav. Heinr. MüUer. 
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I. BIBLISCHE TEXTE. 



2. Yüsefkis b4rek saHat 'aSar 
senet, vÄqä ird'i ke gaühe 
haraün, we-he galant h,4ne 
bite Bilha u blte Zilfa ^a- 
5 Hm le-^aibeh, wa-n^ka be- 
yaibethem heyyübet l'kel ^al- 



•*i' •i'-T*' *^} tS^ *<\ tjg! -^ 



■r*^. 



3. Me Isräii cCigib Yflsef '^\ '.^y ^U JJ''^, U'j 
ke&r men bäqi d'J^abünhe, _., >. * '. •: .fi, .- .,- 

10 cTAe heher4 d'ägerek, ü sünä ' ^^^"^ ■ ,'-■/. 
keh derä'at meSibbehet. 

4. Wa-his galöqöm gaüke 
dS'he ftaibekem aigibek keffr 
men gaühe, vhgä^emek U'qu- 

is dürim-lä ^herij Sek be-salöm. 

5. Wa-lfaÜem Yasef l^älem 



kenj^e bägazk6in keh. 

6. Amor Mhem hemäm J^- 
80 lern dorne d'hu ^demk. 

7. Fi?Jä n'kä liezömen me- 
J^aäzem bir4k zdra, wa-hu Je- 
zemiß gorüt we-ntesibüt wa- 
dür hiez4mikem u sejüd l'^eze' 






3. Als JoBef Biebzeho Jahre 
alt war, weidete er mit seineD 
Brüdern die Schafe, nod er war 
als Enabe bei den Söhnen Bil- 
has and den Söhnen Zilfas, der 
Weiber seines Vaters. Und Joaef 
brachte üble Kachrede über sie 
ihrem Vater. 

3. Aber Israel liebte Joaef 
mehr als die übrigen Söhne; 
denn er war der Sohn seines 
Alters, und er machte ihm einen 
bauten Rock. 

4. Und als seine Brüder sahen, 
daas ihr Vater ihn mehr liebte 
als alle seine Brüder, hassten sie 
ihn und vermochten nicht mit 
ihm freundlich zu reden, 

5. Und es hatte Josef einen 
Traum und erzählte ihn seinen 
Brüdern, und sie hassten ihn 
noch mehr. 

6. Er sprach zu ihnen : Höret 
den Traum, den ich getrftumt 
habe. 

7. Siehe, wir banden Garben 
auf dem Felde, und siehe meine 
Garbe stand auf und blieb ste- 
hen, und eure Garben stellten 
sich ringsam and bückten sich 
vor meiner Garbe. 
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I. Biblische Textk. 



8. Amdrim hehga-äke, l^otnk 
timlek len müek au tsOlef Un 
teselU f Wa-ziyüd äde hdga- 
dehSm keh li-jire de ^alümke 

5 wa-li-jirS de garüyek. 

9. Mgören IiaÜem k^nl^e 
}}Alem gäher u qassaih le- 
gaühe. Amor de-hu hir k^n^e 
f^Slmek ^älem wa-galiqek lie- 

10 yüm wa-härit wa-ai^ad diar 
kibeHb sijückm li. 

10. Wa-herüj hih le-^afbeh 
wa-gatihe. Wa-nheS leh kai- 
bdi wa-amor keh kiSen deh 

16 Jj^dlem dorne d'h^lmek, hd wa- 
hämek wa-gaüke ninkä tu- 
icHlke nisßd k&k ha-qä. 



\l.Wa-l)^Sdimeh gaüke, wa- 
lekin /^aibek kaifef 4mre 

20 12. XJsiyürim. gaüke yerd'im 
haraHn le-^aibehem hei Sa- 
läm. 

13. Amor Isräil he Yusef, 
gauke yerä'im-lä be-SaJämf 

25 Inka lekd^zebik tutiMlikem. 
Amdr hek mdr^aba. 

14. Wd-amör hek slr ga- 
liq scdömet de gaüke wa sa- 
iömet de häraün u rded Mm 

80 hab^, Wa-häzabSh men wödi 
Habrun wa-näka kel Sakim. 

15. U ksUh gaij tve-he dül 
birik qä, u-S^dbereh gaij wa- 
amör heSen tetdlib? 



ije <Ji) j-\ Li»- Oajl ja- P ^ 

(*fi (^ V-51 *^j*"l cS**^-' ^^ 



8. Da sprachen seine BrUder 
zu ihm: Willst dn nnser König 
werden oder über uns herrschen? 
Und sie hassten ihn noch mehr 
wegen seiner Träume und wegen 
seiner Reden. 

9. Hierauf hatte er noch einen 
andern Traum und erzählte ihn 
seinen Brüdern. Er sprach : 
Siehe, ich hatte noch einen 
Traum und ich sah die Sonne 
und den Mond und elf Sterne 
sich bücken vor mir. 

10. Und er erzählte davon 
seinem Vater und seinen Brü- 
dern. Da schrie ihn sein Vater 
an und sprach zu ihm: Was ist 
es für ein Traum, den du träum- 
test? Sollen wir, ich und deine 
Mutter und deine Brüder, zu dir 
kommen, um uns vor dir zur 
Erde zu bücken? 

1 1 . Und es beneideten ihn 
seine BrUder, sein Vater aber 
bewahrte die Sache. 

V2. Und es gingen seine Brü- 
der, um zu weiden das Klein- 
vieh ihres Vaters in Sichern. 

13. Es sprach Israel zu Josef: 
Weiden deine Brüder nicht in 
Sichern? Komm, ich will dich 
zu ihnen schicken! Er sprach 
zu ihm : Hier bin ich. 

14. Und er sprach zu ihm: 
Geh und sieb nach dem Wohl- 
befinden deiner BrUder und nach 
dem Wohlbefinden des Viehes 
und bringe mir Kunde ! Und er 
sandte ihn vom Thale Hebron 
und er kam nach Sichem. 

15. Da fand ihn ein Mann, 
wie er im Felde irreging, und 
es fragte ihn der Mann and 
sprach: Wen suchst du? 
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Geo. 37, 16—26. 

16. Wa-am6r ku d'atdlbin 
gaüye, ^äbbiri Aö" di rä'yim. 

17. Amdr galj ber siyürem 
men büme, de-hu kemäk-hem 

ö jä'merim, nel^öm nenr he Du- 
tän. U siür Yüsef ser gaüke 
u ksi^em be-Detän. 

18. His galöqemek men re- 
l^q fenöwen men leqeröb U- 

10 kern i^tiytUm heh le - hamö- 
temeh. 

19. Wa-amör(m ha-täd-id&- 
hem, ke dorne bäl helüm in- 
körte. 

i& 20. Wa-lazaröme kelefyem 
neltdgek tca-negätebeh bir^k 
blr tait wa-ndamer wa^Srazü 
tuwiyih, wa-nagaleq hibÖ le- 
qäm /lelümhe. 

20 21. Wa kimä Rduben wa- 
fyalsik men kaidütihem, wa- 
amör nelldgeh-lä. 

22. Wa-amor Ra'uben he- 
kern tiskibim düre lä, kalibe- 

25 meh birik blr dime be-ber- 
riyyU w-ul timdiidlm tuwiilke 
haid, te lehdkalseh men ^ai- 
dütikem wa-lirdedeh l'kel h^ai- 
beh. 

30 23. IVa-hts nüka Yüsef l'kel 
gaüke }}6läm, men Yusef de- 
rdat mSebbehet dime to^reh. 



BiBUSCHE Texte. 



24. Wa-SMimeh wa-qalähe- 
mek bir4k blr, wa-kenes ^a- 
& liyygt birkts k^^mü-lä. 

25. Mgören t^ulUlm üüim 
aiS, wa-r&fäm ay^tViem wa- 



,;,_* .Ü'li C/jjb A--^ ^* 
u^S -j^'i v-^-» •j'-^'^J '''■ 



16. Und er sprach: Ich eache 
meine Brüder, gieb mir Ennde, 
wo sie weiden! 

17. Der Mann sprach: Sie sind 
von danaen gezogen. Ich hOrte 
sie sagen: Lasset uns gegen Do- 
tan gehen ! Da folgte Josef sei- 
nen BrUdem nach nnd fand sie 
in Dotan. 

18. Als sie ihn von ferne er- 
blickten, noch bevor er sich 
ihnen näherte, sannen sie eine 
List ihn zn tüten. 

19. Und sie sprachen unter 
einander: Sehet, der Träumer 
kommt daher. 

20. Und nun wohlan lasset 
tina ihn tOten nnd in eine Qrube 
werfen, und sagen, ein böses 
Thier habe ihn gefressen; so 
werden wir sehen, was seine 
Träume sind! 

21. Da hörte es Rüben und 
wollte ihn aus ihren Händen 
retten und sprach: Lasst uns 
ihn nicht töten! 

22. Und es sprach Rüben zu 
ihnen : Vergiesset nicht Blut, 
werfet ihn in diese Grabe in 
der Wüste und leget nicht 
Hand an ihn ; [er sagte dies] um 
ihn aus ihrer Hand zu retten 
und ihn seinem Vater zurück- 
zubringen. 

23. Und als Josef zn seinen 
Brüdern kam, zogen sie ihm 
seinen Rock, den bunten Rock, 
den er anhatte, aus. 

24. Und sie packten und war- 
fen ihn in einen Brunnen; aber 
dieser Brunnen war leer und 
kein Wasser darinnen. 

25. Hierauf setzten sie sich 
nieder, um das Mahl zu essen, da 
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<Öm wa-d€k qäßiet Is- i\j^ i,t- '|^l*-j itiU "y ""iit* 
maüln tnköt min Jiläd wa- .- - < ;, - - -- - - ,-- 

rikebikem md^mÜten katirä -' - -''--■•- ■' -^ 



wa-6ai«än wa-lä^an de siyü- 
6 rim likaf&dim Msen he Mßser. 

26. Wb-nmör FaÄßda he 
gaühe heSen faidit, de nhä 
ndtäff gän wa-ncJifi dh-ek. 

27, Inkäm nei^eh ha Is- 
10 mä'ltn vml tekünen ff,aidü- 

tiyen leh, d'ke gän wa-Hwien, 
wa-k 



28. Wo'jiriioum gayüj Mid- 
yänin tijjer U sl^äiüm Ynsef 

16 wa-härbameh mine bir, wa- 
SemXm Yüsef ha Ismä'ltn ba- 
aifnn min foddät, wa-n'dkäm 
bi'Yüsef he Afeser. 

29. Wa-ridd Rdvben hei Ur 
20 wa Ynsef birik blr lä u Sför 

]j,alaüqehe. 

30. Mgören ridd hei gaühe, 
amdr gajen Sl-lä (bir^ blr) 
wa-hu l'hö^ l'sirf 

26 ^1.Wa-4dbe{im derä't cPYu- 
spf u shäßm ari^ (t^^J Wime 
tnä'z wa-gmösim derä't bir^ 
düre. 

32. Wa-l^azaiblm derä't me- 
30 laüwwenet wa-hazaiHms* Vhel 

i,aibehem, wa-amorlm käsen 
dih, l^aqqSq derä't d^h^berik 
se au lä. 

33. Wahaqqiqais wa-amdr 
35 derfft d'h.eberi, wah^ rezaü 

tuwiyih, uf€Wis Yüsef. 



L-i'i* ^:^ il tiS ■ b>^>' ^' 

l_j— jsd i J wi-j* ,_,a-J 'jii-t ''■^ 
6J 1 Ml ijä-^l 'ji-^jlS TT 

-V ^' ^ dbi '^jfiujl j«^ .11» 
. U.IJ51 _i-j(, ^jSI ■ V "ft^sj 



erhoben sie ihre Äugen nnd saheQ 
eine EaraTi'ane iBmaeliten kom- 
men von Gilead, and ihre Ka- 
meele tragen Gummi, Balsam 
QQd Landaniim nnd zogen hinab 
nach Egypten. 

26. Da sprach Juda zn seinen 
Brüdern: Was fUr Gewinn ist 
dabei, wenn wir unsern Brnder 
tüten and sein Blut verdecken? 

27. Kommt, lasst uns ihn 
den Ismaehten verkaufen, uDsere 
Hände aber sollen sich an ihm 
nicht vei^reifen, denn er ist 
unser Bruder und unser Fleisch. 
Und es gehorchten ihm seine 
Bruder. 

28. Und es zogen vorbei Mid- 
janitische M&nner, Kauflente, 
und zogen empor den Josef 
aas der Grube und verkauften 
ihn den Ismaeliten am zwanzig 
Silberlinge, und sie brachten ihn 
nach Egypten. 

29. Als nun Rüben wieder 
zur Grube kam und Josef nicht 
in der Grube war, da zerriss er 
seine Kleider. 

30. Hierauf kam er wieder 
zn seinen Brüdern und sprach: 
Der Knabe ist nicht da, wo soll 
ich nun hin? 

31. Und sie nahmen Josefs 
Rock nnd schlachteten einen 
Ziegenbock und tunkten den 
Rock ins Blut. 

32. Und schickten den bunten 
Rock und Hessen ihn ihrem Vater 
bringen und sagen: Diesen haben 
wir gefunden; siehe genau, ob 
es deines Sohnes Rock sei oder 
nicht. 

33. Er erkannte ihn und sprach : 
Es ist meines Sohnes Rock; ein 
böses Thier hat ihn gefressen, 
Josef ist zerrissen worden. 



' ha^iairimtT 
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34. Wa-^(ör Ydgüb halaH- 
qehe vydltebüb be-TtiaJifif min 
Sef le-^aqati4h wa-n^au le- 
^eber^ J^.ayyöm mekin. 

ö 35. Wa-dSSim j^mä d'^a- 
bünhe wa -ßma d'l^abärüke 
HJe'äzihem teh, wa-kazü min 
li-Sd'zi wa-amSr ku agöfed 
Phd l^eberi nö^i l'hel haitw- 

10 wiyet, u-Uhi lek 1),aibek. 

36. Wa-hen Midjäntn wa- 
Semtm teh be-M&ser le-Po- 
ßfar mlj.asdyyu d'Fir'aün 
mgdddem d'askir. 



16 I. Wa hen Yüsef hekeßde- 
mek M&ser wa-fitemek Poßfar 
m^agdyyu d'Fii'aün, mqdd- 
dem d'askir gaij mi§en, min 
J^aid d'Ismäiliytn d'hekefide- 

80 meh te ^elaük. 

2. Wa-kmeh bäli ke Yusef, 
wa-kenek gaij mken§air u- 
t^ulül be-bet di ribdh mSseri. 

3. Wa-ffüloq ribdh d'he bäli 
23 Seh wa-hel d'aimel be-i.aideh 

bäli yend§ereh. 

4. Ü ksü Yusef nämit bi' 
rik ay^nthe wa-^ddimeh, wa- 
vriikkileh le beth wa^uz6m 6e- 

80 ^aidek hei Seh. 

5. Wa-min kis wükkileh he- 
beth wa-hel di Seh bürek bäli 
be-bet de mißen bi-sbib d'Yü- 
sef, tmt-vmqöt birkit d'bäli 

35 l'kel di yekün keh be-bet wa- 
be-qä. 






i»j-JI ,_^j üjp^ ^^ J^^J* 



Cap. 39. 

j~^, iX\ Jj^ ^3^Jt ^3 ' 
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34. Und Jakob zerriss Beine 
Kleider and legte einen Sack 
am seine Lenden and trag I<eid 
am seinen Sohn lange Zeit (viele 
Tage). 

35. Und es erhoben sich alle 
Beine S^hne nnd alle seine Töch- 
ter um ihn zu trösten, aber er 
wollte Bich Dicht trösten lassen 
and sprach: Ich werde mit Leid 
binnnterfahren in die Unterwelt 
zn meinem Sohne. Und sein 
Vater beweinte ihn. 

36. Aber die Midianiter ver- 
kauften ihn in Egypten dem 
Potiphar, des Pharao Kämmerer 
oud Obersten der Leibwache. 



1. Josef aber ward binab nach 
Egypten geführt, und Potiphar, 
ein egyptischer Mann, des Pha- 
rao Kämmerer and Oberster der 
Leibwache, kaufte ihn von den 
Ismaeliten, welche ihn dorthin 
hinab brachten. 

2. Und der Herr war mit 
Josef, und er ward ein glück- 
licher Mann, and er verweilte 
in seines Herrn, des Egypters, 
Hause. 

3. Und Bein Herr sah, dass 
Oott mit ihm war und dass 
Alles, was er that, Gott gelingen 
Hess in seiner Hand. 

4. Und es fand Josef Gnade 
in seinen Augen und er be- 
diente ihn; der aber setzte ihn 
über sein Haas and Alles, was 
er hatte, gab er in seine Hand. 

5. Und von der Zeit an, da er 
ihn über sein Haus and über all 
sein Out gesetzt hatte, segnete 
der Herr des Egypters Haus um 
Josefs willen; and es war der 
Segen des Herrn in Allem, was 
er hatte, zu Hause und im Felde. 
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6. ü terSJe hei di-yekün hek 
be-fyaid de Yüsef, wa lät 
iwöda be-Si-lü kenäi gair 
^abzit äHtüyis, wa-kenfeh] 

6 Yüsef l^astn sadret wa-l^asin 
Sini. 

7. Worioiga bäd emar Ho- 
me d'se ^armit d'bälek reföt 
ayintse l'hel Yüsef wa'amerüt 

10 tinkd Bi. 

8. Wa-^4 wa-am&r he l^er- 
m&t d'bälek, he dorne bäli 
iwßdä beii-Sl-lä be-hel dt bi' 
rik beit, wa-hel d'ieh dißr^h 

16 l'hel kaidl. 

9. Had birik beit dime azem 
minnl lä, ü Hqef minnt ie-la 
gairiS di het l^arm^th, wa-hibd 
lamdl Sarr azem, le-helj.it le- 

20 bäli. 

10. Wa-wtqa nhör bi-nhör 
gdtiriyot ke Yüsef, worhe ye- 
hemäs-lä men leiuqf be-jim- 
b^ wa-linkd Sis. 

26 11. Mgdren wiqä be-wdqet 
dorne d'ke uq6b be-beit l'amdl 
fUeleh wa-^ad lä men böU 
beit licääkeme be-beit. 

12. Wa-laqaf&h be-JiaUqek 
so wa-amer&t tinkd ^, wa-t6re^ 

}jaliqeh be - J^aidis ü fill wa 
fiarHj ha barr. 

13. Workisgalqdt d'he förek 
]},aUqeh be - ^aidis u fill ha 

35 barr. 

14. Zäqöt böli beits wa-gä- 
tiridt iShem ameröt, galiqSm 
ber n'äka h§n be-gaij abränl 



^5j -*-ji lis ^4^ -^J '-v- 



Gen. 39, 6~U. 

6. Und er liees Allee, was er 
hatte, unter Joeefe Hand nnd er 
waaste von keiner Sache bei ihm, 
ausser dem Brode, das er ass. 
Josef aber war schOn von Ge- 
stalt nnd schön von Angesicht. 

7. Und es begab sich nach 
diesen Kreignissen, dass seines 
Herrn Weib ihre Augen auf Jo- 
sef warf und sprach : Schlafe bei 
mir. 

8. Er weigerte sich aber und 
sprach zu seines Herrn Weib: 
Siehe, mein Herr kUmmert sich 
nicht um das, was im Hause vor- 
geht vor mir, und Alles, waa erbat, 
bat er unter meine Hand gethan. 

9. Niemand ist in diesem Hanse 
grösser als ich, und nichts ent- 
zog er mir, ausser dich, indem 
du sein Weib bist. Wie sollte 
ich denn ein solch grosses Uebel 
thun nnd wider Gott sündigen? 

10. Und obgleich sie täglich 
solche Worte zu Josef spi-ach, 
gehorchte er ihr nicht, bei ihr 
zu schlafen und um sie zu sein. 

11. Hierauf geschah es eines 
Tages, daas er ins Haus kam, 
seine Arbeit zu thun, und es war 
kein Mensch vom Gesinde des 
Hauses darin im Hause. 

1 2. Da erwischte sie ihn bei sei- 
nem Kleide und sprach : Schlafe 
bei mir; er aber Hess das Kleid 
in ihrer Hand nnd äoh und lief 
zum Hanse heraus. 

13. Da sie nun sah, dass er 
sein Kleid in ihrer Hand liess 
und hinaus entSoh, 

14. Rief sie das Gesinde ihres 
Hauses und sprach zu ihnen also: 
Sehet, er hat uns den hebräi- 
schen Mann hereingebracht, dass 
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li-yenähej hl, uq&b tutuüleye 
linkä il u hezedkk • be - §aut 
azem. 

Xb.Wa-kts himä de-hu rü- 
^ fäk saiiti u zaqek, 0re^ Ja- 
l^geh be-jimbill wa-fiü wa- 
Jjariij ha barr. 

16. Wa-tarh&t haUqeh be- 
jimbits te nüka bäleh he bei. 

10 17. Ü gdtiriöt Sek behis dorne 
garay taü'mer, uqöb tuioüUe 
haujür ibränl dorne de nü- 
käk beh tuwüllen linehäj M. 

18. Wa-wiqa his rtifäk saüti 
15 wa zöqak d'he förek f}(U^qeh 

be-jimbkl wa fill he harr. 

19. Wa-his himä bäleh ga- 
rüy de ^erm^i'A, dorne de ga- 
tiriyöt ieh bih, taümer ba- 

20 k^f> de garüy dorne atmel 
bi ^aujüreh, Intimi ga^beh. 

20. Wa Selleh bäleh Yüsef 
wa-qdPbeh hirik beit de h^- 
bes mekön dorne de melia- 

2s büs de melik birk^. Wa- 
köneh ho^äkeme bir4k bet de 
liäbes. 

21. Wa-lak&n bäli wiqa ke- 
Yasef u bs6{ heh lä(ef wa- 

30 aimel heh nämSt be-äyinten 
de mqdddem bait de liäbes. 

22. Wa-uz6m mqdddem bet 
de JfAbes hS ho-id de Yüsef, 
jSmä de me^büs liöme hir4k 

35 bet de h^bes, wa hei d'amt- 
Um wtqä he aimel. 

23. Wa-lät galöq mqdddem 
bet de ^^es St dbada^ be-hel 



li *^33 «"V" -^Ji -^'* ^ ' 



er mit nns scherze. Er kam zu 
mir herein, and wollte mit mir 
schufen ; ich aber rief mit lanter 
Stimme. 

15. Und als er hörte, dass ich 
laut schrie und rief, da Hess er 
sein Kleid bei mir und floh und 
lief hinaus. 

16. Und Bie hielt sein Kleid 
bei sich, bis sein Herr heim kam. 

17. Und sagte zu ihm eben 
dieselben Worte und sprach: Der 
hebräische Knecht, den du uns 
gebracht hast, kam zu mir her- 
ein, und wollte mit mir scherzen. 

18. Da ich aber laut schrie 
und rief, Hess er sein Kleid bei 
mir und floh hinaus. 

19. Als sein Herr hörte die 
Rede seines Weibes, die sie ihm 
sagte, indem sie sprach : Also hat 
mir dein Knecht gethan ! ward 
er sehr zornig. 

30. Da nahm ihn sein Herr 
und legte ihn ins Oef^ngniss, wo 
die Gefangenen des Königs ein- 
gesperrt sind. Und er weilte 
allda im GelUngnisse. 



21. Aber der Herr war mit 
Josef und neigte seine Huld zu 
ihm und liess ihn Gnade finden 
vor dem Aufseher des Gefilng- 
nisses. 

22. Und es gab der Gefäng- 
niss-Aufseher unter Josefs Hand 
alle Gefangenen im GeHlngniss, 
und Alles, was da geschah, musste 
durch ihn geschehen. 

23. Der Geftlngniss -Aufseher 
kümmerte sich om keine Sache, 
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GeD. 40, 1 — 8. 



de hirik ffaidek, d^he halt ^JlüV ..j*'^ Cr dll^ tii'jUi' die in seiner (Josefs) Hand ww; 

vAqa Seh, wa-hel d'almel hält '„ :' '-''l'-'S- '- , • '- ',- - - J. **^"" "*«•■ ^«"^ ^" °"^ '^^y '^°<* 
■ *Mi o J' uD ^ U^j <*• jr was er that, Uesa der Herr ge- 
lingen. 



1 . Wa-wiqa bäd amur liotne, 

B cTAe hegt mlik Miger wa-^ab- 

höz ^d'im Pkel bälhtim, mlik 



2. Wa nagäm (ga46b) Fi- 
raün le tirit m^asauhe, mqdd- 

10 dem de heqöyet wa-mqdddem 
de ^abbözet. 

3. Wa-hasal&hetn bir4k $*ä- 
bes bait de mqdddem d'askir, 
be-bait de IjAbes, mköm dorne 

16 d'wiqä Yüsef mahMs beh. 

4. Wa-uz6m mqdddem d'as- 
kir Yüsef kenihem wa-^ade- 
mihem u Mqi kayyöm bir€k 
^äbes. 

20 5. Wa - liMmim. tini dualem 
be-klit tait, kol fäd l^dmeh, 
kol (äd be-}}s6b tefsir de Jfäl- 
meh, keqi mlik Mi§er wa-^b- 
bözeh maJ^abus bir4k bait de 

26 l}Mes. 

6. Wa-uq6b Yusef tumüli- 
kem ke-sobe^ wa-galqaihem, 
de him de ])xtziritm. 

7. Wa-%abür tirtl meljasau 
so d'Firaün, liöme d'iek be-^- 

bes de bait de bäleh je'aümer, 
heStn wujükikem d'angAmim 
imö. 

8. Am^rim hek l^^lmen ^ö- 
86 lem u beh ^d lif4serek lä. 



Cap. 40. 

IXÜ-' ji Ci^ jliij '^ diu 

lAüe. 4_;u.j,^ i-Ir^^ ^J fÖt t 

,.^, j-,G y ix j^\} y 

■ jL»j j~^^ '^■^ ^^ • Ol*- ji-jti 

j-Cli! L^ c^i lijj,' j;.:;« "^ 

<*• tt-i'Ji "jyy (j-**^ J^ ^ 
SVj ''^ ^ö ..4-' j^' ^t^ 



1. Und es geschah nach die- 
sen Ereigniasen, dasB sich der 
Schenke des Eonigs von Egyp- 
ten nnd der Bäcker versündigten 
an ihrem Herrn, dem König von 
Egypten. 

2. Und Pharao ward zornig 
über seine beiden Kämmerer, 
über den Oberschenken nnd den 
Oberbäcker, 

3. Und er übergab sie in den 
Gewahrsam des Obersten der 
Leibwache, in das Gef^ngniss, 
wo Josef gefangen war, 

4. Und der Oberste der Leib- 
wache beateilte Josef bei ihnen, 
dass er ihnen dienete; nnd sie 
waren längere Zeit in Gewahr- 
sam. 

5. Und es träumte ihnen bei- 
den in einer Nacht, einem Jeden 
ein eigener Traum; eines Jeg- 
lichen Tranm hatte seine Den- 
tnng — der des Schenken und 
der des Bäckers des KOnigs von 
Egypten, die gefangen waren im 
Gei^ngnisse. 

6. Und es kam Josef des Mor- 
gens zu ihnen, nnd sah, dass sie 
traurig waren. 

1. Und er fragte die Kämme- 
rer Pharaos, die mit ihm waren 
in Gewahrsam in seines Herrn 
Haus, indem er sprach: Warum 
ist euer Angesicht heute so trau- 
rig? 

8. Sie sprachen zu ihm: Es 
hatte uns ein Traum geträumt 
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Geo. 40, 9—16. 

Amdr kekem Yüsef tefsir hei 
bäli qässim li. 

9. Wa-qoss mqäddem de ke- 
qöyit l^dlmeh li- Yüsef, wa- 

6 amdr heh, wüqäk hirik Jjiilmi 
wa-di jifnH fenüi. 

10. Ü hir^k jifnit Safait 
gasön, wa-se hts fsr^vt f(rä 
^arfs ü bekelüt SemöreJ^se 

10 an^. 

11. Wa-wtqä käs de Firaün 
he-J}aidi, wa-4iibtek anib wa- 
a§drk birSk qaddl^ de Firailn 
toa-azAnk käs (qadäh.) be-l^a(d 

16 de Firaün. 

12. Woramßr kek Yüsef dorne 
tefnreh, Safait gasön kern SClet 
yaum. 

13. Be-H'let yaum yerdfä 

w Firaün Jf,eT^ wu-yerdüdek 
hei meqömek, wa-twwüzem qa- 
dälf, de Firaün be-^aideh le- 
ödet hauliyySt his wüqäk he- 
qöyeh. 

25 14. Wa-hen dk&kl henük äd 
yekun hük ^air tämöl htni 
^esenit wa-tedekSrl ke Firaün 
wa-tlid^erjl mine bei dorne. 

15. D'ho her hiriqq min re- 

30 }).ebtt d^ Ibraniyyin, ü büme 

dmelek Si-lä te hüsadiml ^d- 



. BiBuscBB Texte. 



16. Wa-his <jal6q mqäddem 
de ^abbezin dhe foser jiden 
36 amdr he Yüsef, totqäk ho k4- 
ne1j,e biräk l^älmi wa-d6 Shellt 
siläl (luwwära (^ähez Üben) 
far j^teril. 



^^_c mU-- SUJI ^j jjaü ^ 

'^i . pCi» sie };^'fS\ g^j ^ ■ 

. »l'l iiC jj* tl)Li*Jl 

ji^ Ul* iJxc jrj^i 'il.Lcij^*' 
tii Jal i lall G*j . üüiljjJl 



nnd wir haben niemanct, der ihn 
HUB deoten könnte. Josef sprach 
ZQ ihnen: Deutungen gehörten 
Gott, doch erzählet mir es. 

9. Und es erzählte der oberste 
Schenke seinen Tranm Josef nnd 
sprach zu ihm: Mir hat geträmnt, 
daes ein Weinstock vor mir wäre. 

10. Und in dem Weinstock sind 
drei Reben, nnd als er grUnte, 
brach seine Blüte hervor, nnd 
seine Tranben reiften Beeren. 

11. Und ich hatte den Becher 
Pharaos in meiner Hand, und ich 
nahm die Beeren und drückte 
sie aus in den Becher Pharaos 
nnd gab den Becher Pharao in 
die Hand. 

12. Und Josef sprach zu ihm: 
Das ist seine Deutang: Drei Be- 
ben sind drei Tage. 

13. Nach drei Tagen wird Pha- 
rao dein Haupt erheben und dich 
wieder an deine Stelle setzen, 
nnd du wirst den Becher Pha- 
raos in seine Hand geben, nach 
früherer Weise, da du sein 
Schenke wärest. 

14. Aber gedenke meiner, wenn 
es dir wohl geht, und erweise 
mir Glunst und gedenke meiner 
vor Pharao nnd führe mich ans 
diesem Hanse. 

15. Denn ich bin aus dem 
Lande der Ebräer gestohlen 
worden, und auch hier habe ich 
nichts verübt, dass sie mich in 
die Qmbe ( das Qeßlngniss ) 
legten. 

16. Da der oberste Bäcker sah, 
dass er gat gedeutet hat, sprach 
er zu Josef: Mir hat auch ge- 
träumt, (ich trüge) drei Körbe 
Weissbrot auf meinem Haupte. 
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Gen. 40, 17—23; 41, 1—2. 



17. Wa-bir^ sillit alüt min 
jSma qaut ^Firaün min fe- 
Sel d'^abboz, wa 'aqäb tetüyen 
men siü^t min fiterii. 

6 18. Wa SigaiSh Yüsef wa- 
amdr di tefm-eh, ShelH siüit 
sin seiet yaum, 

19. Be-Sflet yaum k4ne}f.e 

yeröfä Firaiin ker&c menk 

10 wa - ye'älqenek far jenzefüt 

wa-tetüyen 'aqäb ttwiek menk. 

20. Wa-wiqä be-nkör de Sü- 
tel, nhör hirdwüt de Fira-än 
aimel day^ft ke ßma de haji- 
16 rithe wa r&fä lf.er6 de mqdd- 
dem de heqöit, wa lieri de 
mqdddem de ^abbözet bain 
hajirithe. 

21. Wa-rudd mqdddem de 
20 heqöit l'hel hiqaüth, wa-üzöm 

qadäh be-haid de Fira4n. 

22. Wa-hen mqdddem de 
l}abbezln wa-aliqaik Ms föser 
Mhem Yüsef. 

26 23. Wa lekin lät dtikür 
mqdddem de heqöit Yüsef lä, 
as6 nehiy^h. 



^\jj ,iiji ^j ^ij lijj ,j^ 

:li!jl ^j P; I jd3 rr 



17. Und im obersten Eorbe 
(waren) allerlei gebackene Spei- 
sen für Pharao, nnd die Vögel 
assen aus dem Eorbe auf mei- 
nem Haupte. 

18. Da antwortete Joaef und 
sprach: Das ist seine Deutung: 
Drei Körbe sind drei Tage. 

19. Ebenfalls nach drei Tagen 
wird dir Pharao dein Haupt er- 
heben und dich an den Galgen 
hängen, und die Vögel werden 
dein Fleisch von dir essen. 

20. Und es geschah am drit- 
ten Tage, am Geburtstage des 
Pharao, da machte er ein Mahl 
allen seinen Dienern nnd erhob 
das Hanpt des obersten Schen- 
ken nnd das Haupt des ober- 
sten Bäckers unter seinen Die- 
nern. 

21. Und setzte den obersten 
Schenken in sein Schenkenamt 
ein, und er reichte den Becher 
in Pharaos Hand. 

22. Aber den obersten Bäcker 
liess er henken, wie ihnen Josef 
gedeutet hatte. 

23. Aber der oberste Schenke 
dachte nicht an Josef, sondern 
vergas 9 seiner. 



Cap. 41. 



1. Wa-vÄqa bäd senifl te- 
rit mine wdqet wa- Firaiin 

so yalöq Jlf,älem, ye^d he d4 gär 
hei nvher. 

2. Wa-de köbd beqärfiraü- 
ten mine nöher lieyär de ieni 
wa-sall^ait de tiwi u tutoüt 

85 birik mdi'ay. 



j«; 






UlL 



•4-^' jtr 



1 >iJi 



li^3 



■>ll 



1. Und es geschah nach zwei 
Jahren, da träumte Pharao, wie 
er am Flusse stand. 



2. Und siehe da, sieben Ktlhe 
stiegen aus dem Flusse, schön 
von Ansehen und feist an Fleisch, 
und weideten im Grase. 
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3. MgOren wa-d6 höbä 6e- 
qär gaireküten de firaüten 
sertsen mine näher ffoss de 
Sini wa-reqiqt ttwi, wa-sör 

6 be-jimMt de beqär kawuleten 
tar ober de ndher. 

4. Wa-tuwü beqär ^.ass de 
S^i wa-reqiqt de Hwi beqär 
Mbd ^eyür de SSni wa-§al- 

10 Rauten, wa nibih (watqa{) 
Firaün. 

5. Mgören Süqüf wa-J^ilem 
gäj^er, wa-d^ höbc^ sebül de 
ßrä bir4k qasabit {aid sal- 

16 Jaft wa-jiyyedt. 

6. Mgüren wa-d6 kobcC se- 
bül riqeqten wa-malfd^ten be- 
rief^ ierqai firaüten sirisen. 

7. Wa serd( sebül riqeqten 
20 sebül hübet selhaütenwa-mel'e- 

not, iDa-wdtga( Firaün wa-he 
de liaflem. 

8. Wd-iciqa ke-söbel} nifseh 
de Mder, wa - Ifzaub u säq 

26 j^ma de s^et Meger wa j&ma 
de mf^älmetse wa-qogs lehem 
FiraAn l^lmeh, wa-lät ^ad 
wiqa lefisereh Firaün lä. 



9, Mgören gdtiri mqdddem 
80 de hiqöyit ke Firaün wa-amör 
ho lefefon imö ^afayätiye. 

10. Firaün ngäm le l^äjiri- 
the tirü wa-qdlbi be-l^äbes de 
bit de mqdddem d'asker, ho 
36 u mqdddem de Jfobbezin. 

11. Wa-Iji^lmen ]},älem,be-tilit 
fait ho we-he, ^^men kol täd 
ba-^6b tefslr de h^lmeh. 



p:S\ '<^\ 'zS'0 cJ^''^ i 

■ ü)c ^ JaLi—ij . iiu— Jlj 1-'' 1 1 



3. Hierauf siehe da, andere sie- 
ben Kuhe stiegen hinter ihnen 
aus dem Flusse, bässhch von 
Ansehen und mager an Fleisch, 
und stellten sich neben die Ruhe 
am Ufer des Flusses. 

4. Und die Euhe, bässlich von 
Ansehen und mi^er an Fleisch, 
frassen die sieben Euhe, schQn 
von Gestalt und Fleisch. Da 
erwachte Pharao. 

5. Hierauf schlief er ein und 
-. . - ihm träumte abermals: siehe da, 

' *^ , , <y._ sieben Aehren wuchsen ans Ei- 

;'' " nem Halm, dicke und schOne. 



JuGji 'oJ'JI JutJl o^'ii Y 

Jö-xil-lj ■ '■!'' 'II ÄX-JI allll 
«-J-J _r^ '»ysr ^-J- tc5J J-^jl» 

%'& ö^/_ »liJi ^j Jr" < ^ 
ti >'^i ^^;j ^^: ,_^ ^ 



6. Danach siehe da, sieben 
dflnne, vom Ostwind versengte 
Aehren hinter ihnen aafgehen. 

7. Und die sieben mageren 
Aehren verschlangen die sieben 
dicken (fetten) und vollen Aeh- 
ren. Da erwachte Pharao, und 
siehe, es war ein Traum. 

8. Und als ea Morgen ward, 
war sein Geist bekümmert, und 
er schickte aus und lieas rufen 
alle Wahrsager in Egypten and 
alle Weisen, und Pharao erzählte 
ihnen seinen Traum. Aber da 
war keiner, der sie dem Pharao 
deutete, 

9. Da redete der oberste 
Schenke zu Pharao und sprach: 
Ich gedenke heute meiner Sün- 
den. 

10. Pharao zürnte seinen bei- 
den Dienern und setzte mich 
ins Gefängniss des Obersten der 
Leibwache, mich und den ober- 
sten Bäcker. 

11. Da hatten wir beide in 
Einer Nacht einen Traum, ich 
und er, einem jeglichen von uns 
träumte gemäss der Deutung 
seines Traames. 
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12. Worken ^alatik henen 
gaj&n ihränl ^auj&r de mqdd- 
dem d'ask^ wa-q6§;en leh lie- 
lümyen tirä., wa-fuser len }^e- 

6 lümyen, föser hol (äd balj^ibit 
de ^Slmeh. 

13. Wa-Ms föser ken uföme 
wiqä, riddinl ho he mekdnl 
le-k&n he alUqaih. 

10 14. Wa-l^azatib Firadn wa- 
zäq Yüspf, wa-utiklytin bih 
mine ^äbes, wa-qöreh wa-hab- 
däl ^ala'äqeke wa-uqöb le Fi- 
raän. 

lö 15. Wa-am&r Firaün he Yü- 
sef ^^Imek kdlem we-had li- 
fsireh lä, wa-hu h4inäk menk 
qatd d'hit thöma h^lüm wa- 



20 16. Wa-Sfjaiib Yüsef Firaün 
yaümer, Mnl lä, bäli yesi- 
jaühen hi-selömet de Firaiin. 

17. Wa-am6r Firaün he Yü- 
sef, ho wiqäk birik h^lmi 

26 de-sdrk le-öber de näher. 
IB.Wa-di Ubd beqdr fi- 
raäten mine näher, salfyait de 
ttwi wa-jiyyedt sadret u r4- 
ia'y birik mdr'ai. 

30 19. Mgören höba' beqär ga- 
rihuten ßradten serisen, he- 
zelöt wa-^ayeböt säuret mekin 
wa-raqiqt ttwi, galdqak bir£k 
kel dred de Miser his lesen 

SS lä bi-l^ailnn. 

20. Wa-tuwd baqär riqeqten 
wa-^ayeb6t baqdr höbä" ha'u- 
leten ml^adten. 

21. Wa-wtiqüb hajwäßsen 
w wa-tdidä-lüde-stnwiiqdbbir&c 



. *_~lc L'^.Art Ja^^l _j— jj -J^ 
.l—U»- wil-jJ üy'^^ Jl^ ^° 

. u^iii L.>Ui lilf iifi v'y diic' 

,_^ iC U ü_jc/ "-^-Jt >-iü-li ^ '^ 
• Sj^l iL-*j j^aül iU- ji^l 

-.'1 ... r • ^ ' . ' i > 

. ^»'ciji ^ i;i% 'jU^ j»'i\ 



12. Und dort war bei uns ein 
ebräieclier Jüngling, des Ober- 
sten der Leibwache Diener, dem 
erzählten wir es. Und er deu- 
tete uns unsere Träume, einem 
jeglichen nach seinem Traum 
deutete er. 

13. Und wie er uns deutete, 
so ist es ergangen: mich setzte 
er wieder in mein Amt, ihn 
aber Hess er henken. 

14. Da sandte Pharao hin und 
lieas Josef rufen, nnd sie brach- 
ten ihn eilends aus dem GefUng- 
niss. Und er Hess sich scheeren, 
wechselte die Kleider und kam 
hinein zu Pharao. 

15. Da sprach Pharao zu Jo- 
sef: Mir hat ein Traum geträu- 
met, und ea ist nienmnd, der 
ihn deutet; ich habe aber von 
dir sagen hüren, dass du Träume 
hören und deuten kamist. 

16. Da erwiderte Josef dem 
Pharao : Ich nicht, alier Gott 
wird verkünden das Heil dem 
Pharao. 

17. Da sprach Pharao zu 
Josef: Mir träumte, ich stehe 
am Ufer des NUflusses. 

18. Da stiegen aus dem Flusse 
sieben Kuhe herauf, fetten Lei- 
bes und von stattlichem Aus- 
sehen, und weideten im Glrase. 

10. Nach ihnen aber stiegen 
sieben andere Kühe herauf, elend 
und überaus hässlich von Gestalt 
und mageren Leibes, nie habe 
ich in ganz Egypten Kühe von 
einer solchen Hässlichkeit wie 
diese gesehen. 

20. Und es frasisen die mage- 
ren und hässlichen Kühe die 
sieben ersten fetten Kühe. 

21. Und sie gelangten in ihr 
Inneres, man merkte aber nicht, 
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iayyüh his hctuwU. Wa-wdt- 
qatak. 

22. Myören galdq(üc birik 
6 l^dlml wa-di kdba' sebül fi- 

r'atiten be-qasabit fait milu- 
ten wa-h-is^nten. 

23. Mgören ke-d4 höba' se- 
b&l qaSäftenJ riqeqten rnal- 

10 fällten be-rial}. ä^qaifir'aüten 
sirisen. 

24. Woserof sebül riqeqten 
sebül höba' J^isinten. Wa- 
amSrk le - kes^erit wa - ^ad 

15 wtqa le-hdberi-lä. 

25. Wa-amör Yusef he Fi- 
rattn, ^älem de Firaün lad, 
her hedeiül bäli Firaün be-Ml 
d&-he amlöne. 

2ü 26. Baqär köhd ^isSnten 
sin höba' sinin, wa-sebül hö- 
bet hiois^nten sin höbet sintn, 
he }fMem (äd. 

27. Wa baqär höba' riqeq- 
26 ten ^.ayebüt Home de firä 
sirisen sin höhet sinln, wa- 
sebül höba' ^aybiten malfd^- 
ten be-rial^ Serqai tekünen 
höbet sinln jö'. 

30 28. He ämer de gdtirek 
hih Fii^aHn, ber hedeiül bäli 
Fir'aitn be-de-h^ amelöne. 

29. ne-d6 höbet sinln qa- 
dimöt, Sibait azemet he- kol 

8& äred de Mi§er. 

30. Myören tdaMSen bä- 
dtsen höbet sinin jö' wa-ye- 



ii.'ij . JjVi ^ iT 






waren, vielmehr war ihr Aus- 
aehen häeslich wie zuTor. Da 
erwachte ich. 

22. Weiter sah ich im Traume 
sieben Äehren an einem Halme 
wachsen, voll und schUn. 



ijjj i_jl Ji L- ■*- 1 jj* i- TT 23. Nach ihnen aber sprossten 

,, j; , ;_• - - -- - , >. - sieben taube, dürre, vom Ost- 
. Utljj C 1; U^ I j^_jL :U-jiU „ijjd versengte Aehren auf. 



■ »iU 

^ ^ liiü-i ipi l,i]3 ' T-V 

*l-r;^i 'dj'ji '^) Ol^ij TV 
■ Uj*. ,^)C- «,_. ij^ iJ j^l 

■ «iL» 
L_*.-i luali ,1^ »--. Ijj* T\ 

■ lej»- jiU. a^^ U J^ ajiu <■ f" • 



24. Und die dürren Aehren 
verschlangen die sieben scbßnen 
Aehren. Dies erzählte ich den 
Wahrsagern, aber keiner war im 
Stande, mir Bescheid zu geben. 

26. Da sprach Josef zu Pha- 
rao: Der Traom Pharaos ist ein- 
heitlich, Gott hat Pharao ver- 
kündet, was er zu thun vorliat. 

26. Die sieben schönen EUhe 
bedeuten sieben Jahre, und die 
sieben schönen Aehren bedeuten 
(ebenfalls) sieben Jahre — es 
ist ein Traum. 

27. Und die sieben mageren 
und hfisslichen Euhe, die nach 
ihnen heraufstiegen , bedeuten 
sieben Jahre, und die sieben 
leeren, vom Ostwind versengten 
Aehren werden sieben Hungers- 
jahre sein. 

28. Das ist ea nun, was ich 
zu Pharao gesagt habe: Was 
Gott zu thun vorhat, hat er 
Pharao gezeigt. 

äd. Es kommen jetzt sieben 
Jahre, grosser Ueberfiuss wird 
sein im ganzen Land Egypten, 

30. Nach ihnen aber werden 
sieben Hungeijahre eintreten. 
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kinnehe kel Sibait he-drei 1^';, '_^ jajl^^ -liJl jT'^'Jüi 
de Miser wa-yetdUf jö' äred. " '' ",'.»•,,"»', 

31. Wa-teh4garib lä Sibait ^ Jsj'Ül ^ '»^1 Li]^' VS t-\ 

bir^ äred li-jire k4nke jö' >. >J> tA\ >-•' i''t in- , •! 



6 sireh, dS'he wnqone qawiyy 
mekin. 






und es wird vergessen werden 
der ganze Ueberänss des X^&n- 
dea Egypten, und der Hnnger 
wird das Land aufreiben. 

31. Und man wird nichts 
mehr wissen von dem Ueberfiuss 
im Lande infolge dieser Hnn- 
gersnoth, die hinterdrein kommt, 
denn sie wird überaus schwer 



32. Wa-ken katerrdt de liä- o^} Je Ji^I j\'p -l Clj tt 

lemle-Firaün göH tirü, de-he i- ,. . j:;,,. «■-;«' .-=, 

ämer mkagarair men hei bäli, *" >*- o'- ^-^ -^*" ^'^^ ^-^ 
10 wa-h&h misörä l'amdeh. ÜIäJ p JJ' "i&\} 



33. Wa-lazar&m.e. ligaleq Fi- 
i^aün gaij besir wa-ljxdäm wa- 
lifrä^eh le-üre4 de Mmer. 

34. Yamöl Firaün wa-ye- 
16 wdkelen wukele ledred toa- 

iipjt ^amis de gallSt däred 
de-Mi§er be-höba' sinln de 
Sibait. 

35. Wa - yejämctam jäma' 
20 d'aiS de-sinln liöme jiyyt(d)t 

qadimöt wa-lahazinim bar 
injjdli ]}.aid de Firaün aiS 
bir^ rehöib wa-lejjfizemek, 

3ö. Wa-yaM,n aiS wusil 
26 ha-äred leköba sinin de jö', 
liöme tekünen be-äre^de Mi- 
ser, wa-lü yitlüf dred be-j6'. 



J»j^U slto;^ 'fCLil yCi r^ 



37. Wa-ate'jüb gardy bi- uVV [i-* ti '^i^S^I 'cr~^ '^^ 
r4k ay^ten de Fir'aün wa- 



30 bir^ ay^ten de jdma' de 
hajirithe. 

38. Amor Fi/aün he ^ajiri- 
the, ken neksi (ksiyeye lä) gaij 
hts dorne birkeh rauh d^häU. 



• »J^ /"—^ ^y^ *^} 

ji* Aii j* .-lJ Ojp'/ Jö '^^ 



32. Und was das betri£Ft, dass 
dem Pharao der Traum zweimal 
nacheinander träumte — weil die 
Sache fest beschlosBen ist bei 
Gott, and Gott sie schleunig voll- 
bringen wird, 

33. Und so woDe Pharao 
einen klugen and weisen Mann 
ersehen und ihn Über Kgypten 
setzen, 

34. Und Pharao schaffe und 
bestelle Aufseher über das Land 
and nehme den fünften Theil 
der Ernte von Egypten in den 
sieben Jahren des Ueberäusses. 

35. Und man soll sammeln 
alle Speise der guten Jahre, die 
da kommen, und soll aufspei- 
chern Getreide unter dem Schutz 
Pharaos, Speise in den Städten, 
und sie aufbewahren, 

36. Diese Speise aoU dem 
Lande als Rückhalt dienen ftir 
die sieben Hungerjahre, welche 
über Egypten kommen werden; 
so wird das Land nicht zn 
Grunde gehen durch Hunger. 

37. Diese Rede fand Beifall 
bei Pharao und bei allen seinen 
Dienern. 



38, Da sprach Pharao zu sei- 
nen Dienern: Kannten wir wohl 
einen finden, in dem der Geist 
Gottes ist wie in ihm? 
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39. Mgören amör Fii^ailn 
he Yüsef, Ms her atimük hält 
dorne kel, Si-lä be§er wa-l^a- 
fcm his tik. 

6 40. Hit tqä le-bin, wa-le- 
Jöfc lu-tMl(y) jämd de ^dlql, 
gair kirsiyy leqä herMh aqar 
mer^. 

41. Mffören amör Firailn 
10 he Yüsef, galiq her emilkik 

le-kd äred de Miser. 

42. Wor^irüj Firaün hä- 
timeh men h-f^idek wa-amiUh 
be-i,aid de Yüsef, wa-kdlheseh 

16 he-^alaüwuq d'büs wa-aimel 
fauq de-dheb ba-gätjyeh. 

43. Wa-hdrbaik be-marke- 
hU gärhlt wa-zäqXm finu- 
wih rikäm, wa-fdr^aih le- 

20 jim(£ d'äred de Meser, 

44. Wa-am6r Fira&n he 
Yüsef, ho Firaün, wa bi-gair 
^denek larfä-lä gaij le-hai- 
deh ü le-fämek hirik kel äred 

25 de M&ser. 

45. Wa-hamüm Firailn hem 
de Yüsef Safnät-fänih, w-ü- 
zemeh Asnät l^eberit Futi-fära 
hohen On Jj^arniet, wa-harüg 

'■ le-äred de M^xer.. 



46. Wa-wiqa Yüsef ber ta- 
lätin senSt hls §ör fenuu-6n 
Firaün melik Meser, toa-^a- 
rüg Yüsef men hei Fira-dn u 

35 siür hir^ kel äred de Meser. 

47. Wa-timerüt äred he- 
hobd sinln de Sihaü bi-hak- 
uwemet. 



|pSZj jidJ '^ li* J^^' iUJel 

'^jdi öl Sil .^ t^^lfi' 

«-l_j ^ i;jU. ijjc_^ ^J *■"'' 

[yiij gl*)! 5iry g^ ;3'jij tr 

'^ J'j' j^s^ 

j^li ly ji, otJl '.iLe'lj -^^i-ij 
^ wi-j; jT^ -l^Ji ÜJ' p^ 

Ü i-1 > yf Cr!' U-^jt ulfj t ■^ 



39. Sodann sprach Pharao zu 
Josef: Nachdem dir Gott alles 
dies offenbart hat, giebt ea Nie- 
mand, der so klug und weise 
wäre wie du! 

40. Du soUst über meinem 
Hause sein, und deinem Befehle 
Boll mein gesammtes Volk ge- 
horchen, nur in Bezug auf den 
Thron will ich höher sein als du, 

41. Da sprach Pharao zu Jo- 
sef: Siehe, ich habe dich über 
ganz Egypten gesetzt! 

42. Und es zog Pharao seinen 
Siegelring von seiner Hand und 
gab ihn an die Hand Josefs: 
sodann bekleidete er ihn mit 
Byssusge wandern und legte ihm 
eine goldene Kette um den Hals. 

43. Und er liess ihn den zwei- 
ten (StaatB -) Wagen besteigen, 
und man rief vor ihm: Kniet 
nieder! Und er setzte ihn über 
ganz Egypten. 

44. Und Pharao sprach zu 
Josef: Ich bin Pharao, aber ohne 
deine Erlaubniss soll Niemand 
seine Hand oder seinen Fuss 
erheben in ganz Egypten. 

45. Und Pharao legte Josef 
den Namen Saphnat - Phaneah 
bei und gab ihm Asnat, die 
Tochter Potipheraa , des Prie- 
sters von On, zum Weibe. Und 
Josef zog durch das Land 
Egypten. 

46. Und es war Josef dreisaig 
Jahre alt, als er vor Pharao, 
dem KOnig von Egypten, stand. 
Und Josef gieng hinweg von 
Pharao und durchzog ganz Egyp- 
ten, 

47. Und das Land trag Früchte 
in den sieben Jahren des Ueber- 
flusses haufenweise. 
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48. Wa-j6mä kel aiS de 
höbet sinln, liöme wlqa bir4k 
dred de Miser wa-aimel aiS 
hirik reJjiöih, aiS j^äret de 

& rakebit dorne d'^awilts qalbih 
birkis. 

49. Wa-hez6n Yüsef bar 
hts bdfeh. de radrem mekin 
wiyye, te ter6k adüd, lät 

10 wiqa kek l^esüb. 

50. Wa-n^äm he Yüsef 
fyab&n tird fenuwen men tiri' 
kä senet de jS , biruw&hem 
Asnät h^berit de Füß-fdra 

16 köhen ün. 

51. Wa-haniüm, Yüsef hem 
de bSker Manäsa, d'he bäli 
henhiyinV kel ta'äbl wa-kel 
bet de ho-fbl. 

20 52. Wa-zäq hemS de gäher 
Sfrdim, amröne de-he bäli 
ameltni metimet- hir^ äred 
de med4lleti. 

53. Mgören tum höba' sinin 
25 de Sehait, liöme wtqa bir^ 

äred de Meser, 

54. Wa-Sibde hoba' sinln 
de jö' his amdr Yüsef wa- 
wtqa jö' be-jima' de rej)ßib, 

so wa-kel äre4 de MS§er ksn 
bih iAbez. 

55. Wa-Hs ji'öt jema' äred 
de M^ser wa-söq Smet Ihel 
Fira4n li-jirS de Itäbez. 

36 Amdr Firaän [he] kel me- 
seriyin, ürim Ikel Ynsef wa- 
kel yaämer hekem amiltm. 

56. Wa-wiqa jS" le-kel äre4, 
wa-ft6^ Yosef jämd d'kel 

' Var. heatii/ini (beseer!). 
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Geü. 41, 48—56. 

48. Und er Bammelte alle 
Speise der sieben Jahre, die im 
Lande Egypten waren, und legte 
Speise in die Städte; in einer 
jeden Stadt speicherte er den 
Ertrag der Felder auf, die rings 
um sie her lagen. 

49. Und Josef häufte Getreide 
anf wie Sand am Meere in 
grossen Massen, so dass er auf- 
hörte zu zählen, denn es hatte 
keine Zahl. 

50. Und Josef wurden zwei 
Söhne geboren, ehe das Hunger- 
jahr kam; die gebar ihm Asnat, 
die Tochter Fotipheras, des Prie- 
sters von On. 

51. Und es nannte Josef den 
Erstgeborenen Manasse, denn 
Gott hat mich alle meine Müh- 
sal und mein Vaterhans ganz 
vergessen lassen. 

52. Und er hiess den zweiten 
Ephraim, indem er sprach: Gott 
hat mich fruchtbar sein lassen 
im Lande meiner Pein. 



53. Hierauf giengen die sieben 
Jahre des Ueberflusses, welche 
waren im Lande Egypten, zu 
Ende. 

54. Und es fingen die sieben 
Hnngeijahre an, wie Josef ge- 
sagt hatte. Und es ward eine 
Hungeranoth in allen Landen, 
aber in ganz Egypterland war 
Brod. 

lib. Als nun ganz Egypten die 
Hungeranoth empfand, schrie 
das Volk zu Pharao um Brod. 
Pharao aber sprach zu allen 
Egyptem: Gehet hin zn Josef, 
was euch der saget, das thnt. 

56. Und als Hungersnoth war 
im ganzen Lande, da that Josef 
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heh ais wa-iem le Me§e- 
riyyln, wa-HqavyA j6' birik 
ared de Miner. 






ö Ihd M&ser Ikel Yüsef leSä- -^^ = *o /^ 'c£id ' ■ ' ' fi 
men bar, de-ke jö' tciqa qaum ^- ' - - - -* 

be-kel äred. 



allenthalben Koraapeicher auf 
and verkaufte den Egjptern 
(Getreide). Die Hungergnoth 
wurde aber immer stärker in 
Egypten. 

57. Und es kam alle Welt 
nach Egypten zu Josef, um Ge- 
treide zu kaufen; denn die Hun- 
J'jVi JS^ä üji o^ gersnoth war gross in allen 
'- ■" Landen. 



l.Wa-his galöq Yaqüb de-ke 
yehujid bar be-Meger, amör 
10 Yaqüb he })xibünhe ukd tegäl- 
qtm be-läd-idehemf 

2. Wa-amor ho ber himäq 
de-he yehujtd bar be-Miser, 
kafedlm le-f^elaük wa-stinüm 

16 Mn men l^elattk, te nä^ye min 
nmet. 

3. Wa-kefödtm aSerit men 
gäyu de Yüsef leStlitün bar 
men Meser. 

ao 4. LeMn Baryämin gä de 
Yusef yef^dzeheh-ls, Yaqüb 
ke-gaüke, de he avior m.en 
tesamideh Ü adtyyet. 

5. Wa-Tvükäm 1f.ahün le-Is- 
2.S räil liStlmim ben liöme de 

nükäm, de-he jö'wiqa be-ärec} 
de Kanan. 

6, Wawtqa Yüsef msaü&i 
l-äred wa-he yeSöm le-kel ^- 

30 met d^äred, wa-nukäm gäyu 
de Yüsef u sijüdlm heh be- 
wujühihem ha gä. 



Cap. 42. 

^ j6 ilV • *_j!^l, ^ '-'J*^ 



1. Als nun Jakob sah, dsss 
es in Egypten Getreide gibt, 
sprach er zu seinen Söhnen i Was 
sehet ihr einander an? 

2. Und er sprach: Ich habe 
gehört, dass es in Egypten Ge- 
treide gibt. Ziehet hin and kau- 
fet uns von dort Getreide, damit 
wir leben und nicht sterben. 

3. Da zogen zehn von den 
Brüdern Josefs hinunter, um Ge- 
treide in Egypten zu kaufen, 

4. Benjamin aber, den Bruder 
Josefs, schickte Jakob nicht mit 
seinen Brüdern, indem er sprach, 
es könnte ihm ein Unfall zn- 



7. Wa-Us gal 
gaühe garibthem 



Yusef 



. *(»jc i7j;-[ wi-jH ^ Üj Y 

Jtj tli^j j^U jJSj^ jU f3::i 



ö. Da kamen unter denen, 
die hinzogen, die Söhne Israels, 
um (Getreide) zu kaufen; denn 
in Kanaan herrschte Hun gers- 
noth. 

6. Und Josef war Machthaber 
im Lande und verkaufte allem 
Volk im Lande (Getreide); da 
kamen die Brüder Josefs und 
bückten sich vor ihm zur Erde 
auf das Antlitz. 

7. Und als Josef seiner Brüder 
ansichtig wurde, erkannte er sie, 
stellte sich aber fremd gegen 
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I. Biblische Texte. 



menMm wa-gätiri Sehern be- 
bür wa-ajn6r Mhem men Aö" 
nkäkem ? Wa - amorim inen 
dred de Kariän neStöm aiS. 
6 8. Wa-garCib Yüsef gaühe, 
wa-kem gar&iimeh lä. 

9. Ü ßten Yüsef helüm 
liöme de-haÜerti minkem, wa- 
amör kehem cysüs tem, te te- 

10 galiklm öret d-ärcd nkdkem. 

10. Wa-amörim. heh lä ya 
holen, likin l^ajirüke nükäm 
lütlmim aiS. 

11. ITkä killen j^abün gaij 
15 fdd, nhä hämenoi, yeküräm 

ilfräjiritke aisüs lä. 

12. Wa-am&r hikem lä, li- 
ken nukakem tegaleqim öret 
d'dred. 

20 13. Wa-am6rim hiäjiriike 
Stnä-äiar gäyu, nhä Ij^abün le- 
gaij tdd be-dred de Kan'än, 
wa qanün kel I^afbeh wa-fdd 
mefeqaid. 

26 14. Am&r Mhem Ynsef, 
dorne de herijik Itkem bik 
ameröne aisüs t&m. 

15. ütoTfie timtckaintm, ba- 
^erS de Firadn le - te/jdr- 

30 gtm min büme, ar (asi) bi- 
nkd de gäkem qanün le- 
büme. 

16. Hdfjzebim minkem tdd 
linkä be-gäkem wa-t&m teile- 
st bt^m, wa-yimt^ön garuykem 

hen Sikem §ddeq, wallä be- 
}}ar^ de Firaün de tem aisüs. 



- CLL ^ jü3 ii3^ 

*• Üj - ^y^l ^j>-jj^ j_/;j ■^ 






■ CuLi/i*j i^iü 
<^J_=i '^>J *,^, ly-,j' ^ ^ 






sie und redete hart mit ihnen 
und sprach zu ihnen: Woher 
kommt ihr? Sie sprachen: Ans 
Kanaan, Speise zu kaufen. 

8. Und Josef erkannte seine 
Brüder, sie aher erkannten ihn 
niclit. 

9. Da erinnerte sich Josef der 
Träume, die ihm von ihnen ge- 
träumt hatten, und sprach zu 
ihnen: Ihr seid Kundschafter, 
ihr seid gekommen, die Blüsse 
des Landes zu erspähen. 

10. Und sie sprachen zu ihm: 
Nein, Herr, deine Diener sind 
vielmehr gekommen, Speise zu 
kaufen. 

ll.Wir sind alle Söhne eines 
Hannes, wir sind ehrliche Leute, 
deine Diener sind keine Kund- 
schafter! 

12. Und er sprach zu ihnen: 
Nein! Ihr seid gekommen, die 
Blüsse des Landes zu erspähen. 

13. Und sie sprachen: Unser 
zwölf Brüder sind deine Diener, 
wir sind die Sühne ein es Mannes 
im Lande Kanaan; der Jüngste 
ist bei seinem Vater und einer 
ist verschwunden. 

14. Da sprach Josef zu ihnen: 
Eb ist, wie ich euch gesagt hahe: 
Kundschafter seid ihr! 

15. Darum sollt ihr erprobt 
werden : beim Leben (Kopfe) 
Pliaraos, ihr sollt nicht von hier 
wegziehen, bis euer jüngster 
Bruder hieher gekommen ist. 

lÜ. Schickt einen von euch 
hin, dass er euren Bruder hole; 
ihr aber bleibt gefangen. So 
soll euere Aussage erprobt wer- 
den, ob Wahrheit bei euch ist; 
und wenn nicht, beim Leben 
Pharaos, seid ihr Kundschafter! 
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17. Wa-jmi'aihem ha ^dbes 
Mit yaum. 

18. Mijören amOr kehem 
Yüsef be-nehör S&.tit amilim 

6 dorne wa-heyy4in, ho fuzöne 
mine bäli. 

19. Hen wuqdkein hämenoi 
li-y^hbis yä (dd minkim bi- 
rik bau de Jltäbeskem wa- 

10 ^afiglm t^m wa-Set'im bar he 
jö' di beyetikem. 

20. Wa - hd^derfm gäkem 
qanün tuwdlie wa-leh.teqailq 
garüykem wul-temaflm, wa- 

16 amiUm u(6jne. 

21. Wa-amor'im ha-täd-ide- 
hem, ]}.aqq de-nhä mkedendb 
he gän de d-galdqen daiqet 
[de] nefsh wa-he S^j^amen 

20 ica-Mmän lä, li-jer^h nköt Un 
daiqet dime. 

22. Ü-Sijubfhem Ra'uben 
ye'a^mer, her^jik sikem lä 
'onter, td'temem ba-gajen lä, 

25 wa-tem hemdkem lä, wa h^ 
de d^rek yehöfalib. 

23. Wa - Item Mdäm [lä] 
de-ke Yüspf de'Jj,awwt1,l, de-ke 
herrüj (kelemtt) ictqa bine- 

30 hem. 

24. U qöß minhSm u bJcA, 
mffören ridd tuvyäUhem wa- 
tjdtiri äe-hem, wa-ddibe{ min- 
hSm Simon u qömfaih fe- 

36 nowin ay^ntihem. 

25. Mgören amör Yusef 
lemli'im wayütikem bar wa- 
turdidim derehim de kel (ad 
Ikel ddbereh wa-yewiizXmkem 

40 zewöd d%aürim, wa-kämel 
kihem u(6me. 



■ |.ti '*:£ ^ 



'■<X\ (4^ ^^ 1"^- Und er that sie in Ge- 

wahrsam drei Tage lang. 

-j5 p« J« < * '^ 18. Und Josef sprach zu ihnen 

•' .-' '. ' '■:' am dritten Tage: Dies thut, damit 



19. Wenn ihr ehrliche Leute 
seid, BO bleibe ein Broder von 
euch gelangen in meinem Ge- 
wahrsam, nnd ihr gebet und 
nehmet das Getreide mit fllr den 
Hunger eurer Häuser I 

20. Und euren jüngsten Bruder 
bringet zu mir, dass eure Worte 
sich bewahren und ihr nicht 
sterbet. Und sie thaten also. 

21. Da spracbea sie einer zum 
andern: Flirwahr, das haben 
wir an unserm Bruder ver- 
schuldet, dessen Seelenangst wir 
sahen, da er uns fiehte und wir 
nicht horten; darum ist diese 
Noth über uns gekommen. 

22. Da antwortete ihnen Rüben 
und sprach: Habe ich es euch 
nicht gesagt: versündigt euch 
nicht an dem Knaben? Aber 
ihr hörtet nicht, nun wird sein 
Blut gefordert. 

23. Und sie wuasten nicht, 
dass Josef es verstand, denn ein 
Dolmetsch vermittelte zwischen 
ihnen. 

24. Da wendete er sich weg 
, , . ,, '. -*, . , i " . ., '^<ya ihnen und weinte, kehrte 
öy^ C*^ ^ ' (*<-*-' (^s sich wieder zu ihnen und redete 

mit ihnen; und er Hess Simeon 
ihrer Mitte ergreifen nnd 












fesseln vor ihren Augen. 

25. Hierauf sprach Josef: Man 
flüle ihre Säcke (Gefässe) mit 
Getreide und lege das Geld eines 
Jeden in seinen Sack und gebe 
ihnen Zehrung auf den Weg. 
Und man that ihnen so. 
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I. BiBuecHB Texte. 



Geo. 42, 26—34. 



2ö. Wa-t(^6klm bdrrhem le- 
^eyerhem wa-siürtm men-ka- 
laük. 

27, Wa-Ms ftöh tAd min- 
5 hÜM ddbereh le-zem galif he 

liairek be-maj^tf, galöq dere- 
kimeh wa-sSn hir&c höh d-(ld' 
bereh. 

28. Amor ha yaüke, rudd 
i-s^.n birSk dd- 



biri. Wa-förrim qalübihem 
wa-nüddöm ha-(äd-idehem bi- 
rik hanafaihem ya'mirXm, he- 
Sen dorne d'dmeleh bäli b^nf 
16 29. Wa-niikäm Ihel Yaqüb 
haibehen Ihel dred de Ka~ 
■ti&n wa-habbSriTnek be-kel 
de-jird ISkem yd'merlm. 

30. ^dtiri iin gaij bäl d'ä- 
20 red hi-ngomüt wa-ikeben ai- 

aüs d'dred. 

31. Wa-am6ren keh, nhä 
hämeno{ le-nhä aisüs. 

32. Nhä tnä aäar gäyu, 
26 habün le-haiben, (äd mefe- 

qaid wa-qanün imö hei hal- 
ben bir4k äred de Kariän. 

33. Wa-amör hen gaij bäl 
d'äred be-döme agatlr^ de- 

80 tim hämenoi, torähtm gä {dd 
münk&m Mni wa-daitlm he 
jö' de bi-yetikem wa-i 



34. Wa - Äti^^rJ?« gäkem 
qanün tuwdlie wa - agaürib 
35 [de-t^J le-tim aisüs liken 
tim hämenoi, wa UzimJcern 
gäkem wa - tettjirim bir4k 
äre4- 



iÜJ ijjt V-i»-' i^ liJi TV 

li'.j ili; i^G Jii)i j. .jüi- ii-U 

^ Uj ^^ CÖj *^V JlS TA 



ti y'a . tii;' '^1 jy1 li« 

Äc(^_ Ijii^ t^ji r*^"** '-^'-^ 



26. Und sie luden ihr Getreide 
auf ihre Esel und zogen von 
daunen. 

27. Und als einer von ihnen 
im Nachtquartier seinen Sack 
üffnete um seinem Esel Futter 
zu geben, da sah er sein Geld, 
es lag an der OeiFnung seines 
Sackes. 

28. Er sprach zu seinen Brü- 
dern; Mein Geld wurde znrück- 
gegeben, es ist in meinem Sacke. 
Da schwand ihnen der Mut und 
sie erbebten einer gegen den 
andern, indem sie sprachen; Was 
hat uns Gott da gethan? 

29. Und sie kamen zu Jakob, 
ihrem Vater, in das Land Kanaan 
und berichteten ihm Alles, was 
ihnen begegnet war, indem sie 
sprachen: 

30. Es redete der Mann, der 
Herr des Landes, hart mit nns 
und hielt uns für Kundschafter 
des Landes. 

31. Wir aber sprachen zu ihm: 
Wir sind ehrliche Leute, wir 
sind keine Kundschafter. 

32.Wir sind unser zwölf Brü- 
der, Sühne unseres Vaters; einer 
ist verschwunden und der Jüng- 
ste ist zur Zeit bei unserem Vater 
in Kanaan. 

33. Aber der Mann, der Herr 
des Landes, sprach zu uns; Daran 
werde ich erkennen, dass ihr 
ehrliche Leute seid: Lasset einen 
Bruder von euch bei mir und 
für den Hunger eurer Häuser 
nehmet Getreide mit und geht. 

34. Und bringet mir euren 
jüngsten Bruder und ich werde 
erkennen, dass ihr keine Kund- 
schafter, sondern dasa ihr ehr- 
liche Leute seid; dann gebe ich 
euch euren Bruder und ihr könnt 
im Lande Handel treiben! 
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35. Wa-Ms bSrkein di-}jai- 
llm dabSrehem wa-de viarä- 
fti<l le-derehim de kel iäd hi- 
röft däbereh, wa-his galöqlm 

5 mrafifed de direhimhem kern 
wa-h.aibehem fdzäm. 

36. Wa-amdr kihem Yagüb 
^aibekem hadimkem tey ha- 
bün, Yüsef mefeqaid, wa- 

10 Sim'ön mefeqaid, ica-Bery- 
ämtn tedaffimek, wtqa dorne 
kMeh ll. 

37. Wa-gdtiri Rduben 1}ai- 
beh ye'aämer, It&g tjr^ J^a- 

15 biinie hen le-nükäk bih tutoü- 
like-lä, tez^mih teh be-^aidl 
wa-ko erdüdek tuicülke. 

38. Wa-amdr yiköfed-lä 
h,ehen ät-kem, de-he yäk ber 

20 möt wa-he waJ}Sih böqi, wa- 
hen leJf.aqdth ediyyet be-^ü- 
rim dlme tsiürtm bis thakc' 
fidim dqerl be - ^azin Ihel 



jj_iJUJ*l wiyij ^ JtS 'f'^ 
iJjjijT ^äJl JfM^ (Ä *il ist»! 

*jQi 4s ^j^-- ih^ ^^^ ^ 



35. Und als sie ihre Säcke 
aualeerten, da war der Geldbeutel 
eines jeden in seinem Sack; und 
als sie ihre Geldbeatel sahen, 
erschraken sie und ihr Vater. 



36. Da sprach ihr Vater Jakob 
zu ihnen: Mich beraubt ihr der 
Kinder, Josef ist verschwunden, 
Simeon ist verschwunden und 
Benjamin nehmt ihr weg, Über 
mich kommt dies Alles I 

37. Da redete Rüben zu seinem 
Vater, indem er sprach: Tödte 
meine beiden Söhne, wenn ich 
ihn dir nicht bringe; gieb ihn 
in meine Hand, und ich bringe 
ihn dir zurück. 

38. Er aber sprach : Nicht 
wird mein Sohn mit euch herab- 
ziehen, denn sein Bruder ist todt 
und er allein ist übrig, and be- 
gegnet ihm ein Unfall auf dem 
Wege, den ihr geht, ho bringet 
ihr mein graues Haupt in Kum- 
mer hinab in die Unterwelt. 



Cap. 43. 



26 1 ■ Wa ken jö' Sedld be- 
&re4. 

2. Wa - wiqa te tmimim 
min tiwut de bar, dorne 
d'niikäm bih min M^ser, de 

so ^aibekem amör h^hem redi- 
dim Slimim hin Ifaraün min 
aiS. 

3. Wa-gdtiri Seh Yehuda 
ye'aümer, dhe gaij SMd len 

36 ye'aumer, tegdlqtm wdjihi lä 
gair gäkem sikem. 



■ .>jV' ^ Ü_jt 'ij^^ 'J^3 ^ 

• ^Üll) 



1. Und der Hunger war schwer 
im Lande. 

2. Und als sie das Getreide, 
welches sie aus Egypten geholt, 
TOUig aufgezehrt hatten, da 
sprach ihr Vater zn ihnen: Ziehet 
wieder hin, kaufet uns ein wenig 
Speise. 

3. Da redete Juda mit ihm, 
indem er sprach: Jener Mann 
hat uns beteuert und sprach: 
Ihr sollt nicht mein Angesicht 
schauen, wenn euer Bruder nicht 
mit euch ist. 
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4. Hen t}}dm iehähzih gän 
stn nkufed wa-neitöm hük 
aiS. 

5. Wa-lelt^ti hen tf/iöm thä^- 
f> zehek-lä kaßide-lä, dhe gaij 

amör h&n, tagälegim wäjehl- 
lä asi Iqä gäkem Hkem. 

6. Wa-amör Israil heien 
sau'äkem tiy, te ^abbSrkem 

10 gaij dhe Sikem gä gäkerf 

7. Wa-amorlm dhe gaij 
her sJ}abür mitten wa-ehlen 
ye'aiimer, äd fyiihekem sa^, 
Stkem ^d gä, wa-hahb&eneh 

16 ba-hs&b de garüy dorne, wa- 
wtdän-lä de-he ameröne ka- 
fidlm ba-gäkem. 

8. Wa-amdr Yehuda he Is- 
rail Jiaiheh, kähzib gajen Si 

20 te neßär wa-ne^r wa-nihy^ 
wulle nemut nehä wa-hit wa- 
habünien jima. 

9. So edömeneh, min liaidl 
tfälbeh, hen le-riitkäk bih tu- 

26 toülike wa-lehagoreh fenuk 
ekan ^öti hük kall hayyöm. 

10. De-nhä lü Silben lä, 
ber ridden zaröme jöH tirii. 

11. Wd-am6r hehem Israil 
30 ^aibehem, hen wiqa u(6me 

amiUm dorne, dailim min 
Jiayür f^arf d'äred bir^ 
wayütikem wa-hakafidim ha 
gaij hediyyet, haraün mfne 
85 halasän wa-haraün mine asel 
wa-kadrä worlädan wa-ßistuk 
wa-lauz. 



3> \^ fü-* j-'i 'c^'ü\ t 
'Ji; N ß ju >'ji oV -'Ji 

'J^' i-^ '^' iT jii . (.5^5:131 

_^'*1 [;^_ \JJ- .IJl^ ijii't' IJsi Otf 

•i'il/j CtJj tWs ^i'j^Tj j-:-ii 



4, Willst du unaern Bmder 
mit UD8 aCDden, so gehen wir 
hinab und kanfen die Speise. 

5, Wenn du ihn aber nicht 
senden willst, so gehen wir nicht; 
denn jener Mann sprach za uns: 
Ihr sollt mein Angesicht nicht 
schauen, es sei denn euer Bruder 
mit euch. 

6, Da sprach Israeit Warum 
habt ihr es mir zn Leide getban, 
dem Manne zu sagen dass ihr 
noch einen Bmder habt? 

7, Und sie sprachen: Gefragt 
hat der Mann nach uns und 
unsere Verwandtschaft und ge- 
sprochen: Lebt euer Vaternoch? 
Habt ihr einen Brudery Und wir 
berichteten ihm diesen Worten 
gemäss. Konnten wir denn wissen, 
dasB er sprechen würde: Bringet 
euren Bruder heri* 

8, Und Juda sprach zn seinem 
Vater Israel : Sende den Knaben 
mit mir, dasa wir uns aufmachen 
und gehen, damit wir leben und 
nicht sterben, wir und du und 
alle unsere Kinder. 

y. Ich will für ihn bürgen, 
aus meiner Hand fordere ihn; 
wenn ich ihn dir nicht bringe 
und ihn vor dich hinstelle, will 
ich vor dir sündig dastehen alle 
Tage. 

10. Denn hatten wir nicht ge- 
zögert, wir wären nun schon 
zweimal zurückgekehrt. 

1 1 . Da sprach ihr Vater Israel 
zu ihnen: Wenn es denn so ist, 
so thut dies: nehmet von den 
besten Erzeugnissen des Landes 
etwas in eure Geftlsse und bringet 
dem Manne ein Geschenk: ein 
wenig Balsam und ein wenig 
Honig, Specereien und Ladanum, 
Pistazien und Mandeln. 
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Gen. 43, 12—19, 

12. Wa-daip.m direMm. gar- 

huten be-haidütikem, tca-dire- 

him mherdeten hir4k Juwß- 

ten de dabirikem rdidimis be- 

6 haidütikem, asi yekün de-nh^. 

Vi. Wa-dai(lm gäkem wa- 
aMSim u rdtdim Ikel gaij. 

14. Wa-bäli qadir Izämkem 
rai^emit ßnuwin gaij, te Ihi- 

10 (aliq Mkem gäkem yäher wa- 
Beryämtn, wa-ko lekis ka- 
ddmk hxibün haddmkehem. 

15. Wa-daifim gayüj dime 
hadtyyet, wd-daiftm direkim 

16 merduf be - haidütihem wa- 
Bery&min wa-HSim wa-kefö- 
dim he Miser wa-göT^m ßnu- 



16. Wa-his goloq Y&sef Be- 
20 T^ämin Wieva amör he dorne 
de le-beith, k^eb häbü ke 
bet wa-shöt mislte0t wa-h^t- 
bit, de-h&m häbü yitüim st 
ke-zöher. 
25 17. Wa-aimel gaij kls amor 
Yüsef, wa-hüqöh gaij häbd 
ha bet de Ynsef. 

18, Wa-fizäm häbü his ugS- 
blm ha bet d'Yüsef, wa- 

30 ö.md'ri'm min jir& de dere- 
him, lie de rudd ha'auwM 
birSk 4ah^rien, nhd b^r uq6- 
btm le-hejSm Un wa-yewöqa 
bin wa-yedüfen nhä l^agirtt 

36 wa-^ayirien. 

19. Wa'qaddmim Ihel gaij 
dorne le-bet de Yüsef mjc- 
gdtiriyim Seh le-böb de bet. 



I. BiBuscHE Texte. 

■ Ij*- C)^ m ■ -Saft (i Uj3j 
4i Vtj' 'j^yj f^^' ^-^J ^"^ 



üN ■ tc*j *jcr:i 7«iij .r^J' 

•li^i ci' 41 JQi >'/ jiÄ 

vl,*9-j ji) i^l .>uj IjjGj -^J^JI 

■tjt^-J IJt-c tj*-lij U. üj Luc 
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13, Und nehmet doppeltes Geld 
mit, denn auch das äeld, das 
zurückgelegt worden an die 
Oeflhung eurer Säcke, sollt ihr 
wieder hinbringen mit euch ; viel- 
leicht ist es ein Irrthnm, 

13. Und nehmet euren Bmder 
and machet euch auf und kehret 
zurUck zu dem Manne. 

14. Und Gott der Allmächtige 
gebe euch Barmherzigkeit vor 
dem Manne, dass er euch ent- 
lasse euren anderen Bruder und 
Benjamin; und ich, wenn ich 
kinderlos sein soll, so sei ich 
kinderlos! 

15. Da nahmen die Männer 
dieses Geschenk und doppeltes 
Geld nahmen sie mit in ihrer 
Hand und den Benjamin und 
machten sich auf and zogen nach 
Egypten and stellten eich vor 
Josef, 

16. Als Josef den Benjamin 
bei ihnen sah, sprach er zu dem, 
der über sein Haus [gesetzt] war; 
Führe die Männer in das Haus, 
schlachte ein Schlachtvieh und 
bereite es zu, denn mit mir sollen 
die Männer essen zu Mittag. 

17. Und der Mann that, wie 
Josef gesprochen hatte, und der 
Mann führte die Leute hinein in- 
das Haus Josefs. 

18. Aber die Männer fürch- 
teten sich, als sie in das Haus 
Josefs gebracht wurden und 
sprachen: Wegen des Geldes, 
das wieder in unsere Säcke kam 
das erste Mal, werden wir hin- 
eingeführt, man will sich auf 
uns werfen, uns überfallen und 
uns zu Sciaven machen nebst 
unseren Eseln. 

19. Und sie traten hin zu dem 
Manne, der über das Haus Josefs 
[gesetzt] war und redeten zu 
ihm am Eingange des Hauses. 
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BiBLiecHB Texte. 



Gea. 43, 20—28. 



20. Wa-am&i'im hemä ya 
hall, nkä ber kafOdlm hd- 
auwSl neStöm aiS. 

21. Wa-wiqa hts nükäm ha 
5 ma^ä(t de-nkä flohen dah€- 

rien wa - dl dirShim de hei 
i&d bir^k ^ö de ddbereh, dire- 
himyen be-wäzansen. Wa-ber 
kerdidensen be-haidütiyen. 

10 22. Wa-hekafoden direhim 
garihüten be-kaidütiyen neS- 
töm aiS, neicvda-lä mört qa- 
16b direhimyen birik dab4- 
riyen. 

1* 23. Wa-amör salomet M- 
kem, tfizäm-lä, bälekem wa- 
bäl de ^aibekem uzemikem 
kern bir^ dabirikem, dire- 
himkem wisel tuwülie. Mgö- 

ao Ten ^arrüj tuwüUhem Sitn'&n. 

24. Wa-hüqüb gaij häbü 
he bet de Yusef wa-üzeme- 
kem l^mü. ler]^d(Um fömikem, 
wa uzöm (jaUf e }f.eyerthem. 
26 25, Wa-tebUim hediyyet te 
linkd Yüsef ke-zöher, dehim 
h^äm, de-hem Ifola-äk yitüim 
aiS. 

26. Wa-hts niika Yüsef he 
30 bst hadair^m tuwülehe hediy- 
yet dime de be-haidütihem he 
bet wa-sijtXdim heh ha äred. 

27. Ü-^Jfobür mine selätit- 
them wa-am6r, sölim ^albe- 

35 kern Häher, dorne d'am&kem 
m^neh, sah ädef 

28. Wa - am&rlm. l^aujürek 
halben sölim, he saJf äde tcu- 
kubbim wa-sijüdim. 



■ üoCl 
f -'^X cXäi jX^ 'f^}-^, 

c^' ji Jy' jr'J' >^'j ^^ 

iJU* »(il 'jK*— (♦«'V -ji^ll -i^ 

^i ■ ;it' '^ ^i'\ ^i '^.1 
'-^ ^ 



20. Und sprachen: Höre mein 
Herr! Wir kamen hieher das 
erste Mal, Speise zn kaufen. 

21. Als wir aber ins Nacht- 
quartier kamen nnd unsere Säcke 
öffneten, da war das Geld eines 
jeden an der Oeffnung Beines 
Sackes, unser Geld nach seinem 
Gewichte; und wir bringen es 
wieder mit. 

22. Und anderes Geld haben 
wir mitgebracht in unserer Hand, 
Speise zu kaufen; wir wissen 
nicht, wer unser Geld in un- 
sere Säcke gelebt hat. 

23. Und er sprach: Friede 
mit euch! Furchtet euch nichtl 
Euer Gott und der Gott eures 
Vaters hat ench einen Schatz 
gegeben in eure Säcke; euer 
Geld ist mir zugekommen. Hier- 
auf führte er ihnen Simeon her- 
aus. 

24. Und der Mann führte die 
Leute in das Haus Josefs und 
gab ihnen Wasser, ihre FUsse 
zu waschen, und gab Futter für 
ihre Esel. 

25. Und sie legten das Ge- 
schenk zurecht, bis Josef zu 
Mittag käme, denn sie hSrten, 
dass sie dort das Mahl essen 
werden. 

26. Als nun Josef ins Haus 
kam, da brachten sie ihm das 
Geschenk, das sie mit sich flihr- 
ten, ins Haus, und bückten sich 
vor ihm zur Erde. 

27. Und er fragte nach ihrem 
Befinden nnd sprach: Befindet 
sich euer alter Vater, von dem 
ihr sprächet, wohlV Lebt er noch? 

28. Und sie sprachen: Dein 
Diener, unser Vater, ist wohl, er 
lebt noch; und sie verbeugten 
und bUckten sich. 
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GeD. 43, 29—34; U, 1. 



I. Biblische Texte. 



29. Wa-rüfa ai/SntM wa-go- 
löq Beryämin yüh, h.eberi de 
häm^h, wa-am6r dorne gäkem 
qanün d'am&kem kini min&i, 

6 mgören amör bäli lehdtiem 
lAk yä liehen. 

30. Wa-Sa'jül Yüsef dke 
^aiik J}an la-gäk, wa-gal6q 
mekön libki, wa-uq&h he 

10 mqdfa wa-bek& l^aldkeme. 

31. Mgören r^ä4 wdjekek 
wa-^eräj wa-jitebüa, wa-am6r 
gädij/itm qaut. 

32. Wa-qädimlm heh waJ).- 
is Slh wa-hehem wa^ikem wa 

he Meseriyyin tüye hen4h wah.- 
iihem, dh&m Meseriyyin yeha- 
münÜTti lä le-tiyim qaut k-E- 
bräniyytn, deke nijes hei Me- 
in seriyyln. 

33. Üt^uliUmfenuw6h büker 
bor^silb bekereh wa-qanün ba- 
l}3Üh de qaUleh wa-ßdeqim 
gayüj Idd-idähem. 

26 34. Wa-räfa fiazöz men fe- 
now€h tuwiilikem, wa-wiqa 
l^az de Beryämin keftr men 
^azözehem jema ^amö guwöS, 
wa-itqim wQ-rtwum Seh. 



•U-l fc>»Li> jläij 4-L* »iy T\ 

■ JLJ i^ iX'} i-ii Si 'c^ 
■ uü# 1^^ Juj 

^^_i^. 'jdt ;^iii i^Xi "^ 

. Jal^ J^ -4i^ Jüjl C^ 



■f^ 



1 ol'J 



^2r^ Lawu^ öjj f t 






y.jjj 



29. Und er erhob seine Ängen 
nnd sah aeinen Brnder Benjamin, 
den Sohn seiner Matter, and 
sprach: Ist das eaer jüngster 
Bruder, von dem ihr mir sprä- 
chet? Dann sprach er: Gott 
begnadige dich, mein Sohn! 

30. Da eilte Josef — denn 
erglüht war seine Zärtlichkeit 
für seinen Bruder — und suchte 
einen Ort, wo er weinen könnte, 
und gieng in das Qemacb und 
weinte daselbst. 

31. Dann wusch er sein An- 
gesicht und gieng hinaus und 
that sich Gewalt an und sprach: 
Setzet das Mahl her! 

32. Da setzten sie es fllr ihn 
besonders, und für sie besonders, 
und fUr die Egypter, die bei ihm 
assen, besonders; denn die Egyp- 
ter dürfen nicht mit den Hebrä- 
ern zusammen speisen, weil es 
als Verunreinigung gilt bei den 
Egyptern. 

33. Und sie sassen vor ihm, 
der Erstgeborene nach seiner 
Erstgeburt und der Jüngste 
seber Jugend gemäss; nnd die 
Männer sahen einander staunend 
an. 

34. Und er liess ihnen vor- 
legen Gaben von sich, und griis- 
ser war die Ehrengabe Benjamins 
als die Gabe aller um das Fünf- 
fache. Und sie tranken und still- 
ten ihren Durst bei ihm. 



Cap. 44. 



» 1. Mgör&n hümür döme de ';jU*i >G6 ^' J J^\ '2 'i \ ^- hierauf befahl er dem, der 

le-heth yaümer, hemel dabür , . , '- :'", f , -' ,, ./-, , "^^^^ ««'" ^aus gesetzt war, also: 

, . ..>,,.,, ,. AOJaJ U >■ UU» JU-J) Jljke Fülle die Säcke der Männer mit 

le-qayüi aiS ba-hsüb leqadt ^rlT". -T^ -•-'«. -j ■ i ■ . t.« 

•'•'■' ' , ' . > - - , , , , (ietreide, so viel sie tragen kön- 

v\m gddileh wa-qaleh derehim . ^J jc j. ^ J^h J i^_ ^j ii- „en, und lege das Geld eines Je- 

d-kel täd bir^ Jo d-ddbireh. ' den an die Oefiiiang des Sackes. 
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I. BiBuscHE Texte. 



Gen. 44, 2—10. 



2. Wa-tdsn fast de ßdcMt 
qdlehis birSk hö de daher de 
qanün wa-glmet de hdrreh, 
wa-aimel ba-ljs0.h garfiy de 

6 Yüsef dorne de gätiri hih. 

3. Wa-hts ßjer kesöbeli rid- 
dimgayuj Mm wa-heyerikem. 

4. Wa-Ms tütga her ^erüßm 
men rakebtt wa-äde ler^äqim 

10 lä, amör Yüsef he dorne de 
le-biik, aSU slr s&r gayüj 
wa-miten de leiiäg[kejhem 
amir hehem, heSen ßzikem 
Sar awed de hair? 

16 5. Lse dime yetiqiyen hält 
hirkis, wa-he yeftiiilen Msf 
Asäcem he-kel de amtikem. 

6. Wa-laliaqaihem wa-amdr 
Mkem garüy dorne. 

20 7. W-amörim hei), hsSen ye- 

gatüri ball Ms garüy dorne, 

J},ase li-^ajiritke min lämtlim 

kis imer dorne. 

8. Sen Hörne derehtm lie de 

25 kusen-sSn bir^ howüten de 
dab&iyen rldden-sen tuioülke 
min äred Kan'än, wa-hib6 
neheriq m.inS bet de bälek 
ßddät au dehebf 

30 9- Dome de ksi-s Sek min 
kajiritke yemUt, wa-nhä ken- 
he nehm ftajtrtt he bali. 

10. Wa-amor yeh.a^il za- 

röme ba-^süb de gariiykem 

35 uforne yekün, dorne de ksls 

geh yekün ktni ^aujür, wa 

t&m tekünim birüy. 









2. Und meinen Becher, den 
BÜbemen Becher, sollst du an 
die Sacköffnung des Jüngsten 
legen nebst dem Gelde für sein 
Getreide; und er tliat nach dem 
Worte Josefs, das er gesprochen 
hatte. 

3. Und als der Morgen an- 
brach, kehrten die Männer heim, 
sie und ihre Esel. 

4. Sie hatten eben die Stadt 
verlassen und sich noch nicht 
weit entfernt, da sprach Josef zu 
dem, der über sein Haus gesetzt 
war: Mache dich auf, folge hin- 
ter den Männern her, und hast 
du sie eingeholt, so sprich zu 
ihnen: Warum habt ihr Böses 
für Gutes vergolten? 

5. Ist es nicht der Becher, 
aus dem mein Herr trinkt, und 
derselbe aus dem er wahrsagtV 
Ihr habt schlecht gemacht, was 
ihr gelhan. 

6. Und er holte sie ein und 
redete zu ihnen die Worte. 

7. Und sie sprachen zu ihm: 
^\'arum redet mein Herr solche 
Worte? Fem liegt es deinen Die- 
nern, so etwas zu thun. 

8. Selbst jenes Geld, das wir 
an der Oeffnung unserer Sttcke 
fanden, haben wir dir aus dem 
Lande Kanaan zurückgebraclit : 
wie sollten M-ir nun stehlen aus 
dem Hause deines Herrn Silber 
oder Gold? 

9. Bei dem von deinen Dienern 
er gefunden wird, der sterbe, 
und auch wir andern werden 
bei meinem Herrn Sclaven sein. 

10. Und er sprach: Ja wohl, 
nun nach eueren Worten so soll 
es geschehen. Derjenige, bei dem 
er gefunden wird, werde mein 
Sclave, ihr aber sollet frei sein. 



Digjtized by 



Google 



Gen. 44, 11—19, 



I. Biblische Tetxb. 



11. Wa-tiktim wa-häkfedim 
kel (dd ddbereh he qä wa- 
ftöJßm kel-täd ddbereh. 

12. Wa-galdq mSebede min 
6 söh te mika hei qan&n, wa- 

ksü tdst bir4k däber de Ber- 
yämin. 

13. Wü'Sitörim ^ala4qehem 
wa-wuSoqim kel fäd le-l^aireh 

10 wa-riddim he relf,ebU. 

14. Wa-uq6h Yahüda wa- 
ffaühe he-bet de Yüsef wa-he 
äde hMldkem, wa-wüqäffi fe- 
nuwih le-qä. 

15 15. Wa-amör hiheni Yüsef 
hssen dimäm^l dorne d'amÜ- 
kemeh, tuicödäm-lä de gaij 
kis t€\j ifti^Uenf 

16. Wa-amdr Yahüda hihö 
20 ne'Amer he ball.. be-heSen na- 

yatir wa-be-heSen nebeti'iri? 
Bali ber ksu &_m de hajirUke, 
ey Tihä hagirit le-bdll nhä u:a- 
döme de ksü tost be-hafdeh 
26 jäma. 

17. Wa-amür ha&& ll min 
lämöl dorne, yalj dorne de 
ksu tost he - haideh he Iqä 
hinl haitjiir, ua-hen tem slrim 

30 be-salöm Ihel hoibekem. 

18. Myören qadüm tumdeh 
Yahüda tca-amvr h4mä ja 
ball, ligath: houjürek behelit 
biräc hdiden de bäh, wal-teh- 

36 terüren-lä nayamütk le-hou- 
jürek de Mt his Fir'aün. 

19. Bali ifiabür hoffii'(th 
laumer i'ikem h-oib ü yä^ 



■'JiiiL' 
■ tfjllJ 3y^ liC lij^ JU» »"^ 
Oa^j j* äl -jjö liltj -JS-Tj liU 

-Cj^ »-'''»^ ij-li»ll -l9-> tSjJlj 

>; ,^^ i lj.iLii 1.J j^ii j^ji 



■Urj'i 



.^1,, 



*^' 



11. Da liees ein Jeder schnell 
seinen Sack auf den Boden 
herab, und ein jeder öffnete 
seinen Sack. 

12. Und er durchsuchte, be- 
ginnend beim Aeltesten bis er 
zum Jüngsten kam ; da fand er 
den Becher im Sacke Benjamins. 

13. Da zerrissen sie ihre Klei- 
der, beladen ein jeder seinen 
Esel nnd kehrten in die Stadt 
zurUck. 

14. Und es kam Juda mit 
seinen Brüdern in das Haas 
Josefs, da er noch daselbst war, 
und sie tielen vor ihm zur Erde. 

15. Und JoBef sprach za ihnen: 
Was ist dies fUr eine That, die 
ihr gethan habt? Wuastet ihr 
nicht, dass ein Mann mir wahr- 
sagen wird? 

16. Da sprach Juda: Was 
sollen wir sprechen zu meinem 
Herrn, was sollen wir reden 
und wie sollen wir uns recht- 
fertigen? Gott hat gefunden die 
Schuld deiner Diener. Siehe, wir 
sind nun Sciaven meinem Herrn, 
wir alle und der, in dessen Hand 
der Becher gefunden wurde. 

17. Er aber sprach: Ferne sei 
es von mir, dies zu thun: der- 
jenige, in dessen Besitz sich der 
Becher gefunden hat, der soll 
mir leibeigen werden, ihr al)er 
ziehet in Frieden zu eurem Vater. 

IS. Da trat Juda an ihn her- 
an und sprach: Höre, o Herr, 
möchte doch dein Diener ein 
Wort reden vor den Ohren mei- 
nes Herrn, und nicht entbrenne 
dein Zorn gegen deinen Diener; 
denn du bist gleich Pharao. 

19. Mein Herr fragte seine 
Diener also: Habt ihr noch einen 
Vater oder einen Bruder? 
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L BiBUeCHB TZZTB. 



Gen. 44, 20—28. 



20. Wa-amören he hall, äin j-'l} ^^ ^\ Ü ^jU \^ t - 

^ib hiker wa-J),d>eri d^aqere ,,,.„,_.(,,.<,_ - , • .' 

ganün, möt gäh wa-hiqi he -^ S?-" *-'* '"'-,, >*r^ 

waJiSih [he] häm^k wa-^iaibeh -C^: »^Ij *iV »o-^j 

5 yajöb beh. 

Sl.Wa-am&k ße] hagirltke jl^li^i^ * \jf\ iU_-l i::-!^ f^ 

fidim beh tuwälie wal^öm ' ' ... rr 

legalSqek. ' " -^ 

22. Wa-atn6ren he bäten, ü^ f^l j-i V fc^jl3 iHi» tt 

10 göder /ö ^ajen min leterik 

h,aibeh, wa-ken terük liaibek 



Zj^ bO ilj J[3 '.U iJjv 



2Z.Wa-am€rk [he] hajiritke, '^Ja Jji' 1 ^J ilj^ ;;::Jü rr 

hea lekäfed-lä gakein ganün "'']■'' \' '-\\' >'" ' ' 

15 mem t^adim-lä tagaUqtm '^^ "^'-^ ^^^ V pS« ji^l 
wöjhi. 

24. Wa-wfqa Ms ?ädSn tu- ^j^l ijj^ Ji t^ 10 '^\sd Ti 

wjZZe l^aujürek ^aibl de-nhä ' ., ,,,-,•* ,,i 

Ihbermih he-garüy de bäU. '4^ T^-, '^-J^' ^'' 

20 25. Mgören amör liaihen (3 Ij'jtil L*jl t_^'l J6 '> t« 
rdidtm Mmlm hin harön 



d'aiJ. 



•r 



.Q^\ ^^ iLÜ 



26. Wa-amören nahamüm li^ (IVj . Jjj,' |\1 y^i^ V LiüLi i 
neka/§d-lä, wa-hen gän qa- 
26 TiÄn iSn nekofed, de-nhd ne- 

qdder-längal&kwdjhedegaij, Ljji-Ij \^'j\ Vj 'J»^ 0' j'-^ 
wa-gän qanün lehi Sin. 






27. Wa-amdr l 



'. laujürek ;^^- '-i ^i i):^' ß Jö tv 
J^a{bl, tem tuwddäm de-se \-. , , ,t,.-;i 

30 ^rmlß birwüt hinl tird. • ü^\ ^ Z^.^ 3 ^\ j*\ ül 

28. Wa-karüj [dd min Mm, ^j ^^x» "^ 'j^\'ß ^ ^i* t-*- 

wa-am6rk de-he her fStiris ,.- -t^, , ,„-- , ^- ; , > ,= 

ftirsM, wa-gdlqekek-lä te la- *-^ r -^' ^'^' :" .J* ^i 
zardme. ■ ^Vl Jl 



20. Da sprachen wir zu mei- 
nem Herrn: Wir haben einen 
alten Vater mit dem jüngsten 
Kinde seines Alters ; sein Bmder 
ist gestorben und er allein ist 
übrig geblieben von seiner Mut- 
ter, und sein Vater liebt ihn. 

21. Da sprachst du zn deinen 
Dienern : Bringet ihn mir her, 
ich will ihn sehen. 

22. Und wir sprachen zu mei- 
nem Herrn : Der Jüngling kann 
seinen Vater nicht verlassen, 
wenn er aber seinen Vater ver- 
lassen wtlrde, so würde er sterben. 

23. Du aber sprachest zn dei- 
nen Dienern: Wenn euer jüng- 
ster Bruder nicht her kommt 
mit euch, so sollt ihr mein An- 
gesicht nicht nochmal sehen. 

24. Und es geschah als wir 
hinaufkamen zu deinem Diener, 
unserem Vater, so berichteten 
wir ihm die M'orte (Rede) mei- 
nes Herrn. 

25. Dann sprach unser Vater: 
Gehet wieder hin, kaufet ein 
wenig Speise. 

26. Wir aber sprachen: Wir 
können nicht hinabziehen; wenn 
unser jüngster Bruder mit uns 
ist, wollen wir hingehen, denn 
wir dürfen nicht sehen das An- 
gesicht des Mannes, wenn un- 
ser jüngster Bruder nicht mit 
uns ist. 

27. Da sprach dein Diener, 
mein Vater, zu uns : Ihr wisset, 
dass mir mein Weib zwei [Söhne] 
geboren hat, 

28. Der eine ging fort von 
mir und ich sagte [mir], sicher- 
lich ist er [von einem wilden 
Thiere] zerrissen worden, und 
bis heute habe ich ihn nicht 
wieder gesehen. 
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Gen. i4, 29—34; 46, 1—2. 

29. Wa-hen 4^btekem dorne 
min finuwen wäjki wa söbek 
sbSb thekaßdfm dqeri be-Sar 
haümt. 
6 30. Wa-lazaröme mtten nü' 
kak hei ^aujürek ^a(ln wa- 
yajen UM sin wa-n4fseh d'a- 
tilqöt be-n4fseh 

31. Yekün mtten <U-galdq 
10 de-he gajen mfuqaid de-he 

yemut, wa-yhekafidim ixiji- 
ritke äqere de-^aujürek Lai- 
ben be-^ezin ha'dwiyyet. 

32. De-he ^auj&rek iötnen 
15 gajen Itaibi yaümer, hen linqä 

bih lä twjoüleke akitn mhSde- 
nib he haibljäma de hayyöm. 

33. Wa-lazar6me li-yek0.n 
haujürek bedel min gajen 

80 h^ujür he bäli, wu-lesir gajen 
ka-gaühe. 

34. De-hu ibö lehdfrä hei 
haibt wa-gajen lehS Sl, men 
legäleq Sar dorn 

25 haihi. 



I. Bjbusche Textb. 

^Cl ^^ OaJ lo* 'fj3 \\i T^ 

J} i)^'4i^_ j- oV^ ■<■■ 

iJ^ 'Ci illui 3ii . 'c./_ i 1 

(jt\ '^yiji 'jS iiji^ V% "^T 
GX; '^1 iü'i -v jr^ *(• ^l ^^ 

li '.iUJl -WJ'S (^;:»~-J '-4* f^' 



29. Und nehmet ihr auch die- 
sen von mir und es hegegnet 
ihm ein Unfell, ao brächtet ihr 
mein greises Hanpt (Alter) im 
Unglück hinab in die Unterwelt. 

30. Und nun wenn ich käme zu 
deinem Diener, unserem Vater, 
und der JUngling wäre nicht 
mit uns — während seine Seele 
geknüpft ist an seine Seele — 

31. So würde er, sobald er 
gewahr würde, dass der Jüngling 
fehlt, sterben und deine Diener 
brächten daa greise Haupt deines 
Dieners, unseres Vaters, in Leid 
in die Unterwelt. 

32. Denn dein Diener bürgte 
für den Jüngling bei meinem 
Vater also : Wenn ich ihn nicht 
wieder bringe, so will ich schul- 
dig dastehen vor meinem Vater 
alle Tage. 

33. Nun mOge dein Diener 
bleiben statt des Jünglings als 
ScUve meines Herrn, der Jüng- 
ling aber ziehe mit seinen Brü- 
dern hinauf. 

34. Denn wie soll ich hinauf- 
ziehen zu meinem Vater und der 
JUngling ist nicht bei mir; ich 
könnte nicht mitansehen das Un- 
glück, das meinen Vater treflfen 
würde. 



1. Wa qadür Yusef lehaufeq 
^andßi lä ken^jäma de-soyer 
hen^h, wa-saroh häkreglm kel 
gaij mini. Wa-§Ör J^d-lä 

hen^h hts hagarüb Yüsef goA- 
he be-kanäßi. 

2. Wd'hafeloq sauth be-büki, 
wa-h&näm Meseriyyin, wa- 
h&mä bet de Fit*aün. 






t-r" 



Cap. 45. 



1 . Da konnte Josef nicht länger 
an sich halten vor allen, die um 
ihn standen, und rief: Lasset 
jedermann von mir hinausgehen! 
Und es stand niemand bei ihm, 
als sich Josef seinen Brüdern 
zQ erkennen gab. 

2. Und er Hess seinb Stimme 
aus im Weinen, und es hörten 
es die Egjpter und es hOrte es 
der Hof Pharaos. 
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I. Biblische Texte. 



3. Wa-üTnörYUsef he gatthe, 
hu Yasef, ga^ l^albi ädehf 
Wa-kümmlm gaiihe li-Sejaü- 
btmelt-läde-himßzämmenih. 

5 4. Wa-amör Yüsefke gaühe, 
qaüimXm tiiictUie, wa-qadd- 
nilm. Wa-amör hu Yüsefgä- 
kem, dorne de-S6mkemeh he 
Miser. 

10 5. Wa-zaröme ta'stfim-lä 
wa-tartgämim-lä de-tim iim- 
keml le-büme, de-he lehehe- 
qaüt lieyüt ^azbini bali ßnu- 
wikem. 

15 6. De-he min jö' zaröme 
birik äred seniti tirit, wa- 
^ahneh sinln ädeh leqä btsen 
lä /läret welu gezüz. 

1. Wa-ber hazbtnl bali fi- 
20 niiwekem lamöl hekem be- 
qdyyet he-äred ua-li-be qdhi- 
kem nejüt azemet. 

8, Wa - lazaröme letem ha- 
zäbekeml le-bitme leken bäli, 

25 tca-he ber far^aim //.aib he 
Fir'aün wa bäl he kel beth 
wa mesdüet le-kel äred de 
Me-ser. 

9. Tekiim wa hpfr^am Ihel 
30 ^af6i wa-am^rtm heh utume 

gaümer heber4k Yasef, ber 
lar^atnl bali bäl he jäma de 
Me-ser kefid iülie tulqaifen- 
lä. 
if' 10. Wa-tesken be-dred de 
Jäsän wa-teqä qarib li, kSt 
ivahalmnke wa habün le-ha- 
bünke, wa-haraünke wa-be- 
qdrke tca-hel de iük. 



v .lii Liji'i^ -Irk. jsü '1;- 'ii 

dL_ij _jjj iJjJi ^:i ^-* Lj* 



3. Und es sprach Josef zn 
seinen Bindern: Ich bin Josef! 
lebt mein Vater nochV Aber 
seine Brilder konnten ihm nic)it 
antworten, denn sie waren be- 
stürzt ihm gegenüber. 

4. Da sprach Josef zu seinen 
Brüdern: Tretet her zu mir! Und 
sie traten hin; nnd er sprach: leb 
bin Josef euer Bruder, den ihr 
verkauft habt nach Egypten. 

5. Und nun betrUbt euch nicht 
und es verdriesse euch nicht, dass 
ihr mich hierher verkauft habet, 
denn zur Lebenserhaltung sandte 
mich Gott vor euch her. 

C. Denn schon zwei Jahre ist 
die Hungeranotb im Lande, und 
noch sind fünf Jahre, wo es 
weder Pflügen noch Ernten ge- 
hen wird. 

7, Und Gott schickte mich 
vor euch her, um eucli einen 
Bestand im Lande zu machen 
und euch zu erhahen zu großer 
Kettung. 

8, Nun, nicht ihr habt mich 
hierher geschickt, sondern Gott, 
und er hat mich gemacht zum 
Vater des Pharao und zum Herrn 
über ganz Egypten. 



9. Eilet und gehet hinauf z« 
meinem Vater und sprechet zu 
ihm: So spricht dein Sohn Josef: 
Gott bat mich gemacht zum 
Herrn über ganz Egypten, kom- 
me herab zu mir, situme nicht! 

10. Und du sollst wohnen im 
Lande Gosen und du sollst in 
meiner Nähe sein, du und deine 
Kinder und deine Kindeskinder 
und dein Kleinvieh und dein 
Rindvieh und altes was du hast. 
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I. Biblische Textk. 



11. Wa-equtinek heldkeme, 
de-sSn tekanen ädsen kaimek 
sinln jö' ^nen t/ugör het wa 
beitek wa-Jiel de $ük. 

5 12. Wa-ke dorne ay^ntikem 
tegdlken wa-ay^nten le-gäy 
Beryämtn, de-ke ^öhl dorne 
de ydturi äikem. 

13. Wa-ie^äberim }j.aibi 6c- 
10 kÜ ierifi bir^k Mißer wa- 

bekil de galdqqem, wa-tut£- 
htm wa-tkafedlm he-^aibi le- 
hüme. 

14. MgOren jär la-göfi de 
i.i Beryämin gäh wa-beku, wa- 

bekü Beryämtn la-gdtieh. 

15. Wa-m6si be-jäma de 
gaüke wa - bekü likem, wa- 
bäd dikeme gdtirlm gaiihe 

so ieh. 



>J-} ^j 1^-7 ^yf-^ '*j*J ^^ 
t* Ji Si^- «^J/* J 
iin i^ji^ '-!<? Uli -uij 



11. Und ich will iUr deinen 
Unterhalt daaelbst sorgen, denn 
noch stehen fUnf Jahre Hungers- 
noth bevor; damit du nicht ver- 
armst, du und dein Haus und 
alles was dir gehört. 

12. Und eure Augen sehen es 
und die Augen meines Bmders 
Benjamin, dass mein Mund es 
ist, der zu euch redet. 

13. Und ihr sollt meinem Vater 
berichten über meine hohe Würde 
in Egypten und über alles, was 
ihr gesehen habet; nun eilet und 
bringet herab meinen Vater hier- 
her. 

14. Hierauf fiel er seinem 
Bruder Benjamin um den HaU 
und weinte, und Benjamin weinte 
an seinem Halse. 

15. Sodann kUsste er alle seine 
Brüder und weinte an ihnen 
(ihrem Halse), und hernach re- 
deten seine Brüder mit ihm. 



2. Wa-keneli gatj men Sorä 
men qabilet Dan, himmeh 
Afanühi wa-^arm4lk qäf tibe- 
nd-lä. 

5 3. Wa-zaher mlek de bäli 
J^armSt u-a-amör Ms, eh Mt 
qäf tiberd-lä, tva-lekin Mt 
tedini wa-tiberiu hebert 



2. Geschichte Simsons. 

Jud. 13. 






4. Wa-zar6me hideh wa- {'i- a'Jj Yj ^jJJ'li cV'lj 
30 tijird ^ämer-lä wal di-hisk6r, 
wa-tett Si-injU lä. 



5. Wa-Mt tedtni wa-tiber(u 
^eberi, wul Ud'il maus le- 






2. Es war ein Mann aus §orea, 
vom Geschlechte der Daniten, 
Namens Manoah, und seine Frau 
war unfrnchtbar und hatte nicht 
geboren. 

3. Da erschien der Engel Got- 
tes dem Weibe und sprach zu 
ihr: Siehe, du bist unfruchtbar, 
und hast nicht geboren, aber 
du wirst schwanger werden und 
einen Sohn gebären. 

4. Und nun nimm dich in Acht 
und trinke keinen Wein und 
nicht was berauscht, und iss 
keinerlei Unreines ! 

5. Und du wirst schwanger 
werden und wirst einen Sohn 
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Jud. 13, 6—11. 



i^erik, de he gajen yekün, 'j^ii 0/^,^^' üV i-b^j-« J^ 

nodair de ball Tuen hdfel > -'. ' '-'" - >- t-i- ' : 

wa-ke yehöda yehaliU lard^Ü <>'-^- •^- ^^ ^ ^' y 
min ftaid de Filestiyytn. .Jj-LLJLjjI j. ^^ J^J'j— l 



6 6. Wa-uqehÖt J^armit wa- 
ffatiriüi ke - gaijis taämer, 
nüka tuwülie gaij de bäli 
wa-Senieh his Seni de-mlek de 
bäli, ma^wlf mekin, wul s^d- 
10 berkh min h&^ he wu-lehe Jj-a- 
hirini be-himmek. 

7. Wa-amör htnl hit tedini 
wa-tiberiu ^eber^wa-lazaröme 
tijerä ^dmer lä wal di-hiskor 
16 wa-leti Si-injh lä, de-he gajen 
yek&n no4air d'bäli men hdfel 
te ydm miyafk. 



8. Wa-s6li Manul), he bäli 
wa-amdr, esöl menk e ball, 

20 linkä ädeh hin gaij de ball 
dorne de Ijazäbkeh wa-lälemen 
heuert namöl he gajen dorne 
di berwöne. 

9. Wa-hima' baH saut de 
26 Manul}, wa'nüka mlek de b&li 

ädeh Ihel ^armit, wa-si thu- 
wtdüt birßk liäret wa-Manttfy 
gaijis lek£ iis. 

10. Wit-tkiüt l^armit wa- 
do buqafjöt wa-]}abirüt gaijis 

wa-amerüt keh, he dorne ber 
zaJiir H gaij d6 de-nfika tu- 
wülie k^n^e imd. 

11. Wa-aS Manüjf. wa-siür 
36 ser }},erm&k wa-nüka Ihel gaij 

wa-amör heh, Mt gaij de ta- 



'j, ilU 'p . iL l^y *si ^:^ 

«li J^j \iSl uJ^ al^ Ö^ iS^ { 

-^ ji-j 'iC uiöj üLj' t^jii 
*V *'-'■' j^-' c^ r '^ 



gebttren, und nicht soll auf des- 
sen Haupt ein Scheermesser 
kommeQ; denn der Knabe soll 
vom Matterleibe an ein Gott- 
geweihter sein, and er wird be- 
ginnen Israel aus der Gewalt 
der Philister zu befreien. 

6. Das Weib aber gieng hin 
nnd erzfiblte ihrem Manne, indem 
sie sprach: Es kam zn mir ein 
Mann Gottes, and er war anzu- 
sehen wie der Engel Gottea, 
Uberaas furchtbar; aber ich frag- 
te ihn nicht, woher er sei und 
seinen Kamen theilte er mir nicht 
mit. 

7. Und er sagte zu mir : Siehe, 
da wirst schwanger werden und 
einen Sohn gebären, so trinke 
dann weder Wein, noch berau- 
schendes Getränk und ies keiner- 
lei Unreines; denn der Knabe 
soll ein Gottgeweihter sein vom 
Mutterleibe an bis zu dem Tage 
seines Todes. 

8. Da betete Manoah zu Gott 
und sprach: Ich bitte dich, o 
mein Herr, der Gotteamann, den 
du gesandt hast, möge noch 
einmal zu uns kommen und uns 
belehren, was wir thun sollen 
dem Knaben, der geboren wer- 
den wird. 

9. Und es hörte Gott auf die 
Stimme Manoahs und es kam 
der Engel Gottes noch einmal 
zu dem Weibe, während sie auf 
dem Felde sass and ihr Mann 
Manoah nicht bei ihr war. 

10. Und es eilte das Weib nnd 
lief und berichtete ihrem Manne 
und sprach zu ihm : Eben ist 
mir der Mann erschienen, der 
zu mir an jenem Tage kam. 

11. Da erhob sich Manoah und 
gieng seinem Weibe nach und 
kam zu dem Manne und sprach 
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gdtirik ke-liarm&t, wa-amör Jli» . :l_^l '%^ Jts? tSJJI J--J1 
Au M. ' > C\ 



12. Pt^a-amör Mannh,, hei 
inkö garüyek keien leqä liä- 

B kern de gajen wa-mamüleh. 

13. Wa-amdr mISk de ball 
ke Manü^, men ket d'arairk 
Pie] ^armSt tsidel}. 

14. Men kel de-ikürej men 
10 jifenit de ^ämer teti-lä (te- 

tih-lä) wa-}j.ämer u mh&iker 
tijirä-lä (tijiräh-lä) wa-kel 
injts teti-lä (tetik-lä), wa-te- 
^a^Hr men kel de mar^teks. 
16 15. Wa - am&r Manul), he 
mlik de ball, täral^en nutcä^e- 
rek wa-namdl kük gäru h(tu§. 

16. Wa-amdr tnlek de halt 
he Manu}}, walu waliärlä etüy 

80 men }}dbezk&-lä, wa-hen 4me- 
lek mehrtqet (mSaqdt) he ball 
thärbäs, de -he Manük iwd- 
da-lä de-he ml^k de ball. 

17. Wa-amör Manüh ke 
26 mlek de bäli himmek mön, 

te hen nüka garüyek nkö^zzik. 

18. Wa-amAr heh mlek de 
bäli, heSen tse^bür h-Mmml 
wa-he ajib. 

80 19. Wa-4(i{bet Manul^ gäru 
de ißs wa-teqadümet wa-har- 
baisen le-§aür he ball, wa- 
aimel amil ajib wa-Manü^ 
wa Ijtarm^tk yegdlq&m. 

86 . 20. Wa-vAqa ke firö de le- 
ktbet men mSsJjiai Ihel hitem 



■ *JX» Im j -Jj I -SS- Cißj 'iu 



'jj '-^^ 'J}\ iJiu 3ü v-v 

'Jll3 l'iÜ 'Jj '6'^ Ü Jö lA 
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za ihm: Bist du der Mann, der 
geredet hat mit dem Weibe? 
Und er sprach: Ich bin es. 

12. Und es sprach Manoah: 
Wenn dein Wort eintriflft, was 
soll die Vorschrift sein in Be- 
treff des Knaben ond was soll 
mit ihm geschehen? 

13. Und es sprach der Engel 
Gottes zn Manoah: Vor allem, 
was ich dem Weibe gesagt habe, 
soll sie sich in acht nehmen. 

14. Von allem, was vom Wein- 
atocke kommt, soll sie nicht 
essen, und Wein und Be- 
rauschendes soll sie nicht trinken 
und nichts Unreines essen. Alles 
was ich ihr geboten, soll sie 
beobachten. 

15. Da sprach Manoah znm 
Engel Gottes: Gestatte uns dich 
aufzuhalten und dir ein Ziegen- 
bticklein vorzusetzen. 

16. Und es sprach der Engel 
Gottes zu Manoah: Wenn du 
mich (auch) aufhältst, ich esse 
nicht von deiner Speise; wenn 
du aber ein Ganzopfer dar- 
bringen willst, so bringe es Gott: 
denn Manoah wusste nicht, dass 
es ein Engel Gottes war. 

17. Da sprach Manoah za dem 
Engel Gottes: Wie ist dein 
Name, damit wir dich ehren, 
wenn dein Wort eintrifft. 

18. Und der Engei Gottes 
sprach zu ihm: Warum fragst 
du nach meinem Namen — ist 
er doch wunderbar. 

19. Da nahm Manoah das 
Ziegenb5cklein und das Speise- 
opfer und brachte es auf dem 
Felsen Gott (als Opfer) dar. Er 
aber that ein Wunder, und Ma- 
noah und Sein Weib sahen es. 

20. Es geschah nämlich, als 
aufstieg die Flamme vom Altar 
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de-ke mlik de bääßrd ßarbd) 
bir4k lekibet de mish^at wa- 
Manül^ wa ^erm^th yegälq^m, 
wa-järim lu-tülijhikem he qä. 



5 21. Wa-lät yerdüd mUk de 
hdii yegüleq he Manül^ wa- 
^rmith, zardme garöb Ma- 
nu)}, dehi mUk de bäli. 

22. Wa-am6r Manüft [he] 
10 j^armSth nemüt miüt de-nhä 

her galöqen bäli. 

23. Wa-amerüt hefi liarm^th 
wulu kenü bäli le-h6ntüten 
4albet men Jj.aidutiyen-lä ma- 

15 )friqet ioa-tegadümet wa-le- 
hegalqain kel dorne (dime) 
wa-le-wtqa le-wdqet dorne 
hihmain hts dime. 

24. Wa-berwüt }},armH ga- 
20 Jen wa-§äq6t hSmmeh Sam- 

iün, wa-aq6r gajen wa^börek 
beh bäli. 

25. Wa-Sibde' rauff. de bäli 
yehäfyrekeh bi-maliäüet Dan 

88 b^n Sor'a wa-ÄStdül. 



I. BiBLiBOHB Texte. 

4jIj«Ij rj^j «_-kiJI _«^ ^ -*fcfl 

iJiU il ^_^ ^jc -lI*- -^Jj^Ij 

*-J^ tA j.. ii-l U l:tt_ 0' 
gt ''^ ^, Jj\ J-Jj ll»i)j Te 



Jnd. 13, 21— 2Ö; 14,1—2. 

gen Himmel, da stieg der Engel 
Gottes empor in der Flamme des 
Altäre, und Manoah und eein 
Weib sahen es und fielen auf 
ihr Angesicht zur Erde. 



21. Und der Engel Gottes er- 
schien nicht wieder dem Ma- 
noah und Beinern Weibe; da 
erkannte Manoah, dasa es ein 
Engel Gottes war, 

22. Und Manoah sprach zu 
seinem Weibe: Wir müssen 
sterben, denn wir haben Gott 
gesehen. 

23. Da sprach sein Weib zu 
ihm: Wenn Gott uns tödten 
wollte, so hätte er aus unserer 
Hand nicht Ganz- und Speise- 
Opfer angenommen, hätte uns 
nicht alles das sehen lassen und 
zur Zeit uns nicht solches hören 
lassen. 

24. Und das Weib gebar einen 
Sohn und nannte ihn Simson; 
und der Knabe wuchs heran, und 
Gott segnete ihn. 

25. Und der Geist Gottes fieng 
an ihn zu treiben im Lager 
Dans, zwischen Sorea und £^ch- 
taol. 



Cap. 14. 



1. Wa-kaf6d SamSünTimn^t 
wa^gaUq l^armit be-TtmnSt 
men i^abänten de Filistiyifin. 

2. Wa-firä wa ^ber l^aibeh 
80 wa-hämS, wa-am&r ber ga- 

I4qek l^armit be-Timn^t men 
Jfobdnten de Filistiyyin, wa- 
zaröme 4cii{ems Mni ]}arm$t. 






1. Und Simson zog hinab nach 
Timnat und sah ein Weib in 
Timnat von den Töchtern der 
Philister. 

2. Und er ging hinauf und 
berichtete es seinem Vater und 
seiner Mutter und sprach: Ein 
Weib habe ich gesehen in Tim- 
nat von den Töchtern der Phi- 
lister, und nun nehmet sie mir 
zum Weibe. 
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I. BiBLiscas Tbxtb. 



5. Wa-amörim keh fiaihek 
wa-käm4k leSi bir4k habdnten 
le-gaüke wa-hirik kel ß^idtl 
^rmit te hSt tslr tedöt ^r- 
6 mit men Filistiyyin galift, 
wa-amdr SamMn he ij^iheh 
si dot htm de-se jidt biT&c 
ay4nti. 

4. Wa-lät toüdäm ^aibeh 
»0 wa-hämSh de-h4 dikeme menS 

ball de-he yehtöm le(alib (wiqä 
yetölih) altit le-FiUstiyyin, 
wa-be-dSkeme wdqet de tvü- 
gäm Filistiyyin mtisallaßn 
iB le Israil. 

5. Wa kafdd SamJSün wa- 
fjaibek wa-hämih he Timnit 
wa-n'äkäm he jifiiU de Tim- 
nSt, wa-his h^ber^ d'asäd 

80 yibef^ai-Hlr le-yaibereli. 

6. Wa-^el leh rauh de 
bdli wa-$€qqaih Ms Seqq de 
ydru wul'be-kaideh H, wa- 
^dber ho-ibeh wa-hämih-lä bi- 

M hd aimeL 

7. Wa kaföd wa-gdtiri ke- 
^rm&t wa-jidt bir4k ayinten 
de bamMn. 

8. Wa-Ms rud bäd hay- 
80 yöm te ledd{s Jj.alüs te le- 

galeq m.ijif'ü.t d'asid wa-dS 
jima men nowib bir^k jauf 
d'aa&d hen4 asil. 

9. Wa-iel menih be-hak- 
%f> f&feh wa-vAqa de-siür wa- 

itüy wa-nüka Ihel haibeh wa- 
hämih wa-üzemihem wa-tüvm 
wa-ye^dberen tihem lä deM 
men jauf de asid Sei as^. 



^;:._.U.'.,i;n 2r>, 5^>*i J^'ö l^ii 

j* dUi 0' -w'^ «y.'' [*^1 f^ ^ 
^ 3^ 'JU 'üt '^\ 'Jj\ 

^iäii 'JJ\ '^'j u; >j -v 

^_ Ü^ :*i;^i 'fiÖ J^' V 
j'S i'ii j ^Vi Uj ^i ^ Jü 



3. Da sprach zu ihm Bein Vater 
qnd Beine Mutter: Gibt es unter 
den Töchtern deiner Brüder und 
unter meinem ganzen Volke 
(Stamm) kein Weib, dasB du hin- 
gebest ein Weib zu nehmen von 
den Philistern, den Unbeachnit- 
tenen? Simsen aber sprach zu 
seinem Vater: Sie nehmet mir, 
denn sie iBt recht in meinen 
Augen. 

4. Sein Vater und seine Mutter 
aber wusBten nicht, dass es von 
Gott [bestimmt] war, weil er 
einen Anlass suchte den Phi- 
listern gegenüber. Zu jener Zeit 
herrachten [nftmlich] die Phi- 
lister über iBrael. 

5. Und es zog hinab Simson 
nnd sein Vater und seine Mutter 
nach Timnat, und sie kamen bis 
an die Weinberge von Timnat, 
und siehe, ein junger Löwe 
briUlte ihnen entgegen. 

6. Da überkam ihn der Geist 
Gottes, und er spaltete ihn, wie 
man ein Böcklein spaltet, und 
nichts war in seiner Hand. Und 
er berichtete seinem Vater und 
seiner Mutter nicht, was er ge- 
tban. 

7. Und er ging hinab nnd 
redete mit dem Weihe, und sie 
war recht in seinen Augen, 

8. Und als er nach einiger 
Zeit zurückkehrte sie zu holen, 
bog er ab (vom Weg) um das 
Aas dcB Löwen zu sehen, und 
siehe, ein Schwärm Bienen war 
im Körper des Löwen nnd Honig. 

9. Und er nahm davon in seine 
Händeundgingundass, biserzu 
seinem Vater und seiner Mutter 
kam, und gab ihnen, nnd sie as- 
Ben,und er berichtete ihnen nicht, 
dass er aus dem Körper des Lö- 
wen den Honig genommen habe. 
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Jud. U, 10—16. 



10. Wa-kaföd iafbek hei 
l^armit wa-aimel ^elatik tiam- 
Sün day^ft deM wutöme km 
yämdl kaSbab. 

6 11. Wa-Ms gal^qemeh hdl^- 
derim tl^Hn Tnen karbät wa- 
toitqäm. seh. 

12. Wa-amör hShem Sam- 
Sün leh&zi-Mkem ^eziyit, wa- 

10 hen haftikems kini be-kßba 
yaum le-dayift wa-hagawäbi- 
kems aüzemikem tlätin derdt 
wa talättn Ijxileq. 

13. Wa-heti qadirkein-lä 
^^ thiftSms kinl tz^meml tim ta- 

lätin dera't wa-talätin fjalig, 
wa-amdrim kek hiez4 Ij^eziyi- 
tek wa-n^ma's. 

14. Wa-amSr hShem men 
20 tiwdne ^arjüt titoü{ wa-men 

anäb (fyanob) lierüj matq, wa- 
qadürim-lä le-Mftim fyeziy$t 
be-Silet yaum. 

15. Wa-wiqa nhör de Siba 
25 de-Mm amSritn he ^armtt de 

Samiün, ä^mmen gaijiS te le- 
hdzher'k^n hezUt, vm-lü nhd- 
Saq bis u bet de l^aibiS be- 
Siw6t, te tesel^men zaqäkem 
so tin au lä. 

16. Wa-beküt l^armet de 
Samiün hen^ wa-amerüt 
de-hit tekSrhi wul ta'jüb bl, 
ber Jf.6zek /f/ibün de f^idtl 

36 ffoziyit wa-hinl te^äberl-lä, 
wa-am6r his hi-de hafbl wa- 
hämi a^aber^nhem-lä wa-hil 



'ß: or ijsi i\ iu) 'c^yid 
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10. Und Bein Vater ging hinab 
zn dem Weibe, and Simaon 
machte dort ein Mal, denn so 
pflegten ea die JUnglinge zu 
machen. 

11. Und als sie ihn sahen, 
nahmen sie dreissig Gesellen und 
ßie waren (blieben) bei ihm, 

12. Da sprach Simson zu 
ihnen: Ich will euch ein Räthsel 
aufgeben. Wenn ihr es mir lö- 
set in den sieben Tagen des 
Males and es errathet, so gebe 
ich euch dreissig Unterkleider 
und dreissig Gewänder. 

13. Wenn ihr aber nicht ver- 
mOget es mir zu sagen, so gebet 
ihr mir dreissig Unterkleider 
und dreissig Gewänder. Und 
sie sprachen zu ihm: Gib dein 
Räthsel anf, wir wollen ea hören. 

14. Und er sprach zn ihnen: 
Aus dem Essenden kam Speise 
nnd aus dem Starken kam Süsses I 
Aber sie vermochten nicht das 
Räthsel zu lösen drei Tage lang. 



15. Und es geschah am siebeu- 
ten Tage, da sprachen sie zum 
Weibe Simsons: Berede deinen 
Mann, dass er uns das Räthsel 
löse; sonst verbrennen wir dich 
und das Haus deines Vaters mit 
Feuer. Habt ihr uns geladen 
uns zu berauben oder nicht? 

16. Da jammerte das Weib 
Simsons ihn an und sprach: Da 
hassest mich nur, liebst mich 
nicht; das Räthsel hast da auf- 
gegeben meinen Stammesge- 
nossen und mir (die Lösung) 
nicht gesagt. Und er sprach zu 
ihr: Meinem Vater and meiner 
Mutter habe ich es nicht ge- 
sagt und dir soll ich es sagen? 
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Jud. 14, 17—20; 15, 1— Ö. 

17. Wa-beMt kenSh Hba 
yaum <hme de vjuqöt Ms 
4oy^ß, wa-tßiqa he-nehSr de 
Stba de-7i6 ^äberis de-sS he- 

6 daiqöt bih wa-hazhair$t ^e- 
ziil piej hkobün li-f}j,idt3. 

18. Wa-am6rim keh gayü] 
li-rahebit fenuw^n jizo de- 
}}ayüm heien mtaq men asil 

la.wa-heSen anSb men asSd, wa~ 
amoT kekem wulü tel^r^tem- 
lä le-feluwl kaltem l^eziyiltlä. 

19. Wa-^el leh rau}}. de 
ball wa kaföd ka ASqalün 

15 wa-lt6g minhem talä^n gaij, 
wa-ßalbet selSkem wa'uzöm 
^alaäq he mfisiraten le-l^aziit, 
wa • Ijidtimi gazäbeh (n4ga~ 
müth) wa-firä ke bSt de h.af- 

Bo beh. 

20. Wa-vxuq6l ^rm$t de 
Samiün he ribäh, dorne de 
tiAqa de-Hrbaih. 
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17. So weinte sie sieben Tage 
vor ihm, in welchen das Qast- 
mahl war, und es geschah am 
siebenten Tage, da sagte er ea 
ihr, denn sie drängte ihn. Sie 
aber sagte das Kathsel ihren 
Stammeagenossen. 

18. Und es sprachen zu ihm 
die Leute der Stadt am siebenten 
Tage vor Sonnenuntergang: Was 
ist sIlBser als Honig und was ist 
stärker als der Löwe? Und er 
sprach zu ihnen: Hättet ihr nicht 
gepflügt mit meiner Kalbin, so 
würdet ihr mein Räthsel nicht 
gefunden haben. 

19. Und es überkam ihn der 
Geist Gottes, und er ging hinab 
nach Askalon und erschlag von 
ihnen dreissig Mann und nahm 
ihre Beute und gab die Ge- 
wänder denen, die das Räthsel 
gelöst hatten. Und sein Zorn ent- 
brannte, und er ging hinauf in 
das Haus seines Vaters. 

20. Simsons Weib wurde 
seinem Gesellen (zu Theil), den 
er sich beigesellt hatte. 



Cap. 16. 



1. Wa~v^qa bäd meddSt 
S6 be-hayyöm le-jizüz aiS, de-kß 

SamMn fftigaiid liarm^h ba- 
garU de l^oz, wa-amör a'üqeb 
Ihel ^armiU Ihel mijiles-s, 
wa-lekin haibis ifära^-lä 
30 leqeb. 

2. Wa-am6r liaibis de-kd 
amSrek de-Mt bagä4ks wa- 
Uzimks he ribäk, IsS gaits 
qanSt rhAm mens, wa-tqä hük 

S6 aw&4 Tiieris. 






1. Und es geschah nach einiger 
Zeit, in den Tagen der Weizen- 
emte, da besuchte Simson sein 
Weib mit einem Ziegenböcklein. 
Und er sprach: Ich will hin- 
gehen zu meinem Weibe in ihr 
Gemach! Aber ihr Vater liess 
ihn nicht eintreten. 

2, Und ihr Vater sprach: Ich 
dachte, dase du sie hassest, und 
so gab ich sie deinem Genossen; 
aber ihre jüngere Schwester ist 
noch schöner als sie, und sie sei 
dein anstatt jener. 
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Jud. 15, 3—11. 



3, ]Va-am6r kikem Sam- 
Sün ho beri' zardme men Fi- 
iistiyjfin hen imelek hShem 
iar. 
6 4. Wa-siür S^v^!lanwa-l^q€y' 
äelit-mie hitail wa tp^ibet mSäq 
woraimel e?enöÖ be-denöb wa- 
qalöb miaqdt bin dinöbi tiru 
b'amq. 

10 5. Mffören kählq mSäq $i- 
w6( wa-hafalqais bain zeröwa 
de Filistiyyln wa-Sauq ha- 
saüra vja-zära wa-gayed de 
zaitün. 

16 6. Wa-amörim Füisfiyyin 
mört aimel dlme, wa-amörim 
Sam^Un J^aim de Timni de- 
M daibet h<^rmith tüüzemts 
he ribäh, loa firäm. Filistiy- 

20 yin wa-iaiqtni bis wa-liaibis 
be-Shcöt. 

I. Wa-ainor hShem Sam- 
iün wulu emükem dorne wa- 
hö mSüfe menkhn wa-mgören 

25 kifföne. 

8. W(P-lebed^hem fäm le- 
fdJfid libid azem, mgören 
kaßid wa-tl}tilül bir^k Seq de 
§aur liem. 

30 , 9. Wa-ßrämFilisfiyyinwa- 

ke/ödlm bir4k Yahuda wa- 

fdter^m birik Ld^y. 

10. Wa-amdfim gayuj li- 

Yahnda, ukö firäkem Un, wa- 
sb amÖT^m te nehöttq SamSan 

te namdl bih hts aimel ben. 

II. Wa-kafodim $afaü tief 
gayüj itien Yaküda Ihel Saq 



'\'jt 1^ 'zM 'H 0;]i,_U'lj)l '^^ 
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3. Simson aber Bprach zu 
ihnen: Jetzt bin ich echnldfrei 
den PhiliBtem gegenüber, wenn 
ich ihnen Böses thue. 

4. Und Simson ging hin und 
ergriff dreihundert Schakale, 
nahm Fackeln, kehrte einen 
Schwanz gegen den andern 
und that mitten zwischen zwei 
Schwänze eine Fackel. 

5. Dann steckte er die Fackeln 
in Brand, Hess sie in die Ge- 
treidefelder der Philister laufen 
und zUndete sowohl die Garben, 
als die [noch] stehenden Halme 
and die Olivengärten an. 

6. Da sprachen die Philister: 
Wer hat dies getban? Und man 
sagte: Simson, der Eidam des 
Timniters, weil er [ihm] sein 
Weib genommen und es seinem 
Genossen gegeben hat. Da zogen 
die Philister hinauf und ver- 
brannten sie und ihren Vater im 
Feuer. 

7. Simsonabersprachzn ihnen: 
Wenn ihr solches thut — so will 
ich Rache nehmen an euch und 
hernach aufhören. 

S. So schlug er sie Schenkel 
über Hüfte einen grossen Schlag, 
dann ging er hinab und lieaa 
sich nieder in der Felaenkluft 
von Etam. 

9. Und die Philister zogen 
hinauf, lagerten sich in Juda 
und breiteten sich UberLehi aus. 

10. Und die Männer von Juda 
sagten: Warum seid ihr gegen 
uns heraufgezogen? Und sie 
sprachen: Um Simson fest- 
zunehmen und ihm zu thnn, 
wie er uns gethan hat. 

11. Da zogen dreitausend 
Mann aus Juda hinab nach der 
Felsenkluft von Etam und spnt- 
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de §aur de I{em, wa-amörim 
he äamMn wddäk-lä de-him 
Filistiyyln mselleßn lin, he- 
Sen ^elek b&n, wa-amör /li- 
6 hem kts imeUm bi v(öme 
4melek bihetn. 

12. Wa-am&rtm heh ka- 
föden te nhötqak wa-neha-ä.- 
salek [he] h^aid de Füisfiyyln, 

10 wa'amör hihem ^^itnSün qi- 
simlm (gizimtm) ktnl de tim 
ii-tewaqäm h. 

13. Wa-gdtiTim. Seh yä'mi- 
Tim lä, likinen ■nhvtiqek wa- 

16 nhu§dlk h^idütihem toa-ldteg 
■neltdgek-lä, wa-hatiqemeh be- 
qaidi tird haidön wa-kar- 
bämek menS §aur. 

14. Wa-hts n&ka he Lahy 
so zäq Filistiyyln ke-gdbtrek 

wa-htel leh Tau}), de bäli wa- 
tvüqäm qayud lie le-haze- 
nideh his qamöi (kattän) Se- 
taq be-Siwöt wa-nitqad 'isäb 
S6 men Jfaidütihe. 

15. Wa-kss, lihi de h<^yr 
(an wa - mud lf.aideh wa- 
4abeta(h wa lebüd bik cdf 
gaij. 

80 16. Wa-am6r bamiün be- 
lelß de J},ayr kaum kailmi 
tirüf bc'Uhi de Jiayr letdgk 
alf gaij. 

17. Wa-hU tetnüm garüy 
15 reda ba-li^i men l^aideh wa- 

hamüm mekön dSkeme Rd- 
mat-La^y (Eedüt LaJ^y). 

18. Mgören ^aime wiyye 
(mekin) wa (altb bäli, wa- 
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cIieB zu Simson: Weieat du nicht, 
daes die Philister über nna herr- 
schen? Waram hast du una also 
das gethan? Und er sprach zu 
ihnen: So wie sie mir gethan, 
so habe ich ihnen gethan. 

12. Sie sprachen zu ihm: Dich 
festzunehmen sind wir herab- 
gekommen, nm dich zu liefern 
in die Hand der Philister. Da 
sprach Simsen zu ihnen : Schwö- 
ret mir, dass ihr nicht uher mich 
herfallen werdet. 

13. Sie aprachen zu ihm also: 
Nein, aondem binden wollen wir 
dich und dich in ihre Hand 
geben, tcdten aber werden wir 
dich nicht. Und sie banden ihn 
mit zwei neuen Stricken und 
führten ihn hinauf von dem Fel- 
sen. 

14. Und als er bis Lehi ge- 
kommen war, da jauchzten die 
Philister ihm entgegen, und es 
überkam ihn der Geist Qottea, 
und 63 wurden die Stricke, 
welche an seinen Armen waren, 
wie Flachs, der im Feuer brennt, 
und es lösten sich die Bande 
von seinen Händen. 

15. Und er fand einen frischen 
Eselskiunbacken und streckte 
seine Hand aus und nahm ihn 
und schlug damit tausend Mann. 

16. Und Simson sprach: Mit 
dem Eselskinnbacken einen Hau- 
fen, zwei Haufen, mit dem EBels- 
kinnback en habe ich tausend 
Mann getsdtet. 

17. Und als er vollendet hatte 
zu reden, warf er den Kinn- 
backen ana seiner Hand und 
nannte denselben Ort Ramat- 
Lehi. 

18. Dann durstete er sehr, ond 
er rief zu Gott und sprach : Du 
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amdr de-Mt her ^melek be- 'j»'^\ li* ijjic ol i 

Ja/d rfe ]}<iujürek dlme ne- 

jut azemet, wa-zar6me emat i-'~~ 

mene zöme wa-ejär be-}).aid -J^) j 

6 de galift. . - ^ - - , , 

19. Wa-iaq hall midrä^ C--^\t^'^i^' *^' ^' . 

dime hir4k Lal,iy wa-herüj -''■'\i' 

mens l^amil wa~ttq wa-rid -, ,- . ^ - , 

rau^ wa-naSai, ka-ddJceme i^ ^^ iS^y^ k>= *^' ^^ 'i^,-*J 
10 zäq hSmmeh Ain -de- (allob 

dlme di be-Laliy te imö. 



Z^ij 1j_^ -fC l^^ 



■,f^''-^4l,^ 



20. Wa-kenek qödi d'Is- 
räil be-kayyöm de Filisfiyyln 
aärln senit. 



ri^'^, 



machtest durch die Hand deines 
Dieners diesen grossen Sieg und 
nun soll ich sterben vor Dnrat 
und fallen in die Hand der Ud- 
be schnitten en. 

19. Da spaltete Gott den Mör- 
ser, der zu Lehi war, und es 
ging ans ihm Wasser hervor, 
und er trank, und es kehrten 
seine Lebensgeister znrilck, und 
er lebte wieder auf. Daher nannte 
man sie Quelle des Rufers, welche 
sich in Lehi befindet bis auf den 
beutigen Tag. 

20, Und er wai- Richter in 
Israel in den Zeiten der Phi- 
lister zwanzig Jahre. 



Cap. 16. 



16 1. Mgören siür SamSün Viel 
(jfazza wa-galdq Jjielök i^armet 
qah.abit wa-uqöh tuvjülise. 

2. Wa-amdi'im, he Gazzüit 
her nüka SamMn te büme, 

ao wa-dürtm bik ü-kebdnlm kek 
l^elliu kMeh hei siddtt de 
raf/.ebit wa-Hlqifim h.elliu kel- 
leh yd'merim hei d^u de k§d- 
hel}, nelitegek. 

36 3. Wa-iüqüf ÖamMn te 
fdqa^ de ftelliu, mgören eS 
be-fdqah de l^ellm wa-daibef 
werqdti tirU de siddit de ra- 
}f.ehtt wa-qömti (lönti) tirtt 

sowa-nij^aisen ke seh wa-qa- 

lehiaen te-kensideh tirü wa- 

firä bis [he] ]j.er4 de jebäl, 

dorne de meqöbÜ Hebrün. 

4. Wa-vAqa bäd d&ceme de- 

36 h^ aljib he-harm^t be-^6{er 
de Süraq hemmes Dcdüet. 



■ Qi jili 'i^Vi i\'ß ilt*' 



1. Hierauf ging Simson nach 
Gaza und sah daselbst eine Buh- 
lerin, und er trat ein bei ihr. 

2. Und als man den Gaziten 
sagte: Simson ist hierher ge- 
kommen! da umringten sie ihn 
und lauerten ihm auf die ganze 
Nacht bei dem Stadtthor, und 
sie ruhten die ganze Macht, in- 
dem sie sprachen: Beim Morgen- 
anbruch werden wir ihn tödten. 

3. Und Simson schlief bis 
Mittemacht, hierauf erhob er 
sich um Mitternacht and nahm 
die beiden Thilren des Stadt- 
thores und die beiden Pfosten 
und risB sie ans mit dem Riegel, 
lud sie auf seine Schultern und 
brachte sie hinauf auf den Gipfel 
des Berges, der Hebron gegen- ■ 
über liegt. 

4. Und es geschah nachher, 
dass er sich verliebte in ein Weib 
im Thale Sflraq, namens Delila. 
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5. Wa-ßräm tuwülise ^eri jÜLJa-ljäl wjüaj* \^\ j*^ » 
deFili^tiyylnvia-amMmhU, J: ,;'j ^ b';- ^ a ,1^- 
Seldtefeh wa-gaUq he-heSen ^ ■■ -■ _"; 
quwweth azemet wa-he-lieSen l«-SQ <^ ;}^ 'iU^j **::^' 

5 neqadir leh te nehÖtqek he ^^ _^|- ^-^^ß^' j>J-^-j) ;^ •' 
^?^/eÄ, wa-nüzemii kd täd elf ' ' ' "' ," *' , 

fl-mzl( miV^ä^ de /{?<7^(. ■ f^, jS'i ^J 

6. Wa-amei-üt DalUet he litc ,^j».\ oji^iJ 'iJi !lJ& "^ 

10 tt'^ijt o?eme( wa-bmesen tu- ■ *- "^"^ - -' ^ 

iöq he dülek. 

7. Wa-aTtiör kts Samsün üj— 2jl li[ Oj-^:^ W J^ ^ 
hen hfUiqemi be-köha l^aif '■-'■] '-j "[ -=f ^| -'" 
{airiten el qdSa-lä ehew&n - ', '"- ' ' ■^' 

lö wa-akun his i&d men häbü. -o-ÜI ^ j*^'/^ Jl-^'j 

de Filistiyyin Mha haU tat- r ,•:»•*' = . C", .■ ; r'' '.. , 
reteri ei qosa-ta wa-nUtaqdtn •■ ■• ' '--^ - 

bisen. ,_ 

Äewi5 6ir^fc /j.egirits wa-ame- >. i. » i-'^,-;' -. -, t •(■tr>t* tiV 

rÄ( AeA Filistiyyin lük yä f"^ ■ - „ \ 

SamSün, wa-bedöq ]iai} yihä **liül J*ä Uü ü jt>Vl *1m» 

de bddeq ftoil le-gözil kts 
25 zöye Siwöt wul - wiidäm bek 

quwweth. 
10. Wa-amerüt Dalilet he 

Samäün, her fmdäki wa-gd- 

tirik äl be-b$dl, wa-iAbirl 
30 lazaröme be-heSen tutdq. 



■ i:>'pü|S jurj^iii 



11. IVa-amör Als Aere hati- d\S^ jyJjl Ijj, \^ JlS ^^ 



qimi be-qayüd haidön äd le- 
^dimim-lä ehewön wa-dkün 
hts tdd men hähü. 



36 12. Wa-4abe(6t Dalilet qa- 
yüd haidön wa-hüt_aqdth bi- 
kem wa-amerut kek Filisfiy- 

D. B. Htller. Di* Uabri- ond Soqotri-Sjnohe. I. Thtil. 






5. Da gingen die Fürsten 
der Philieter hinauf zu ihr und 
sprachen zu ihr: Schmeichle ihm 
und erfahre, wodurch seine Kraft 
Bo gross sei und womit wir ihm 
beikommen können, dasa wir ihn 
binden zu seiner Bezwingung; 
wir aber geben dir Mann für 
Mann tausend und hundert Sil- 
berstücke. 

6. Da sprach Delila zuSimson: 
Theile mir mit, wodurch deine 
Kraft gross sei und womit du 
gebunden werden mUsstest, um 
bezwungen zu werden? 

7. Da sprach 8imson zu ihr: 
Wenn sie mich binden mit sieben 
frischen Seilen, die noch nicht 
getrocknet sind, 80 werde ich 
schwach und werde wie irgend 
einer der Menschen. 

8. Da brachten ihr die Fürsten 
der Philister sieben frische Seile 
hinauf, die noch nicht getrocknet 
waren, und sie band ihn damit. 

9. Und Laurer sassen im Ge- 
mache. Und sie sprach zu ihm: 
Die Philister über dir, Simaon! 
Da zerriss er die Seile, wie zer- 
rissen wird die Schnur von Werg, 
wenn sie Feuer riecht, und seine 
Kraft wurde nicht bemerkt. 

10. Da sprach Delila zu Sim- 
aon: Du hast mich betrogen und 
Lügen zu mir geredet, nun sage 
mir, womit du gebunden werden 
aollst. 

11. Da sprach er zu ihr: 
Wenn sie mich binden mit neuen 
Stricken, mit welchen keine 
Arbeit gethan worden, so werde 
ich schwach und werde wie 
irgend einer der Menschen. 

13. Da nahm Delila neue 
Stricke und band ihn damit und 
sprach zu ihm: Die Philister 
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ym l&k yä SamSün, wa-kebln .;' ^1 \ ^_V üui^^j 



}}öder birSk hajirU, wa 6e- 
daqp.hem men hazen4deh ttru 
ye^ä hait- 

h 13. Wa-amerüt DalUet he 
SaniSän te zaröme huddkl 
wa-fjdtirik Sl be-Mdi, wa-1}d- 
biri be-heSen iiliog, tca-amör 
Ms ken fJaf&iS köba daif^- 
10 ten de Iterei he-m^nsij. 

14, Wa-mekinitsen be-refiq 

wa amerüt hek Fäistiyyin 

lük yä SamSün, wa^tqat mens 

iinet wa-ntoh, reflq de m4nsij 

15 wa-1 



■1^ * 



■ l^-Lä 



15. Wa-amerüt heh hibö tö- 
mer aj6b bis wa-qdlbek U-lä, 
he dorne SafaU (awör ber Jo- 
ddki wa-tehdberi-lä be-hesen 

20 quww^tk azemet. 

16. Wa-his wvqöt tedayiqe- 
neh be-garüyes kel-yöm wa- 
haqeserüt hih daiqöt nefsh 
he miüt. 

36 17. ü kmf hts kel qdlbeh 
wa -amSr hts, firdt - lä maus 
le-^er^i de-hö nedlr (neder) 
de bau men höfel de hämi, 
wa-hen qör^ek tiftereqi quw- 

80 wSti toa-ehawön wa-ekan hts 
(äd men häbu. 

18. Wa-hh yalqSl Dahlet 
de-k§ ber hctbiris be-kel di bi- 
r4k qdlbek ffosaböt wa-zaqdt 
35 k^ri de Filistiyyln wa-ame- 
rüt firäm jaus dorne de-M 
her kS6f Mnl kel qdlbeh, wa- 



:j o»;,; i^c li^ .^^ -^ 

.i;J»!ldtj!: ist jjiii IjjH^ 

O^ jjl jr.J^ tiV ^^b ^_^ J^' 

Ujto-1 j* *i iJi jjiS üj *■*■ 
I^iLii Ülä' jx;y ui u jso 



über dir, Hlmsoii! Und Laurer 
eassen im Gemache; da nss er 
sie al) von seinen Annen wie 
einen Faden. 

13. Und Delila sprach zq Sim- 
son: Bisher hast du mich liinter- 
gsngen und LUgen zu mir ge- 
redet, so theile mir mit, womit 
du gebunden werden sollst. Und 
er sprach zu ihr: Wenn du ver- 
webst die sieben Flechten mei- 
nes Hauptes mit dem Aufzuge. 

14. Da befestigte sie dieselben 
an dem Pflock und sprach zn 
ihm : Die Thilister über dir, Sira- 
son! Da erwachte er aus seinem 
Schlafe und rias den Webepflock 
heraus sammt dem Aufzug. 

15. Da sprach sie zu ihm: 
Wie kannst du sagen: ich liebe 
dich, während dein Sinn (Herz) 
nicht bei mir ist? Nun, dreimal 
hast du mich hintergangen und 
mir nicht gesagt, wodurch deine 
Kraft so gross ist. 

16. Und als sie ihn bedrängte 
mit ihren Reden alle Tage und 
ihn quälte, da wurde eng (be- 
kümmert) seine Seele bis zum 
Sterben. 

17. Und er enthüllte ihr sein 
ganzes Herz und sprach zu ihr: 
Kin Scheermesser ist nicht auf 
mein Haupt gekommen, denn ich 
bin ein Gottgeweihter vom Mut- 
terleibe an; wenn ich geschoren 
werde, so weicht von mir meine 
Kraft, und ich werde schwach und 
werde wie jeder andere Mensch. 

18. Und als Delila sah, dass er 
ihr sein ganzes Herz offenbart 
hatte, da Hess sie die Fürsten 
der PUihster rufen und sprach: 
Kommet herauf diesmal, denn er 
hat mir sein ganzes Herz offen- 
bart. Da kamen herauf zu ihr 
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Jud. 16, 19—25. 



I. Biblische Texte. 



ßräm tuwülise $eri' de Fili- 
stiyyin wa-harbäm fiddät be- 
ikaidütikem. 

19. Wa-hitgeßth le-bir^kse 
5 tirtt wa-zaqot yaij tva-gar^t 

köba daifirten le-fier^h wa- 
sibdut be-kuwivenüth wa-fter- 
qdth quwwith. 

20. Wa-amerät Füistiyyin 
xa WcyäSamMn,u-wdtqa{vien^ 

ünith wa-amor ahürij h.asüb 
de-kel jauS w'entefod, wa- 
icidä-lä de-h^ ball ber fter- 

qaih. 

15 2\.Wa-'ldbtimeh Füistiyyin 
ica-nqölim ayinthe wa-kefö- 
dim bih Ihel Gäzza ica-küfi- 
qemeh be-selösil ne^Os wa-ken 
yite}^n bir^k bei de häbes. 

20 22. Wa-iibdü' Sif h-heriJi 
taSÜSen bäd qaire^. 

23. Wa')}.eTi de Filistiyyln 
jitmäm lisl^aÜXm misfaaßt 
azemet he Dä^ün bälikem 

25 loa-yifirjßm., wa-atn6rlm ber 
d-äfä bäten [he] l^aidütien 
SamSün adüiowen. 

24. Wa-hzs galqdth fU- 
det li.etmidim bälkem de-kim 

so amör^Tn ber dUfä bäten Ifai- 
dütiyea adüvnoen, dorne de 
}j.arO,b drdan wa-ktür ml6t- 
yien. 

25. Wa-wtqa Ms faybdt 
36 qelabikem de - him amörim 

zaiqim Samsün le-nkäj h^, 
wa zäqim SamMn men bSt 
de }},dbes wa-nkdj ßnowSkem 
wa-haswirimeh bin riküiz. 






Ol a*) cJit 



~b 



rw'l'W'^ "^-r^ ^,^ lA^^ 
J4*il 1>^* L^l '•"'J 1^3 ^i- 

ij'^ t'jj ü^ii ^'s ä; ijc J^-V 






die Philiaterfürsten and brachten 
das Geld mit in ihrer Hand. 

19. Und sie liess ihn eineclila- 
fen auf ihren Knien and rief 
einen Mann, liess die siebeaFlech- 
ten seines Hauptes scheren und 
begann ihn zu schwächen, und 
es wich seine Kraft von ihm. 

20. Und sie sprach: Die Phi- 
lister über dir, Simson ! Da er- 
wachte er ans seinem Schlafe und 
dachte: ich komme davon wie 
jedesmal und schtittle mich ab. 
Er wusste aber nicht, dass Gott 
von ihm gewichen war. 

21. Da ergriffen ihn die Phi- 
lister und stachen ihm seine Au- 
gen aus und führten ihn hinunter 
nach Gaza, und legten ihn in 
eherne Ketten; und er musste 
mahlen in dem Gefängnisse. 

22. Da fing das Haar seines 
Hauptes, nachdem es geschoren 
war, wieder zu wachsen an. 

23. Und die Philiaterfürsten 
versammelten sich, ein grosses 
Opfer ihrem Gotte Dagon zu 
opfern und sich zu freuen, in- 
dem sie sprachen : Unser Gott 
hat unsern Feind Simson in un- 
sere Hand gegeben. 

24. Als das Volk ihn nun er- 
blickte, priesen sie ihren Gott, 
weil sie sich sagten : Unser 
Gott hat nnsem Feind, den 
Verwüster unseres Landes und 
den, der unser so viele erschla- 
gen hat, in unsere Hand gege- 
ben. 

25. Als nun ihr Herz fröhlich 
war, sprachen sie: Rufet Sim- 
son, dass er uns belustige. Da 
rief man Simson aus dem Ge- 
iängnisse, and er belustigte sie, 
und sie stellten ihn zwischen 
die Säulen. 
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I. Biblische Texte. 



Jud. 16, 26—31. 



26. Wa-amdr Samsan ke ga- 
jen de kütüq he - fyaideh (a- 
rd}ß lilkom riküiz liome de 
bet de - serüt lUen lekadde}} 

6 Itsen. 

27. Wa - kens bet de meint 
gayüj wa-gajizdn wa-kSnim 
Ifaläkeme jema de h^eri de 
Füütiyytn wa-tar sd(ei, wu- 

10 qdme Safait (zafait) iUf gmj 
wa-h,armU di-yegdlqem nehäj 
de SainSün. 

28. Wa-falöh Samsün bäh 
wa - ainoT yä ball bäl (/A^n 

15 wa-heSiddi yä ball jatii dorne 
fa-qdt wa-leMf suwufüt (ait 
le-aySntiye men Filis{iyyin. 

29. Wa-liqef SamMn le-re- 
kizti tir'tt mate'meqaüten liöme 

80 de wuqöt bet de^erül Itsen 
waküdd^ Ilsen Jait be-liime- 
leh wa-fait be-Simileh. 

30. Wa-amör SamSün tmet 
■n^fsi ke Filistiyytn, wa-kabb 

25 be-quww&t wa-jär bau le- 
}}eri wa-kel flßdet Hörne de 
birkeh, wa-wuqäm muw^t li- 
öme de hem-atihem ke-miüth 
kilr men Ke kemütthem he- 

30 l),ayüh. 

Z\,Wa-kefö^m tjauhe wa- 
kel bait de ^aibek ica-^am6- 
lemek wa-firäm ua-deföne- 
meh hin Sur'ät wa-Aita'6l bi- 
35 r&c qäber de Manul), kaibeh 
wa-h4 ken qödi l'IsrdU ünn 
senet. 



öu_uj|n j^üji '»S i)u oirj 

<.L_Jj Ja-Ijll Lpe -ÜÄ-Ij C<Jc 

/" tsr" --^ üj— i-^ J^j '''* 

^^jj) „31 y^'S ,^iL;Vi j; 



^U-^ *#U1 o-^ili 



- >r I 






26. Da aprach Simson zu dem 
Knaben, der ihn bei der Hand 
hielt: Laes mich los und Uss 
mich betasten die Säulen, auf 
denen das Haus rnht, damit ich 
mich an sie lehne. 

27. Und das Haus war voll 
von Männern und Weibern, und 
daselbst waren alle Fürsten der 
Philister, und auf dem Dache be- 
fanden sich dreitausend Männer 
und M'eiber, die dem Spiele Sim- 
son s zusahen. 

28. Da flehte Simson zu Gott 
und sprach: Gott, Herr! gedenke 
meiner und stärke mich, o Gott, 
nur noch diesmal, dass ich eine 
Kache nehme fUr meine beiden 
Augen an den Philistern. 

29. Und Simson umfasste die 
beiden Mittelsäulen, auf denen 
das Haus rubte, und stutzte eich 
auf dieselben, die eine mit sei- 
ner Kechten und die andere mit 
seiner Linken. 

30. Und Simson sprach: Nun 
will ich sterben mit den Phi- 
listern! Und er neigte sich mit 
Kraft; da iiel das Haus auf die 
Fürsten und auf das ganze Volk, 
das darin war. Und es waren 
der Todten, die er bei seinem 
Tode tüdtete. mehr, als deren, 
welche er tödtete bei seinem 
Lehen. 

31. Da stiegen nieder seine 
Bruder und die Familie seines 
Vaters und nahmen ihn und stie- 
gen hinauf und begroben ihn 
zwischen §orea und Eachtaol in 
der Gruft seines Vaters Manoah. 
Und er hatte zwanzig Jahre 
[lang] Israel gerichtet. 
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3. Geschichte Ruts. 



Meliri. 

1. Wzqa be-kayyöm ftäkem, 
de qaddit de-he wiqa jo' hi- 
rik äred, wa-siür gaij men 
Bit-Lal^em Yahüda le-yati- 

6 rüb be - reh.ebtt de Mo'äb M 
wa-^arm^lh wa-l^abitTthe tirü. 

2. Wa-hem de gaij Alimä- 
lik wa-hem de htarm^th No'mi 
wa-hemüm de ^abunke tirü 

10 Ma}f.iön ica-KUyÖn, Afratiy- 
yln men BSt-LaJ^em de Yahü- 
da, wa-nükäm he rel^ebit de 
Mo'äb wa-wiiqäm IjialdkeiHe. 

3. Wa-möt Alimälik gaij de 
16 No'ml wa-buqayöt se wa-ha- 

bünse tirü. 

4. Wa 4äbiim kihem ^ar- 
miti HHt Mo'äbSten, kern (ait 
men sen 'Orfa, wa-hem, de 

io garihtt Rüt, wa-thulthm ^- 
läkeme m^i de dSer sinin. 

5. Mgören mötim kalkem 
Marlon wa-Kilyön, u-a-büqa- 
yüt hafmSt men ftabünse tirü 

86 wa-men gaijis. 



Cap. 1. 

wj^ >% gi w^ji^^ iij<t ^ ^ 



Soqotn. 

1. Äon be-nehör l^ekäm di- 
q6da her hon talfbe-half, wa- 
tdher 'aig men BSt-LaJ^em Ya- 
hüda it^alül' be-blid Mdäb 
yhe wa-dihe 'äze wa-dike mS- s 
brot. 

2. Wa-sem de 'aig Alimä- 
lik wa Sem dihi-d-d'ie No'ml 
wa-Simi de mugSimi Mah- 
lön wa - Kilyön, Afraiiyin i" 
men Bet-La}).em de Yak&da, 
wa-gtdeh id l^alf Mdäh wa 
ken fmk. 

3. Wa-zäme Alimälik 'aig 
di Nomi wa kio st wa dse i& 
mugSimi. 

4. \^a-ze'aio e-nifoi'' tr> 
'aiiti Mo^äb&ten, iem, di tag 
mShi 'Orfa, wa iem di dis- 



■ ijc- ^ ^ iJl:* UUij de-'edo Rüt, wa-iz'imo buk a 
, . . dj^dn 'dser 'ihon. 

5. Af le-sat zameyo tirö 
m^broi Afahlön wa - Kilyön, 
wa-kio 'äse di-bal dse mug- 
simi wa di-bal dse 'aig. s 






ne Hungeranoth im Lande 
wohnen im Lande Hoab, 



1. Und eB geschah in den Tagen, als die Richter regierten, daae < 
entstand. Da ging ein Mann von Betlehem in Jnda, um (als Fremder) z 
er nnd sein Weib und seine beiden Söhne. 

2. Der Name des Mannes war Elimelech, nnd der Name seines Weibes Naemi, and die Namen 
seiner beiden Söhne Marlon nnd Kiljon, Ephratiter aus Betlehem in Juda. Und sie kamen in das 
Land Moab nnd weilten dort. 

3. Da starb Elimelech, der Mann der Naemi, nnd sie blieb zurUck, sie und ihre beiden Söhne. 

4. Und sie nahmen sich zwei Franen, Moabiterinnen. Der Name der einen von ihnen war 
Orfah, und der Name der andern Rnt. Und sie weilten dort ungefUhr zehn Jahre. 

5. Hierauf starben auch diese beiden, Mahlon und Kiljon, und so blieb zarlick die Frau [ver- 
lassen] von ihren beiden Söhnen und von ihrem Manne. 

' Beduinisch: ükallil. » Lies: t-n(fhoi1 
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I. Biblische Texte. 



Rut 1, 6—11. 



6. Wa-aS£dt s^ wa-ltamütse 

wa-riddüt men rehebit de 

Mo'äb, äse hamöt be-re^ebtt 

de Mo'äb dhe ball ber iftqaüd 

ä fhidth le-zimehem häbez. 

I. Wa-lj.arijüt mene mekön 
dorne de wuqöt hirkeh wa-ha- 
mütse ils, wa-siür he-Murim 
ii-mred ha äred de Yaküda. 

H) 8, Wa-amer&t No'ml he ^a- 
mütse tirit serin wa rdidin 
kel tait he bait de hämSs, wa- 
ya'mol ball Üken ^air lehis 
^melken be-mi/et wa-bl. 

16 9. Wa-lez^mken ball hen 
teksfyen r^ht kel tait be-bait 
de i/afjis, ü-misiüt btsen wa- 
mfä hasicdtisen wa bukä. 

10. Wa-amor his de-nhd 
20 nerdSd szs Ihel fhidti. 

II. Waramerdt No'mi rdi- 
din ya i^abäntiye, hesen 
tsiy&ren H, btrik k4Jell 
j^btln bäd te leqäm Mken 

26 gayüj. 






6. Wa-^sSo s@ wa-tiri ibri- 
hiitse ira-ktSne/io* men blid 
Mo'äb, k^nte'o * himd'o be-biled 
Mo'äb bSr-ber Allah dekir 
dihe fdliid la-füf 'eh oqonio. 6 

7. Wa-sirgaho d^-men-/jalf 
di-kino bih se wa ibirötse Sis, 
ua-'Sd be-oirim tekt^ne/ten' 
id biled Yahüda. 

8. Wa-'^mero No'ml e ibri- lo 
hötse tiri te'ädo tekt^e(io kol 
tat qä'er dsid* hio, wa-yä'mer 
b'iki Äüäh xiberhon to'öh sa- 
bÖrh.'' bä-zeme ua-fiho. 

9. Wa-yetäf 'eki Allah tek- i& 
söo Sitaifo^ le-kol tai be-qd'er 
dsid^ 'aig, wa-Siriihötsi ica- 
z'gid ilsen^'airhoiten wa-b&Se. 

10. Wa-emerHo his b^r-hao 
nektineh, ies dhü id fäfjid. 20 



liUJ ■ JL I. Ua-jlj^^ jjlii ^ ^ 11. Wa-'^mero No'ml tektS- 

'. '' .,i-1 • •' ' .,'''■- "e/io e dihö 'ewqenOll, lö te- 

*^- ,, ~ ^' ^ \ ' ddo iey, dl m^nhi be-mer 

•"VUj uiO '^"jCj ^^»- -Ui embiiriye im-ba'd 'af läken-iki 

'eyfig. 2 



i aich auf, sie und ihre beiden Schwiegertöchter, und kehrte zurück aus dem 
i im Lande Moab gehört hatte, dass der Hen* seines Volkes gedacht, ihm Brot 



6. Da machte s 
Lande Moab, weil s 
ZQ geben. 

7. Und sie zog fort von dem Orte, in welchem sie geweilt hatte, und ihre beiden Schwiegertöchter 
mit ihr, und sie gingen des Weges, um in das Land Jtida zurückzukehren. 

8. Und es sprach Naemi zu ihren beiden Scliwiegertöchtem : Gehet, kehret am, eine Jede 
in das Hans ihrer Mutter! Es möge der Herr euch Liebe (Güte) erweisen, wie ihr an den Todten 
nnd an mir gethan habt! 

9. Und es gewahre euch der Herr, dass ihr Kühe findet, eine Jede in dem Hanse ihres Mannes. 
Und sie kUsste sie, sie aber erhoben ihre Stimme und weinten. 

10. Und sie sprachen zu ihr: Wir wollen mit dir zu deinem Volke zurückkehren. 

11. Naemi aber sprach: Kehret am, meine Töchter! Warum wollt ihr mit mir gehen? Sind 
etwa in meinem Leibe Söhne, dass sie eure Männer werden könnten V 



' Bed. kteaeho. * Var. btr-biro, dann «meA för das folgende bir-ber. ' Var. liklina 
•o'öh 'amJrti. • Var. Mfai/o und idfoift, ' FUr dft-de. ' Var. dfoi. 



* Für dae-dt. 



> Var. 



Digjtized by 



Google 



Eut 1, 12—16. 

12. Ededin yä ^abänttye 
wa sirin^ de-hu her aqärek 
ekün € gaij lä, wa hen araß- 
rek htm rje ädl de-hu ekün 

b lilit dime ke gaij wa 4bru 
^abün ddi. 

13. Ädeken mberüten Mkem 
te laqärim, wa ÜmtSnean le- 
jirihem men /fcftn ha gaij, 

10 lä yä habdntiye (tirit) de-* 
hu mhagamdt mekin le~jirS- 
ken de-se kaid de ball her 
harijüt iL 

14. Mgören rilja haswdti- 
lä sen wa buhl kinfye, wa-mi- 

sii'ä Orfa be-hamäts wa-lektn 
Rnt lisküt bis. 



15. Wa-amer-ät hi dorne ber dtiU 
riddüt liamits Ihel f^idts 
> wa-ba'Hise, rdid ket ser lia- 

mÜS. 

IQ.Wa-amHit Rat thäqier 

hl lä de letr&tS wa-lerdid 

menS, de-hu hei si&riSle^r wa- 

B hei hätimiS lehätem, fj}idts 

f]}idtl wa-bälis bäli. 



I. fiiBLisCHB Texte. 

3JI »i* jj-»i S\ C:^'' ■'i*j J 
■ Usi'l ü;j -Jlj J>-J' 

■ Call üj-Cj ^^l_jrfi jiij 1^ * t- 



■ iliL 
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12. Tekt^ne/io e dihö 'ewge- 
nöti wa-ta'ido her ho Saibib 
dl ekin e 'aig, wa-ki-imork 
&nhe fen&qehen 'äd ber ho 
iken diS ftti e 'aig wa-eb6re 6 
embüriye 'äd. 

13. Te§dbero 'ekln 'af le- 
'äqer , wa tib^hedo * men 
s^bbehin 'af dt teHno e 
'aig, lä dihö 'ewgenöä ber io 
ho hazönk b^e meii sibbeki 
ber 'ed d - Allah Sergä/to 
lie.* 

14. Wa-lott zigid disSn air- 
hoiten wa-bise 'ädert, tca H- i» 
rilho 'Orfa lidmiU tva E&t 
sibaqo bis. 

15. Wa-'emtro her biro kt^- 
nSho li&mitS dsid fäliid* wa 
dyol ilse Allah, tektineh i ' 2« 
siri hämitS. 

IG.Wa-'^ero Eat dl tedUiq 
lie m^thel' läqalah bU wa- 
lifrid 'anS, her bügol t€id 
i'od, wa-b&gol lä'mid d'mod, 
dih^t'' Ttältar dihö ndl^ar wa 2.1 
dih?'t Allah dihö Allah. 



12. Kehret um, meine Tüuhter, geht! Denn ich bin zu alt, um eines Mannes [Weib] za werden. 
Und wenn ich dächte: Ich habe noch HoSnang, dass ich noch diese Nacht eines Mannes werde, 
und auch Söbne gebären sollte; 

13. Werdet ilir auf sie warten, bis sie erwachsen wären? Werdet ihr euch ihretwegen ein- 
schliessen, um nicht eines Mannes zu werden? Nein, meine Töchter! Denn ich bin sehr betrübt 
um euch; denn gegen mich ist die Hand des Herrn ausgezogen. 

14. Hierauf erhoben sie ihre Stimme und weinten abermals. Und es küsste Orfah ihre 
Schwiegermutter, Rut aber hängte sich an sie. 

15. Und sie sprach: Siehe da, deine Schwägerin ist bereits zurückgekehrt zu ihrem Volke 
und zu ihren Güttern, so kehre (auch) du um und folge deiner Schwägerin! 

16. Rut aber sprach: Dringe nicht in mich, dasa ich dich verlassen und dir nicht folgen soll! 
Denn wo du hingehst, gehe ich hin, und wo du bleibat, da bleibe ich. Dein Volk ist mein Volk 
und dein Gott ist mein Gott. 



Ihe. 



' Var. ni^r. 



1. hli. « Wörtlich; ^^iiJ^ yiiJ. ' Var, du. 
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17. Hei mets amüt wa-ljta- 
laük ehidefen, ufome yamöl 
bi wa ulöme yizyüd bäli had 
miüt yeföreq bini wa'benU. 

6 18. Wa Ms galqot de-se 
kelifüt limsir Sis keffüt men 
;)arüy tuwdlise. 

19. Wa-siür kdlesen te ugdb 
Bet-Lakem, wa-wiqa hei itqä- 

10 bisen Bet-Lah.em de-se reke- 
btt kaltes l^tarkdt be-seb^sen 
wa-amÖT^m s^ iMme Nctml. 

20. Wa-amerüt hikem te- 
saiqemi No'ml lä, lekSji sai- 

16 qemi Mar de-ke qöder ber ha- 
marrai wiyye. 

21. Hu siSrek de-miVek 
wa-riddinl bäli l^aliyit , he- 
Sen §äqeml No'ml wa bäXl 

20 6er kedilänl wa - qöder ber 
tiberinl. 

22. Wa rud No'ml wa Rut 
Mo'abiyyet ^emita S§s, dlme 
de-reddüt men re}j.ebit de 

26 Mö'äh wa-uq6b Bet-Lakem 
be-Hbdüd jizüz de ädlr. 



. 'j{J\ iJbiS Cj^I zJiJit^^y 
dl ■'j,}_ (jSi) i^ iJß j« iJ£i 

zZ £uS J* if-^ £^Ji ' 1 
i^6j L^IIj jJ]^ \^ Äjaji 



17. Bügal tz&mi izam wa 
bug eSqäbir, itä Alläk üögi ß 
wa-itä izäd bi£i-H k-äl mi[t] 
dl eziin bin tiho wa tkd. 

18. Wa-lo{t ('am) tSSni ber 6 
'egebo ti'ad sts liairigo Hmt4- 
lots.* 

19. Wa-tali4reto keHUi 'af 
ek&)eto (te^ebo) Bet-Lal^em, 
wa-kon mihi likbe Bit-Lahem lo 
ber biled fd/fere ähUo men sib- 
hihi wa-emer e-si-dis No'ml. 

20. Wa-'^ero ikin dl ta'tt- 
rim inhi No'ml, kol ta'tirim 
inhi iimrir ber qadlr (mrir ib 
tho bSne.' 

21. Ber (dkerk wa-ho milek 
wa-kiole tho Allah Ifaliyye' 
linhem. tcCttrim inhi No'ml 
wa - Allah ber delel tho wa ao 
qadlr ber tiber tho. 

22. Wa-ktineho No'mi wa 
Rat mo'abbiyyeh ^ämits ^es, 
des de kt^neho men blid di 
Mo'äb wa ek^beto Bet-La^em 26 
be-b^dikin d-fgziz de ia'ir. 



17. Wo du stirbst, sterbe icb und da will ich begraben sein! So thu' mir der Herr and bo 
fahre er fort — nur der Tod soll mtcli nnd dich trennen. 

18. Als sie nan sah, dass jene fest entschlossen war mit ihr zu gehen, hSrte sie auf ihr 
abzureden. 

19. So gingen die beiden bis sie in Betleliem ankamen und es geschah, als sie in Betlehem 
ankamen, da gerieth die ganze Stadt ihrerwegen in Anfrnhr und sie [die Weiber] sagten : Ist das 
Naemi ? 

20. Und sie sprach zu ihnen: Nennet mich nicht Naemi, nennet mich Mara, denn der All- 
mächtige hat mir viel Bitteres zugefügt. 

21. Voll zog ich aus und leer hat mich der Herr wieder heimgebracht: Warum nennt ihr 
mich Naemi, da doch der Herr mich gedemUthigt und der Allmächtige mich zerbrochen hat? 

22. So kehrte Naemi heim und Rut, die Moabiterin, ihre Schwiegertochter, mit ihr, die ans 
dem Lande Moab zurUckkam. Und sie kamen bei Beginn der Gerstenemte nach Betlehem. 



' Var. mühel ha. 
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Cap. 2. 



1. Wa wiqa he No'mi qa- ji^ \^) *'i^ j'i _ij 'j^j i 
rtb he ffoijis, bäl Sijut men >^ > ,, ^ -^ * " - • y 
ehl Alimälik k4mmeh Bö'az. ■>"'■ ^^:^\-/',^'f- 

2. Wa amerüt Rat- mdahiy- ^a,^Jj ÄjljiJI Cjf-h zi'^ f 



6 yef Ae No'mü tarähi lesir 
Ihel zära wa lilqät subül ser 
de leksS nämit birSk ayenthe, 
wa amerüt siri h^hiriti. 



D 3. Wa sirüt wa-nköt wa U- 
qefüt hir^k zdra ser jizizin, 
wa-tfaq ne.nbis hir4k J^az de 
zdra de Bö'az dorne de men 
ehl Alimälik. 



1. Wa-kon e Nb'mi md^rif 
dse de 'aig, 'aig 'ec} men näJjfar 
de Alimälik moy Sem Bö'az, 

2. Wa-^ero Rüt mo'äbiyye 
e No'mi te'äqil ' tho S'ed id * 

, ,, _^ , _ , < . , digd^eh wa eläqa( subHUsiri 
^ CJIS - 4IU ^ ;U a*l j* de d-ekSse S4{aifo de-hi be- 
'aini, wa-Smero his Wid e 
dihö 'ewgino. 

3. Wa-'ädo wa gMeho wa ^° 
Idqafo be-digdSgeh s$ri deheh 
Üi sofrib* wa 'isÖ'o^ dse ba^t 
be - q6§met de digdSgek di 
Bö'az men nd^ar d' Alimälik. 



jÜt^ j:i^ii o«Ui c-1* Ji f 



r-iö^ * 



' 7^^, 



Üb t 






16 4. li'a Aäi ßö'oz ber nükä 
men Bait-Ldfym wa amör he 
jizeHn ball Sikem, wa-amö- 
Hm heh libirkek hall. 

5. Wa amör Bö'az he ga- i^ tP^I **^ W JUi 
w jeneh dorne wuk'd le-jizeztn ' f_^^.- 



de-mön gajinöt dime. 



6. JFa iijdjJfc ^ajen muwak- ^_iUi-l j^^y^llii;Jl LjÜÜ 
ftc/ li-gizeztn wa amör si ga- 



jinöt mo'abiyyet, ber reddüt 
6 ke No'ml men re^ebit de 
Mo'äb. 



^ J----J j» *^y 



4. H'a yAc Bö'az ber gide^ 15 
merj Bait-Lahm wa-'Smor äe- 
heh di goirib dUäh iikem,, 

yjl '^j\l wa-'imer hi libörekek dlläh. 

5. Wa-^mor Bö'az idihe 'oie- 
gen de Signal}, 'eh üeheh Üi 20 
soirib di-meh6n diS 'ewgino. 

G.Wa''Stiri de d-signah 'eh 
6leheh di gofrib wa-'emor sS 
'ewgino mö'abiyye, Mro kti- 
ne^o ke No'mi men bled di 80 
Mo'äb. 



» Ji* J^ öl^Ui-l 



^ 



JUS 



T'lr* ?^, Cr! ^ 



1. Und eB hatte Naemi einen Verwandten ihres Manoes, einen Manu von Muth, ans dem Ge- 
schlechte Elimelechs, namens Boaz. 

2. Da sagte die Moabiterin Rut zn Kaemi : Lass mich aafe Feld gehen und Aehren lesen hinter 
dem her, vor dessen Angen ich Gefallen finden werde. Und sie sprach zu ihr: Geh, meine Tochter. 

3. Da ging sie, kam hin und las aaf dem Felde anf hinter den Schnittern her. Und es traf 
sich zufällig, dass es ein Feldstück des Boaz war, der ans dem Geschlechte des EUimelech [stammte]. 

4. Da kam eben Boaz aus Betlebem und redete die Schnitter an: Der Herr sei mit euch! 
Und sie sprachen zu ihm: Es segne dich der Herr! 

5. Und es sprach Boaz zn dem Burschen, der Über die Schnitter gesetzt war: Wem gehört 
dieses Mädchen da? 

6. Und es antwortete der Bursche, der Über die Schnitter gesetzt war, and sprach: Es ist 
ein Moabiter-Mädchen, sie ist zurückgekehrt mit Naemi aus dem Lande Moab. 

' Vm. fAbi'Üio. ' Vw. galrih. ' Uuc. 'Uaff. 
D. H. Mttllsr, Di« Uebri- und Soqolri-Spncha. I. Tktil. T 
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7. Wa-amer&t {ardläml Ul- 
qät wo. Ie-j6ma bain f^aztm 

ser jizüzet, wa-nk6t wa tj}ul- 
lüt men ke-s6beh te lazaröme, 
6 karaün thuUüt he-hail. 

8. Wa-am6r Bö'az he, Rüt 
hemäSi heberiti, tstr-lä tilqäi'i 
bir4k zdra gdher, wa kitihe 

10 ta^n lä men büme leken U- 
ziml htaij&fl. 

9. Ay^tSe le-zära dorne dt 
jezOzim wa-sir sirthen, me- 
rätjc qalliyen men lehaimis, 

16 wa-hen i^aimiS slr Ikel wa- 
yütm ßamüten) wa tiq men 
dorne de-yiäMqim qaÜiyin. 

10. Wa jarCit le-wdjhis wa si- 
jidüt he qä wa amerüt heh, ibö 

20 kusk näm&t birik ay£ntke te 
teyAleq tuwülie wa-ku ^eriy%t. 

11. Wa juw^b Bü'az iva- 
amör Ms, de-hu ber S^abärek 
kel d'imliS be-J^amiti bäd 

25 mJyüt de galjts, te ter€kS 
^aibii wa liämiS wa-äred de 
bi'ratttS wa si&riS Ihel ßjMit 
teyairihis lä men fenaHn. 



CJ.; V^lS iaäl jj^i !:JÜj V 
I -^ 4i ^-C^ r^::4j^' t>-''-> 

■1^ iy, ^j- 



7. Wa-'^mcro zd6e tko lü- 
qa( wa l-Stt bin qida^ de su- 
b&t siri 4leheh 4li gofrib, wa 

wa Mo ]}a men dyüm 
'af nd . l^arSrehen f> 
t}}XÜUo he-q^ er. 

8. Wa-^or Bö'az e Rüt ye 
tWin menhP e dihö 'eicgSno a 
tilahir tilget be-digdigeh dSh- 
HS* wa-üd a-tS6relieq men ^a lO 
kirke iktn diliö ke-'ewgenoten. 

9. Dihet'aini ta'tibero le- 
digdigeh du de xairib wa 
ti'jd nerihen, m^raik 'oyige- 
kon ' a-li-lehemeS, wa kard- is 



10. Wuntefo^ dsi-l-fäne wa 
genezo id /loihe wa-'imero hes, 
ifod kisek süaifo dhtt be-ainl 2» 
'a/ ts%ne tho na-ko d^eh. 

ll.Wa''&iri Bö'az wa-emor 
hes, ho ber saila}}, inhe bedr 
sigak (be-di-sigak) be-^dmetk 
ba'd mit dhit 'aig, 'af zdbU aa 
dhet* bebe wa dhSt* bio wa 
ßzeker di bardwiS bih wa-fd- 
heri dyol fh^deh dc-äl '^rohi 
tos men föne. 

7. Sie sprach: Lasset mich auflesen and sammeln zwischen den GaiVn hinter den Schnittern, 
and sie ist dann gekommen und verweilte vom Morgenanbruch bis jetzt, nur wenig (geringe Zeit) 
weilte sie im Hanse. 

8. Und es spracti Boaz zn Rut: Hörst dn wohl, meine Tochter: Gehe auf kein anderes Feld 
zum Auflesen, gehe auch von hier nicht weg, sondern halte dich zu meinen Mädchen. 

9. Deine Augen [richte] auf das Feld, das sie mälien, und gehe hinter ihnen her. Ich habe 
den Burschen befohlen, dich niclit zu berühren. Und hast du Durst, so geh zu den GetUssen und 
trinke von dem, was die Burschen schöpfen. 

10. Da fiel sie auf ihr Angesicht nnd warf sich zur Erde und sprach zu ihm : Wie habe ich 
Gnade gefunden vor deinen Augen, dass du mich anblickst, da ich doch eine Fremde bin? 

11. Und es antwortete Boaz und sprach zu ihr: Man hat mir alles hinterbracht, was du nach deines 
Mannes Tode an deiner Schwiegermutter gethan hast, so dass du deinen Vater und deine Mutter 
und dein Heimatland verlassen hast und zu einem Volke gezogen bist, das du vorher nicht kanntest. 

' Var. 'im63}i. ' Bed. dihüi. * V»r. wütM/o. * Var. de. 
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12. Yiiedüd ball mämulis 
wa-liMn djeriS kömel men 
hei bäh, bat d'Isratl dorne 
de nläcai te ieJiHm in^äti qa- 



13. Wa'omerüt raiü liksS 
nämU bir&c ay4n(ke ya bäli, 
de-het ber özeki wa tayyibek 
qalb de-hadjiritk, wa-hu le- 
id hu Ms tait men h,aijirtke. 

14. Wa-am6r his Bö'az ke- 
wdqet d'tmtu^ qadim le-büme 
wa-tiy men ffäbez wa ganSt 

ib iuqamit birik ^al, wa tlpuUüt 
bejimb^t de jizüzet wa hemed- 
dts mqdlaut wa-tuw&t wa-Si- 
böt wa ziüd hädis. 

15. Myören aSsöt telqü{, tca 
20 homür Bö'az qalli&nhe yömer, 

tardhtmis telqäf batn ho^im 
k6nhe wa-td'dimis-lä. 

l&.Wa-hdnfahim k^nhe his 
m^ne subül wa-tardfßmis tel- 
26 qät wa tenht^m Its lä. 

17. Wa-lqafdt birik zdra 
te kalaini wa ^abeßt d-il- 



.djjjl_j>- 
fU-i ö>j ^■■'" ^/^^ ^^ «CU 



12. Li-'airem dlläh dhit 
d-Smori wa-ldken dkit nifahi, 
kemil hen dlläh, dlläh d'Is- 
rdÜ de gidahS qoh6r isakSri' 
nehdt dih6 gihi. & 

13. Wa-imero Id'meho eköse 
i^aifo dihSt be-aini e nln- 
hin, ber-bek hit' äeqaibilk 
iho wa inialfk ilhih dt'hSl 
meb'Slo, wa-ho dl ekSn tö'o lo 
{ai dihet men embihil. 

14. Wa-%moT hSs Bö'az be- 
wdqet be-ttye tntSir id-ha wa- 
stl men (zeher wa - thözerin ' 
dih&t löqeme id fyal,* wa-iz'i- lö 
mo ba-amt ^leheh Üi soirib 
wa-fef 'es i^mrah wa t^eh 
wa Mbe'o wa ki-i kens. 

15. Wa-lott ^SSo tl&qat, wa 
'4mor Bö'az, ilihe 'oyägihon 20 
ye'ämer, zdbes Hlqaf bin qi- 
dah 'ädo wa 'a-tim^enes. 

16. Wa nSkid 'äd his men 
subül wa sdbes tilqaf wa-'a- 
th'aq 'es. 35 

17. Wa loqdto men digdi- 
geh 'af te 'ämed wa dikdiko 



12. Ea vergelte dir der Herr dein Thnn, und es sei dir voller Lohn von dem Herrn, dem 
Qotte Israels, unter dessen Fittigen du Zuäucht suchst. 

13. Und sie sprach: Möge ich Gnade finden vor deinen Augen, mein Herr; denn du hast 
mich getröstet und erfreut (angenehm gemacht) das Herz deiner Magd, obwohl ich nicht gleich bin 
einer deiner Mägde. 

14. Und es sprach zu ihr Boaz: Zur Essenszeit komm' hierher und iss von dem Brode und 
tunke deinen Bissen in den Essig 1 Und sie setzte sich zur Seite der Schnitter, und er reichte ihr 
gerüstete Körner, und sie ass, sättigte sich, und es blieb noch zurilck davon. 

15. Hieranf erhob sie sich um aufzulesen, Boaz aber befahl seinen Burschen, indem er sprach: 
Lasset sie auch zwischen den Garben auflesen und thut ihr nichts zu Leide! 

16. Zieht [vielmehr] aas den AehrenbUndeln [Aehren] für sie heraus und lasset sie sie auflesen 
und fahret sie nicht an! 

17. So las sie auf dem Felde auf bis zum Abend, und sie klopfte aus das, was sie aufgelesen 
hatte, und es war fast ein Epha Gerste. 
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Hut 2, 18—22. 



, /jfö ÜÄjl L* slJa^J 



qa^dtk wa toiqa ißuqdme (m6- 
1}x) 'ifah S%r. 



18. Wa gadeUth wa uqubüt 'c]Cj i^xX^ c^^V} iäi^ 



rah^Mt, wa galqöt hamits dö- 



•^h^y 



ijÜ^lCli-U- 



de leqdfeti wa kon di'än efah 
(saiq) ia'ir. 

18. Wa z^es wa ekebo id 
büid, wa Hno ^dmets dü-di' 
laqäfats wa Sirgä}},o wa f^fo 
'es d-itki keiis dse-men-i&i e. 

19. Wa-'em&ro^ Ms lidmets 
Ö löqati Iier wa ö ndfa'S, U- 
ken de di-lmeS mbärak men n 



5 me d-ilqatdih wa /jam'jüt wa 
üzemis dorne de-ziüd bäi 
haits. 

19. Wa-amerüt Ms hamüs ^ \^r\'\ ^] ^^ Ü jjlii i\ 

leqdtS hS" imö wa ko" Jo- >. :. ^- -i'-»*i '■']' '''\'\ 

^ d6mS, wih&n de galqaiS herik, ^ '^'^^' ',., ' 

wa l}.ahirAt ^amits be- dorne jßX 'i^\^ 'cj'jJi -^jC dÜ'^ rf^A, wa mitilo hdmets be- 

d'?fadim6t Hh wa-amerüt " =|' >--^^> - -^- ,-' •_ -j:-.;^ di-nefffo Sek wa-em&ro Sem 

h^m de-gaij de-bad4mk Seh -' ■'^■^ f '.■*.*" ",^ d-'aig di näfa'k ich 4er 

imö Bö'az. ■>j: f^' *" .iJilli Bö'az. 

i 20. Wa-amerüt No*ml PieJ ^ iJjC' l^rSdl ^Jii c^^ f- 20.Wa imero No'ml e ^d- 's 

Ifamits berek AI m4ne bäU, - , -, >. .. ,.:, •- ,=* - ;- . mets mbärak yhe ken dlläk, 

de-ke torah-lä hair ke §aha- t* -^ - ^ f * - y-' o\ j^^ y^g ^^ Vz6e dlyye ke käy- 

wäll wa moit, mgdren ame- ^^ U c^6 > -JjJlj ^C^Vl gin wa k-ü zSme, lof{ 'emero 

rüt hts JSfo'mt äaij iqeröb lin ,--,- . - - • .- .',-; >. t >'t 



80 wö/i 

21. Wa-amer&i Büt mö'a- ^\, Ji; !c,[ 'ijT^i iijc'j jj£» t \ 

biyyet, her am&r hinl kenl^e , . ,'<^' -- -,■. ^ ,' ■*. 

Mm qalliini te leMtemim t- ^- ^ '^-- ^^ - 
jäma de jizüzl. ■ t^sü» 

2ft 22. Wa-amerüt No'ml he i^ (^T'ijeQ ^^Jd j;,lCi tt 
i?ö( hamits, her Ifagür e he- 



No'mi de 'aig di Üke-ian yhe 
dhen fidiy, äo 

21. Wa-'&mero Rüt mo'a- 
biyye, ber yhe imor enhe kä- 
na/j tsöbiq dikö be -'oySgi- 
hon 'af le-le'te' fähere dihö 
sairih. 

22. Wa-emero No'ml e Büt su 
h'^mets. ber diyye ke SfrgakS 



18. Und sie trug es tind kam in die Stadt, and es sah ihre 8chwiegermntter, was sie anf- 
gelesen hatte. Und sie zog herans und gab ihr das, was ihr, nachdem sie satt geworden, Übrig ge- 
blieben war, 

19. Und es sprach ihre Schwiegermutter zu ihr: Wo hast du heute gelesen und wo hast du 
gearbeitet? Es sei der, der dich beachtet hat, gesegnet! Nun erzählte sie ihrer Schwiegermntter, 
bei wem sie gearbeitet hatte, und sagte : Der Name des Mannes, bei dem ich heute gearbeitet habe, 
ist Boaz. 

20. Da sprach Naemi zu ihrer Schwiegertochter: Gesegnet sei er von dem Herrn, der seine 
Gute nicht versagt hat den Lebenden und denTodten! Sodann sagte Naemi zu ihr: Der Mann ist 
unser Verwandter, einer unserer Loser. 

21. Da sagte Rut, die Moabiterin: Auch hat er zu mir gesagt: Halte dich zu meinen Burschen, 
bis sie mit meiner ganzen Ernte fertig sind. 

22. Da sprach Naemi zn ihrer Schwiegertochter Rut: Es ist gut, meine Tochter, dass du mit 
seinen Mädchen umgehest, so kann dich niemand beschimpfen auf einem fremden Felde. 

' V»r. 'Aiiero nebsD 'eiafro, beide Formen hominen vor. 
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beritl tljer&j ke-^tabänthe, te 
lät le-galdqimi-lä hir^ zära 
gäher. 
23. Wa lezimöt j^abänten de 
6 Bö'az be-ltqet, te tum jizüz 
de Sdir wa-jizüz de bar, wa 
t^uliüt ke fiamits. 



. '>T ^ ^ iL 1^ V 
Äk>-I aL»b-^ juUI 31.00- _f:>l ^*- 



ß(Ae k - 'ewgentten 'af ■ dl 
liks4ä be-digdigeh di-aJ^Ses 
(di-afiSes). 

23. Was&beko be-'ewgeniten 
di Bö'az, 'af le-ti't^ §airib de t> 
Se'ir wa aairib de-^fntek, wa 
t^lelo ke ^dmets. 



23. So hielt aie sich heim Lesen zn den Mädchen des Boaz bis die Gersten- ond Weizenernte 
beendigt war; dann blieb sie bei ihrer Schwiegermutter. 



1. Wa amerüt Ms No'-rni Ta- 
mils, e iefterzft eltemi^ hUre^t 
10 leqä Ms J^air. 



2. Wa-lazardme leki Bö'az 
qarib lin, dorne de vAqäJS ke 
habdntM, e M yiddlel^ hazrd 

16 de i(flr yil llle. 

3. Wa ri4d u mi^äl^ wa 
lUs ^alaüq^S wa kafid Ihel 
hazrd, lekin thagarib-lä hei 
gaij te lehitem men tiüt wa 

20 hiqöi/. 

4. Wamtten iagüfda'fdlem) 
mekön dorne de Süqüf bih, wa 
qeb u kiif men hei fömeh wa 
itiqf, wa he yeJ^dberinS he-kel 

26 tämÜ. 

5. Wa amerüt hts, kel d'a- 
mSrei dmöl. 



Cap. 3. 

-3JÜI jyij) 

dLJß ^Vj ^'X3 ^^* ^ 



1. Wa-%meTO his No'ml hd- 
mets, e dihö 'ewgino ho (ho 
hm) izien MS SStaifo ISken lo 
heS diyyeh. 

2. Wa-nä'e dl B^az de-Stke 
tan, de d-koni ilike k-'ewge- 
niten, yo yhe yendsef m^dal^ 
de Se'ir diS ba-h:te. is 

3. Wa-ter6bili wa te}}ärit wa 
te'ömir dihet fikeke wa tkößd 
(tqöfid) id m4qdaJ^, wa liken 
'a h-'airebS ke-'aig afle-t€te 
men eqenio wa men riho. 20 

4. Wa mi iSöf ((dum) wa te- 
'oirib l^alf d-idum bih, wa 
teökib (te'&qib) wa teköÜfla- 
^amt dihS Säfi wa tdümi, wa 
yhe yezdleh heS be-di-'ömerS. 25 

5. Wa imero hes, fähere 
d'Smork a'ämer. 



1. Und CB sprach ihre Schwiegermutter Naemi zu ihr: O meine Tochter, ich will dir eine Rohe 
(ein Heim) suchen, damit es dir wohl ergehe. 

2. Nun denn, Boaz, dessen Mädchen dn dich angeschlossen hast, ist ja unser Verwandter: siehe, 
der worfelt heute Nacht die Gerstenemt«. 

3. So wasche und aalbe dich? lege deine (besten) Kleider an und gehe zur Tenne hinunter, 
aber gieb dich dem Manne nicht zn erkennen, bis er mit dem Essen und Trinken fertig ist. 

4. Sobald er sich aber niederlegt, merke den Ort, wohin er sich legt, gehe hinein und decke 
ihn an seinen Füssen anf und lege dich, und er wird dir knnd machen, was da thun sollst. 

5. Und sie sprach zu Ihr: Alles, was du sagst, will ich thun. 
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6. l^o kofedtlt Viel kazrd 
wa amelüt ^süb de-kel de-hä- 
, merits bih kamits. 

1. Wa tüum Bö'az wa tiq wa ij; ^l^j Ij^j '>j>' Jf Ü y 

6 fayüb qälbeh w-ugüb liMqf _ '--.- .,-' . , r:'i '.-' 

6e-far^/rfe feeitflr (kaum), w- 3--j-^' .-»> <> ^f^ >'-' 

?( u-k^f&t men hei <.^j i».t' 

; wo iügfüt. . '-r :-- 

8. Wa-wfqa hei fäqak de- j^'ji j\ ßii ^[^] 2e 'j^j a 
10 hei Uu de-hi gaij fizä wa- 

q&bel, wa di ])armH iüqfüt 
hei fömhe. 

9. Wa^amßr mdn hit, wa- 
amerüt hu Eüt Ijiaußritk, war- - ,. , .^ , -, •, »-. - .--^ 

15 tidd tar&f hel^qek HaujiHtk ^^ yt^ ^-^ ->-* -^/ ■'^' 
iie-A^( vmliyy hit. 

10. Wa-amör de-hit berU L' l^^l _^ iTjO' dlJl J& > • 
ber^t mSne ball € Ijieberiti de- . ,,.''■' -.- <? ■; ,.fi, 
Ali 6er iäseni§halHä be-tüli *^ ^V*" ^^ "" ?i ' f/ 

20 Ä:£ir «iera hduwU, Ms tsir sir JiJj i i^ Jj'iil ^^ ^1 -^1^^' 
haSbvh-lä iiqör loüqäm au r A M . .'iJ, .-i.' .,-i,t ,-- 






6. H^a kaßdo (qafödo) id 
mdqdah wa-'emero to'6 imero 
h^ bih lidmets. 

7. Wa t^ Bö'az wa-ri wa Sä- 
(ef moy ilbib wa-ikob kohor 5 
idum be-dSfeh de-qHeh, wa 

cJh-'jJt ek&bo be-r&fey wa irgi'o nagf 
diki d-Sdfi wa äÜfo. 



8.Wa kon be-faqh de-ljii 
ber 'aig 'ez wa qölelib, wa se lo 
'äie siifo ke diki Säfi. 



9. Wa 'itnor mön hit, wa- 
emero ho Rüt dihet meb'ilo, 
skolfte fer' dikß de-n6qf dih6 iö 

JS «i^'V le'jneb'ilo ber-bek fidiy. 

10. Wa-emor yibwek bis 
dliäh e dihö 'ewghio ber 
bes StgeS dlyye bi -de- sef 
kin 'an n^Sker, ber dl 'edJ so 
seri qaläUkon miskÖn au 



tejtr. 



OVij 



11. Wa lazaröme liiberitttfi- i, JT •Ä,'^ ^J ^ f 
zd-lä kÜ de M'mer dinöl - .< - . =*," ^^ ' --^ - , '-' 
25 hU, dhe böb de fmt^ kdl- ^^^- t^ '^^' '^ >*' ^-'^ 
leh yiw6da dhSt h^-rmit fä- 
delet. 



11. Wa nd'e e dihö f4rhem 
älfi'ziz, fasere d' -emorS eS6- 
giS, ber fd]),ere anfj.äro dihö 25 
'iili ;^^*) »itl 'JIS ^li de-fh4deh yeoirib de hit 'die 
diyye. 



6. Und sie gieng zur Tenne hinunter and that ganz, wie sie ihre Schwiegermutter geheissen 
hatte. 

7. Und Boaz aae nnd trank und wurde fröhlich und er trat ein, um sich an die Ecke des 
Getreidehaufens niederzulegen. Sie aber trat leise hinein und deckte den Platz zu seinen Füssen 
auf und legte sich hin. 

8. Und es war um Mittemacht, da erschrak der Mann und wandte sich um, und siehe, da war 
ein Weib liegend zu seinen Fassenden, 

9. Und er sprach: Wer bist du? Und sie spracli: Ich bin Eut deine Magd; breite den Sanm 
deines Gewandes über deine Magd aus, denn du bist Löser! 

10. Und er sprach: Mögest du von dem Herrn gesegnet seiti, o meine Tochter, denn du hast 
zuletzt deine Liebe schöner bethätigt als zuvor, indem du nicht den jungen Männern nachliefest, 
ob arm oder reich. 

11. Nun denn, meine Tochter, fürchte dich nichtl ganz wie du sagst, werde ich an dir handeis; 
denn die ganze Stadt meines Volkes weiss ja, dass du ein wackeres Weib bist. 
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12.Wa-la2ar6me §adq de-hu 
vmUyy wa-lekin yehujid wu- 
liyy qaräb minni. 

13. Hätem yil-lile wih&n k&- 

b söbel). hen yuwMii ^air yuwil, 

wa-hen Ißöm leumtii lä hu 

uwilii ^yy ball, Mgf te ke- 



M.Wa-sfaqßit hei fömhe te 

10 kS sSbeh; wa-aiidt fenowin 

men f&d la-garih ribäh, wa- 

am&r yiwdda-lä de-s£ lumn&t 

inkot he kazrd. 

Ib.Wa-amdr hat hal&q dorne 

16 tafriS wa hitqeh, wa-hütegdth 

wa-kiM yittt men ie'lr wa 

qdlbeh faires wa-n^ka he ra- 

h^eMt. 

16. Wa-nMt hei hamits, wa- 

20 amerütmön het e heberiti, wa- 

]}.ahir4ts he -Ml d'aimel his 

ffay- 

n . Wa-amerüt di yitit men 
Se'lr uzmini, de-h4 amör tin- 
26 k<i Ijdliyet lä Ihel ^amÜS. 



dü^ i^ili «iS];i jc» Je "^^ * » 



12. PFo-wd'e imehen ber-ko 
ßdty, wa-lik^n küse fidiy di 
iike b^e 'änhi. 

13. 'Amid du htS wiken ke- 
Saibelio kardmen 'igib lifdU 6 
diyye (süwa), wa kardmen dl 
'igib lifdU ho (ho-hon) efddiS 
hayy dlläh. tiif af tisbah. 



\A.Wa-iiefo l'amt dihß SAß 
aftisbalt, wa-lott iSSo bei 'ai- lo 
reb täd diM mahrif, wa -'imor 
dl i'oirib ber 'die gtdeho id 
mäqdal^. 

15. iVa lott '4mor hibo ß- 
kehe d'tharS wa-ttli bih, wa- i6 
^eA bih wa-kiol hite m.en äa'lr 
wa-ztgid 'es wa-lofl ikob id 

hm, 

16. Wa-g^deho dyol ^dmets, 
wa-'ämero mon e (mhön het) 20 
e dio 'ewg&no, wa-mStilets be- 
fd^ere de-Üge hes 'aig. 

17. Wa-^mero elekeh hite 
men ia'ir (ef he, beryhe'imor 

'a tigdi/i ^.aliyeh dyol l^metS. 25 



12. Nan, ea ist wahr, dass ich Ltiser bin, aber etf ist ein LOser vorhanden, der näher verwandt 
ist als ich. 

13. Bleibe über Nacht; wenn er dich am Morgen löst, gat, so mag er dich lösen. Wenn er 
dich nicht lösen will, 80 werde ich dich lüaen, so wahr der Herr lebt! Lege dich bis zum Morgen 
nieder! 

14. Also legte sie sich bis znm Morgen an seinem Fassende nieder. Dann erhob sie sich, ehe 
noch ein Mensch den andern erkennen konnte. Er sagte [nämlich]: Es soll nicht bekannt werden, 
dass eine Fran in die Tenne gekommen ist! 

15. Da sagte er: Kimm den Ueberwurf, den dn anhast und halte ihn her! Sie hielt ihn hin. 
Da mass er sechs [Mass] Gerste ab und lad es ihr aaf. So kam sie in die Stadt. 

16. Als sie zu ihrer Schwiegermutter kam, sagte diese: Wer bist du, meine Tochter (d, b. wie 
steht's mit dir)? Da erzählte sie ihr altes, was ihr der Mann gethan hatte. 

17. Und sie sprach: Diese sechs [Maas] Gerste hat er mir gegeben, denn er sagte: Du darfat 
nicht leer zu deiner Schwiegermatter koi 
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I. BiiiLiscBE Texte. 



Rut 8, 18; 4, 1—4. 



18. Wa-amerüt thhael e Je- JÜ :,![ j« f ^J»-! c^fi» !•*■ 18. Wa-&mero z€im e dih.6 

het^il t€ tidd MbÖ Iqä Smer, ^--^J- '-'(t **sj ' •\)T ' -' ' -'^ 'ewgSno af tö^rib (af lal^i'J 
de-hi gaij yitqöf-lä te lehä- "^ '^■^ '^ , j* ^ _ {Jq^ (J^^ ^j/g^ 5^ *(jj,^ ^ i'Aä^e/ 



?em gfficr tmö. 



■ ^jji _^Vl (^i J»^ q/ ^(e'te' M/c , 



18. Dft sagte sie: Warte, meine Tochter, bis du weisst, wie die Sache aneßlllt! Denn der Mann 
wird nicht ruhen, bis er die Sache heate za Ende geführt hat! 



Cap. 4. 



6 i.Wa-fira Bö'az hei höh wa- 
t^ulät ^eläkeme wa-d6 vm- 
liyy de-gätiH bik Bö'az ijSr, 
wa-amör hzU wa-t}}.iiwul hü 
kit ye fian de-flän, wa bzül 

10 wa-t^ulül. 

2, Mgoren dOhet aSerit ya- 
yüj men Siyei} de rel^ebit wa- 
amdr hehem thütimtim büme, 
u t^ulilim. 

16 3. Wa-amör he wuliyy, de 
se Ndml dlme de reddüt men 
rel^ebtt de Mo'äh tiöm Ja? 
de zdra dorne de gärt Ali- 
mälik. 

20 4. Wa-am,4rek dho le^äberek 
ömer £töm fenuwin et-t^uli- 
Um ' wa -fenvAxhi iieJ^ de- 
f^Sdil, wa-hen müqäk tßdS 
fidi, wa-hen te/jdm tßdi-lä 



i'j^^j i^ '^ ^ii 4/1 i'ii j 



.Qr- ü*, ,' 



J&-. 



i.\ ''i T 



^1 jü.) Qi^ '^ jy 3^1^ ^_ 

j.rj ^i itB il'jy:.! j'^ ^ t 

CaS jli ■jC*-' Ö" f'-l'J OuJli-l 



1. H^a gidah Bö'az l-lMrh 
wa-iz'em Ja wa b& fidiy de 
Mmtol 'ang B&az inSher, wa- 
'imor nözi wa - zö'em Ja e 
hen' e de ^ihi her de /^ihi, 
wa ntzi wa-iz'em. 10 

2. Lotl zSe '&ere %yug men 
äaibebhon de hlid wa-'imor 
thin zffem Ja, wa-(z'em. 

3. Lo{( 'imor e fidiy, her 16 
No'ml de kMneljio men blid 
de Mo'ab t^om qn{a' de dig- 
degek de han de-gäga d'Ali- 
mälik. 

4. Wa-'Smork her -ho 'erS- eo 
henk e'dmer stoigerfine (qed- 
dämj Slehek d'iz'em wa-fSne 
d'saibehkon dih6 de ffj.Sdek, 
wa karämen hSt infork nefor, 



1. Boaz aber war zum Thore hinatisgegangen und hatte sich daselbst niedergesetzt, und siehe 
der Lfiser, von dem Boaz geredet hatte, ging vorbei. Und er sprach: Kehre hier ein und setze 
dich hier nieder, du N, N. Und er kehrte ein und setzte sich. 

2. Hierauf nahm er zehn Männer von den Aeltesten der Stadt und sprach zu ihnen: Setzet 
ench hier nieder. Und sie setzten sich. 

3. Und er sprach zum Löser: Siehe Naemi, welche ans dem Lande Moah zurtlckgekommen 
ist, will das StUck Land, das unserem Verwandten EHmelek gehörte, verkaufen. 

4. Nun dachte ich: Ich will es dir mitthetlen, indem ich spreche: kaufe es in Gegenwart der 
Anwesenden und in Gegenwart der Aeltesten meines Volkes. Wenn du Löser sein willst, so löse, 



' Fflr ü-thuNtm t 



• Var. A& rar I ft«n. 
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^dberi ledä, dke lekS gairek 
iföd, wa-ho bäddk, wa-am6r 
ho ef&d. 

6 b.Wa-amdr BoaznhdrtSlöm 
zdra men haid de N'o'mi tStöm 
kSnl^e Hat mo'ahiyyet l).drmU 
de möit te tk^swer kern de 
moit le mirSih. 

10 

6. Wa-am6r vmliy eqoder- 
lä lejed^ henöß te lehifsed- 
lä miriti, u Jdi kU kanäfk 
fiduwii, dho eqöder lefdi-lä. 

16 

7. Wa-dime se ddet säbiqet 
birik Isra'il be-imer de fidu- 
wi wa-?iebdelüt le-gir6 de 
tibüt hü imer, yefyrüj gaij 

20 Ubdek, wa-yewüzmeh he ri- 
bäh, wa dime se ddet birik 
Isrctil. 

8. Wa-am6r wuliy he Bo'äz 
Stöm hanäfk, wa-^arüj l^- 

S6 dek. 

9. Wa'üjndr Bo'az he Sie}} 
wa-jäma de ff^edt, titn Sehad 
imö de -hu her SÜemek kel 



I. filBLiaOHB TaXTE. 

Cj*, J^' <4^ f-i 'f^- J*^ ' 

ijtlj Ji ^ Ulli (Sj^ ^<i-«) -i» 

■diit ö' !>>iiN 43J,/isr 

■ü U JU.I _^^ lijll JÜ A 

■J-i liij 

wÄiii (■-*4'-' cr^ ^■^ '-^'^ ^ 
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«la karämen dl infork §^ef^ 
inhe l-dhiz (l-d^iz), ber dl ini- 
for fdd k-6l hit wa-ho bddke, 
wa-'Smor hd enifur. 

5. Wa-'Smor B&az shdm de ö 
stoiger digdSgefi men 'ed No'- 
mi stoiger 'äk (*ädak) Rat 
mdahiyye 'äze de zäme (z4- 
mehi) l-ikisem de zimehi dikS 
le-wart. lo 

6. Wa -%m.or fidiy dl efd' 
mall l'önßr le-näfhen'an l-d§- 
lal (l-ddläl) dikÖ wart, wa ni- 
for hit (e) le-nkafk dtho en- 
fero ber dl etdmali Uönfir. i^ 

7. Wa-8& diS labl'a de föne 
be-IsTdll he-hileh d-enfero 
wa'di-'airimo qohör itiqaf 

fdhere biSol,^ trägah 'a?g diM 
kewdS wa-i(df dihe-le-mdh- 20 
rif, wa se dis 'dde be-Isra'il. 

8. Wa-'imor ffdiy e Bo'az 
stoiger e nhafk, wa irdga^. 
dih^ kewäS. 26 

9. Wa-'imor Bö'az e Saibeb- 
hon wa'fdh&re de fJ^Sdeh ttn 
ähnd $er ber-bek-ho t€gork 



vrenn du aber nicht lUsen willst, bo thue ea mir knnd, damit Icli es weiss. Es ist nämlich ausser 
dir keiner, der lösen kUnntc, und ich nach dir! Er sagte: Ich will lösen. 

5. Da sprach Boaz: An dem Tage, an welchem da Naemi das Feld abkaufst, hast du auch 
die Moabiterin Rut,* das Weib (die Witwe) des Verstorbenen, erkauft, um des Verstorbenen Mamen 
auf seinem Erbbesitz wieder erstehen zu lassen, 

6. Da sagte der Löger: Ich kann es nicht fUr mich einlßsen, ich würde sonst mein Erbtheil 
verderben. Löse du dir meine Lüsung (was ich zu ICsen hätte); denn ich kann es nicht lösen. 

7. Und dies war vormals Sitte (Brauch) in Israel in Sachen der Lösung und des Tausches 
um eine Sache festzustellen (rechtsgültig zu machen): Ein Mann zog seinen Schuh aus und gab 
ihn dem andern — dies war Brauch in Israel. 

8. So sagte der Löser zu Boaz: Kaufe es fttr dichl und zog seinen Schuh aus. 

9. Und es sagte Boaz zu den Aeltesten und zu dem ganzen Volke: Ihr seid heute Zeugen, dass 
ich ans der Hand Naemi's alles was Elimelech und was Halcion und Kiljon gehörte, gekauft habe. 

' PI. von bileh. ' Die arab. Uebereetznng achliesit Bich dem hebr. Text ui, gibt aber keinen Sinn. 
D. H. HaiUr. Di« Kahrl- nod Soqotri-Spneba. I. Tbeil. 8 
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de-M d'Alimälik wa-kel de- 
M de Kilyön wa MaJßön men 
^aid d^Ntfml. 

10. Wa-ußme Hut mda- 
6 biyyet hat-mit de ifa^ön 
her S&imkls htm Jf.amiH le- 
häswer kern de-möit le-mir^th 
wa-lät iqatüs§ä kern de moit 
men hain gaühe wa-men böb 
10 de mköneh, tim ieküd imö. 

U. Wa-amörim jdma de 
JTj,idit Hörne be-höh ma-Sie]} 
nka Seküd, xca-yamdl ball 
15 ^rmit üqebtt h4 baftek hls 
Räljil wa hls Lfah Ite de 
bnü bau Isra'll, wa amöl quw- 
wet bir^ Äfräta wa-qä bäl 
kern bir6k Baif-Läliem. 

20 

12. Wik^n baftek kis bau 
de Faros dorne berwetk Tü- 
mär he Yahüda men n$sel 
dorne d-Uzem4k bäli men ^ar- 

2fi mit dlme. 

13. Wa daibet Ba'äz Eüt 
J^arm&t wa-uq6b Its wa-Uze- 
mts ball dinoi wa-berwüt Jfe- 
benS. 



I. BiBLiscHB Texte. 

'i\'^\ 'ijT^i 'O^G 'JTj V ■ 



.r' 



,) li ^ i;i_^i j ^C «X*6 



j;.5j l\/\ >jy-ij jcji i;-li ^v 



fähere dis de l-AUmälik wa- 
fdlj-ere diS di le-Mäl^lön toa- 
Kilyön men 'ed d'No'ml. 

10. Wa - itd Rüt mo'abiyye 
'äze de Md/^lon tigork ids 'dze ö 
e ndfhen qohÖr eqdmfy Sem 
de z&mihi dih€ le-wart wa-dl 
Coif iem de zhnihi men bin 
'^loihe (dihS gagaihon) wa- 
men ther dihid (dihe-de) lialf, lo 
ten shüd her. 

ll.Wa-'Smer fd^ere de fhi- 
deh Ükeh Ither wa-iaibibe- 
hön 1j.an shüd, wa-yd'mer dl- 
läh 'äze d-ek^bo (de-to'keb) i6 
dehSt id qä'er tdÖ Rä^il wa- 
L€ah deki de bPmeto qd'er 
d-Jsrd'il, wa-'emor be-sdl^d 
be-Efrdta wa tk^n de di bi- 
hele Sem be Bet-Ldhem. 20 

12. Wa-ldken dihSt qd'er 
to'ö qd'er de Fdrax de di-bi- 
röti Tdmär e Yahüda men 
fJ}.Meh de i{df 'ek dlläh men 

dis men 'ewgSno. 25 

13. Wa-zCe Bö'az Rat diM 
'Ate wa-'ekob 'es wa-laf 'es 
dlläh idineh wa-btro 'oiSgen. 



10. Und auch die Moabiterin Rat, die Witwe dee Machlon, habe ich mir zum Weibe gekauft, 
um des Verstorbenen Namen aaf seinem Erbtlieil erstehen zn lassen, und damit nicht des Verstorbenen 
Name ausgerottet werde unter seinen Brüdern (Verwandten) und aus dem Thore seines Ortes; ihr 
seid heute Zeugen! 

U. Und es'sagten alles Volk, das sich am Thore befand, and die Aeltesten: Wir sind Zeugen! 
Und es mache der Herr daa Weib, das in dein Hans einzieht, wie Rahel und Lea, welche beide 
das Haus Israel erbaut haben I Uebe Macht in Epbrata and habe einen [gefeierten] Namen in 
Bethlehem ! 

12. Und es sei dein Haus wie das Haas des Fara^, den Tamar dem Juda gebar, von den 
Nachkommen, welche dir der Herr geben wird von diesem Weibe. 

13. Und es nahm Boaz die But zum Weibe. Und als er zu ihr einging, da gab ihr der Herr 
Schwangerschaft, und sie gebar einen Sohn. 
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14. Wa-amör ajizdn he No'- 
mi le-hörek ball, dorne yekü- 
demiS'la wutt imö te leh^em 
h^meh hirik Isra'll. 

6 15. We-yekan hU le-Tiji de 
nifsis wa-r^iq dqeriS, dke 
hamiU dime d'ajiböt bU ber 
benoStk, wa-si f},air htS men 
hibait J}.abün. 
10 16. Wa-dabtdt No'ml ffajin 
wa-qalbeih bir^ J}ädefs wa- 
vmq6t keh qantt. 

17. Wa - hemmeth jiw^ten 

16 kern td'meren ber bir4u ^e- 

ber4 he Ndml wa-zäg h€m- 

meh 'übid, hi hoib de Yäsa 

fyaib^ de Ddud. 



J^V jO '^^1 Üj iU'-w I ^i) 



14. Wa-'imer 'egihiten e 
No'ml mbdrek düäh de dl ki- 
6le 'anS mügSam Jer qohör 
Htüre he-moy Sem he-Israll. 

15. Wiken hi£ S^taifo de b 
nefs wa-razq dhit (d-e) de 
Saibeb, ber Sberhits d-eSäno 
m6i btrots wa se }}air h^ 
men hidbeh 'oiyigehon. 

16. Wü'Zi'eh No'ml 'oiigehen lo 
w-eq&htS dse be-hdfen (d^^nl^) 
wa ' keno he dihe qeniyye 
(memeh). 

17. Wa-imbetS dse gärhiten 
Sem te'dmeren ber hirüwi ic 
mügiam e No'ml wa-zd^aq 
moy Sem 'OHd, yke bSbe 
d-Isa b^e de Ddüd. 



14. Und es sagten die Fraaen zn Naemi: Gepriesen sei der Herr, der dir beute einen Läser 
nicht versagt hat, so dass sein Name in Israel genannt werden wird. 

15. Er wird dir sein zur Erqnickung deiner Seele und zur Versorgung deines Alters; denn 
deine Schwiegertochter, die dich lieb bat, hat ihn geboren — sie, die für dich mehr werth ist als 
sieben Söhne. 

16. Da nahm Naemi das Kind, legte es auf ihren Schoss and wurde seine Wärterin. 

17. Und die Nachbarinnen gaben ihm einen Namen, indem sie sagten: Naemi ist ein Sohn ge- 
boren ! und benannten ihn Öbed — das ist der Vater des Isai, des Vaters von David. 
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II. ERZAHLUNGEN 



A) Des Knaben Biohterspmoh. 



Mehri 

1. Täd daület be-re/aeb&t 

Seh koba gajinöten u Seh fäd 

gajin, u tdd gaij Jfawwök Sek 

gajinöt u Seh gajSn hemmek 

s Abd dlläh Söter. 



2. Mgören siür f^ebrS de 
daület ksu Jf.^irtt de Ijmowök, 

10 ))ayyil bis u nüka sis u di- 
niyöt mineh. 

3. Amor kis gas hU dinit 
men mön am^ Mm ba-§d- 

16 deq toulü s^(dnii, amerüt 
heh hu dinlt men l^eberi de 
daület, amdr his istau. 

4. SiAr biddül u {6re^ ka- 
20 ndfh misiän u siür hei daü- 



Vulgär- A rabiach 

1. Wähid sulfän fi biläd 
ma'dh säba' benät ü ma'dh 
wäl},id wuled, ü wähid rajjäl 
liawwäk ma'dh bint ü ma'dh 
wuled 4smuh 'Abdallah Sä(ir. 



2. Ba'den räh wuled es-sul- 
(än hdsat bint al - ^awwäk 
hdyyel bihe ü ja' mä^ahä wa- 
hdbilet minuh. 

3. Qäl lehä ]}{lkä 4nü hdhele 
min men qäll ll be-sideq wMä 
b-edbaJf^, qälet luh ana l^dbele 
min wuled es-sulfän, qäl lehä 
tdyyib. 

4. Rah teddrwiS wa-^tla 
(säwwa) nifsuh misldn we- 



Soqotri 

1. Täd sälehän bibilH Sek 
(Sih) gibe^ (g&beh, ydbe') 'ew- 
geniten (gaugeniten) Seh {dd 
mügSam, u (äd 'aig di-m&^ad 
Seh 'ewg&no (gauggno) wa-ieh ß 
mügSam moy(mey) Sh^m Abd- 
allah Säfir. 

2. Af lesä'et (wa-tof) {dker 
mügSam de sö4ehän kise 'ew- 
g^no de di-m6had ndheg bis lo 
(h^ib-es) wa-'4dsis wa-dino 
moy. 

3. '^Emor hes dse gäga hit 
(e-hin) men mhön dSniS tdä- 
lihenheb-imken qafdlf, (qitdh) i^ 
l^ezzk-tiS, 'imeroh hek (keä) 
ho dSnik men mügSam de sd- 
tehän, 'Smor hes stiwa. 

4. Tdher wa kon derwiS (yi- 
tdlib) wa-haoT nhafS mlslän 20 



1. Ein Sultan im Lande hatte sieben Töchter and einen Sohn, and ein Webersmaon hatte eine 
Tochter nod einen Sohn, dessen Name 'Abd-iüJah Satir war. 

2. Hieraaf ging der Sohn des Snltans, traf die Tochter des Webers, scherzte mit ihr nnd kam 
zn ihr, nnd sie warde schwanger von ihm. 

3. Da sprach sa ihr ihr Bmder: Von Trem bist dn schwanger? sag' es mir aufrichtig, sonst 
schlachte (tödte) ich dich. Sie sprach zu ihm: Ich bin schwanger vom Sohne des Sultans. Er 
sprach: Gut 

4. Er ging, verkleidete sich als Derwisch nnd stellte sich als Bettler nnd kam zum Snltan. 
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A) Des Knaben RichterBpruch. 



II. ErzIhlsnqen. 
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let, amör heh yä daiUet de 
rel^ebU hu gajen miakln u 
H qöt lä 1)äm le^dim kenük 
lehefiU, amör heh dalUet him- 
5 mek mön, amör hek himmi 
Noaifa, (arhaih hen(h lin- 
fä'hem be-bet} 



10 5. Mgdren karbafh ba-gaüf 
hei gaßnoten linfd'hen he-kel 
neh&r hei {ait, amör heh ga- 
jinöten hemmek mön, amör 
htaen h6mml Niök. 

16 

6. TJ}uM nhör haüUyet hei 
hanöb u ntläs, täniyet nkör 
hei täniyet a nikis, M;a Siltet 
nhör hei S6ltet ü niläs, räb'at 
20 nhör hei räb'at ü ntkis, Ifämset 
nhör hei ^ämset ü niläs, s^dest 
nhör hei s^dest ü nikis, we 
sdUat nhör hei sdb'at ü ntkis. 



Täh 'end es-sul{än, qäl luh 
yä sultän el-büäd ana wuled 
miaiän ü mä '4ndi dkel b- 
a^düm '4ndak 'äla bdfanl, 
qäl luh es-sultän Ssmek man, 
qäl luh ismt No'aifa, halleh 
'induh yenf^hum fil-bet. 



ö. U banden (älla'uh fauq 
'end el-benät yenftfhen fi kul 
yaum 'enda wäJ^ide, qälen 
luh el-binät ismek man, qäl 
lahin 4smi Niäk. 

6. Wa-jSles auivwel yaum 
'end al kabire wa näkhä, wa- 
tänl yaum 'end at - täniya 
wa-näkhä, U täli't yaum 'end 
at-tälita wa-näkhä, ü räba' 
yaum 'end ar-räbfa wa-näkhä, 
ü }j.ämis yaum 'end al-hämise 
wa-näkhä, u sädis yaum 'end 
eS-sädise wa-näkhä, we-säbd 
yaum 'end es-säbe'a wa-näkhä. 



wa-fäher yöl säfehän, '&m.<yr 
hek ye (e) säfehän di UM ho 
(ho hon) mügiam m(slän bi- 
Si-Si eqento (egonio) e^Sdim 
(el^ödim) iök yho (diho, dho) 5 
li-mh^r, '^or hek säfehän 
iföd mok iMm, '6mor heh m(n- 
he sMm Nä'efe, 'eqäleh Seh 
yenafä'hin be-qSer. 

5. Wa-lol egeh.eh 'aU ke-'ew- jo 
geniten* yenäfa'sen kulle yaum 
(Ikel yaümhen) ke-tai, '€mer 



'imor hisen m^nhe ShSm Eaä- 
mer (Esömer). ]& 

6. Wa-iz'em deS skäm ke-'äm 
u semires, wa-i^em, kiä^ * ihäni 
k'dei ke-de-€do U semires, 
wa-be-SeU Ikäm ke teilte wa- 
sem^es, be-d-erbah shäm be- so 
fai men erbeh wa sem^es, be- 
di-^^ime ihäm be-fai men 
hiime wa semSres, be-di-(te 
skäm ke f^i men sitt wa se- 
mires, be-yebeh Shäm ke iibfe 26 
(di-yöbih) wa-semires. 

7. Wa-s€gah(^) faq^ min hte 
wa-gidah yol bowwäb (de 
d-iz'em le-th§r),'4mor heh tqä'e 



T. Wa-f}arüj fäqh de hei T.Wa-^äraj miss el-lel ajä 
liu, nüka hei buwwöb amör 'end el-bawwäb qäl luh ftah 
hehftah böb Jörn lahr&j, am6r el-bäb b-äl^ruj, qäl luh man 

Er spracli za Waa : O Snitan des Landes, ich bin ein Bettler nnd habe keine Nahrang, ich möchte 
bei dir dienen für Koat.* Der Snitan sprach zu ihm: Wie ist dein Name? Er sagte: Mein Name 
ist No'aifa. Er Hess ihn bei sich, dass er Dienste leiste im Hause. 

5. Hieranf Hess er ihn hinaofsteigen (in die oberen Franengem&cher) nm Dienste zu leisten 
hei den Mädchen, jeden Tag bei einer andern. Es sagten za ihm die Mädchen: Wie heisst da? 
Er antwortete: Ich heisse Ficker. 

6. Er blieb den ersten Tag bei der Äeltesten and schlief mit ihr, den zvreiten Tag bei der 
zweiten nnd schlief mit ihr, den dritten Tag bei der dritten nnd schlief mit ihr, den vierten Tag 
bei der vierten nnd schlief mit ihr, den fünften Tag bei der fünften nnd schlief mit ihr, den 
sechsten Tag bei der sechsten und schlief mit ihr, und den siebenten Tag bei der siebenten und 
schlief mit ihr. 

7. Er gieng fort nm Mittemacht, kam zam Pförtner tind sagte ihm: OefFne das Thor, ich will 
hinausgehen. Er sagte zu ihm: Wer bist du? — Er sprach: Ich bin der Seelenergreifer (Todesengel). ' 



' Oder Hr4k blt. ' WSrtlicb ,wegen meiDas Magens 



* Vfir. 'etoghiitat. * Var. ki&ne)f. 
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II. ERZiHLÜNaEX. 



A) Des Koabea Richterspruch. 



hek Mt mön, amör hu qai- kün, qäl luk dna qabbä4 el- 
he4 harwäh, amör hek men arwäl^, qäl luk men ain ji't, 
hÖ" nükak, amör hek men kel 
daiilet qäb<lak röJfh, we-Mt 
6 henftaWc höh iä qdb^ak röj^, 
we-ftöl^ hek wa-IjarHj wa- 
nüka he betk u t^ulül. 



tk^' eSrägah, '^mor hek mön 

Mt (e), '&mor ke ho (ko hon) 

luk men %nd es-sul{dn de d-Üoy be-ed,'imor heh m.in 

qaba4te rü}j.€h, we-enta k'an kö g^dakk, '4mor kek ken sd- 

mä tefuk el-bäb qaba^t rükak, (ehän (ark minke (loyk moy) 



we-fakkek luk wa-^äraj i 
ja lil'bet kdqqek wa-jiles. 



8. Wa-habdnten le daiilet 
källesen dini, amörktsen daü- 
let diniuten men mön, amör 
hek men Niök, amör mön 
!5 Niök, amör heh gajen de 
fard^ tek henen, amör htsen 
k^mmeh Ndaifa, am6r lä. 



20 9. Siür kel buwwöb amßr 
keh No'aifa ^arüj men ke- 
nük amSr lä, amör hek Niök 
^ar&j men keniik amör lä, 
amör hek m^n ^arüj men he- 

8B nük am^r qabböd harweh, 
qözzum * JerM wa - golöqim 
ber£k re^iebtt käsim hod lä. 



]0. Btru habdnten le daü- 
let niika be-iüt qalMyen, wa' 



be-'ed, wa-kU (^-hen) kard- 
men äl tqa' thir (ark mök 
be-'ed, wa-qd'e-kek wa-S^gak* 
(ifrgah) wa-gedah dhid qd'er 
loa-fz'em. i 

8. Wa-'ewgeniten^ el-sdtekän 
fdkere dini, '^mor kesen sd- 
tehän ten min mhön diniken, 
qälen luk min Niäk, qäl man '^tner f^mor) heh min Esä- 
Niäk, qälen luk el-wuled li mer(Esömer),'imQrmon Esä- i 
hallet 'dndenä, qäl Ihen es- mer (Esömer), '4mer CSmor) 



8. U benät ea-sulfän hdl- 
Mn lidbilen, qäl Ihen es-sul- 
(än entin hbUen min man. 



müh No'aifa, qälen lä. 



hek mügSam d-Sqolk Sen,'4mor 
hesen may shem Nd'efe '4mer 
("imorj lä. 

9, Tdher yol hawwob (de 20 
d-€iem Ithir) '^mor hek Nd- 
'efe äigal^' (iirgah) kenk 'Snor 
lä, 'hnor hek Esämer (Esö- 



9. Räh 'end al-hawwdb qäl 
luh No'aifa hdraj men 'än- 
dak qäl lä, qäl Niäq fidraj 
men 'dndak qäl la, qäl luk 
man }}draj men '€ndak qäl mer) ä^gak* ßirgak)kenk'Smor 
qabbäd el-arwdh, qdssü rd'- lä, 'Smor heh mÖn sSgah* (Sir- 35 
seh we-daü/wwerü fil-hiläd gah) kenk 'imor kabbä4 el- 



we-lä hdsalü kad. 



10. Wuliden binät es-auUän 
jähen sitte 'ayäl, wa-wäl^ideh 



arwah (de d-iloy be-'ed), qess 
(gezz) mog rih wa-here be- 
bilid dl k^se h^i (U)- 

10. Wa-biren (bSre) 'ewge- so 
niten' de (el) 



Da sagte (der Pförtner): Woher kommst dn? — Er sprach: Von dem Sultan, ich habe ihm die Seele 
genommen, und wenn du das Thor nicht UEFhest, nehme ich deine Seele. Und er Ofibete ihm, and 
er gieng hinaas, kam nach Hause und blieb daselbst. 

8. Die Töchter des Sultans [aber] wurden alle schwanger. Da spradi der Sultan zu ihnen: Von 
wem seid ihr schwanger? — Sie sprachen: Von Niök (Fioker). Er sprach: Wer ist Niök? — Sie 
sprachen zu ihm: Der Jüngling, den du ans [als Diener] beigegeben hast. Er sprach zu ihnen: Er 
heisst ja No'aifa, sie aber sagten: Nein. 

9. Er gieng zum Pförtner, sprach zu ihm: Ist No'aifa bei dir passiert? — Er sagte: Nein. Er 
sprach zu ihm: Ist Niök bei dir passiert? — Er sagte: Nein. Er sprach zu ihm: Wer passierte nun 
bei dir? Er sprach: Der Seelensammler (Todesengel). Sie schnitten ihm den Kopf ab und suchten 
in der Stadt (nach dem darchgegangenen Diener), fanden ihn aber nicnt. 

' Oder qiifum. ' Var. ligah. * Var. 'eirjfAiiten. 
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A) De» Knaben Bichterapruch. 



II. ErzAblünoen. 



fait nköt he-gajinöt ffl tliuli- jäbet bint wa'j^esü, ü-vnä^- 
Um, ü birwüt i^ebrit de Ijiaw- det bint al-^awwäk jäbet wu- 
wök nkdt be-gajen a tJpdtUm. led wa-ßlesü. 



11. Wa-aqörim qalltyen, nü- 
ka {ad tüjir bi^eftebtt azdm 
li-säfer haj u seh möl mSä- 
}}ezet le-dk%b gaUiihem btrik 

10 hadinön aimel birkShem sallt 
wa-nüka b^em hei (ad tujir 
So}}, amdr heb e gaj hu mse- 
fei'e we-dS salitl kaüqah he- 
niik, amör heh istau larkafh 

16 henik wu-süfer. 

12. Myören tüjir dek Siqa- 
zaiir sall( amör dob(öne' sa- 
lit de gaj qerddt, u sküb sah} 
ksu meSäJ^ezet birkiJi hlii- 

20 hem u Sei sallf, mgdren aimel 
heh salif gäker u Jjtdm leh. 

13. Te nüka gaij amör ^örn 
salitl amör heh SelMeh, ni/ka 

26 heh bi-^emmeiin u SilUmeh te 
beth, ftüS sallt ö golöq ü ksa 
miähezeth lä, siür u riddeh 



11. U kebUru al-ayäl, ja' 
wähid täjir fil-biläd 'dzem 
yesäfir lil-]iaj wa-dnduh mal 
mläi-i.^ dahdh {ardhhem ft 
tinäk ü-3a4ioa fihem sallf 
wa-jäbhum 'and wähid täjir 
kabir, qäl luh ya hüy ana 
msäfer wa-häda saht hdqql 
hdlleh 'andak, qäl luh tdyyib 
fjdlleh 'dndeh wu-säßr. 

12. Ba'den hädak täjir stäq- 
mr Cäwaz) sallf qäl ba-'/iud 
sallf haqq er-rajjal qdrda,, u- 
skeb OS -sallt hdsal mesä^is 
fih Sellhum we-^el es-sallf, 
a ba'den saliwwa luh sallf 
tänl wa-hätam 'alath. 

13. Ldmmä ja' er-rajjäl 
qäl ba^ait salif hdqql qäl 
luh Mlleh, jäb luh ^ammä^n 
a Sellüh Ummä bet ^aqqeh, 
ftes salif ü Säf mä hdsal 



^gdeften (4gdeh) yite (hlte) 
mgeUm (megöH), wa-fai eg- 
dähbo^ tai 'ewg4no wa-ü'em, 
«ja Mroh 'ewg^o de di-m^h<^'' 
egdäho' mtlgsam wa-iz'em. ö 

11. Wa-Sqer mgesim, gidah 
fdd tägir be-bilid ketilim ye- 
sSßr et-hag Seh mal meSä- 
^iR dhäb 'Smer ihin bi-thike 
wa-'^mer bt-hin sal-ef wa-ig- lo 
de}), hihen yol fdd tägir Sai- 
bab, ^^mor heh e gdga ho esi- 
fer wa-deh salef diho ta'dqa- 
leh Sok, '€mor heh suwd iqa- 
leh seh wa-sfir. 15 

12. Wa-loff ^am deh tegir 
men selef '€mor ezd'e slef di 
'aig ('ag) qarda, wa Hj.ol" slef 
Mse meSä^is beh zffe ihin 
wa - z€e slef, wa - loff '^or 20 
heh slef di-dhSe (yahSe) wa- 
^fel 'eh. 

13. 'Af igidehen 'aig Cag) 
'^or 'eg*' dho slet '^or heh 
tzd'eh, igdalf. heh ho-mmüliyeh 2& 
wa-z4'e dihi 'af qd'er, 4rge 
slef dihe wa-Stiber dl kSse 



10. Es gebaren die Töchter des SaltatiB und genaaen von sechs Knäblein, und eine von ihnen 
genaa eines MiLdchens, und eie verblieben also. Die Tochter des Webers gebar [ebenfalls] und 
genas eines Knäbleins, und sie verblieben also, 

11. Die Kinder wuchsen heran. Da kam ein Kaufmann in die Stadt, der eine Pilgerfahrt (nach 
Mekka) machen wollte. Er besass deld, Golddenare; diese legte er in Kessel, goss darauf Olivenl^l 
und brachte sie zn einem grossen Handelsmann und spracli zu ihm: O mein Bruder, ich verreise, 
und hier dieses, mein ÜlivenOl, bewahre es (Inas es liegen) bei dir. Er sprach: Qut. Er hinterlegte 
es bei ihm und reiste ab. 

12. Hierauf hatte dieser Kaufmann Mangel an Olivenöl und dachte sich (sprach): Ich nehme 
mir das Olivenül des Mannes leihweise. Er schüttete aus das OlivenOl, fand darin die Goldmünzen, 
nahm sie und nahm das Olivenöl, dann machte er ihm ein anderes Olivenöl und verschloas es 
(das Oel). 

13. Nachdem der Mann heimgekehrt war, sprach er: Ich wUnsche mein Olivenöl. Er ant- 
wortete ihm: Nimm es. Er kam mit Lastträgem, und sie brachten es ihm ins Haus. Er untersachte 
das Olivenöl, sah nach, fand aber seine Goldmünzen nicht. Er machte sich auf und brachte es 






' V«r. ^da^. ' Radii ^l. * Perf. für 'eg-k (verkUrxt aus 'tgib). 
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tuwülhe amör heh sallf do- 
rne he de-k& lä sallf dorne 
kaidin we-saliß duwvnl. 

h 14. Si&rim iSSktm hei dadlet 
amör hSkem fierejim, amörim 
de seh salit wa-huqaih hini 
imö ^azü m^eh, amör dlk 
bäl sa^ hu sal^l duvM u 
10 de uzmtni salit hdidSn, amör 
hihem daiilet /lökem jiheme, 
mgoren kel nehör ye'aümer 
hihem j0ieme. 

15 15. Te nehör inndhaßm qal- 
liyen u nkaihem l^abirS de 
Jljtabirit de Ifawwök amör hi- 
hem bäfeHin, amörim heh M- 
§en amör neltöm trö. menkem 

20 legäm bäl sollt ^'Q - hd'mni 
wu-hu ugöme daüht wa- 
i-tkinäm kern, wa-4miUm ti'u 
u nßkäm. hen&i wa-herüjim 
be-kerejSt de jimät wa-liköm 

25 blnihem gajen, h^her^ de lie- 
berit de hawtvök. 

16. Äm6r Mhem nkäm bi- 
sallt wa-nkäm be-zafaÜ habü 



IL ERZiHLnüQEN. 

msä/iis Ifdqqek, rä/j, rdddeh 
l-dnduh qäl luh häda as-sa- 
Ut mä ha hdqql häda as-sa- 
lif jedid we-salit lidqqi fuiml. 

14. Rd^tü ÜUkü 'and es-sul- 
(an qäl lehüm fkiüemü, qülü 
häda ma'ök saht wa-^älleh 
'^ndi wal-yaum gdlab min- 
nek, qäl harläk sähib as-sallf 
ana sallf hdqql tuwil wa- 
häda attäni salit jedid, qäl 
lahüm es-sultän el Mkum 
hükrah, ü baden kul yaum 
yaqnl lahüm bükrah. 

15. ffdtta yaum ajad sgäi- 
An ilä'bü wa-jä'hum wSled 
bat al-hawwdk wa-qäl lahüm 
bdtlelü, qälü leh Ici qäl ba- 
gainä tuen minekum yistu 
säliib as-salit wa-al-amin wa- 
dna b-estütcl sulfän wa-ta- 
l^äkkemu '^ndi, ü saüwwü 
tuen we-ja'u 'endeh wa-tek^l- 
lemü bi'kaläm el-jimä' wa- 
häkam bafnahum el-wuled 
weUd binf al-i^awwäk^ 

16. Qäl lahüm jtba as-sallt 
wa-jibü taläta anfär min al- 



A) Des Kuaben Richterspruch. 

dihe meäähis, f^her k4llek 
idik 'SmoT heh de slef dl diko 
deh slet gedid wa-dfho slef 
fähem. 

14. Tdher üin^h^ (isinö- 5 
horj säfehän '^or ehin tü- 
m^tel, '«mer deh Seh salef wa- 
'^qaleh Se wa-her dl '^gib-he, 
'Smor deh di-b'Sle slef ho dfko . 
slettdhem wa-deh indeq enhe 10 
sl^ gedld, 'imor ßkin sdfekän 
heküm qairire, wa-lot kulle 
yaüm ye^dmer ihin qairere. 

Ib.^Af yaüm gedeli megesim 15 
yinikeg wa-gtde/i Shin müg- 
Sam de 'ewgSno ber di-de-^d- 
^az (de-mdhat) '^mor &hin tb$- 
lig, wa -Smer heh lö 'imor 'egg 
trö minken iken fdd b'el so- 20 
let (wa t&d) mfmen wa-ho 
iken sdfehän ica-taftdkkemu 
idhl, wa-Sgdeh tro wa gideJf, 
idik wa - Simtell bi - mithel 
de-iyog wa-^öm ehi müg- 25 
äam ber 'ewgeno ber di-mä- 
haz. 

IG.'Emor ehin n^qe'en (gi- 
dihen) slet wa-nike'^en Säte 



ihm znrUck, indem er zu ihm sprach: Dieses Olivcnül ist nicht das meinige, dieaea Olivenitl ist 
friscli, meines war alt. 

14. Sie machten sich anf und fulirten Klage beim Sultan. Er sprach zu ihnen: Redet. Sie 
sprachen: Dieser (Mann) hatte Olivenöl und hinterlegte es bei mir, jetzt entsagt er sich dessen (will 
es nicht als das seinige anerkennen). Da sprach der andere, der Besitzer des Olivenöles: Was mich 
betrifft, so war mein Olivenül alt, und dieser giebt mir frisches Olivenöl. Es sprach zu ihnen der 
Sultan: Das Urtheil [erfolgt] morgen, und hierauf an jedem Tage sagte er ihnen: Morgen. 

15. Eines Tages spielten die Kinder, und es kam zu ihnen der Sohn der Weberstochter und 
sprach zu ihnen: Höret auf. Sie sprachen zu ihm; Weshalb? — Er sprach: Wir wünschen zwei 
von euch, dass einer den Besitzer des Olivenöls und der andere den Atifbewahrer vorstelle, wahrend 
ich der Sultan sein werde, und ihr bei mir den Process führet. Und sie bestimmten zwei, und 
sie kamen zu ihm und redeten in der Redeweise der Gerichtsversamralung, und es urtlieilte über 
sie der Jüngling, der Sohn der Weberstochter. 

16. Er sprach zu ihnen: Bringet das Olivenöl und bringet drei Leute von den grossen 
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A) Des KuAben Eichterspruch. 



II. Ebzählukoen. 
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min asörit Siäh ma'tudüten 'asmra kibär mutcCauwidin an öyeg min 'ossäre 

hen SMdlm bi-salit hen he yishedü, he-sallt en hü t^wll de 'Sroh 'af ttskidu be-salef 

duvrwil bäl salt{ l-eSUU sah- säl^ib es-sallf yei6l ea-salil kardmen fähem b'el salel izd'e 

teh, wa-ken iMdim bih häi- ^dqqeh, wa-'in iMdabehje- dhe sltf, kardmen ähido hik 

6 dsn hei hä'minl salif. did 'and al-amln es-sallf. ber gedld id^er ke me'dmen 



17. Wa-dattlet nvka mine 

msigid jini hen&hem wa-go- 

löq gajen his yeliavMm we- 

10 himä garuyeh, siür he-bet we- 



17. Wes-sulfän jä'i min el- 
misjid 'abar '6ndahum we-säf 
el-wuled yaum y^um we- 
s^md kalämeh, räh lil-bet U 



17. Wa-säfehän, gedah. Tain 
■lisgid nöhor Shin wa-sini 
liigSaTn 16( ydjfkum wa-ima^ 

I mßthcl, (äiier [id] qd'er 



amör haujür sir helauk hei qäl lH-'dbed ruh henäk 'and wa-6mor imbe'el tetäher itök 

qalliyen gaiqöne gajen labdn es-sagäirin be-tsüf wuled bied yol imberi [tejqaidom müg- 

tl^üwel kenehem te leäirim jÜis 'indahum Ummä yerüh^ Sam libehon iz'im sehin 'af li- 

wa galiq gajen u sir sir^k vm-süf el-wuled we-ruJf, wa- thir wa-ta'tiber miigSam wa- 

16 te linkd he beth wa-qeb sir4h rä'eh Umma yejf lil-bet ^dq- Wed seh 'af legidak dked 15 

wa amSr ke ihlek, daület ye- qek wa-db^l warä'eh wa-qül qri'er wa-tSkeb seh (s4reh) wa- 

^ozöb le-gajen. le-'&tleh, es-sulfän yuwäs§i te'ämer id-dhe (dhe-id) dffa, 

'dla al-vmled. datUet yebilig li-mägSam. 

18. Qäl luk }j.äl el-wuled 18. 'Emor hek dhe ^älele 

be-yetegdddi U ba-yiji', 

rä J el -'abed wa - hom ra^U 

warä'ah Umma jä'u wa-da- 



18. Ämör heh }j.el de ga- 
wjenfSiöne Vrnkone, siür })xm- 
jür wa-k&m stüHm sirih te 
nükäm wa-uqdbim hei dad- 
let, amör heh Jj.eleh hen amör 
huk daület hSt l^ebrS de mdn 



muqsam 



ifoS wa-ig6dihen, 20 



26 amor heh hu ^ebri de l^eb- (an dnta wled man 1 



äf igidi^en wa-ikeb yol sd- 
'u 'end es-sulfän, wa-qäl {ekän, '&nor heh hal&lek ka- 
J^äleh en qäl lek es-sul- 



l luh 



rik. 

19. TJ-tkuliUm hei daiUet ü 
^az6b dadlet le-bäl saht wo.- 
hd'minl u nükäm, amör M- 



dna wled wuledek. 

19. Wa-jeUsü 'and es-sullän 
ü tcdssa es-sul{än le-sähib es- 
salii wa-la-amln wa-jä'u, qäl 



'4mor hok sätehän kit 
mdgSam di-mhön te'ämer heh 25 
ho mdgäam di dihU mügiam. 
19. Iz'em ke säfehän wa- 
bileg sdtehän b'Ui salef war 
lt-m'€men wa-g^dah, 'Smor 



Pressen), den erfahrenen, dasa sie das Oel besichtigen; ist es alt, dann soll der Besitzer des Oeles 
sein Oel sich holen, wenn sie es aber als frisch ansehen, dann gehört das Oel dem Äufbewahrer. 

17. Der Sultan kam gerade aus der Moschee, ging bei ihnen vorbei, sah den Knaben, wie 
er das Urtheil fällte and hörte seine Rede. Er ging nach Hanse and sprach zum Sklaven: Geh' 
dorthin za den Kiadern, du wirst da einen weissen Knaben sehen, so bleibe bei ihnen bis sie auf- 
brechen lind passe auf den Knaben anf and folge ihm bis er nach Hause kommt, du aber tritt 
ein (ins Hau») hinter ihm und sprich zu seinen Leuten (seiner Familie): Der Sultan befiehlt dem 
Knaben [zu kommen]. [Der Sklave tliat also.] 

18. Da sprach der Oheim des JUnglings au ihm: Er wird frühstücken und kommen. Es ging 
der Sklave, und sie (Onkel und Neffe) gingen hinter ihm her, bis sie ankamen und beim Sultan 
eintraten. Der Oheim aber sagte ihm [unterwegs]: Wenn dich der Sultan fragt: Wessen Sohn bist 
da? — so sage ihm: Ich bin der Sohn deines Sohnes. 

10. Und sie sassen beim Sultan, und er Hess den Besitzer des Oels und den Aufbewahrer holen 
and sie kamen. Er sprach zu ihnen: Bringet das Oel, and es ging der Äufbewahrer and brachte 

D. H. Italldr, Dia Hthci- aod SoqDtri-Spnch«. I. Tlieil. 9 
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n. EnZÄHtOKOEN. 



A) Des KuabeD RicfaterBprucb. 



kern nkäm he-saUi s siür 
kd'minl ü nüka he -saht- ü 
t^ulUim, amör Mkem hrijim, 
amdr häl sollt hu ii saht hi- 
5 r^ kadenön wa-tarähkeh hei 
gaij dorne imö küsk sollt 
häid&n we-sali(l duwwll, amör 
hd'mini ku huqd'eni salit 
loa-saliteh birik kadinSneh te 
10 ntlka. 

20. Amdr da4kt hdkem he- 
nök gajen ken nükak be-hd- 
kem suwS siUim }f,er4k {7ie- 
ntÄJ, wa-ken nOkak be-häkem 

16 suwe-lä Itdgkek. 

21. Amdr gajen nkäm hi- 
dafait assörit mdtuduten 
wu-nkäm bihem kel täd wah- 
§(h wa-tarähem tikem lidäm 

20 be-täd id^hem lä u qaUbim- 
hem kel täd be-menzU, ü siü- 
rim U nükäm biliem we-ku- 
qfbimkcm kel t^d wa^ih, 
amdr h&hem gajen inkäm hi- 

26 täd wa-]}arijimeh wa-nüka. 

22. Amor heh hit assöramör 
hek giftaül, tgaürib salit di 
gellt senln amdr heh agaürib, 
we-tgaürib sallt di sintti trtt 

so amör heh agaürib, we-tgait- 



lahum jtbü es-salit wa-räh 
al-amin wa-ajä' bis-saltt ß 
jd^süy loa-qäl lahüm. takäl- 
lamü, qäl sältib es-sall( ana 
md'i salit fi tinäk wa-}j.al- 
laiteh 'enda häda er - rajjäl 
wal-yaum l^asdlt salit jedid 
'amin ana Jidlla 'ändi es-salit 
we - saltti piiml, wa - qäl al- 
we-sahtehfl tinäkeh lemmajä . 

20. Qäl es-sidtän al-hukm 
'dndek yä wuted 'in ji't be- 
^tikem suwä silim rd'sak, wa- 
'en mä ji't he-h'&kem suwä 
qatältek. 

21. Qäl el-wuled jiba talä- 
te 'ossäre meta'auwidin wa- 
jibühum kul wä^id le-nifsuh 
wo-lä tfiallühum yedrau be- 
b^dehum wa - ^allülium kul 
wäh,idfi minzil, we-rditü wa- 
jäbükum wa-da}}?}alühum lad 
wähid en-nefsuh (le-n€fsuh), 
wa-qäl lahiim al-wuled jtbü 
wähid wa-^arrajüh wa-jä'. 

22. Qäl luh 'dnta 'assär qäl 
leh na'dm, Uirif sallt h'^<l 
telät sinin qäl luh ä'rif, wa- 
td'rif sallt haqq seneten qäl 
luh ä'rif, we-tä'rif sallt ^a^ 



ihin gideJ^en salet wa {äker 
m'Smen wa-€gdah salet «"** 
iz'em, wa-'4mor &hin Uem^tel, 
'4mor b'eli salet ho Se (she) 
salet be- tanke wa-eqolk[eh] f> 
ke-deh 'aig waker k4sek sa- 
let gedid wa-dihö salet t^hem, 
'4mor m'imen ho ßqal Se (She) 
seiet wö dhe salet be-t4nke 
'af ig^dihen. lo 

20. 'Emor sdtekän }j.ekum 
sök ya mügSam kardmen 4g- 
da^k hikum suwd selUm dhet 
reh, kardmen dl (gda^k ft&- 
kum suwd Uta'k tök. i5 

21. 'Emor milgSam näke'en 
Sd'te 'assäret di 'irob wa-gi- 
dehen-hen kol (äden M6 wa- 
ä-te'ddok ihin l^h^^ be-täd- 
id-sen (be-tididsen) wa-'^zbi- ao 
hin kol täden he-qd'er, wa- 
liker ica-egdeli^hin wa-k^behin 
kol tdden Itse, 'imor ehin 
mügSam g^di/ien täd wa-M- 
gahek wa-gedalj,. 26 

22. 'Emor heh hat 'assär 
'emor heh na'dm, 'erobk seiet 
di seU (sie) 'ihon '^mor heh 
'^robk, wa-'^robk seiet ^i '*"*' 
'4n^i %nor heh 'drohk, wa- so 



das Oel, und sie saseen da. Der Sultan sprach zu ihnen : Redet. Da sprach der Besitzer des Gels : 
Mein Oel war in den Geßlssen nnd ich hinterlegte es bei diesem Manne, jetzt aber fand ich fri- 
Bchea Oel, wahrend mein Oel alt war. Der Aufbewahrer aber sprach : Er übergab mir Oel, und 
sein Oel blieb in seinen Gefttssen, bis er heimgekehrt ist. 

20. Der Sultan sprach: Das Urtheil ist bei dir (in deiner Hand), Jüngling; wenn du ein 
gerechtes Urtheil sprichst, ist dein Kopf (dein Leben) gerettet, ßlilat du aber ein ungerechtes Ur- 
theil, so tödte ich dich. 

21. Der Jüngling sprach: Bringet drei erfahrene Oelpresser nnd bringet jeden von ihnen allein 
nnd lasset sie von einander nichts wissen und gebet jedem von ihnen in ein besonderes Gemach. Da 
giengen sie and brachten sie und Hessen jeden einzeln eintreten. Es sprach zu ihnen der Jüngling: 
Bringet einen herbei, und sie holten ihn, nnd er kam, 

22. Er (der JUngling) sprach zu ihm: Bist du ein Presser'? — Er antwortete ihm: Jawohl. 
Kennst du dreijähriges Oel? — Er antwortete ihm: Ich kenn's. Und kennst du zweijähriges Gel? 
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rib saht di snit amör heh 
ayaÜTib, ftöl^lm salif u ga- 
löqim amör di sinSt amörtm 
heh sddek t^üwel u t^ulül. 

6 23. Wa - nükäm ba-gäher 
amör heh gajen hit assör 
amör heh yehaül golöq sall( 
amör di senSt amörim heh 
yaqln th'äwel u ihvM.1, ü-nü- 

10 kam be-Sölit wa - amör heh 
gajen hit asgör amör yehaül 
golöq sollt amör de senit 
amörlm heh yaqln thüwel u 
thulül. 

16 24. Amör gajcn le-bül saht 
keSen birSk salitek amör heh 
mSafiesM h-dheb, amör [he] 
hüminl lezemük saäf wa-mäa- 
IfesSt uqöf häment, gdtiri 

m gajen ke daület amör heh 
ya daület ^^m he gaij bi- 
di-he, amör daulet a^SSim Seh 
askäri tini u-lzem gaij möldi 
mgören rdädimeh. 

85 25. ü si-Ar'im Seh tirü askir 
te he bet wa-}j.arrijlm msä- 
J^eget wa-uzimihem gaj, amör 
heh ask$r heiya u siür sihem 



seneh qäl luh d'rif, fdkka es- 
saUt ß Säfu qäl ^aq s4neh 
qMu luh yaqln jilis wa-jüis. 

23. Wa-jdbu tänl wa-qäl 
luh el-wuled dnta 'ossär qäl 
leh na'dm ääf as-sallf qäl 
haq sSneh gdlu luh yeqin 
jilis wa -jilis, wa -jäbu tälit 
wa-qäl luh el-wuled 'dnta 'as- 
sär qäl na'dm säf as - sollt 
qäl }}.<^q s&ieh qälü leh ya- 
qln jilis wa-jilis. 

24. Qäl al-wuled le-säJ^ib 
es-salif ei fl sali{ ^qqak qäl 
luh mSähi? dahäb, qäl lil- 
'amln lz€mek as - sollt wal- 
mSäJjis sket al-'amln, kdllim 
al-wuled es-sultän qäl luh yä 
sulfän hkdm lir-rajjäl be-hdq- 
qeh, qäl es-sultän qtmvQ, mdöh 
tnen dskar wa-yd'ti er-rejjäl 
mal lidqqeh u ba'den riddüh. 

25. Wa-rähfl m.cC6h tnen 
'dskar Ummä fil-bet wa-]}dr- 
ragü el-mSälßs wa-dtaühum 
er-rajjäl, ü qala leh al-'dskar 



'4robk seiet to-i de 'inoh 'imor 
heh '4robk, bÜog seiet wa- 
e'tiber 'imor (oi de 'eno 'Smer 
heh milok iz'em wa-iz'em. 

23. Wa igdeh täni '^mor ö 
heh milgiom hat 'ossär '6mor 
heh na'dm e'tiber seiet '^mor 
toi de 'ino 'Smer heh mSlok 
iz'em wa-iz'em, wa-^gdeh tälit 
'imor heh mdgiam hit (hat) lo 
assär 'emor na'dm e'tiber seiet 
'4mor to.i de %io '4mer heh 
milok iz'em wa-iz'em. 

24. 'Emor mdgSam li-b'Me 16 
seiet inem yU (dihit) bese- 
ht 'imor heh mSäfiis dhib, 
'imor li-m'4men 'ek fak) slet 

U mSähis iqof m'Smen, Sfm- 
tel miigsam sdtehän 'imor heh ao 
ya sdtehän liköm 'aig be-dihe, 
'imor sdfehäm ta'dSSe Seh tro 
'dskar wo-itdf U 'aig dihe wo 
lot tektdneheh. 

25. Wa-ta'^do Seh tro 'ds- 25 
kar 'af qd^er wa-irgah me- 
Sähis wo-tef le-'aig, 'imer heh 
'dskar haiya wa-täher Sihin 



— Er antwortete: Ich kenn'B, Und kennst du einjähriges Oel? — Er antwortete ihm: Ich kenn's. 
Man öffnete das Oel (die OelgefHase) und untersuchte es; er sprach: (Das Oel ist) einjährig. Sie 
sprachen zu ihm: Recht, setze dich, und er setzte sich. 

23. Sie brachten den zweiten (Presaer), es sprach zu ihm der Jüngling; Bist du ein Oelpresser? 

— Er antwortete ihm: Jawohl. Er untersuchte das Oel and sprach: Einjährig, Sie sagten zu ihm: 
Recht, setze dich, und er setzte sich. Und sie brachten den dritten, und es sprach zu ihm der 
Jttngling: Bist du ein Oelpresser, er antwortete ihm; Jawohl. Er untersuchte das Oel und sprach: 
Einjährig. Sie sprachen zu ihm: Recht, setze dich, und er setzte sich. 

24. Es sprach der Jüngling zum Besitzer des Gels: Was hattest du in dem Oele? Er ant- 
wortete ihm: GloldmUazen. Er sprach zum Anfbewahrer: Es ist deine Pflicht, Oel und GoldmUnzen 
(zu bezahlen). Der Aufbewahrer schwieg. Der Jttngling redete mit dem Sultan und sprach zu ihm: 
O Sultan, vemrtheile den Mann nach seinem Verschulden. Der Sultan sprach: Erhebet euch mit 
ihm, zwei Soldaten, und er bringe dem Manne sein Geld, dann bringet ihn wieder zurück. 

35. Und es gingen mit ihm zwei Soldaten in sein Haus und nahmen heraus die Goldmünzen 
und gaben sie dem Manne. Es sprachen die Soldaten: Auft und er ging mit ihnen bis er zum 
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II. ErzIblc^qen. 



Ä) Des KnabeD Bichterspruch. 



te Tväka hei dadlet, Ijkdm leh 
be-mCet baküra wa-liähes se- 
nU u Ibidimeh, aS gajen 
amör hSkem hu Sellekeh men 
6 ^äbes wa-kafaligimek. 

26. A^ daület amör he ga- 
jen hat h^beri d'mön, amdr 
heh gajen hu h^berS de j^e- 

10 ber^k wa liye qalltyen lia- 
bün le-J}Ml, amdr daület he 
fiel de gajen hesen nüka buk 
kel i^abanti'ye, amör heh Iie- 
berik hedinfl gafti wa nkot 

16 henl tbik wa hu siSrek hei 
^abänike amör heh istau. 



hdya wä-rä}}, mä'hum lämma 
ja' 'and essulfän, lidkam 'alaih 
be-mi'at baküra wa-häbes si- 
neh wa-(larabuh, wa-qäm el- 
wtded wa-qäl lehüm dna Sei- 
laitüh min el-hdbes ü fakkuh. 
26, U qäm es-sulfän qäl 
lil-wuled dnta wlid man, qäl 
luh el-wulid dna wled wuls- 
dek wa-häda el-'agäl ayäl 
J}äli, qäl es-sul(än U-^äl el- 
ivuled es ja' buk 'anda benatl, 
qäl luh wuledek hdbbal htl 
wa-jä'at 'dndi tibki we-dna 
ruht 'ända bcnätek qäl luh 
tdyyib. 



27, Amdr he gajen hit daü- 
20 let we-hu wezlr wa-helek hei 
de häjibith bir4k gajinöten 
lehäris bis, wiqä gajen daü- 
let wa-daiilet wezir wa-Zfeleh 
har&s ba-yajinöt qanit wa 
26 heberi de daület harüs be- 
käme de gajen, wa-gajen ha- 
rüs be-heberit de }j,eleh u-thu- 
lillm. 



27. Qäl lil-wuled dnta sid- 
län we-dna al-wezlr tva-liä- 
lak li a'jibituh fil-benät yi- 
züwwij 'alaihä, wa-^tuwa el- 
wuled sulfän wa-as-sullän 
wazir wa-^äleh zaüwij 'ald 
bint sogairah wa - weUid es- 
sulfäit zaüwwij 'ald 'umm 
el - wuled wel - wuled zauw- 
wij 'ald bitt fiäleh wa-jelüsü. 



'afig^dehen yol sdtekän, hkiin 
'eh be-mfet mi^hoito wa-hebs 
'&no wa-Sgih, wa-aS mügSam 
wa-&mor ^hin ho zd'ek teh 
min ^ebs u-belegih. 6 

26. Wa-aS sdfehän wa-Smor 
e mügsam hei (hat) mdgSam 
di-mhön 'emor heh mügiam 
ho mügsam di dhit mügsam lo 
wa-ilS mge^im di dho ItalUe, 
'4moT säfehän e holele di 
mügsam, inim igdehek k-iliho 
'ewginiten CewgenitenJ'^ 'Smor 
heh, dhSt mügiam (dine diho 16 
gäga wa-g&deho idhi flbeswa- 
ho (äherk yol elihSt 'ewgSniten 
'emor heh suwd. 

27. 'Emor e mügSam het 
(hat) sdtehän wa-ho wezir wa- 20 
dhit ^.alele di Sizre min 'ew- 
giniten yebd'el his, wa-kon 
mügSam sdtehän wa sd(ehän 
wezlr wa - dihS lialile bd'al 
'ewgeno qaino wa-mügSam de 26 
sd{ehän bd'al bio di mügSam 
wa-miigSam bd'al 'ewgino di 
dihe h'^lMe wa-fz'em. 



Sultan kam. Er vemrthcLlte ihn zn hundert Stockst reichen und einem Jahr Gefilngnis, und sie 
schlugen ihn. Da erhob sich der JUngling und sprach zu ihnen: Ich befreie ihn vom GelUngnis, 
und eie Hessen ihn frei. 

26. Da erhob sich der Sultan und sprach zum JüngHng: Wessen Sohn bist duV — Es antwortete 
ihm der Jüngling: Ich bin der Sohn deines Sohnes, und diese Kinder sind die Söhne meines Onkels. 
Da sprach derSaltan znm Oheim des JUnglinga: Was trieb dich zn meinen Töchtern? Er antwortete 
ihm: Dein Sohn schwängerte meine Schwester, und sie kam zn mir, indem sie weinte, so ging ich 
zu deinen Tüchtern- Er sprach zu ihm: Gnt. 

27. Er sprach zum JüngHng: Da bist Sultan, und ich Wezir, und dein Oheim heirate von 
meinen Tüchtem diejenige, die ihm gefällt. Der Jüngling ist Sultan geworden nnd der Snltan Wezir, 
and sein Onkel heiratete die jüngste Tochter (des Snltans), und der Sohn des Sultans heiratete die 
Mutter des Jünglings, und der Jüngling heiratete die Tochter seines Oheims, und so lebten sie weiter. 



Ecbiedene Betonung bOrte ich \ 



i verschiedenen Gewährsmännern; eic klang fast v 
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B) Oeschichtc zweier Brüder. 



II. Ebzählukoen. 



B) Geschiolite zweier Brader. 



1. Gaij harüs ba-^ermiti 
trit (ait arbfyyet wa fait 
J^aujirit, Hjimafsen he - lilit 
(ait wa-dtni u fhulül middit 

h [dij tsait wure}} (worölj.). 

2. U berwüt l^außrit wa- 
mtüt, wa-Sell gaij gajin u- 
qdlbeh enJ^dlH arbiyyet wa- 
amdr Mtnl avMyyet wa-ame- 

10 rßf in Sä alläk ädeh yindka 
tdd. 

3. U-qanStkem wa-aq6rim 
qalliyen, u-nköt ajüz telölib 
wa-amrüt liarm&t Ms htm Si- 

16 qüt-la. 

4. Wa-amrüt yä arbiyyet tfi- 
reh-lä qalliyen liöme Mm de- 
het-lä, wa-amrüt Ms inkä wa- 
amrüt Ms te^em hi^en wa- 

20 amrüt kts !},6m ^aldq u qüt. 

5. Wa-amrüt his Mb6 dmerS 
ajüz, wa-amrüt his him lehU- 
lä qalliyen, wa-amrüt uk6 



Vulgärarab. (Soqot.). 

1. Bajjäl zaüwwij tinten 
harim wäfyideh 'arbiyye wa- 
wäl^ide fi-ädime, jdma'hen fi 
laÜa wäldde wa-li£belen wa- 
jUesen m^ddet tis'at dShur. 

2. Wa-waldat al-^ädime 
wa-mätet wa-sel ar-rajjäl el- 
wiled wa-yetrdlthu tai^t al- 
'arbiyye wa-qäl &nl yä 'ar- 
biyye, wa-qälat in Sä' dlläk 
in 'ädeh y^ji' wä^id. 

3. Wa - räbbathum wekü- 
berü al-'ayäl, wa-jäat 'agüz 
titlih wa-qälet al-k6rma lehä 
mä '^ndl qüt. 

4. Wa-qälet yä 'arbiyye lä 
t^frajß inna häda al-'ayäl 
mö kum mälaS, wa-qälat lehä 
ta'äli wa-qälat lehä ei turidl 
wa - qälat lehä nurld tiyäb 
wa-qat. 

5. Wa-qälat lehä eS qültt 
yä 'ajüz, wa-qälat lehä mö 
hum ^dqqaS al-'ayäl, wa-qä- 



Soqotri. 

1. 'Aig C-^S) bd'aP tri aitti 

tay* ' arbiyye we-fay" emh^lo', 

wa-'edsisen* tai-ba-}f.te^ dtnen 

wa-iz'em^ mMde de tisW 



2. Wa-btro embflo' wa-zä- 
met^ wa-z^e 'aig embirke wa- 
'^qalti nehäi 'arbiyye wa- 
'amor hes zaid^ ya arbiyye, 
we-'emero in äa' dlläh ka- lo 
Tidfik birek fäd. 

3. Wa-zairifo (qaino) iktn 
we-'&qer megeSi, wa-gidel^o 
Saibib tut&lib (tfo's) wa-'im^o 
his biSi-Se eqenio. is 

4. Wa-'imero his a 'arbiyye 
ä tini^^" dl ili-kU ili me- 
g&ii, wa-4mero hSs teiditbo'^ 
wa-'Smero his in4m & (egi) 
wa-'imero hts eg (egk)f{qeha 20 
wa eqonio. 

5. We-Smero h&s inem'SmerU 
yä ieybib we-imero his dl 
ili-hit mgeUm, we-'4mero 16 



1. Ein Mann heiratete zwei Frauen, die eine war eine Araberin und die andere eine abcBsiniache 
Sklavin. Er besclilief sie beide in einer Nacht, nnd sie wurden schwanger und verbrachten einen 
Zeitraum von neun Monaten. 

2. Da gebar die Kklavin nnd starb, der Mann aber nahm das Kind und schob es der Araberin unter 
nnd sagte: Gieb ein zweites. Araberin, und sie sprach: So Gott will, wird noch ein zweites kommen. 

3. Sie zog sie auf, and die Kinder wuchsen heran. Da kam ein altes Weib und bettelte, die 
Frau aber sagte ihr; Ich habe keine Speise. 

4. Sie sprach: Araberin, sei nicht übermUthig, diese Kinder sind nicht dein. Sie sprach zu 
ihr: Tritt ein, was wünschest duV Sie sprach zu ihr: Ich wünsche Kleidung und Naiiiung. 

5. Da sprach sie zu ihr: Wie sagtest du, o Weib? — Sie sprach zu ihr: Sie sind nicht dein, 
die Kinder. — Sie sprach: Wie soV — Die sprach zu ihr; Einer der Knaben ist der Sohn der 
Abessinierin. 



' bi'el. * (?^. ' tmbfla. * 'ediitki oder laaa-ihi (du.). 

' laimet. • trino/ia biro (äd. '" ä lie'aili (SSSS 'iJ)- 



a-ljU oder (aif-yam. 
= te\di-id-bo). 






(du). 
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amr&t hts gajen (dd ^ebrS 
de-^biiyyet. 

6. Amrüt kts hibö le-ga- 
ribkem men fdd idehem, am- 

b rüt his Huqf le-bob ftait wa- 
hel de gdfen US hehertä hSiteh 
bi-haidek, U Süqfüt. 

7. Unükäm qaüiyyen wa- 
10 amur J^eberS de l^abäiyyet ha 

gäh gQfen Ihämek, wa fföfen 
l^eber^ de habHyyet Ukämih 
u beStdth bi-l^aideh wa-äme- 
rüt gairekek amör his ho ga- 
16 tiirk-lä. 

8. Wa-am6r his ukä kit 
antrat keh Si-lä, wa-amör his 
hit maftdet-lä amrüt hek hu 
mandet-lä, amör his ukä 

20 Süq4fi le-böb wa-amrüt hek 
inJcäß SinU jid (jidt?). 



II. Krzählunoen. 

lat l-eS, qälat inna el-w^led 
wähid wSled al-liabSiyye. 

6. Wa-qälat lehä kef na'rif- 
hum ba'd min ba'din, qälat 
lehä röqdi 'äla al-bäb 'aryä- 
ne w€-ladl yugälti 'alaU wäl- 
dei Sfoteh bi-yidduh, wa-räq- 
dat. 

7. Wa-jaü el-'ayäl wa-qäl 
wald ei-habSiyye ila a^üh 
gd({i 'äla iimmak, wa-gäUa 
wald al-'arbiyye äla ümmoh, 
we - sfätetuh däJ^il y4dduh 
wa-qälat gayyeretak wa-qäl 
lehä dna mä elagayyeret. 

8. Wa-qäl lehä icardS wa- 
qälet luk mä wara'i ie, wa- 
qäl lehä mä inti mande wa- 
qälat hih mä dna mande, qäl 
lehä kef raqddtl 'äla al-bäb 
wa-qälat luk jd'nä naum z4y- 



1!) Geachicbte zweier Brüder. 

'6mero his mügsfam fdd d-im- 
beh. 

6. 'Emero hes hifol (hiföd) 
af la-'aräbihem min (dd-id- 
Sin, '4m.ero hes tSef li-tkSr 
ßtä'e di-SkoU dh&t mugsam 
dhi bi-id, Sefo. 



1. Wa-gedah embiriye wa- 
'imor mügSam d-embiio e dhe :o 
gaga (gaga) SkOl dMt li-bio, 
wa-skel dhe li-bio mügSam 
d-arbiyye u-sefätots be-ed, 
we-'^mero tftärke-bok wa-'imor 
Ms dl tehdr-ß. 16 

8. Wa-'imor his inim-Hi 
wa-'^mero hih biH-Sek, wa- 
'imor hßs we-hit dl giirS wa- 
'4mero dl ge'Srk, wa-'Smor hes 
iföd s€ß le-tkir wa-imero 20 
hek gtdah tho demi sker. 



9. NüJca b^ibi de-qalliyen 9. Wa-jä' abü-l-'ayäl wd- 
toa-Sitem kehem aisi tirit wa- Sterä lahüm tuen sakäktn 

25 itäka kel ^ermetk wa - amör wa-jä' 'and liärm.etek wa-qäl 

his ken nükams qalliyem tuiz- lehä in kän jüS al-'ayäl lä 

mekem, bdsif lä. ta'tlhum seb&k- 

10. Wa-amrüt uk6 l-izim- 10. Wa-qälat kef mä na'ti- 
jQ kern bäsif-lä, wa-amör his kern sebü^, wa-qäl lekä sauw- 



9. Gida^ bibe (bdba) de 
mugsiml wa-toigarihl tri sai- 
riti wa-gedak yol dhe aze we- 26 
'^or his kardmen gida?j,-ei 
megdSim (mugsiml) ä tindiq 
ihi käzahim. 

10, We-'^mero keh lö dl ena- 
deq-iki kdzakim, wa-'imor his so 



6. Sie sprach zu ihr: Wie soll ich sie von einander nnterscheideaV — Sie sprach zo ihr: 
Lege dich vor der HausthUre nackt, und derjenige, der dich zudecken wird, ist dein Sohn: stich 
ihn in die Hand. — Und sie legte sich. 

7. Und es kamen die Kinder, und es sprach der Sohn der Ahessinierin zu seinem Bruder: 
Decke deine Matter zn, und der Sohn der Araberin deckte seine Mutter au, und sie stach ihn 
in die Hand and sprach: Ich habe dich verwundet. Und er sprach zn ihr: Ich bin nicht verwundet. 

8. Er sprach zu ihr: Was ist dir? — Sie sprach zu ihm: Mir ist nichts, — Er sprach zu ihr: 
Bist du nicht krank? — Sie sprach zu ihm: Ich bin nicht krank, — Er sprach zu ihr: Warum 
legtest du dich vor die Thtlre? — Sie sprach zu ihm: Es Überkam mich ein guter Schlaf. 

9. Hierauf kam der Vater der Kinder heim und brachte ihnen (den beiden Knaben) zwei 
Messer, ging zn seiner Frau und sprach zu ihr: Wenn die Kinder zn dir kommen, sollst du ihnen 
das Frühstück nicht geben. 

10. Und sie sprach; Wamm soll ich ihnen kein Frühstück geben? — Er sprach zu ihr: Ich 
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^elek asdd bir£k tinnür, iva- 
amdr Ms hen nükamM qalliyen 
am^rMhem bäsi} helltaibkem. 

b ll.Wa-nüka lieber^ d'arbfy- 
yet wa-am6r hämi wa-amrQ,t 
heh he, wa-am6r hts bäsif hö' 
wa-amrüt kek bäsitkelkaibek, 

10 12. Wa-rfäka hei J^a^heh 
wa-am6r heh ya fiaiin bdsfi 
Aö" wa-am6r heh bdstak hen(, 
wa-avi6r heh ya Ij^aibi nehäm 
bäsif wa - amör heh bdsfak 

15 bir^k tennür. 

13. Wa-nükagajenu$iürkel 
tennür wa-Sel maramS, wa- 
dilüf asdd u-ket6b (qeddbj 
Bo §aUAh, amör gajen e hämi 
asdd tuinl, wa-amdr heh iaf- 
beh qeb biräc f^ädef de hämek 
w-iiq6b hirik h&defde hämek. 



i 4. Wa-näka h^ber^ de ^oÄ- 
iiyyet toa-amör hts e hämi 
dmerüt heh hä, amör his bäsß 
Äö", amrüt heh bdsfak hei ftoi'- 



wait €sed däliil et •tennür, 
wa-qäl lehä ile ajiiJ al-'ayal 
q&li le-hum es-sabüh 'end abl- 
kum. 

11. Wa-jä' wuld al-'arbiyye 
wa-qäl ya ma wa-qälat luh 
hä, wa-qäl lehä hen as-sabüh 
wa-qälet leh as-mbüh 'and 
abtk. 

12. Wa-jä' 'end ablh wa-qäl 
luh ya bä hen sabilhi wa-qäl 
luh sabahak '4ndi, wa-qäl luh 
ya bä nAbga sabüh wa-qäl 
luh sabühak ß-t-iannür. 



13. ]Va-jä' el-wSled wa-sär 
lit-tannür wa-Sel al-mÖrma, 
wa-far al-^ed wa-qddab s6- 
b'oh, wa-qäl el-wiled ya mä 
al-Ssed 'kdlnä, wa-qäl luh 
ablh dbul fi hjddan ümmak 
wa-dajpal fi hädan dmmeh. 



14. Wa-jä' wald el-habifyye 
wa-qäl lehä yä emmd wa-qä- 
lat luh hä, wa-qäl lehä hen 
^abühi wa-qälat luh sabahak 



'imork esid id qd'er be-t^n- 
nar, '^mor Ms ki-gidehei mug- 
i(mi te'imir ihl* kdzahim ti- 
ke-b^be} 

\l.Wa-g&d(ü}. miigSam d- b 
'arbiyye wa-'4mor e Mo we- 
'6mero heh s/i, wa'imor h&s 
ö kdzahim we-imero heh kd- 
zahim dhit-ki-bibe. 

12. Wa-g^dah yol dhe bibe lo 
we-'^mor heh e bibe o diho 
kdzahim wa-6mor heh yet 
(dhit) kdzahim Se - ho, wa- 
'4mor heh ya bibe 'ig C^g-k) 
kdzahim '6mor heh dMt kdza- is 
him bi-tSnnar. 

13. Wa-g&da^ m-dgSam wa- 
(äher it tinnar wa-zigid nM*r- 
me, wa-qaÜom es4d men tin- 
nar wa-giSil may hbah, wa- so 
'fynor 'oiyigen e Mo te - tha 
es4d, wor'imor heh dhe bibe 
tikib id ma^fSne dhet di bio 
wa-ikob maf^e dhet (dhe- 
di) bio. 2^ 

14. Wa-gtdah mügSam di- 
'mtb^la wa-imor Ms ya bio 
wa-'4mero heh i, wa -'imor 
his hö" dho kdzahim we-'imero 



that einen Löwen in den Ofen. Und er sprach zn ihr: Wenn die Kinder b« dir kommen, so sage 
ihnen : Das FrUhetUck hat euer Vater. 

11. Da kam der Sohn der Araherin und sprach: Meine Mutter! — Sie sprach zn ihm: Was 
[willst du]? — Er sprach zu ihr: Wo ist das Frühstück? — Sie sprach zn ihm: Das Frühstück 
ist bei deinem Vater. 

12. Und er kam bu seinem Vater nnd sprach zu ihm: O Vater, wo ist mein FrühstUck? — Er 
sprach zn ihm: Dein FrühstUck habe ich. — Und er sprach zn ihm: O mein Vater! Ich wünsche 
mein Frühstück. Und er sprach zu ihm: Dein FrühstUck ist im Ofen. 

13. Der Knabe machte sich auf, ging zum Ofen nnd hob den Deckel weg; da sprang der 
Löwe anf ihn und bisB ihn in den Finger. Der Knabe sprach: O Mutter, der Löwe hat mich ge- 
fressen. Sein Vater aber sprach zu ihm: Verkrieche dich in den Schoss deiner Mutter. Und er 
verkroch sich in den Schoss seiner Mutter. 

14. Da kam der Sohn der Abessinierin und sagte zu ihr: O Mutter. — Sie sagte: Was [willst 
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bek, wa-am6rheh e l^aibl bäsß 
kö" wa-amdr kek bäsfak bi- 

r^ tennür. 

6 15, Nüka Ihel tennUr wa- 
Sel maramS u delüf asdd, u 
liköf gajen asdd u qos Je- 
r^ wa-amdr he h^aibek hihö 
bdsfl dorne. 
10 16. Wa-am6r heh ^aibeh Mt 
gaij, amör heh uzimkek ßrkin 
insiyyet amör heh (stau. 

n.^a-nogmöt arbiyyet kis 
16 ziüd ^eberS de h<^bs(yyet le- 
l}eber4 de arbiyyet, wa-amrüt 
arbiyyet ä ajüz ittm htni 
aam men hei mdlim, wa-Mmöt 
his sam u-nkot besam he bet. 
so 

18. Wa-amrAt kis hibö ba- 
sdr, wa-amrüt hts /^ijellek 
bir€k qaut ica-amrüt hts ^e- 
g£lelk, tca-amrüt Ms hdrbäh 

86 bir^ h.&sen wa - amrüt his 
harbakeh hir€k (iä§en. 

19. Wa-amrüt kis hibö la- 



'and abük, wa-qäl luh hen 
sabüh.1 wa - qäl luh sabükok 
ß-t-tennür. 

15. Wa-jä' ila at-tannur wo- 
Sei al-mürma wa-far al-4sed, 
n mdsak at-wdlad el-hed wa- 
qas rd'suk wa-qäl la-abih kef 
sabü/ß häda. 

16. Wa-qäl luh abük enta 
rajjäl, wa-qäl luh a'faitak al- 
}j,el el-insiyye wa-qäl luh f/Sy- 
yib. 

17. Wa-1).dmqat al-'arUyye 
yaum zäd ivuld el - ^absfyye 
"ald wdld al-arbiyye, wa-qä- 
lat al 'arbiyye ya 'ajüz ^äteri 
li sam men 'end al-mu'aÜem, 
we-itrat sam wa-jäbat es-sam 
lil-bet. 

18. Wa-qälat lehä kSf el- 
basdr, wa-qälat lehä labheh, 
fil -'eä qälat lehä (abdhtuh, 
wa-qälat lehä tdWek fil-li6son 
wa-qälat lehä (alla'Stuk fil- 
höson. 

19. Wa-qälat lehä kef du- 



hek yet (dihit) käzakim yet 
ke - bebe , wa -ämor heh kö " 
dihö kdzahim wa-€mor heh 
yet kdzahim bi-tinnar. 

Ib.Wa-g&dak id t(nnarwa- ß 
zigid miirme wa-qallom es4d, 
wa-fair oyigen esid wa-qas 
moy reh wa-Smor e dlie b&>e 
ifod mfnhe kdzahim. 

16. Wa-'^mor heh dhe btbe lo 
hat 'ag (ket 'aigj, wa-'imor 
heh ^ndaqak Ijatl insiyye wa- 
'^mor hek diyye. 

Vl.Wa-htero (hferoj'arbiyye 
ämi zid oi&gen d-embe'la (im- iB 
b^lo) le-mügSam de-arbiyye, 
wa-'^mero 'arbiyye ya Saibib 
etegir (steg^r) inhe sam ken 
mu'dUim, wa-teg§ro his sam 
wa-^gdeho sam dse-t-qSer. 20 

18. Wa-Smero h&s iföd li- 
Sgi, wa-imero his teqddirek 
b-irhez '^mero h^ qotderh, 
'€raero hes 6geh-ii (€geh-iS) id 
liöson wa-'Smero hes egälfk- 25 
teh id-li6son. 

19. 'Emero hts ifod ntSe, 



du]? — Er sprach zu ihr: Wo ist mein FrühstUckV Sie sprach: Dein FrUhstUck ist bei deinem 
Vater. Er sprach bu ihm: O mein Vater, wo ist mein Frühstück? — Und er sprach za ihm: Dein 
Frühstück ist im Ofen. 

15. Er trat heran (kam) zum Ofen, hob den Deckel weg und es sprang der Löwe heraus; der 
Knabe aber packte den Löwen, schnitt ihm den Kopf ab und sagte zu seinem Vater: Wie, soll dies 
mein Frühstück sein? 

16. Da sagte ihm sein Vater: Du bist ein Mann! — Er sprach zn ihm (femer): Ich schenke 
dir eine menschliche Stute.* Er sagte: Gut. 

17. Und es ward betrübt die Araberin, als der Sohn der Äbcssinierin den Sohn der Araberiu 
übertraf (an Muth). — Es sprach die Araberin: O Alte! kauf mir Gift beim Meister. Und sie kaufte 
ihr Gift und brachte das Gift in das Haus. 

18. Sie sprach zu ihr: Was ist nun [deine] Meinung? — Sie sprach zu ihr: Koch' es in der 
Speise. — Sie sagte: Ich hab's gekocht. — Sie sprach au ihr: Trag' sie in das Schloss hinauf; sie 
sprach: Ich habe sie hinaufgetragen. 

19. Sie sprach zu ihr (zur Alten): Was nun? — Sie sprach zu ihr; Wenn die Knaben zu dir 

' D. h, die veratSndig ist und sprechen kann wie ein Mensch, 
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zaröm, amrüt kis hen nükamS 
qaUiyen amSr hihem t^m 
aqdrkem imö lam&l Mkem 
qaut kel (äd waJfSiyy. 
6 20. Amdr k(s gajen nkä 
nefteriqen lä, amrüt nhör 
d-imö amßr his ^eberis (stau, 
amdr kis Mdi^ imbäd imö tet- 
fertqen nkä • lä, amrüt kek 
10 ken häU hörn. 

21. Amdr his J}.eber4 de J^ab- 
Üyyet ho" ß€i amr&t kek 
fSek bir4k l^äsen, wa-firä Je- 
16 ber^ de habüyyet hir&h i^äsen 
u ksü fS^k u Sei luqamit u 
nföff bis Ikel sinöret u tuvyüt 
stnöret u-mlüt sinöret. 

20 22. Bkäd l^ideh h-eberi de 
}},abUyyet u kefüd min IfAsen 
ü siür hei firkin u-ksü firhin 
tbik, wa-am6r his uku tbiki, 
amrüt hek hu gdfelek menk, 

36 amdr kis hibü amrüt he Si- 
temim hük sam. 

23. Amdr his iSi birk4h sam 
amrüt hek lä, amör kis kö' 



hin, qälat lekä yaum ajui el- 
'ayäl qäU lehüm dntum ke- 
bärtu al-yaum esaüwi laküm 
qüt kul men en nifsuh. 

20. Wa-qäl lekä el-wiled 
ndknä mä netfäraq, wa-qä- 
lat häda-l-yaum wa-qdl lekä 
wÜedhä z&yyin, wa-qäl lekä 
d - kddar min el ~ yaum lä 
tfdrreqinä na/.ina, wa- qälat 
Itik in sä' allah. 

21. Wa-qäl lehä wald el- 
Jlf,abi(yye hen gaddy wa-qälat 
luh gadäk ßl-husn, wa-fdld 
wald al-habHyye fi-l-husn 
wa-hdsal gadäh wa-Sel lliqme 
wa-ndidakä ila at-taivMn 
wa -^äkalat at - taiwün wa- 
mätat at-taiwün. 

22. Cldsal yiduk wald ai- 
habäiyye wa-nfzil min il-JfiL- 
mn wa räk 'end el-^ail war 
hdsal el - l}ail tibld, wa • qäl 
lekä Vei tibki wa-qälat luh 
dna gafütu minak, wa-qäl 
lehä kef wa-qälat luk (itara 
luk sam. 

33. Wa-qäl lekä al-'aSe fik 
sam we-qälat luh lä, wa-qäl 



'Smero Ms ke-gide^ei embS- 
riye te'Smer 4kin iqarkem 
Iper e'ämer-oken oqonio kol- 
täden })£L 

20. Wa-'hnor hSs mügSam 6 
äl-niezi, wa-imero diS sh&m 
wa -'4mor his dse mügSam 
diyye, wa-'Smor his 'aldS^ ita 
min Skdm de-hir dl-Sziki, 
wa-'Smero hek in Sä' älläk. lo 

21. Wa-'^mor kis mügiam 
d-imbi'la Aö" dikd fSa * we- 
'imero heh yet ßa^ bi-I^Öson, 
toa-igel^ m4giam d-'im,b4'la^ u 
bi-/i6son wa-kise dye (dihe) 
ßa^ wa-z6' e lüqme wa-qdla}} 
bis glrhak wa-te girbak wa- 
zäme girbak. 

22. Rd^ad dik4 id mügSam so 
d-imb^la qöfed min höson 
wa-ldher yol fjail wa-läsi J^il 
tibei, wa-'dmor his lö tibiSl 
wa-'imero kek ho niSik tak, 
wa-'hiwr his ifdl (iföd) wa- 26 
'^mero h£.h tijer hok sam. 

25.Wa-^mor his t^laima^ 
sam bis wa-'imero heh btSi, 



kommen, sage iboen: Ihr seid herangewacbsea, heute werde ich euch die Mahlzeit jedem einzeln 
geben (herrichten). 

20. Es sprach zu ihr der Knabe: Wir werden uns nicht trennen. Sie sprach: [So nur] am 
heutigen T^e. Da sprach ihr Sohn zu ihr: Gut, sagte aber zu ihr [ferner]: Nimm dich in acht, 
nach diesem Tage sollst da uns nicht trennen. Sie sprach sn ihm: So Oott will. 

21. Es sprach zu ihr der Sohn der Äbessinierin: Wo ist meine Mahlzeit? — Sie sprach zu 
ihm: Deine Mahlzeit ist anf dem Schlosse. Da stieg der Sohn der Äbessinierin empor in das Schloss, 
fand seine Mahlzeit und nahm davon einen Bissen and warf ihn der Katze vor. Die Katze ass 
davon and verendete. 

22. Der Sohn der Äbessinierin wasch seine Hand, stieg hinunter aus dem Schlosse, ging zur 
State and fand die State weinend. Und er sprach zu ihr: Warum weinst du? — Sie sprach zu ' 
ihm: Ich habe dein vergessen. Er sprach zu ihr: Wieso? — Sie sprach zu ihm: Sie haben ftlr 
dich Gift gekauft. 

' 'AUi = jtfiii -J, d. h, l jjb ^'i-BJ' "^' * ^"^^ f*°- ' ^"- f"*"*"^- 

D. H. USIlar. Dit Hahn- nod SoqotrI-Spnchc. I. Thail. 10 
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iS4 bekel ley ameT^t hell iS^k 
bir4k ^ä§en. 

24. Amor his heSen hirkilt 

6 amrüt heh tiwi a mah, wa- 

nüka h.eheri de ^.absiyyet wo- 

fird ^ä§en wa-attüSi wa-ka- 

föd (qaföd) min h.äsen. 

10 25. Amr-At arhiyyet hibö 
ba§(ir a ajnz wa-amrüt basdr 
namdl heh me^öwi( sam, am- 
rüt ibö namdl. 

16 26. Amrüt amil Vdrbctat 
äsar diTJit men IiAsen wa- 
(dreh dirjetl tint min h.dsen 
(ait men gauf wa - {ait men 
hö(er (m^äj, Qmrüt tdmil da- 
to rUret birSk qaut lä. 

27. N-äka l},eber& de habsiy- 
yet u-ksü ßrhlneh tbik amßr 
hts ukü tbiki amrüt heh nbik 
li-jirik, amör kis heSen qös- 

26 sat amrüt heh qössat mhedi- 
rtr huk sam. 

28. Amör his heSen men 
sam amrdt heh meköwif, 



lehä fi-en 'asä fi-Ulel wa-qä- 
let luh 'a^äk fi-l-Msun. 

24. Wa-qäl lehä eS fih wa- 
qälat luh läham wa-s^en, 
wa-jä' wuld el-hohsiyye wa- 
fdkC ila el-hiisun wa-ta'äSä 

wa-nizil min al-häsun. 

25. Wa - qälat al -'Arbiyye 
kef el-basdr yä 'ajuz wa-qä- 
lat al-basär nesa^vn leh ma- 
^äwi[ sam, wa-qälat kef ne- 
saüwi. 

26. Wa-qälat sadwi 'ala dr- 
ba'at 'dsar ddrje min el-h'ä- 
sun wa-hdUi darjaten wa^i- 
de min fauq wa-wähide min 
taht, wa-qälat lä tesaüwl 4^- 
rüre fi-l-'es. 

27. Wa-jä' wald al-habMyye 
wa-hd^al el-^ail hdqqok tibkl 
wa-qäl lehä l-eS tihkä, wa- 
qälet luh n^kl min sd'nak, 
wa-qäl lehä SS al-gd.^.sa qälat 
luh el-qässa m.azrüJi (mad- 
rür) lak sam. 

28. Qäl lehä e§ min sam, 
qälat luh mahäwif, wa - qäl 



wa-'dmor his ho" (älaima^ 
be-lilhe wa-'€mero heh yet fd- 
laima^ be-qd'er (be-h6so7i). 

24. Wa-'&mor häs inim bSs 
wa-'imero heh thä (the) wa- ö 
l}ämi, wa-gedeh m,6gSam d- 
imh€lo * wa - 4gel}, id h^?on ' 
wa-Seiailem wa-q&fed (köfed) 
min hö?on.* 

2ö.Wa-'^mero 'arbiyye ifül lO 
l - isge' yä sebib tca -'^ero 
l-Uye' ne'dmer heh meieriq 
(meSöriq) sam, wa-'^mero ifül 
(ifüdj neämer. 

26. Wa-'^mero te'^er 'ald i5 
'dSer we-4rbe' (^be)^) d^kkat 
min hdson^ wa-te'äqil tri dek- 
ketl (ai min 'die wa-fai min 
j&ieme, wa-'Smero ä tcCämir 
diyäh {t}-yi>) b-irhez. 20 

21.Wa-gidah mügiam d-im- 
be'lo* wa-Msi dih& ^ail tb%S 
wa -'^or hes lö tbeil wa- 
'Smero heh ^eä 'ekhe fekhe), 
wa - 'Smor hes ifül (ifüd) as 
l-iSge' '^mero heh l-Uge' ine 
hok sam. 

28. 'Emor AÄs inSm min 
sam 'imero heh meieriq (me- 



23. Er sprach zu ihr: Ist im Abendessen GiftV — Sie sagte zu ihm: Nein. Er sagte zu ihr: 
Wo ist das Abendessen in dieser Nacht ? — Sie sagte zu ihm : Dein Abendessen ist auf dem Schloss. 

24. Er sprach zu ihr; Was ist darin? — Sie sprach zu ihm: Fleisch und Butter. Da machte 
sich auf (kam) der Sohn der Abessinierin und stieg ins Schloss empor, nahm sein Abendessen und 
stieg hinunter vom Schloss. 

25. Die Araberin sprach: Was ist nun der Plan, Alte. Sie sprach: Der Plan ist, wir machen 
ihm Giftnadeln. Sie sagte: Wie sollen wir es machen? 

26. Sie sprach : Mach' (sie) für vierzehn Stufen des Schlosses und lasse aus zwei Stufen des 
Schlosses, eine von oben und eine von unten. Sie sagte [femer]: Du sollst [aber] kein Gift geben 
in die Speise. 

27. Es kam der Sohn der Abessinierin und fand seine Stute weinend; er sprach; Warum weinst 
du? — Sie sprach zu ihm; Ich weine deinetwegen. Er sprach zn ihr: Was ist die Sache? — Sie 
sprach zu ihm: Die Sache ist, es wird dir Gift gestreut. 



' V«r- fdjn 



' Var. d-imbiU«. ' V»r. ^.!j 
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arnör kis lekäm direj amrüt lekä 'ald kam darejät qälat 

hell l'drbdat äSar dirijit, am- luh 'ald drba^at 'äiar ddrja, 

lüt hell hen tehemün tidiUf wa-qälat luh in kän täqdir 

men derjet la^aut te. derjSt t^fid min ed- ddrja et-taft- 

5 alat. t(i/ye hdtta ad-ddrja el-fau- 



29. Amor his qaut bek da- 
rüret amrüt heh qaut jld beh 
derüret lä, wa - delüf fyeberi 

10 de kabSiyyet men derjit la- 
haut te derj&t alüt wa-ttÖSi 
ü harüg men l^äxen. 

30. Amrüt arbiyyet a aj4z 
IS ibö basdr te neltäg heberi 

de }).abiiyyet, ami-üt Ms lie- 
berS de ^abSfyyet mitOne lä, 
amrüt hibö yemat lä amrüt 
his yemüt'lä te temet firki- 
20 neh. 

31. Amrüt ajüz amil hä- 
bez riqaq&ten amrüt arbiyyet 
amilite [tdbez riqaqeten, am- 
rüt hibö namdl bi-J^dbez dorne 

25 am.erüt amilsen nkäli niddfs 
amerüt his ^melk n}j.dU ni- 
däfi, amrüt his mrid ü mor- 
ddt. 



29. Wa-qäl lekä al-'ais fik 
derüre qälat luh al-'aiS ziy- 
yin mä fih derüre, wa-efed 
wald al-habslyye men ed- 
darje et-tahtiyye Üa ed-ddrja 
al'fauqiyye wa - tddSä wa- 
Jjdraj min el-^usun. 

30. Wa-qälat al-arbiyye yä 
'ajüz kef al-basdr Itdtta ndq- 
tul wald al-habsfyye, wa-qä- 
lat lehä mä yamat wald al- 
J^ahSiyye, wa - qälat kef mä 
yamnt qälat lehä mä 
hdtta tamat al-^ail ht 

31. Wa-qälat al-'ajuz sadwl 
^ubz rehif wa-qälat al-'ar- 
biyye b-esaüwi ^übz rehif, 
wa-qälat kef nesaüwi fl hä- 
da al-kübz qälat saüwi taht 

firääis qälat lehä sauwalt 
taht firäSl, qälat lehä ta- 
mdrradl wa-tamdrradat. 



Söriq), wa-'fynor his infyn 
idkök 'Smero heh 'dSer we- 
^be^ d^kkai, we-'&mero heh 
kardmen {afmahk t^qalem 
men ddrga men g^teme af 6 
ddrga di-'äle. 

29, Wa-imor his eqonio bis 
derüre '4mero heh eqonio diy- 
ye MSi b^ di&h, wa-qoUem 
m.ügSam d-imbS'lo' men dar- lo 
ga min giheme af ddrge di- 
'dle wa-Htdlim wa-Hgah min 
höaon.* 

30. We-'^mero 'arbiyye ya 
Saibib ifod lesyS af U-ltak \b 
mügSam, d-imbi'lo,^ we-imero 
his dl (zam mügSam d-im- 
bS'lo,' wa-'Smero h^ iföd dl 
(zam (izom) 'imero heh dl 
izam af tfzme Ijail. 20 

Z]..'Emero Sebib te'Smir {§e- 
her tO'ifef (taifeten) wa- ime- 
ro a'dmer iseher talfef, wa- 
^imero iföd l-iägi ile (ilehe) 
b-iseher 'imero te'iqil neliäfa !& 
dehe (dehit) nizef 'imero his 
'imork nehdt-a diho nizef, 
'imero his tegf'ir wa-gi'airo. 



28, Er sprach zu ihr: Was für Giftl* — Sie sprach zu ihm: Nähnadeln. Er sagte zu ihr: Für 
wie viel Stufen? — Sie sagte zu ihm; Für vierzehn Stufen. Sie sagte [ferner] zu ihm; Wenn du 
kannst, springe von der untern Stufe bis zur obern Stufe. 

29. Er sprach zu ihr: Ist in der Speise Gii^V — Sie sprach zu ihm: Die Speise ist gut, darin 
ist kein Gift. Da sprang der Sohn der Abessinierin von der untern Stufe bis auf die obere Stufe, 
nahm sein Abendessen und ging hinaus ans dem Schloss. 

30, Die Araberin sprach: O Alte, wie ist der Plan, dass wir tödten den Sohn der Abessinierin? 

— Sie sprach zu ihr: Der Sohn der Abessinierin stirbt nicht. Sie sprach: Warum stirbt er nicht? 

— Sie sprach zu ihr: Er stirbt nicht, so lange seine Stute nicht todt ist. 

31. Die Alte sprach: Mache dünne Brodel — Sprach die Araberin: Ich will dünne Brode 
machen. Sie sagte [ferner]: Was sollen wir machen mit diesen Broden? — Sie sprach: Lege sie 
unter deine Decke, Sie sprach zu ihr: Ich legte sie unter meine Decke.* Sie sprach [feiTier] zu ihr: 
Stelle dich krank, und sie stellte sich krank. 



' Var. d-imhUlo. ' Var. ^ilfun 



* Durcli die hoisaen Brode sollte ein fieberhafter Ziuteud vorge>piegelt werden. 
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11. ErzAhlunqek. 



B) Qeachichte zweier Brflder. 



32. Nüka gaijis tnine bar 
u-ksü ^rmit mari4et, amör 
Ms ukö kU ^armU amerüt 
keh jenSbiye. 

6 

33. Wa-amör his heSen diu- 
w6 de jen&}U, amrüt heh diu- 
w6 de jenibiye qalb de fir- 
hln inslyyet, amör his hen 

10 bäli körn. 

34. Wa-^agaüb li-l^eberi de 
IfohHyyet wa näka ^^eri de 
habStyyet, wa^amör heh ^aff)i 

16 heSen teltöm, amör heh ^öm 
ferhln insiyyet. 

35. Amör heh thams heSen 
uTnör heh j^öm diuwS, amör 
heh hen thom diuw^ zimml 

20 kdba miyet qarS, wa-amSr 
heh heSen (Jörn gäher amör 
keh h^m Ski wa -jembiyyet 
amör heh hö§il- 

S6 36. Amör heh aßlib merik 
mehelit amör heh te miten, 
amör heh min bäd salät de 
i4ma amör heh hen bäli hörn. 



32. Wa-jä' zatijeha min el- 
bar wa-lidsal al-hörme ma- 
rida, wa-qäl lehä warä'il 
^6rme wa-qälat leh jinilhi. 

ZZ.Wa-qäl lehä eifih duwä 
jenübiä, wa - qälat leb duwä 
jinüM el-qalb bi-l-^ail el-in- 
siyye, wa-qäl lehä in Sä* al- 
läh. 

34. Wa-rdsil 'alä wald el- 
}f.ahSiyye wa-ja wald el-kab- 
siyye, wa - gäl luh ya bä es 
tibgä, wa-qäl luh bagait ai- 
l/.ail d-insiyye. 

35. Wa-qäl luh eS bagait 
fikä wa-qäl loh bagait da- 
wa, wa-qäl loh in bagait 
dawa tcCtainl ' sab'a m€at 
ri'äl, wa-qäl loh es bagait 
at-iäni* qäl luh bagait es- 
se/ we-l-jemMyye wa-qäl loh 
l^sal. 

36. Wa-qäl loh niflib minak 
al-mühle qäl loh l-en tnaiä, 
qäl loh min ba'd salät al- 
jüm'a qäl loh in Sä' alläh. 



32. Wa-gida^ dse 'aig Cag) 
min tker" wa-kSse 'öle geairo, 
wa-^rmr his inim-iiS wa- 
^&mero heh ezdhk edfäf (ed- 

M- 

33. Wa-'4mor his inimoS 
(in4meS) dü'e dhet d-idfäf 
(edßlf), '^mero heh dü'e diho 
d-idfif (idfüf) ilbib de J}ail 
insiyye, wa-£mor his in Sä' lo 
düäh. 

34. Wa-bilog li-mügSam d- 
imbS'lo wa - gSdaJ^ mügsam 
d-imb^lo, wa-'Smor heh a 
bäba in^ 'eg ('eg-k), wa- 15 
'^or heh 'eg ^ail insiyye. 

35. Wa-'6mor heh in6m 'eg 
bis wa-'4mor heh 'eg di^e, 
"imor heh ke-'eg du'e tenä- 
doq enke ySbe^ (hyöbeh) mi'et 20 
riyäl, '4mor heh in4m 'äk (= 
ädcücj 'eg '4mor heh 'eg Sko 

ü gembiyye '4mor heh h^sal 
(Sro). 

36. 'Emor heh ßsk (efö's) ae 
ken-k muhele (§6berhen) 'Smor 
heh af ml, 'Smor heh ki ber 
yusdlin gima' (güm'a) '4mor 
heh in Sä' älläh. 



32. Es kam ihr Mann von auBwarta und fand das Weib krank. Er sprach zu ihr: Was iat 
dir, Frau? — Sie sprach zu ihm: Meine Seiten [thun mir weh]. 

33. Und er sprach zu ihr: Was iat das Heilmittel gegen deinen Seitenschpierz? — Sie sprach 
zu ihm : Das Heilmittel gegen meinen Seitenachmerz ist das Herz der menschlichen Stute. Er sprach 
zu ihr: Wenn Gott will. 

34. Und er schickte nm den Sohn der Abeasinierin, und es kam der Sohn der Abessinierin 
und sprach zu ihm: Mein Vater, was wünschest du? — Er sprach zu ihm: Ich wünsche die mensch- 
liche Stute. 

35. Er sprach zu ihm: Wozu willst du sie? — Er sprach: Ich will sie ala Heilmittel. Er 
sprach: Wenn du [sie als] Heilmittel wünschest, so gieb mir siebenhundert Thaler. Und er (der 
Vater) sprach zu ihm: Was willst du sonst noch? — Er sprach zu ihm: Ich wünsche ein Schwert 
und ein Seitenmeaser (i^-i*-)- Er sagte zu ihm: [Ich bin] bereit. 



i klingt oft wie ai oder ey. 



i Arabischen i iL) fiir 
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37. Siür ^eber^ de J^abMy- 
yet U Set derehlm nüka hei 
firhln ksü ßrhln tib&c, amör 
Ms ukö tbeki firkm amrüt 
fi hek ebek, amör his iiblä lä 
■tca - amrüt keh dmrek Ms 
dmrt. 

Si.Wa-siür ^eberide }}absiy- 

yet iu§dilien jem'ät sali jemät 

10 wa-^arüj mini misjtd, wa-J^a- 

rüj wa-siür sereh ha(beh wa- 

amör hek nesl^öf ferekln w- 

amör heh mdrhaba yä Ijtaibl. 

39. Am^r heh yä haibl {a- 

15 rä/ß lowä4a ferehin amör 

fieh (stau, wa-firä h^eri de 

hxihMyyet (är firhln u-rdu 

be-derShim le-w6jhes. 

80 40. Wa-nhäj h^ber^ de liab- 
ifyyet wa-ta'büt ferhln it-lbüd 
l^eberS de fyabsiyyet ferehin 
wa-delföt ferehm wa-Suk6t 
ser siddU, wa-amör keberi 

26 de h<^bMyyet firhin yä firhln 
tegörib rekköbes, tca-t^ulül 
ser siddtt wa - zära Segerit 
rai^än, wa - tbeh h^berS de 



37. iVa-sär wald al-^ab- 
Hyye wa-iel el-fulus wa-jä 
'end al-^ait wa-hdsal al }}ail 
tibki, wa-qäl lehä l-eä tibki 
ya [lail qälat luh nibkl, wa- 
qäl lehä lä tiblä wa - qälat 
loh 'ämruka hü 'dmrl. 

38. Sär wald al-liabüyye 
yusälll al-jüm'a sdlla al-j&m'a 
wa-^draj min al-misjid, wa- 
^draj warä'ak abih wa-qäl 
loh nidbah al-fj,ail wa-qäl 
loh mdrhaba ya 'dbl. 

39. Wa-qäl loh yä 'abä ^al- 
Itnä nuwada'^ alJ^il wa-qäl 
loh mdrhaha, vja-fala' wald 
al-habüyye fauq al-^aü wa- 
rdma bi-l-fiüs 'ala tcdjhihä. 

40. Wa-ld^ab wald al-hab- 
Üyye wa-td'ibat al-Jjml wa- 
ddrab wald al-JfobSiyye el- 
^il wa - ifedet el - ]}ail wa- 
däqqat bdrra es-sidde.' Wa- 
qäl wald al - ho.bsi.yye h^'H 
yä Jpail tiSraf rakkabeha, wa- 
j4les barra es-sidde we-zerd' 
Spiere raihäna , wa - tib'uh 



Zl.Wa-(dher mügSam d-im- 
bi'lo wa - z^e derähim wa- 
g$dah yol ^ail wa-Mse ^ü 
tibei, wa -'£mor Ä& le (lö) 
tbSSi a ^aü 'Smero heh ibes, 6 
'^im.or h&s ä tibU wa-'6merQ 
hell dihM 'ed ü dihö 'ed. 

38. Tdher mügSam d-im- 
bi^o yu§dlin gim'a" galt gi- 
m'a' wa-Mga^ min misgid, lo 
wa-Sigah ser^h dhe bibe wa- 
'Smor heh nusAlib h^-il '^mor 
heh mdrhaba yä b^be. 

39. Wa-'Smor heh yä bibe 
tcCddoq 4nhe Idicrali (lärah) is 
l^ail '4mor heh märkaba, wa- 
egaf^ mügSam, d-imb^lo fe- 
haire ((ehdri) hail wa-qdlah 
darähim dse-le-fene. 

40. Wa-näheg mugiam d-im- 20 
bSHo wa-rizeho Tjail wa-igi' 
milgSam d'imbS'lo ^ail wa- 
qallemo ^aü wa-nidamo sire 
thSr. Wa-^mor mügsam d-im- 
bi'lo ^ail yä li.ail ii'ärib (te- sb 
oirib) dse ninko * di-rökob-Ss, 
wa-iz'em seri sidde wa-hSne 
'äseb dt - raihän , wa - yärah 



36. Er sprach zn ihm: Ich verlange von dir Aufschub. Er eagte zu ihm: Bis wann? — Er 
sprach zu ihm: Bis nach dem Freitaggebet. Er sagte zu ihm: Wenn Gott will. 

37. Es ging der Sohn der Abessinierin, nahm das Geld, kam zur Stute und fand die Stute 
weinend. Er sprach zu ihr: Warum weinst du, Stute? — Sie sprach zu ihm: Ich weine. Er sprach 
zu ihr: Du sollst nicht weinen. Sie sagte zu ihm: Dein Leben ist mein Leben. 

38. Und es ging der Sohn der Abessinierin und betete das Freitaggebet, ging hinaus aus der 
Moschee und hinter ihm ging sein Vater. Und er sprach zu ihm : Wir wollen die Stute schlachten, 
und er sprach zu ihm : Gut, o mein Vater. 

39. Er sprach zu ihm (zum Vater): Lasa mich die Stute tummeln, und er sagte: Gut. Und es 
stieg der Sohn der Abessinierin auf die Stute und er warf das Geld vor ihr Angesicht hin. 

40. Und es tummelte der Sohn der Abessinierin, und es wurde die Stute müde, und es schlug 
der Sohn der Abessinierin die Stute, und die Stute sprang und fiel nieder ausserhalb des Thores. 
Und es sagte der Sohn der Abessinierin: Stute, o Stute, erkenne sie doch ihren Keiter! Und er weilte 



' aioise J.JJ Lfj ^ 
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arbfyyet u-ksü yäk hirik fyö- 

(er u-tljuli^m ; 



wald al-'arbiyye wa-hdsal milgsam de-'arMyye dih£ gä- 
ahüh fi-l- wädi wa -jälisin ga ha-gihi vja-iz'emo ih^eyo. 

yibkü. 



41. Amdr hek yä gai ne- 

6 fföm nerded he re/iehit amdr 

kek nerdüde-lä, amör ke uk6 

nerdüdS-lä, amör kek urded 

Mt dorne ydjWim buk 4klek. 



41. Wa-qäl loh yä älß be- 
nSrjd lü-biläd qäl luk mä 
n&ja', qäl luk kef mä nirjd 
qäl luk irja e.nta SUadt ya- 
Mbhük &dak. 



42. Amör kek lieber^ d'ar- 
biyyet qtmone her6 de kamt 



42. Qäl luk wald el-'arbiyye 
b-aqils rä's 'ümml 'in kunt 
ken h&t tl^öm amör keh h,öm- tdbga qäl luk mä näbya, wa- 
lä, amör kek lekö" .nröne qäl luk k&n be-tsir qäl luk 
amör kek siröne kimöne. bekim' besir. 



41. Wa-'^or kek a gäga 
ekt^neko ki-d-belSd 'imor kek s 
dl • ekt^nek, '4mor ke lö dl- 
ektMeho 'emor hek tckt4nah 
hat di ye'äzon (ye'ädon) mok 
dikit dfa. 

42. ""Emor keh mügiam d-ar- ic 
biyye Sqxes rek dikö bio ka- 
rdmen 'eg ('egkj 'imor heh dl 
'eg, 'Smor heh idio tfäne 'hnor 
heh eteker (efdker) id-half 

15 (koif) d'eSöni} is 

43. Am6r heh yä gai ken 43. Wa-qäl loh yä 'dlii 'in 43. 'Emor ke a gdga kard- 
täjüb bl tedhör li-Sijerit dim kän (kunt) iuMbbeiiä t^zhar^ men te'dzon ndnhi kibur dU 
m.in jemät ke jemdt, kenkusks 'ald kadä eS-Sdjara minjum'a äSrehon men güm'a id-gdm'a, 
di mlüt da de-hft metk, wa- U-jum'a, 'in kasälthä m^yyite ke-k€sek-tis säme saimen (zä- 

'io hen kiinks keterU da de-hd ßat4rnä (fa-tarä'nä) meyyitln me zämik) wa ke-k4sek tis so 
be-kair, we-in kän hasdlthä {dyyibe 'eÜifo be-hair-kan (he-hair- 

fiater (fa-tard) nShna bi-her. ho). 

44. U-siür lieber^ de höh- 44. Wa-m^d wald el-kab- 44. Wa-{dker mügsam de 
Hyyet ü-nüka he-bet birkih Hyye wa-jd' fi-bet fik btnt liabUyye gedak qd'er k^e 

26 gajindt min gajinüten le-dln- min binät ed-dünya, wa-qäl ferkem min f^reJiem ili dfa as 
ye, amör hts hu hörn, lehäris lehä dna dhga ezauwijiS, wa- wa - 'Smor Ms 'eg ('egkJ li- 
bU, amrüt keh tiqödir tehäris qälat luh mä iiqdar tezadwi- bd'liS, wa -imero hek dl te- 
ht-lä. jinl. tdmah tfb'al tha (tho). 

hinter der M(iner und pflanzte eine Myrthenstaude. Und es folgte ihm der Sohn der Araberin und 
fand seinen Bruder im Thale und sie sasaen und weinten. 

41. Er sprach zu ihm: O mein Bruder, wir wollen in die Stadt zurückkehren. Er sagte ihm: 
Wir kehren nicht zurück. Er sprach zu ihm : Warum kehren wir nicht zurück? — Er sagte zu 
ihm: Kehre du zurttck, den deine Verwandten (Leute) lieben. 

42. Es sprach zu ihm der Sohn der Araberin: Ich will den Kopf meiner Mutter abhauen, wenn 
du es willst. Er sagte zu ihm: Ich will es nicht. Er sagte zu ihm: Wohin willst du gehen? — Er 
sagte zu ihm: Ich will gehen, wohin meine Augen mich führen. 

43. Er sprach zu ihm: mein Bruder, wenn du mich liebst, wirst du diesen Baum beauf- 
sichtigen von Woche zu Woche. Wenn du ihn verdorrt (abgestorben) findest, so wisse, dass ich 
gestorben bin, wenn du ihn aber blühend tindest, so wisse, dass ich wohl bin. 

44. Da ging der Sohn der Abeasinierin und kam in ein Haus, wo sich ein Mädchen von den 
Madchen der Welt* befand. Er sprach zu ihr: Ich wünsche dich zu heiraten, Sie sagte zu ihm; 
Du kannst mich nicht heiraten. 



a Phrase ist dunkel; sie wurde mir 
' *iyi.i ,3JJ1 ^li,)- * D. h. 



erklärt durch die Wort< 
eine Weltdame. 
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45. Amor his kibö aqödir- 
lä amrüt keh hu ^e6er?( de 
^a{dr, am6r his fyaibü kö" 
amrüt keh ^aibt hüm, atnör 

b his zaiq li-l^afbiS wa-zäköt 
li-l^aibis. 

46. Nüka wa -'amör hck 
tl^öm heSen amor keh nliöm 
gajinöt, amdr heh h:.ehrit 

10 J^ehrit de ^afär letäglm lis 
mfet. 

47. Amör heh J}Om liSew- 
wtr Shli siür te hei ferkln 
amör his hu hörn lekäris be- 

16 gajinöt dime, amrAt hek tvut- 

m. 

48. Siür wisi-A ke-bet wa- 
aimel kekem (halb de gaji- 
nöt) tiwl (iSe) u-klifthem be- 

w qöt mekin wa-tüt gajinöt wa- 
iiddüt wa-heberS de habsig- 
yet Siba-lä. 

49. U dilfüt gajinöt u nköt 
be-heri de deqäl wa - deliif 

2ö hebert de l^abSiyyet u wiqa 
far h'izefs. 

50. U-delfüt gajinöt u red- 
d&t min fdqa de deqäl u de- 



45. Wa-qäl lehä kef mä 
ndqdar qälat luh äna bint 
al-^{ar, qäl lehä hen abU 
wa-qälat luh h^nä 'Abi, wa- 
qäl lehä färribl 'ald 'abU 
ica-färrabat 'ald abikä. 

46. Wa-jä' wa-qäl loh eS 
tisthi wa-qäl loh niSthl el- 
bint, wa-qäl loh el-bint bint 
al-^tar qäl loh qötelü 'alai- 
hä mfa. 

47. Wa-qäl loh be-'aiaüwir 
dkli we-sär Ha 'end el hail 
wa-qäl lehä äna &}ga (este- 
hl) ezaüwij hdi el-bint, wa- 
qälat hik tawdickel. 

48. Wa-sär wa-wdsal lil-bet 
wa-saüwa lahum (aba-l-bint) 
'aJä wa - kdUafhum he - qüt 
katir, wa-dkalet al-bint wa- 
td'ebat wa-wald al ho^bsigge 
mä Üib'e. 

49. Wa-^fedet al-bint wa- 
ddqqat fi ra's ed-diqal wa- 
ffed mald el-habsiyge wa- 
daq fi (tddanhä. 

50. Wa-^fedet el-bint wa- 
rdddat min nus ed-diqal wa- 



45. Wa-'6mor kh lö dl itd- 
mah 'Smero keh ho 'ewgino 
feugeno) ha{dr, 'Smor hSs ö 
dih4t hebe '4mero hek kaike 
dikö b&be, '£mor hSs tdtiri h 
dehit bibe wa-'atirio dse bebe. 

46. Wa-gidah wa-'^tor heh 
inem, 'eg C^gk) wa-'^or heh 
'4gk 'ewgSno, wa-'^mor hek 
'eugino 'ewgino de ^afdrfha- lo 
iSm) '4mor hek l&^ah 'es mfe. 

47. Wa-'Smor heh eäSdiden 
diko dfa wa-{dker digöl }}ail 
wa-'4mor Ms ho 'ek ('egkj li- 
be'ol diS 'ewgino, wa-'imero "• 
heh tawäkkel. 

48. Wa-tdker wa-irah qd'er 
wa-'4m.or C^mel) ikin (dlai- 
ma wa-k4air-ihi (keairekin) 
be-eqenio dildqo, wa-te'e 'ew- ao 
gSno wa-rizdho (rez^Jio) wa- 
mOgiam d-imbe'lo dl sibah. 

49. Wa-qailemo 'ewgino bi- 
rhi (rek) däqal wa - qailom 
mitgiam d-irab^lo wa-n4dom S6 
(n^dob) mäs be-ddnaJf,- 

50. Wa-qaÜamo 'ewgino wa- 
ktineko min faqk ddqal qai- 



45. Er sprach zu ihr: Wieso kann ich nicht? — Sie sagte zu ihm; Ich bin eiB Mädchen von 
Anaehen.' Er sprach zu ihr: Wo ist dein Vater? — Sie sprach zu ihm: Mein Vater ist hier. Er 
sprach zu ihr: Rufe deinen Vater, und aie rief ihren Vater. 

46. Er kam und sprach zu ihm: Was willst du? ^ Er sprach zu ihm: Ich will das Mädchen 
[znr Fran]. Er sprach zu ihm: Das Mädchen ist ein Unglücksmädchen, man hat ihretwegen hun- 
dert getüdtet.' 

47. Er sprach zu ihm: Ich will mich mit meiner Familie berathen. Er ging zu der Stute und 
sagte zu ihr: Ich will mich verheiraten mit diesem Mädchen. Sie sagte zu ihm: Vertraue [der Sache]. 

48. Nun ging er und gelangte in das Haus, und es machte ihnen der Vater des Mädchens ein 
Nachtmal und nöthigte ihnen viele Speisen auf. Das Mädchen ass und wurde überdrüssig {der 
Speisen), der Sohn der Abeasinierin aber wurde nicht gesättigt.' 

49. Und es sprang das Mädchen und gelangte auf die Spitze eines Mastbaumes; da sprang der 
Sohn der Abcssinierin nnd fiel in ihren Schooss. 

' D. h, ein vornehnieB Mädchen, odBT es ist vielleicht besBet lu übersetzen .die Tochter des Unglücks'. ' So 
viele Freier hatte .sie, die sich um sie bewarben und sich ge^nseilig umbrachten. ' So viel konnte er vertragen. 
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II. ErzAhluxoen. 



B) GeBchichte : 



lüf fj^eber^ de 
wtsel ser degdl. 

61. Wa-am6r Itzim leqeb Its 
yil lue amör he häi-er ma- 
6 daife Its zafaÜ urölj, amör 
heh mis]}.6rbek hen uq^ek lis 
lä yil lile amör he hen ball 
liöm. 

10 52. Uqöb ^eber^ de kabiiy- 
yet le-}f,arm4th wa-Süqifim le- 
fäqa de hei Hu, wa-galöq he- 
bert de habSiyyet nur wa- 
amör hh nur deh heSen am- 

16 rüt heh dorne nur de harmit. 

53. Amör his dime Jer 
menS amrät heh ^eberit de 
7na}la-ei-Sam.s, amör his me- 
sür kern yaum amrät heh 

20 menr de Jjamö ure^. 

54. Wa-am6r hts heSen he- 
nis amrüt heh hents ajrit, 
amör hU hibö lamöl afrit 
woramrüt heh deh malMs 

26 afrit, amör hts heSen yiqöder 
leh amrüt heh ^ad yiqöder 
leh lä gair bah. 



4jed wald el-l^abSiyye wa- 
daq bdrra^ ad-diqal. 

51. Wa-qäl läzim nMJjul 
'alaihä fi hädi al-laÜa wa- 
qäl luh ai-Sä'ib (abü el-bint) 
ba-a4aif 'alafkä talätet Si- 
hör, wa-qäl luh ba-n/iirbok 
'in mä dahdlt 'alaihä fl hädi 
el-lele wa-qäl loh 'in Sä' alläh. 

52. Wa-ddhal wald al-hab- 
liyye 'ald h^rmetuh wa-röqe- 
dü lin-niis min el-lel, wa- 
iäf wald el-liahSiyye nör wa- 
qäl lehä eS hädä en-nör wa- 
qälat loh hädä en-nör liörme. 

53. Wa-qäl lehä 'äd l^ad 
äfisan minaS wa - qälat luh 
bint-ma{la'-aS - Sam^, wa-qäl 
lehä mesir kam ayyäm wa- 
qälat luh mesir J^amsat dihor. 

54. Wa-qäl lehä 'eS 'ändahä 
wa- qälat lull 'ändahä 'afrit, 
wa-qälat luh 'e/ yesaüvn al- 
'afrlt wa-qälat luh mälak 
lehä al-'afnt, wa-qäl lehä 'eS 
yiqdar 'aJafh qälat lehä mä 
h.o.d yfqdar 'alaih gair alläh. 



lom mtigSam d - ijnbi'lo wa- 
n^dom (nidob) siri däqal. 

51. Wa-'^mor läzim (täW) 
nikib (nökebj-'is diS ba-hte 
'imor heh iaibab edaifen '& 6 
SoCte (zddehe) eihere, '4mor 
heh ba-nh^bok käl ^kobk diS 
ba-^te '^mor heh 'in iä dlläh. 

52. Wa-^ob mügSam d-tm- lo 
b^lo dihi l-äie wa-Sef af 
faqh di-hte, wa-iqdom müg- 
Sam d-ivibi'lo saih wa-'imor 
his inSm de saih wa-'Smero 
heh de saih d-'die. i5 

53. Wa-'^ero his ino di 
'äd iker menS '^mero heh bint- 
matla'-es-sems, wa-'Smor his 
in^tn enehör 6'od id-is* toa- 
'(mero heh ti'od fiömoy SShero. 20 

54. 'Emor his in4m-Hs wa- 
'imero his Sis mä'rher, wa- 
'imor his in€m ye'ämer (j-^ 
m^rher wa-'^mero heh ir&'a-s 
mä^rher, wa-6mor his inim 25 
ifämali 'eh wa-'imero heh bUi 
di-ye{.ämah 'eh gair Alläh. 



5Ü. Und es sprang das Mädchen und kehrte zurück von der Hälfte des Mastbaumes, und ea 
Bpraag der Sohn der Äbesainierin nud gelangte jenseits des Mastbaumes. 

51. Und er sprach: Es ist nöthig, dass ich bei ihr eintrete diese Nacht. Da sprach zu ihm 
der Greis: Ich will Gastmäler geben durch drei Monate. Er [aber] sprach zu ihm: Ich bekriege 
dich, wenn ich nicht bei ihr eintrete diese Nacht. Er sprach au ihm: Wenn Gott will. 

52. Es trat ein der Sohn der Abessinierin bei seinem Weibe, und sie schliefen bis gegen Mitter- 
nacht. Da sah der Sohn der Abessinierin ein Licht und sprach zu ihr: Was ist dies für ein Licht? 
— Sie sprach zu ihm: Dieses Licht ist von einem Weibe. 

53. Er sprach zu ihr: Es giebt noch Schöneres als du. Sie sprach zu ihm: Es ist die Tftchter 
des Sonnenaufganges (die MorgenrOthe). Er sprach zu ihr: Wie viel Reisetage (ist zu ihr)? — Sie 
sprach zu ihm: Eine Reise von fUnf Monaten. 

54. Und er sprach zu ihr: Wer ist bei ihr? — Sie sprach zu ihm: Bei ihr ist ein 'Afrit (Dä- 
mon). Er sprach zu ihr: Was macht der Dämon? — Und sie sprach zu ihm: Der Dämon ist ihr 
Besitzer (Herr). Er sprach zu ihr: Wer bewältigt ihn? — Sie sprach zu ihm: Niemand bewältigt 
ihn, ausser Gott. 
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B) Geschichte zweier BrOiter. 

55. SüqiftM he wa ^ar- 
mit, han üzemöt wSjhls ye- 
qäfi mens üzims azamtth n 
Süqifim te ke-göbeit. 
6 56. Wa ' rikib firhin siür 
meddSt de ärhaat vyäre}}, wa- 
wtsel he bet de bint-mdtlä- 
^■Sams wa-züq le-böb lifli- 
kim heh, amrät afäfeh huk-lä. 

10 

57. Amdr bis uk6 tfe0m 
lä amrüt kek aferit de mel- 
ktni, tva-t^ulül gaij yiqöri 
qorön wi-yef&telf. fül de ha- 

16 yam wa-tftl de hei llu te 
fäqa de kel hu wa-wtsel 
henis. 

58. Amrüt heh heSen nükä 
buk amör kis näkä &f b&li 

20 bir&i mekön dorn, amrüt heh 
hibö habir amör kts ^bSr 
Si'kaüf-l<X. 

59. Amrüt heh afent itii- 
wienen nhä, amör his skik 

86 li birik mehztn dih wa-hen 
amör hü büm zay (?ay) ens 
jirü amir heh h^beri de dab- 
ist imSl. 



II. Ebzählungen. 

öö.Wa-röqedü htt wal-hür- 
ma, (la a'fa(ttih ivtjehä ytiq- 
lib lehä ^dkruh wa-r6qedü 
lan es'sübe]}. 

56. Wa-rikib al-ffail wa-sär 
mSddet 'ärba'at 'aihör, wdsal 
Hl -bet ^05 bint-ma{la'-aS- 
iams wa-sä}}. 'alä al-b^ y6f- 
tej^ü luh, wa-qälat mä näfia^ 
lok. 

57. Wa-qäl lehä kef mä 
tdfteiß ll wa-qälat luh 'aferit 
mälak ll, toa-j4lea ar-rejjäl 
toa-yiqn wa-y4ftah} (ül en- 
nehär wa - {ül el ■ lel hdtta 
nd§fan min el-lel wa-wdsal 
'dndehä. 

58. Wa-qälat luh 'el jabak* 
wa-qäl lehä jäbana alläh fi 
hädä al-makän, wa-qälat luh 
kef al'^dbar qäl lehä al-^ä- 
bar mä ie' ^auf. 

59. Qälat luh 'aferit be- 
yd'kul ndfynä, qäl lehä sokka 
(sökki f) ' 'aliya fi kadä al- 
mä^zin wa-in kän qäl lÜ 
hüne ri^ 'ens qüli leh wuld 
es-sulfän 'ddä 'ems. 



81 

55. Wa-ief hye wa 'die, ke- 
fineh hih dse fine yuqiti- 
lub bts dih4 {dda/i wa-demi 
af ke-säbeh- 

56. Wa-r{kob ^ail loa-fdher 6 
midde drba'a eSJiero, gidal^ 
qd'er bint-mä{la'-e^-iems wa- 
sa'q le-ther qffer qoh&r q&a 
his, wa-'Smero his dl eqd'e 
hok. 10 

57. 'Ihnor his ifdl dl teqS'i 
enhe '4mero heh le' fl md'r- 
her, wa-izem 'ag C'^ig) we- 
yiqdri wa-yeqd'e la-ker Jfhöm 
worker lllihe af faql). l}Xe wa- iB 
gidah id-ts. 

58. Wa-6mero heh in&m ig- 
de^ak '6mor his igdah tha 
dUäh e-dit (di-id) l^f(^f), so 
'imero heh iföl 'eSige (leSigeJ 
'^nor his bSii 'dlqa. 

59. 'Emero heh Tod'rher iti- 
ton, '^or his qaifel (tiidid) 
he idä m6Jj.zin wa - kardmen u 
'4mor his [ma'rher] ha ri'h 
ens t^imer heh milgSam de- 
sdfehän näher (nöher) imJin. 



55. Sie schliefen, er und das Weib. Wenn sie ihm ihr Gesicht gab (znwandte), wandte er sich 
von ihr ab und gab ihr den RUcken, und sie schliefen bis zum Morgen. 

56. Er ritt die State, reiste einen Zeitraum von vier Monaten and gelangte an das Hans der 
Tochter des Sonnenaafgangs and rief am Thore, daas man ihm Offae, Sie sprach: Ich werde dir 
nicht öSnen. 

57. Er sprach zu ihr: Warum öffnest du mir nicht? — Sie sprach zu ihm; Der Dämon ist 
mein Herr. Und der Mann sass da und las den I^orän and begann immer [neue Suren] den ganzen 
Tag und den ganzen Abend bis um Mittemacht, da gelangte er zu ihr. 

58. Sie sprach zu ihm: Wer brachte dich hierher? — Er sprach zu ihr: Mich brachte Gott 
nach diesem Orte. Sie sprach zu ihm: Wie ist die Sache? — Er sprach zn ihr: Die Sache ist: 
Ich habe keine Furcht. 

59. Sie sprach zu ihm: Der Dämon wird uns auffressen. Er sprach zu ihr: Schliease mich 
in diese Kammer ein, und wenn er zu dir sagt: Hier ist Menschengemch, so sage ihm: Gestern 
zog der Sultanssobn hier vorbei. 



D. B. HOlltr. Di* Hibri 
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II. Erzäblui^oen. 



B) Geschichte i 



60. Wa-aS aferit amör kis 
zay ens amrüt heb. Ij^heri de 
daület jirä. imM, amör Ms 
nte heSen, amrüt heh ti hei 

6 te}}.om. 

61. Amor hts ff.öm neSüqf 
(ar fdl}.ediS fl Süqüf t^-r fd- 
^adls, wa-tdrl),ath te leSüqf 

10 toa-amelüt färab miri (airüb 



de ^ahSiyyet. 

62. Amör Ms a bint-mällä- 
16 ai-sams te neltag aferlt am- 
rüt heh aferlt illitag - lä, ' 
am^ hts hibö iUitag-lä^ am- 
rüt heh y^eltag [lä] ar^ hi- 
limiSek. 
20 63. Amör his hibö te t%e- 
rij IwiSit amrüt heh be-ye- 
säb lemiSt ba-'azamüh, amör 
his heSen yeljdrijes amrüt heh 
t^drig-lä ar* bi- 



64. Amrüt heh yä ffdmed 
min-tqäz afrit amör his hibö 
mukfetStk amrüt mvkfet4th 



60. Wa-q&m^ al ''afrit wa- 
qäl lehä n$ 'ens wa - qdlat 
luh wuld es-sulfän 'adä 'ams, 
wa-qäl lehä 'eä nd'kul wa- 
qälat luh kul iüadi ba^it 
(baget). 

61. Wa - qäl lehä bagaitu 
ndrqud fauq fd^diS wa-rd- 
qad fauq fdTj.adehä, wa-^al- 
Idtuh le'in yirqed wa-saü- 
wat 'üd min al -"idan taht 
rd'suk wa-fdtljiat 'ald wuld 
al-habSiyye. 

62. Wa-qäl lehä ya bint- 
mdfla'-ei-iams l^ta nüqtil 
al-'ifrit wa-qälat luh al-afrit 
mä yinqatil, wa-qäl lehä kef 
mä yinqatil wa-qälat luh mä 
yinqatil 'iUa M-lemMtuh.^ 

63. Wa-qäl lehä kef kätta 
töhrtj el-lSmSe wa-qälat luh 
matwiyye* el-lSmSe fi zdh- 
nüi, wa-qäl leha 'eS yeljMr- 
rijhä wa-qälat luh mä töfyrij 
ger bil-maqds haqqeh. 

64. Wa-qälat luh ya Tar- 
med'' lä tandka:^ (tandqaz)' al- 
'afrlt wa-qäl lehä 'eS (abi'a 



60. Wa-eS md^rher wa-'^mor 
hes n"^ ems ({ai de }},€hi) 
'Smero heh mdgSam de sd{e- 
hän ndher imMn, '^mor hSs 
inem Ite 'Smero heh ste d-'ek 6 
Cegk). 

61. 'Emx)r his 'ek ('egk) lief 
dehSt Verbebo wa - Hf mos 
l'erbibo, wa-izebeh af idom 
((dum) wa-'imero (y^--^^ larb lo 
min tairob n^dta dih4 reh 
wa-qd'e li-mdgSam d-imb^lo. 

62. Wa-'6mor A& a bint- 
mdfla'-eS-Sems af lilta^ md'r- tu 
her 'Smero heh md'rher dl 
(§am, wa-6mor his lo iSld- 
fah wa-4meTo heh dl iSldtah 
k-dl diM (di-hye) bi-Sko. 

63. '3mor his iföd af tSSr- 20 
galj.(h) iko '4mero heh '(sem 
äko dihi be-(dda'(h), wa-'imor 
his inim yerdga^ (yerdgal^J 
'imero heli dl tSerdgahß,) k- 
äl diM be-maqds. 26 

64. 'Emero ' heh ya ^dmed 
dl t4qo( mSrher wa-'Smor his 
inim mßy dem,i, 'Smero moy 



60. Da erhob sich der Dämon und sprach zn ihr: Men sehen gemch. Und sie sprach zu ihm: 
Der Sultanssohn zog gestern vorbei. Er sprach zu ihr: Was wollen wir essen? ~ Sie sprach zn 
ihm: Iss, was da willst. 

61. Er sprach zn ihr: Ich machte auf deinem Schosse (deinen Schenkeln) schlafen, und er 
legte sieb auf ihren Sohoss. Und sie Hess ihn [liegen], bis er einschlief, legte dann ein HolzstUck 
nnterVein Haupt und öfihete dem Sohn der Abessinierin [die Thüre]. 

62. Er sprach zu ihr: O Tochter des Sonnenaufganges, [uns bleibt nichts Übrig] als den Dämon 
zu tödten. Sie sprach zu ihm: Der Dämon wird nicht getedtet. Er sprach zu ihr: Warum wird 
er nicht getödtetV — Sie sprach zu ihm: Er wird nur mit seinem eigenen Schwerte getödtet. 

63. Er sprach zu ihr: Wie [geschieht es], dass du (man) das Schwert herausziehstV — ^e 
sprach zu ihm: Er hat das Schwert an seinen Rucken gebunden. Er sagte zu ihr; Was bringt 
das Schwert heraus? — Sie sprach zu ihm: Es gebt nur heraus vermittelst seiner Schere (Zange). 

64. Sie sprach zu ihm: O Ijämed, wecke nicht den Dämon. Er sprach zu ihr: Wie ist 
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B) Geschichte i 



II. EnzJlBLnNOEH. 



bi-^emÜ atnör his hibö, am- 
10 rüt yeMlhed [lä ar] he-SemU. 

67. Amrüt teziüd-lä libedtt 
(ait, ü'lebüd ^eberS de-l^ab- 



be'ärbä aySnten (irtt qanl- tarägqaduh wa-qälat fabta {abVa be-^beht eyönien tri 

ten wa-tifit ]}xtniöb. tardqqaduk fi ärbd 'eyun qainUi (qendti) a tri emi 

ttnten sogar wa-tinten kobär, (ömi).* 

65. Ämerüt kek hen Säqüf 65. Wa - qälat luh in kän 65. Wa-'Änero kek karämen 

5 be-aySnten }faniÖb Süqüf-lä rdqad bil-eyun al-Teuhär mä deme ba-'dynl emiti dl deme t 

wa-ken galdqekeh be-ayinten rdqad we'in Mftuk bil-eyün wa-ke-Sinek toy be-'dynl qai- 

qanlten du de-ke Süqüf. es-sigär fiyateruh^ räqid. niti (qendti) deme. 

66. Amrüt hek tlübedeh-la 66. Wa-qälat luh lä tiirü- 66. Wa-'4mero heh ä tShdf 
buh be ' yemin wa - qäl lehä ba - y&nin wa-'^mor Als lö, 
kef, qälat mä yindarib iliä 'imero dl iSt^t k-äl bi-SSmel lo 
be-iaüle.' (S&mihil). 

67. Wa-qälat lä. tedduh 'an 67. Wa-'^ero dl läzal (Id- 

därba wä^ide, wa-ddrab zad) k-äl fay meSheto, wa- 

äiyyet Ubedtf (ait fl q6§§aih wuld el-l},abiiyye hi-därba ih6{ mdgiam d-imbS'lo be- 

15 jauS {äd, wa-4a.ibet lebedU wäjiäde wa • qdsmh mdrra (ay meilieto wa-qds§aih fay is 

min ard drbaat dSar qömet. wd^ide, wor'd^dat ad-ddrba sete, wa-z€e meiheto min l^ehi 

min al-ard 'aJd 'drba'at-'dgar le-dSer wa-^bai^ qäma. 
qHma. 

68. Am6r afent tinl h^berS 68, Wa-qäl d-'afrU 4tni yä 68. 'Emor raSrher zol (zad) 

!0 de ^abäiyyet [wa-amör heh] wuld el-lfabifyye wa-qäl mä ya mägSam, d - imh^lo 'imor 20 

qannt hämt-lä we-etSn-lä le- rabbdteni 'ümml mä n^nl dl mirdfo tho dihö bio dl 

tiwi de jinni. 'aid IdJ^am el-ßnnl. nizöd le-te di-md^rher. 

69. Amrüt mön yeStleleh 69. Wa-qälat men yeMlluk 69. 'Emero mdn di-zSeh 
amör his ho iillöneh u-rdu wa-qäl lehä ana be-äilluh '4mor hSs ho di-zd^ek-eh wa- 

26 ba-herSh meslr ^afait rvüre^, wa-ramä bi-ra's Jjtäqquh ma- qdlah dihi hi-reh emet Sd'te 85 

amrüt hek börak buk [bäU] slrat tläteli aSkör, wa-qälat eSJiero, wa-'^nero heh tSre'tk 

wa-^dllu me^llet ed-ddnyä luh bärak alläh fik wa-ltälltt (c:~u-».() wa-iz'em be-Stfaifo 

meddtt äSar sinln. mafyillat ed-dilnya^ middet emet 'dSer 'ihon. 

äsar sinin. 

seine Art za schlafen? — Sie spracli: Seine Art zu schlafen ist mit vier Augen, zwei kleinen und 
zwei grossen. 

65. Sie sprach zu ihm [ferner]: Wenn er mit den grossen Angeo schläft, schläft er nicht, nnd 
wenn du ihn siehst mit den kleinen Augen [schlafen], so wisse, dass er schläft. 

66. Sie sprach zu ihm: Schlag' ihn nicht mit der Rechten. Er sprach zu ihr: Wie soV — Sie 
sprach: Er wird nur mit der Linken geschlagen. 

67. Sie sprach: Gieb ihm nicht mehr als einen Schlag, und der Sohn der Abessinierin gab 
ihm einen Hieb und zerhieb ihn Ein Mal, und der Hieb ries 14 Klafter des Bodens auf. 

68. Ea sprach der Dämon: Wiederhole [den Hieb], Sohn der Abessinierin. Er sprach zu ihm: 
Hat mich denn meine Mutter nicht erzogen? — Ich werde [also] nicht wiederholen [den Hieb] auf 
das Fleisch des Dämons. 

69. Sie sprach: Wer wird ihn davon tragen? — Er sprach zu ihr: Ich werde ihn davon 
tragen, und er schleuderte sein Haupt auf eine Entfernung von drei Monaten. Sie sprach zu ihm: 
Der Herr segne dich, und sie wohnten mit einander einen Zeitraum von zehn Jahren. 
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n. Erzäbluxoen. 



B) Geschichte iweier Brüder. 



70. Wa- 
bint-mdflä - aS-äams 



70. Wa-tsdhaJiat^ el-h'&rma 70. Wa-ribelio 'dze hint- 
Serqdt bint-mdfla'-a^-^ems ü m^etat mdtla'-ei-äems u SSraqo dse 



reh (rhe), wa-^ga^o sß dse 
men reh (rhe) wa - kebirets 
le-Mrbe^ wa-niSiots wa-kto 6 
kirbe dse be-half (hdlf). 

71, Wa-gtdah 'es riho wa- 
ioga]}.o (Siga^o) diS kirbe bi- 
biläd de sd(ehän wa - kes^s 
'äg C'^ig) men 'dskar de sd- lo 
iehän wa-^eli-es (4re}}.-^) e 



heres, wa-^rjPX Sfit min ^e- rä'shä , wa - }},drajat 'sä^hä 
rSs wa-galböts bir4k kirbit min rd'shä wa-lawdthä fi-l- 
5 wa-henehdts wa-beqöt kirbit Mrba wä-gäfalat minhä wa- 
bo'makönes. bdqat al-kirba^fi makänShä. 

71. Nüka lis ^amü ü-za- ll.Wa-jä lehä al-mä' wa- 
Idt (wa§al6t 9) kirbit dim ddqqat^ hädl al~kirba fi bi- 
pie] rehebit de daület u-ksis lad es-sul(än wa-l^äsalkä rej- 

10 gaij min jimä'at le doMet jäl men ashab es-sulfän wa- 
wa-husalis Ihel daület, wa- wdssalhä li-s-sulfän, wa-itfd- 
ft&iqim lis häbd wa-am6rtm raqU 'alaihä en-näs wa-qäiu sdfehän, wa-'itibir-is dfa we- 
Sefit min Jf.eT4 de bint-md{lä- hddä aS-Sa'r min ]iaq brnt- '4mor diä ^fi di bint-7nd{la'- 
aS-iams. md{la'-ei-Sems. ei-ieww. 

15 72. U ßhez daiäet ^dm- 12.Wa-jShez es-sulfän J^dm- 72. Wa-Sgdal). sdtehän 'iSere is 
set äSar alf gaiüj ü-siür sat '&Sar alf rejjäl wa-sdrü wa-}f6moy (fjämoy) alf 'aig 
meddtt de airSt ■drefj. wa-ttA- m^ddet 'diara aihör wa-wd- C^g) wa-'ed midde d-'Mere 
§el he bet de bint-mäflä-ai- §alü lil-bet ^aq bint-md}la'- eShero wor^i-e^ß,) dsed (dse- 
Sams, wa-amör heh ^rij l^e- eS-sems, wa-qälü loh atla' yä id) qd'er de bint-mafia'-eS- 

20 berS de }}.abHyyet wo - amdr wuld al-fyibSiyye wa-qäl la- sems, wja - '€mer heh Sdga^ 20 
hikem in sä' dlläk. hdm in ää' alläh. mügiam, d-emb4'lo wa-'^mor 

ihin in Sä' dlläk. 
73. Wa-^drüg fyeber4 de 73. Wa-tdla' wiild-el-^b- 73. Wa-i^ga^(i.) mügiam 
habSlyyet wa-riMb ferkln Siyye wa-rikib el-}j,aü wa-qäl d-emb&'lo wa-rikub le-^ail 

26 wa - amdr ferhln yä ferkln ^ail yä }}aÜ tSraf rakkäbhä wa-'Smor Jj.ail yä }}ail te'&rib 2s 
tegaürib rakköbes wa-kardf wa-J).draf^ es-saif wa-kdbbar di-r€keb-'es (rdkeb-'es) wa-k^- 
Ski workabh&r IShem wa-lat- 'alaikum kdtta baqd rejjäl roi (ftSro{) dihi Sko kibbir 
gaikem, te biqi gaij fäd. wähid. 'ihin wa-Ufa' (IStafy) ikin af 

ye'äqel fad 'ag C^'^S)- 

70. Und es wusch sich das Weib, die Tochter des SonneoanfgaDgea, und sie kämmte ihr 
H&npt[haar], und es fielen Haare aus von ihrem Haupte, und sie legte sie auf einen Palmenstrunk. 
Und sie kümmerte sich nicht um ihn, and es blieb der Palraenstmnk an seinem Orte. 

71. Es kam dazu das Wasser und trug diesen Palmenstiunk in die Stadt des Sultans, und 
es fand ihn ein Mann von den Genossen des Sultans und brachte ihn zum Snltan. Und es ver- 
wunderten sich [waren verschiedener Meinung] darüber die Menschen und sprachen: Es ist das 
Haar vom Hanpte der Tochter des Sonnenaufganges. 

72. Und es rüstete der Snltan 15000 Mann ans, zog zehn Monate lang und kam zum 
Palaste der Tochter des Sonnenaufganges, und sie sprachen zn ihm: Komm heraus, Sohn der Abes- 
sinierin! — Und er sagte zu ihnen: So Gott will. 

73. Und es kam heraus der Sohn der AbeBsinierin, ritt die Stute und sprach: Stute, Stute, 
kennt sie ihren Reiter? — Und er zückte das Schwert und rief ihnen alldk akbar zn und tßdtete 
sie, bis nur ein einziger Mann Übrig blieb. 
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B) Geschieht« 2 



II. Erzählungen. 



74. Wa-qos kaidSntek wa- 
Ifözebeh Ihel daületeh amör 
heh, amir he da&letek yese- 
Urnen tuk }f.eberi de l^abüi/- 

6 yet yaümer kuk hen Mik as- 
ker thizdih. 

75. Wa-^€zaüb heh be-aierln 
alef nefs wa-niSkäm tutoüleh 
atnörtm heh kSt Aö" J^eber6 

10 de IfobSiyyet amör hehem bö 
(bü), amör k&hem Ijiäyye M- 
kern amörim ^r&j wa-^arüj 
loa-rik&b (ar firhineh. 

76. Amör firhin yä firhln 
15 tegaürib rekkflbes, wa-^aröf 

ikiyeh u kÖbber likem u-lta- 
gaihem te k^bqa gaij fäd. 

77. U-qos Ulndh wa-amör 
20 ÄeA Sir kel daület [wa-amSrJ 

yeselemen leh ^eber^ de ^ab- 
Siyyet salöm mekin, ü bäd as- 
salöm hen ich askSr lehizdeh. 

26 78. ü-nk&t ajm Ihel daü- 
let amr&t heh, ukö heUkek 
asekirke, amör hts ho J^öm 
bint-möflä-ei'äams. 



74. Wa-gas duwwdn^ i4q- 
quh wa-r^eltih ila 'dnd sul- 
tänuh wa - qäl luh, qül lis- 
siäfänak yusdUm 'alaik vmld 
al-^bHyye ya/jül luk 'in kän 
'dndak 'asäkir tuzdyyiduh. 

Ib. Wa-ana' loh be-'eirln 
cUf nefs wa-ajü 'alaik wa- 
qdlü luh wainak' yä vmld 
el - l^abHyye wa • qäl lahüm 
h^ne, qäl lahüm ya1}dyyi bi- 
kum wa-qälü luh l}6rij wa- 
ffäraj wa-rikib 'ald ^ailuh. 

76. Wa-qäl yä ^ail yä Ifaü 
td'raf rakkäbehä, wa-^dra{ 
sefuh wa - kdbbar 'alaihum 
wa-qatälhum hdtta bdqa rej- 
jäl wä^id. 

77. Wa-qä^ob lisänuk wa- 
qäl luh sir 'and es-sulfän 
yusMim 'alöh wtäd-el-l^b- 
ifyye saläman kattr, wa-ba'd 
as'saläm in kän 'dndok 'asä- 
kir yuzdyyiduk. 

78. Wa-jä'at 'ajüz li-'and 
es - sulfän wa - qälat luh leS 
haläkt 'asäkirak, wa-qäl lekä 
dna bagait bint - rndfla' - eS- 
Sems. 



74. Wa-gUel moy idinl wa- 
b^legih yol dihi sdfehän wa- 
'4mor heh, tedmer dihit (dy4) 
sdfehän yits&limen 'ak müg- 
Sam d-imbS'^lo ye'dm,&' hok ki ß 
'äd Sok dskar zöd. 

Ib. Wa-b^g heh he-dSere 
aläf 'aig toa-gSdah ideh '6mor 
heh ö e (0 het) yä mügSam 
d-emb^'lo wa -'Smor ihln ha 10 
(hcdc4e), '4mor ikin äti&aheq 
'4mor heh tSerägah wa-$igah 
wa-rihib Ihar dihS h^il. 

76. Wa-'dmor h^^il yä hf^il 
te'^ib (te'örib) rikeb (rökih)- it> 
es, wa-]^€rot deM iko kdbbar 
'4hin wa-lita'-tkin af ye'dqel 
(ad 'ag. 

77. Wa-giiol moy lUhen 
wa-'^mor heh t^ed yol sdte- so 
hän yes^imen 'eh mügSam d- 
embi'lo saläm de d4laq (b6- 
ne), wa men ba'd saläm ka- 
rämen 'äd ieh 'dskar izdd. 

78. Wa - gidel^o Saibib yol 26 
sdfehän wa-'Smero heh lö Id- 
ta'k yet (dihit) 'dskar, '^or 
his ho 'eg i'egk) 'ewgino-de 
mdflah de sham. 



74. Und er Bchnitt ihm die Ohren ab nnd schickte ihn znm Sultan and sprach zu ihm: Sage 
deinem Sultan: Es grUgst dich der Sohn der Äbessinierin und Uast dir sagen : Wenn du Truppen 
hast, 80 schicke mehr [als frUher]. 

75. Und er schickte ihm 20000 Mann und sie kamen zu ihm. Sie sprachen zu ihm: Wo bist 
du, Sohn der AbessinierinV — Er sprach zu ihnen: Hier. Er sprach [femer] zu ihnen: Seid gegrllsst. 
Sie sprachen zu ihm: Komm heraus, und er kam heraus, seine Stute reitend. 

76. Er sprach: Stute, Stute, kennt sie ihren Reiter? — Und er zog das Schwert und erhob 
das Feldgeschrei (rief alldh akbar) und hieb sie nieder bis er einen einzigen Mann znrUckliess. 

77. Und er schnitt ihm die Zunge aus und sprach zu ihm: Geh zum Sultan [und sage ihm]: 
Es entbiete ihm der Sohn der Abessinierin vielen Ornss und nach dem Grusse [lasse er ihm 
sagen]: Wenn er noch Truppen hat, soll er mehr senden. 

. 78. Da kam ein altes Weib znm Sultan und sprach zu ihm: Warum vernichtetest du deine 
Trappen? — Er sprach zu ihr: Ich wttnsche die Tochter des Sonnenaufganges [zu besitzen]. 

' »4L»*J1 ^jbl |_,.i*J djtU Ä*Ji abenao ^U> im Abschoilt 72 und 73). » J-^J^ ij**Ä' ' '— ^' crt* u**^.' 
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II. ErzJLH LUNGEN. 



B) Geechichte i 



79. ÄmrAt keh heSen uz- 
mini ken nükak kuk bi-bint' 
mafiä-eS-iams, am&r Ms c^ü- 
zemS hei t^em be-dinye. 



80. Wa-m.rüt agüz u-toa§a- 
Idt ke bet de bint-mdtlä-aS- 
Sams ß duqqöt le-böb ü zä- 

10 qdt. 

81. Amrüt Ms bint-matlä- 
ai-sams t^Sm keSen, amrüt 
hts de'j^iak amrüt Ms fet- 
J^ite Mi-lä. 

16 82. Amor Ms ^eberS de 
Jfobüyyet ft&^ hts amrüt fet- 
haite his-lä, amör hts mes- 
Jänet amrüt heh se meslänet- 
lä, amör his lezim tifteh hts 

20 amrüt fiz'äne mens. 

83. Amdr hls de jiöt, vm- 
qebdt ajüz wa^amrüt hts slr 
Ihel gaijiS, amrüt hts ^rtte- 

26 lä am&r hts inkä. 

84. Amrüt heh hu d'amöl 
qahtvit amrüt his ajüz hu 
ameltte, amrüt hts fhitj ame- 



79. Wa-gälat luh eS be-ta'- 
ßni in kän jibtS lok bint- 
mälla'-ei-äems, wa-qäl lehä 
na'tei üladi hagaiti fid- 



80. Wa-särat al-'aj&z wa- 
wdsalat lil-bet haq bint-mat- 
kt'-eä-äems wa-ddbqat (ddq- 
qat f) 'aid-al bäb wa-sä^at. 

81. Wa-qälat lehä bint-maf- 
IcC-eS'Sems 'ei hagaiti, wa-qä- 
lat lekä je'äne^ wa-qälat lehä 
mä niftah liS. 

82. Wa-qäl lehä vmld-el- 
hahSiyye fitlß lehä wa-qälat 
mä niftah, wa-qäl lehä mis- 
kine wa-qälat luh mä kl 
misidne, wa-qäl lehä läzim 
t^ßahl lehä qälat fez'äne 
minehä. 

83. Wa-qäl lehä je'äne, wa- 
dd^aUä al-'ajüz wa-qälet lehä 
sin ila 'and zaujii, wa-qälat 
lehä mä ne^r wa-qäl lehä 
ta'dll. 

48. Wa-qälat* luh ana ne- 
saüvn gähwe wa-qälat lehä 
al-'ajaz dna be-esaüvn, wa- 



79. 'Emero heh inSm enhe 
tenSdoq (tafk h^) kardmen 
igdahk kok bint - mdtla'- eS- 
Sevns, wa-'^mßr h^ en4doq 
hei de- ei C^gS) be-dünye (be- 5 
Soqötri)} 

80. Wa-(dhero Sa(bib erüho 
id q^er de 'ewg$no de maf- 
lahi de iham wa-qahaqäho le- 
ther wa-za'äqo. 10 

81. Wa-imero his bint-maf- 
la'-eS-Sems in^m 'ei C^gi), 
^^mero his sifa'k 'imero hes 
äl eqlSe hei. 

82. 'Emor hSs mügSam d- u 
embe'Slo teqä'e his wa-'4mero 
dl eqd'e, '6nior A^ misläne 
'imero heh dl misläne, '^or 
kis fäli' teqd'i his 'imero 
'4zens. 20 

83. 'Emor his sit£o, wa- 
ek^o ia(bib wa-'Anero kis 
tS'id yol dhet 'ag, 'fynero hes 
äl 4'id 'imor kis ti'idttbo 25 
(teid-id-bo). 

84. 'Emero kek ko e'dmer 
(j*t\) qdkwe wa-'&ifiero his 
Saibih ko d'e'ämer, 'fynero 



79. Sie sprach zu ihm: Waa wirst du mir geben, wenn ich dir die Tochter des Sonnenauf- 
ganges hringe? — Er sprach zu ihr: Ich werde dir geben, was du in der Welt wUnechest. 

80. Und die Alte ging and gelangte zur Burg der Tochter des Sonnenaufganges, klopfte an 
das Thor und schrie. 

81. Die Tochter des SooDeuaufganges sprach zu ihr: Was wünschest dni' — Sie sprach zu 
ihr: Ich bin hungrig. Sie sprach zu ihr: leb öffne dir [das Thor] nicht. 

82. Es sprach zn ibr der Sohn der Abessinierin: Oefine ihr! — Sie sprach: Ich öffiie ihr nicht. 
Er sprach zu ihr: Es ist eine Bettlerin. Sie sprach: Es ist keine Bettlerin. Er sprach zu ihr: 
Es ist nöthig, dass du ihr Sähest. Sie sprach: Ich fttrcbte mich vor ihr! 

83. Er sprach zu ibr: Sie ist hungrig. Und es trat ein die Alte und sprach zu ihr: Geh zu 
deinem Manne. Sie sprach: Ich gehe nicht. Er sprach zu ihr: Komm berein. 



* ._T--»-^l t^J" C*^ i_***i- 
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B) Geschichte zweier Brüder. 



n. ERZAHLUNflEN. 



lite-la, amör Ms iarä^ ajüz 
tamöl hen qahwit. 

85. Amr&t Sinek §alä^-lä, 

6 tamöl ajüz (kme qakwit 

amör hts inkd u-nk6t u t^u- 

liäm, wa-ajüz nköt bi-qakwSt 

ü jüra J^eberi de - J^ahSiyyet 

u mot. 

86. Amrät ajüz ke birü- 

mdilä-ei-Sams ^arüjl min^ 

bet le -jires kelök dattlet je- 

mdatk. 

87. Amrüt his nfölib menS 

6 te l'dbil gaijl amrüt his eb&l, 

wa - ahildt gaijis wa - qalhetk 

birik gandüq wa-zebiq6t leh 

ü siür te kel daület. 



88. Wa-§öli liebere d'arbiy- 
yet jim'ät u zh$r li-Sijetit 
ü ksis mäyyitet. 

i 89. ü siür ü §ör bSt de he- 
berit de Ifafdr, amrüt ya^yye 
be gaijl ü wuqSf J^eber4 d'ar- 
biyyet, ü nükäm be-iSs wa- 
atiSiim. 



qäl lekä mä be-tsaüwl, wa- 
qäl lehä Jjdlll al-ajüz tesau- 
vriineh} 

85. Wa-qälat mä iuft saläijf 
tesaütül kadi al-'ajnz qdkwe 
wa-qäl lehä ta'all wa-jä'at 
wa-jei£sü, wa-al-'ajüz jäbat 
al-gdhwa wa-Sdrab wuld el- 
habsiyye wa-mät. 

86. Wa-qälat al-'ajoz li- 
bint-md(la'-e^-iems h^rji min 
el-bet 'alä jiräS (esbebii) hdl- 
lak es-sullän jimStuh. 

87. Wa-qälat lekä nutüib 
minaS hätta nctdbil zaüß wa- 
qälat lefiä äbil, wa -dbelet 
za-äjehä wa - (arahätuh fi 
zandüq wa-z4beqat 'alüh wa- 
sären ila 'and es-sullän. 

88. Wa-sdllä wvld el-'ar- 
^yy^ jiffCa wa-zher 'ald 
ä^jera fj^dgguh wa - Jf/i§alkä 
mdyyite. 

i^.Wa-sär wa-z6wa* el-bet 
haq bint al-^äfar, wa-qälet 
yehaiyyi be - zaüjl wa - aket 
weld al-arblyye, wa-jäbü al- 
'aää wa-ta'äM. 



h&s dl te'imeri, 'Smor his zäbi 
Saibib te'ämer hen qdkwe. 

85. Wa-'Smero dl Sink sa- 
läi. te'dmer dtS Saibib qdhwe b 
wa -'^mero kis te'iditbo wa- 
gida}f,o wa- (z'em, wa-Saibib 
ßgdeho qdkwe wa-ri (n4Siz) 
mdgSam d-embe'Ho wa-zäme. 

86. 'Emero Safbtb e bint- lo 
mdtla'-es-iems tierdgaJ^ men 
qd'er dket l-esbib Idtai^ sdfe- 
hän Üehe 'eyüg. 

87. 'Emero his efÖ'sei af 
linwah. (Wber^) dikö 'ag 15 
'imero h§s tniwik (te'dbir), 
wa - new^'o ('abaroj dse 'ag 
wa -'SmeretS be-sdnduq wa- 
'Sm^ro 'eh §ibaq* wa-taherito 
yol sdtekän. 20 

88. Wa-§äli mügäam d-'ar- 
biyye giir^a wa-kb^ diM le- 
iSrehom wa-kses zäme. 

9d.Wd-{dker wa-Sqor qd'er 26 
de - 'ewgSno de }j,a{dr, wa- 
'4meT0 'atSSrakiaq dehö 'ag 
faig) wa^€qof m'ägSam d-'ar- 
biyye, wa-Sgdah tilaimo (tS- 
daimo) : 



84. Sie sprach za ihm: Ich will Kaffe kochen. Da sprach zu ihr die Alte: Ich werde Kaffe 
machen. Sie sprach zu ihr: Da wirst nicht machen. Er sprach zu ihr: Lasa die Alte uns Kaffe machen. 

85. Sie sprach: Ich sehe dabei kein Heil, daas diese Alte den Kaffe macht. Er sprach zu 
ihr: Komm herein, und sie setzten sichi nnd die Alte brachte den Kaffe; und es trank (schlürfte) 
ihn der Sohn der Abessinierin und starb. 

86. Es sprach die Alte zu der Tochter des Sonnenaufgangs: Geh' hinaus ans der Burg; um 
deinetwegen hat der Snltau seine Leute vernichtet. 

87. Sie sprach zu ihr: Ich fordere von dir [Aufschub] bis ich meinen Mann bestatte (betrauere). 
Sie sprach zu ihr: Betrauere ihn. Und sie betrauerte ihn und legte ihn in einen Kasten (Sarg) 
nnd sie verpichte ihn und ging, bis sie zum Sultan kam. 

88. Da betete der Sohn der Araberin das Freitaggebet und besichtigte das ßäumchen und 
tand es abgestorben. 
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IL Erzärlukqem. 



B) Geschichte zweier Btflder 



90. Wa-äSim J),eber^ d^ar- 90. Wa-zeicil' wuld al-ar- ^.Wa-4qer mügSam d-ar- 
biyyet wa-l^d>erit de Jafdr biyye wa-bint al-^d(ar wa- biyye wa-'ewgSno de J}.at(ir 
wa-Süqifim te fdqa de hei röqedü ^ätta nuss el-lel ta'- wa-iefo af fdqal), de Ifte f^fo 
Uu tszemeh wdjhis wa - he f^uh wüjehä wa-hu ya'fikä 'eh dse ftne wa-yhe itof- es 

6 yüzimis azamitk, Sa<fifim te zdhruh, wa-röqedü hdtta iaicC dihe {äde^, wa-sefo af yend- s 

ßrä nejm ke-göbeh- nejm es-säheh- feq kibÜb de-sa^. 

91, Siür lieberi d'arbiyyet 91. Wa-sär wuld el-'arbiyye 9l.Wa-täher mügäam dr-'ar- 
u nüka km gah hei bet bint- wa-hdsal a^üh fi bet bint- biyye wa-gidah wa-kise dih4 
mä^lä-eS-iams möyyet, wa-Sel mätla'-ei-iems miyyit, wa-iel gäga be-gd'er de bint-mdfla'- 

10 gah toa-fdrhaik bir^k hddneh a^üh wa-fdrahuh fi Ifddanuh ei'iems §äme, wa-zS'e dih€ w 

wa-hS d'ibSk u-tlfulM be-me- wa-ha yibH wä-jües fl hädä gdga wa-4qaleh dih£ be-hdfen 

al-makän. (zdnh)* wa-yhe fltef (ibo^) 
wa-iz'em be-de be-lialf (half). 

92. Wa-jä' guräb sei guräb 92. Wa-gidah 'drib z^'e 'ärib 

miyyit we-yesüqefu ß-l-ma di säme wa-intefo id r(ho is 

r6k ^amü we-^rüjim §dJ),wä wa-yelj&rjü ^ayytn be-tenln- wa-yefrögeho ftdyyi. 
him tirü. hum. 

93. Amor h^er4 d'arbiyyet 93. Wa-qäl wald al-'arbiyye ^Z.Wa-^or mdg^am d-ar- 

Jörn IcCmöl he gai hts ha- be - 'esaürm a^üy mitl häd biyye a'dmer diho gdga tdö 

20 gareib dorne as4 yi^ye, a§6b al- guräb ose yekün y^hyi, de 'drib 'as& Uliye, wa-'ezem 20 
gah ba-azamith wa-yedülef wa-rdbat a^ük ft zdhruh we- 
we-yewöqä htr&c h(^mü. y^^fid we-yeduq ß-l-möye. 



kön dorne. 

92. Inkai hagaraib Sei ha- 
lt, garaib möyyet wa-ijärim hi- 



C(§om) diM gdga moy ke- 
{ddalf wa-qailom we-ynSditn 
(yenödib) id-riho. 
94. Wa-qailom mügsam d- 



94. Dlüf keheri de hob- 94.Wa-y^ßd wald al-hab- 

26 siyyet wa-am6r heh lj,eber4 ^iyy^ wa-qäl luh wald al- emb^'elo wa-'Smor heh müg- 2b 

darbiyyet be-h^sek amör heh 'arbiyye be-h^ssok qül luJt Sam d-'arbiyye Mt dihet bi- 

we-zeyyid hu be-h4ssi, amör nddm. ana be-h^sl, wa-qäl Iblb, '^mor heh na'dm ho dihö 

89. Und er ging und kam des NachtB in das Haus der UnglUckstochter. Sie sprach: OegrUsst 
sei mein Mann.' Und es schwieg der Sohn der Araberin und sie gingen zum Nachtmal nnd 
nachtmalten. 

90. Da erhoben sich der Sohn der Araberin und die UnglUckstochter und schliefen bis gegen 
Mittemacht, indem sie ihm das Gesicht gab (zu^randte), wahrend er ihr den Rücken gab (kehrte). 
Dann schliefen sie bis zum Aufgang des Morgensterns. 

91. Der Sohn der Araberin ging und kam und fand seinen Bruder todt in der Burg der 
Tochter des Sonnenaufganges. Und er nahm seinen Bruder und legte ihn auf seinen Schoss, 
während er weinte und da aass an jenem Orte. 

92. Da kam ein Rabe, nahm einen todten Raben und stürzte sich ins Wasser, und sie gingen 
(kamen) beide lebend heraus. 

93. Es sprach der Sohn der Araberin : Ich will es meinem Bruder machen wie dieser Rabe. Er 
band seinen Bruder an seinen Rtlcken und sprang und stürzte sich (Hei) ins Wasser. 

94. Da sprang auf der Sohn der Abessinierin, und es sprach zu ihm der Sohn der Araberin: 
Bist du bei Bewusstsein? — Er sprach zu ihm: Wie sehr! (Jawohl!) Ich bin bei Bewusstsein. Er 
sprach zu ihm: Wer bin ich? — Er sprach zu ihm: Du bist mein Bruder, der Sohn der Araberin. 



• Vgl. ar«b. ^ 



e schien ilm für ihren Mann z 



Digjtized by 



Google 



B) Geschichte cweier BrOder. 



n. EkzAblungen. 



hek ku mdn, am6r kek hit luh inen äna, wa-qäl luk 
gai }).eheri (Tarbiyyet. dnta a^üy wald al-'arbiyye. 



95. ÄmSr heh hibö ba§dr 
b amör heh henük basdr, amör 

heh lahö" amor heh ^m 
bint-mäflä'-aS-iams. 

96. Amör heh ff.eberS d'ar- 
biyyet neqddir-lä amör heh 

10 neqödir, amör heh keSen min 
^lit tqddir bis amör heh 
amiUye l&hes de ^jeßn. 

97. Amör he ni^öm leSelU 
16 alf qarS wa-SilHm u-siürim 

te wSkäm rekebtl de daület, 
nükäm hei ajiiz wa-amörtm 
n^öm gaUq äräs dime u-nü- 
zimiS alf qarS, amrüt ken 
20 6ö%e höm. 

98. AmrCt llydlUrn be-me- 
kön dorne wa-ho inkaite hS- 
kem. be-iSe, u-t^uliäm wa- 

25 ^föi^m birik äred Vatna- 
aSar qömet. 

99. Wa-henzaifim nizäf ü 
fäd t^ulül la-haid ^emll a 
{äd t^ulül le-Jf,aid lemll wa- 



95. Wa-qäl luh kef al-bdmr 
wü'qäl luh 'dndak al-bdsar, 
wa-qäl luk la-hen^ wa-qäl 
bagatt bint-mäilcC-ei-Sems. 

^Q.Wa-qäl lith wald al-ar- 
biyye mä niqdar wa-qäl luh 
niqdar, wa-qäl luh 'eS min 
)ßle illadi tiqdar fihä qäl 
luh be-nesaiivM libs ad-darä- 

97. Qäl luh be-neSll alf 
riyäl wa-SMü alf riyäl wa- 
säm lin* wdsaln hiläd es- 
sulfän, wa-ja'ü 'and al-'ajüz 
wa-qälü bagainä neSüf hädi 
al-'arüs be-na'fU alf riyäl, 
wa-qälat 'in Sä' alläh. 

98. Worqälat jilsa fl hädä 
al-makän wa-dna be-'jib la- 
käm 'aie, wa-j6lsü fa- hd- 
fera fi-l-'ard 'ald itna'däar 
qäma. 

99. Wa-förHl meHl ßaslr) 
wa'Wä^id jflis 'ald jemb al' 
yemln wa - wähid jilis 'ald 



bi-lblb, 'imor ho mön ho 
'4mor lieh hat dho gdga müg- 
Sam d-'arbiyye. 

95. 'Emor heh iföd eSSge 
'6mor heh Sok itg^, wd -Smor 
heh idikö '6mor heh 'eg fegk) 
bini-mÄtW-eS-Sems. 

96. 'Emor heh mügsam d- 
'arbiyye dl e(am^'o 'imor heh 
efam^o, 'Smor heh in€m n^be' 10 
de tetdme^ bis 'Smor heh 
e'imer fiqeke de daräwU 
(miskln). 

97. 'Emor keJi ez)Tio alf 
riyäl wa-zd'eyo 'dSer miet \b 
riyäl wa-fdhero af ySraho 
belid de sdtehän, wa-gide^o 
yol Saibib wa-'imero 'egibki 
C^gdä) le-iinSyo diS 'arm 
wa-efdfo 'eS 'dSer miet riyäl, 20 
'imero in Sä' dlläh. 

98. 'Emero ze'Smo be-de be- 
})jalf Q^alf) wa-ho egidil}.en 
ilä taleimo (tade(mo), wa- 
iz'4mo wa-hfSro be-h^ihe le- S5 
'Siere wa tirH (tirö) qäme. 

99. Wa-eTizifo kdser wa-fäd 
ü'em le-'amt d^imhel (imhol) 
wa-{äd {z'em le-'amt de-Sim- 



95. Er Bprach zu ihm: Wae geschieht nun (Wae ist die Meinung, der PUn)? — Er sprach: 
Die Meinung ist bei dir. Er Bprach [ferner]: Wohin [willst du]? — Er sprach zu ihm: Ich will die 
Tochter des Sonnenaufgangs [finden]. 

96. Es sprach zu ihm der Sohn der Äraberin: Wir können dies nicht. Er sprach zn ihm: 
Wir können es. Er sprach zu ihm: Durch welche List wirst du es können? — Er sprach zu ihm: 
Wir werden uns als Derwische verkleiden. 

97. Er sprach zn ihm: Wir wollen tausend Tbaler mitnehmen. Und sie nahmen tausend 
Thaler und gingen, bis sie kamen in die Stadt des Sultans. Sie kamen zn der Alten und sprachen: 
Wir wollen diese Braut sehen and gehen dir [dafür] tausend Thaler. Sie sprach: Wenn Gott will. 

98. Sie sprach: Setzet euch anf diesen Platz und ich will ench ein Nachtmahl bringen. Und 
sie setzten sich und gruben in der Erde bis anf zwölf Klafter tief. 

99. Und sie breiteten eine Matte ans, und der eine setzte sich zur rechten Seite und der andere 
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I[, Ebzählungiu«. 



B) Geschieht« z 



galöbim derehim he-dmeq de- 
nizäf u - nk6t ajüz u - nköt 
ba-iSe. 

6 100. Amdrim his (ardl^i iie 
amrüt Mhem te mite amd- 
rtm te mffören, amörlm kls 
inkd tli.Swul hs&bi derShim. 

10 101. TfyuUüt ajnz teliösib 
wa-hetdlqtm. nizäj wa-jär6t 
ajüz wa - rijomim lis be - (In 
wa-zowair, wa-siürim he bet 
de daület u thuliUm hei fab- 

16 bäk wa-yeläqefim keriz me- 
qatiV 



102. Wa-galaqdt-hem bint- 
20 md{lä' - ei - Satns wa-dahküt 

wa-garah6them, amörim kls 
wuqaif wa-tuv)üt qaut u-fi- 
reköt ferlfät mekin. 

103. Amor daület zemXn 
25 tehem heriz jimdät liye wa- 

nükäm Mhem [be-]sainiyyet 
de mld't heriz wa-tiwi, ü- 
gÖlllm-es be-qä wiyeUqtmies 
le-l}at0t. 



jemb eS-Saüla, wa-J^dllü el- 
fulüs fi wdsai al-mekil wa- 
jä'at al-'ajüz wa-jäbat cd- 
'aiä. 

100. Wa-qdlü lehä hdlll al- 
'aM fa - qälat laküm Veri 
mat€ wa - qdlü Fen ba'den, 
fa-qälü lehä ta'ali jÜü h4sbi 
el-fulns. 

101. Wa-j&lsat al-'ajüz t&y 
sib wa-fdkkü el-mekil wa- 
wdqa'at al-'ajüz wa-rildmü 
'alaihä ba-fln a bU-liijär, wa- 
säru li-het es-sullän wa-jilesü 
'and a( - fabbälj, wa - yelöqetü 
er-rez hädä el-muvtdyar. 



102. Worääföhum bint-md{- 
la'-e^-Sems wa-ddlikat wa- 
'arafökum, wa ■ qalü lehä 
sukti wa-'dkalat el-qüt wa- 
f4rliat ferähan katlr. 

103. Wa-qäl es-su/fän a'(ü- 
hum rez hädä al jemä'a, wa- 
ajäbü lahum seniyye^ mal'ä- 
na rez wa-ldfyam, wa-fayya- 
rüh fi-l-ar4 iva-ytlqutüh 'alä 
habba. 



hei (Simehil), wa-eqälo derä- 
htm be-'amq de-lidser wa- 
gideho Saibib (äebib) toa-eg- 
deho talemo. 

100. Wa-'emero hes te'dqel 6 
talemo wa-'imero ihi af m,f 
'emero af le-sä'at, 'emiro hes 
te'iditbo zi'im tkSsibin (thö- 
sibin) derähim. 

101. Wa-(z'emo Saibib (se- lo 
bib) t/i4sibin (thäsibin) wa- 
infero l^dser w - intefo Sebib 
ica-gairefo 'es ba-hofki ü be- 
Sbehon (bibehon), wa-fahiro 
id qd'er de-sdiehän wa-iz'imo 16 
ke-tabbäh (ke-de-qdder) wa- 
geldqe(o irkez de - dder (ni- 

102. Wa-Sendtsi bint-md}- 
lä'- es- Sems wa - iaheko wa- 20 
airebötSi, wa-em&ro h&s tü- 
qef ica-ti'e oqonio wa-ni^o 
eniäh di dSlaq (bSne, län). 

103. Wa-'€mor sdfehän tnS- 
doq ihi irhez üelie 'eyug wa- 26 
^gdali ihi saniyye di-miWo 
irhez wa-te, wa-dders (nige- 
fes) id lioihi wa-yeldqatos 
'ald (ai ,sk6mo (SkimoJ. 



zur linken Seite und sie .legten das Geld in die Mitte der Matte, und es kam die Alte und 
brachte das Abendbrod. 

100. Sie sprachen zu ihr: Lass das Abendbrod. Sie sprach zu ihnen: Bis wannV — Sie 
sprachen: Bis auf später. Sie sprachen zu ihr: Komm herein, setze dich nnd zähle das Geld. 

101. Die Alte setzte sich, um zu zählen, und sie Hessen die Matte los, die Alte fiel hinein 
[in die Grube] und sie bewarfen sie mit Lehm und Steinen und gingen in das Hans des Sultans 
nnd setzten sich zum Koch und lösten den zersprengten Reis (die zerstreuten Reiskörner) auf. 

102. Und ee bemerkte sie die Tochter des Sonnenaufgangs lachte, da sie sie erkannt hatte. Sie 
sprachen zu ihr: Schweige! Und sie ass ihre Speise und freute sich gar sehr, 

103. Es sprach der Sultan: Gebet ihnen diesen ganzen Reis. Und man brachte ihnen eine 
Schussel voll mit Fleisch und Reis , und sie warfen es auf den Boden und lasen es kom- 
weise auf. 



> ßad. qU; vgl. gälim 
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104. Amor hehem daület 
nhämekem asker wa-amörim. 
ngdrib reküb de firkyön lä, 
amör hihem lezim tatiltmem 

6 amörim nhä miskiyön hejje- 
jin. 

105. Amör Mkem H-askei'- 
lä, amör hehem inteqaiUm 
min firkiyön liye hei tdjSbe- 

'0 kern wa-näqalim min haseiah. 

106. Ü-Sil JjteberS de liab- 
Siyyet ßrhlneh ü ikieh ü 
qarsais, U berizüt firkln in- 

16 ^yyet ü stieb la-gäh w-inte- 
qaül {ait min firhyön. 

107. ü-berHim Mm tir& 
wa-Shdrebim daület u Itdßm 

20 daület wa - helöklm bäqi de 
zly. 

108. Wa - SilUm l^ermithem 
bint-mdila-ei-iams wa-siü- 
rim he betekem wa-hausat- 

26 Um, ß keßjJc liebere de ^ab- 
Üyyet gäh fyeberit de ^afdr 
u-t^ulthm. 



104. Wa-qäl lahüm as-sul- 
(an bagainäkum 'dskar wa- 
qälfl mä nd'raf ruküb at- 
i.uyül, qäl lakum. Idzim te- 
ta'llamün wa • qälü na}).nu 
masäktn ^ajjäjin. 

105. Wa-qäl lahUm as-sul- 
fän mä '4ndi 'asäkir, wa-qäl 
laküm tenäqqü' min häd al- 
^ayül Slladi ya'jibkum wa- 
näqqü min es-siläh. 

106. Wa-Sel wald al-hab- 
äiyye }j.ailuh wa-saifuh wa- 
qärashä, wa-bärazat al-l}ail 
al-insfyye wa-jSles 'ala' a^üh 
wa-sta^är wäljiide min al- 
}j,uyal. 

107. Wa-bdra2a tnlnhum 
wa-^r4bü es-sulfän wa-qö- 
telü es - sulfän wa - heUka 
bäqi ar-raiyye. 

108. Wa-iiUü Mrmethtm 
bint-mä{la'-eS-Sem3 wa-särü 
Ha bethum wa-wdsalü, wa- 
zaliwij wald el-habÜyye a}}üh 
bint al-^ä{ar wa-jilesü. 



104. Wa-4mor ihi säfehän 
'egiben 4ki 'dskar wa-'emSro 
dl ai'ribki Ceröbki, kölki) 
li-rHbo le-^eyül, '6mor ihi 
iäW tSekaibeten wa-'emiro ß 
ki misklni h^^jjeji. 

105. 'Emor ihi biSi-Se 'ds- 
kar, 'emor ihi tendqeh min 
ilihe heyül de 'Sgki wa-tend- 
qelo min s4leb. lo 

106. Wa-z^e milgSam d'em- 
be'^lo dih6 Ifail wa-dihS iko 
wa-qöser bis, wa-„barazai" 
ff,ail insiyye wa-iz'em dih6 le- i6 
gdga wa - ndqel (nöqel) (ai 
min ^eyül. 

107. Wa- „bdrazft," Uöloho 
wa-„hdrebü" sdfehän wa-le- 
tSo sdfehän wa-letffo de 'äd 20 
(k(o) min 'dskar. 

108. Wa-za'So (zäiyo) diki 
'die bint -mäflä'- ei -Sems wa- 
tahSro idihen qd'er wa-ire^, 
wa-fef dihi le-gdge 'ewgtno 26 
de ^dr wa-iz'em. 



104. Es sprach zu ihnen der Sultan: Wir wollen euch als Soldaten [in den Dienst nehmen]. 
Und sie sprachen: Wir können auf Pferden nicht reiten. Er sprach za ihnen: Ihr mUest es lernen. 
Sie sprachen: Wir sind arme Derwische. 

105. Der Snltan sprach zu ihnen: Ich habe keine Soldaten. Er sprach [femer] za Ihnen: 
Wtthlet von den Pferden diejenigen, die euch gefallen und wählet von den Waffen. 

106. Und es nahm der Sohn der Abessinierin seine Stute und sein Schwert; und er zwickte 
sie.^ Und es ging heraus die Stute, und er wartete auf seinen Bruder. Und er wählte sich [eben- 
falls] eine von den Stuten. 

107. Und sie zogen beide aus und bekriegten den Snltan und ttldteten den Sultan und ver- 
nichteten die übriggebliebenen Unterthanen. 

108. Und sie nahmen ihr Weib, die Tochter des Sonnenaufgangs und gingen nach ihrem Hause 
und kamen dort an. Und es verheirathete der Sohn der Abessinierin seinen Bruder mit der UnglUcks- 
tochter, und sie blieben also. 



' S,i^ 



t.j**j. i>*-^'- 
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C) Der Lebensbrunnen. 



1. Täd gaij be-zmön kdtdl 
härüs be-l^rmit u-nk6t kek 
ha-gajen u-nk6t kek ba-gaji- 
not u-t^ultäm u mtöt kctrmit. 
5 2. Amdr gajen a kctibl ukö 
tehar&s lä amdr ^aqäqak M- 
ketn lä, amdr kek ih6 amdr 
hell uförne, amör kek gajen 
Uzim tekäres wa-kärüs. 

10 

3. Wa-nüka lek wdra^ de 
tehä (dakä ?J wa-galöq min 
sawälß (lilÄ«) ksü'iS-lä, ame- 
rüt kek karm^tk ma^dnk ka- 

15 näfk amdr kis ibö makänk 
kendfl. 

4. Amer&t kek hu inkaüe 
kuk be-sawäki hen tuziml 



1. Täd 'aig bezemln bi-de- 
fdn b^'el "eze Calze) ü Mro 
keS mügSom ü Mro kei fir- 
karn wa-tkol ü saimek tä 'eze, 

2. 'Emor rwügSom, e bibe 
kinkem dl tib'd 'imor kei äl 
4ksek tsken, '4mor kei kin- 
kem 'Smor hei itdna, 'Smor 
kei mügiom lezimak tib'el 
wa-bi'el. 

3. Wa-i7ik£ kes Uker d-'a- 
rafa ylj^re min 'dyyid äl gS- 
kern (kfse), emiro kei dike 
(tSe) 'aize makdnk ndfk 'imor 
kei Unke.m (kinkem) makdnk 
ndfken. 

4. 'Emero hes ko enäken 
kök ^dyyid e tegüzim (lequ- 



1. "Aig (äd bi-zmän di 
fdne bd'al 'dze ü Mro kek 
mügiam ü biro kek 'ewgSno 
wa-iz'ei/i ü säme 'dze, 

2. 'Emor mügiam a bibe 5 
loö äl tib^'el (tibö'el, ba'dlk) 
'imor dl igsek täken (töken), 
'4mor kek iföd 'dmor kek itä- 
na, '&mor kek mügiam ttb^'el 
(tib&el) tälC wa-bd'al. 1 

3. Wa-g^dai). 'ek Seker de 
'drafa wa-k&ri min 'arafi 
dl Msi, 'Smero kek dih6 'dze 
makänk nhafk (nafk) 'Smor 
hes iföd Tnahdnk ndfken. 1 



4. 'Emero hek , 
(egödiken) kök 'aräfl kard- 



1. ' Wäkid rejjäl fi zemän al-aüwwel 
zaüwwij k^rme wa-jäbat luk wdled wa-jä- 
bat luk bint wa-kdllü wa-mätat al-k&rme. 

2. Wa-qdl al-w4led yä abä l'ei mä tezaüw- 
5 wij wO'gäl luk mä skit bekam? wa-qäl lok 

kefwa-qäl lok käkeda, wa-qäl luk d-wÜed 
läzim teizaüwwij wa-itzaiiwwij. 

S.Wa-jeb 'alök' idher al-arafa wa-ddw- 
war min el-aräfi* wa-lä kdsal, wa-qdlal 
10 luk ^ÖrmeiMÄ makdnta nifsak wa-qäl lekä 
kef makäjitu nifn. 

4. Qlälai luk ana be-jib lok 'drafi in kän 



1. Ein Mann heiratete in alter (vergangener) 
Zeit eine Fran, and sie brachte (gebar) ihm 
einen Knaben und gebar ihm ein Mädchen, und 
sie Baasen da (blieben mit einander), da starb 
die Fran. 

2. Da sprach der Knabe: O mein Vater, warum 
heiratest du nicht? — Er sprach: Ich will ench 
nicht schädigen. Er sprach zu ihm: Wieso? — 
Er sprach zn ihm: So! Da sprach der Knabe 
zu ihm: Es ist nOtfaig, dass da heiratest! Und 
er heiratete. 

3. Und es brach heran (kam) das 'Arafafest, 
und er sah sich um nach Festopfer, fand aber 
keine. Da sprach zxx ihm sein Weib: Du quälst 
dich (deine Seele). Er sprach zu ihr; Wie quäle 
ich mich! 

4. Sie sprach zu ihm: Ich will dir Festopfer 



' Vnlgür-Arab, (Soqotri). 



M>^. 
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IfÄlef bi-dfyad düah, amör kis 
üzi-mkS }}älef bi-d^ad alläk. 



6 5. Amor hts hö" §aw&hx 
amerüt heh sawälß hüm, 
amör hts farälß Ugalek am- 
rüt heh §dl}iyyet (Äi«^) de 
jiheme, amrüt heh h.eberitk 

10 wa-am6r kts qdmerü te. 
G. Amor hts hö" garhtt am- 
rüt heh i^eber^k ajnör kts is- 
tau, wa-hemä gajen wa-amdr 
he gaith iehizl-lä wa-amrüt 

16 heh hen bäli ^öm. 

7. Wa-atnör hts Siddöne le- 

ferehin nhör yeddfirim hereS, 
te-ketimlm fdqaft min ^erü 
20 iiÜöne lii me^eriq ü ma^d- 
de (mä^de) tebqäs seri. 



sim) inM bi ■ dlfxid dlläh, 
'^mor hei tafk - ei megstm 
bi-d^d dlläh. 

5. 'Mnor hes hdsan 'dyyid 
wa-'Smero hei 'dyyed atäsen, 
'imoT hes ti'diq enM kal-et4- 
ber-sen wa-imor hei 'äyyid 
kair&re, 'emerö hei die fSr- 
ham 'imor hes h&zii-tha. 

6. 'Emor hes hö-se di-^tit 
'imerö hei die mügSom '4mor 
hes süwä, wa-ima' mügiom 
wa-4mor ina-tSe gdga dl tj^&zi 
wa-Smerö hei in-iä-dUäh. 

7. 'Em,or hes Sfakar fhär 
}}aü her ya'qdlinen die rM, 
kardmen* eläq faqh di-min- 
rhS ezd'e 'ei miiräq u mizhe 
tdrilo (f) min hSrhen. 



men tenädog inhi bi-dj}ad 
düah mSgsihim (migzhim)* 
wa-4mor hSs endäqei m€g- 
shim bi'dhad dlläh. 

5. Wa -imor h^ hö 'aräfi 6 
wa -'Smero heh 'aräfi Ijah, 
wa-4mor kis te'tdeq 4nhe la- 
'atibersen 'imero heh meglibo* 
kairire, 'Smero heh dlhAt (y&) 
'ewgSno 'imor his nahebei thd. lo 

6. Wa-'imor his Aö dii de 
'ido wa-'imero his dikit (y4t) 
mügiarn. 'imor his süwä, imah 
mügiam wa -'imor id-dhi 
gdga ä tgehid ('an tig&h'd) iß 
wa-'imero his in-iä-dlläh. 

1. 'Emor his ezimilen. te- 
}j,ail zem de - Süragai dihit 
rke, ke-ailaqk jaqh min rke 
(zd'e 'ei miSereq ü mizeke so 
tsi'i sire-thä. 



ta'faini h^lf bi-dhad alläk wa-qäl leha a'fai- 
tei h^lf bi-dhad aÜäh. 

b.Wa-qäl lehä hen al-ardfi wa qälat luh 

el-ar&fi hinna, wa-qäl lehä hallind nei&f- 

6 kern wa-qälat luh 'arßyye (daJnho.) bäkir, 

qälat luh Miitak wa-qäl lehä qamarttnl (ga- 

labHnl). 

6. Wa-qäl lehä hen at-täniya wa-qälat luh 
wäldak wa-qäl lehä ziyyin, wa-sima' al- 
le wdXad wa-qäl l-ühfuh lä tdglibl* wa-qälat 

luh in iä' alläh. 

7. Wa-qäl lehä be-eiid^ 'ald al-f^ail yaum 
yu'dqqidü rä'sai illa gdlaq' nus min ar- 
rds ba-aül 'alei el^miöf wal-mä^dde (ma- 
lt h^ddey l}.6bbl ward'i. 



bringen (verschaffen), wenn du mir einea Eid 
leistest beim einzigen Gott. Er sprach zo ihr: 
leb leiste dir einen Eid beim einzigen Gott. 

5. Er sprach zu ihr: Wo sind die FestopferV 
Sie sprach zu ihm: Die Festopfer sind hier. Er 
sprach zu ihr: Läse sie aehenl Sie sprach zu 
ihm: Das Festopfer morgen [sollst du es sehen], 
Sie sprach [femer] zu ihm: Deine Tochter I — 
Da sagte er zu ihr: Du hast mich überwunden. 

6. Er sprach zu ihr: Wo ist das andere? Sie 
sprach zu ihm: Dein Sohnl Er sprach zu ihr: 
Gutl — Und es hörte [dies] der Knabe und 
sagte zu seiner Schwester: Dn sollst nicht ver- 
weigern (zu thun was ich dir sage). Und sie 
sprach zu ihm: So Gott willl 

7. Und er sprach zu ihr : Ich werde die Stute 
gürten (satteln) zur Zeit, da sie dein Haupthaar 
kUmmen ; bis sie die Hftlfle des Haupthaares 
fertig gekämmt haben, werde ich dir den Kamm 
und die Nadeln entreissen, und du läufst hinter 
mir herl 



* EÜDgt ftiat w 
' In der Bedeutung / 



e karäiiit- 
jllenden'. 



t M, n , Schnur, Eid. 
j^l oder 3j^^ 



' ÜA-fiX*- * V JyiJ iJ j_,.öu. ' lUd. iHd. 
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II. El 



C) Der Leben sbrunnen. 



S.Wa-hen aSS&t Ji.al4tiSam.er 
hts tdSU-lä, hen amerüt heSen 
amir hts ho gürih föil de 
gai. 

5 

9. Sir&t gajendt wa-harbais 
far ferektn, wa-siüflni te kä- 
ttmim be-mekön beh hämü. 

10 10. ü siürim ke-s6beji te 

fdqa^ de 1}örim wa-henk&t 

gajinöt meSnqes, wa-amrüt 

he gas nhek miSerlq amör 

hts ho riddöne. 
16 W.Wa-ridd u ksü aferit u 

beqds leh te gaiwi wa-SÜ mi- 

Ser^ wa-nüka hei gaith. 

12. U siürim u ksium l}&sen 

30 föU a bäd salöt rukd rikdti 

tirit, wa-fiteh ^äsen u ksü 

^§en de mele dhib u fod^äi 

u ksü birkSh afent. 

8. Ib. qämat 'ämatiS q&h lehä lä taq&mßj, 
toa-in qälat leeä qtdi lehä dna nä'raf iogl 

9. Wa-särat et-birä wa-{dildhä fauq el- 
6 ^ait wa-säm Ven bdyyitu fi makän fik mS, 

10. Wa-säm sdbeh Pin nus min af-tariq 
wa-nset al-bint midtehä, wa-qälat l-afy&hä 
nsU el-m^t wa-qäl lehä dna be-drja'. 

11. Wa-rdja' wa-l^dsal 'aferit wa-jard ^aläh 
10 f^tta gdfal wa-Sel d-mSö{ wa-jä* le-'df^tuh. 

12. Wa-sära Jfdsalü ^ü^un sdlla ü min ba'd 
as-salät rdka' ruk'atin, wa-nfdtc^ el-hi.'ä^un 
wa-^ösal al-Jf.'äsun maVän d<ihdb wa-fa44^ 
wa-hdsal fih 'aferit. 



8. Kardmen^ kdzae tia b^la 
(die l}ela} td'mer his ä tdkza, 
kardmen^ '4mero klnhem td'- 
mer hes ho di-frobk n€fd dho 
(tio) di-gdga. 

9. Wa-{dhero fdrham wa- 
gi^zes {här, Jj.ail (dhero wa- 
imedo (äd be - hat ßatt f) 
de-biS riho. 

10. Tdhero ke-sab^ af 'amq 
dt hürim ü niSio fdrhem dse 
miäräq, '^merö dse gdga ni- 
gik mifräq '^or hes ho ^ek- 
tenajf.. 

\.\.Wa-ket€nah wa-kisi ma'- 
kfii wu - tdrediS af ibuhüt ü 
zS'e misräq iva-g&dah me-dhe 
gdga. 

12. Tdhero af Msio h^en 
sali u min ba'd as-salä rakd' 
rak'aten, qata'i h^sen u ksi 
hisen müi' dkib u drähim u 
ksi bis ma'kuS. 



8. Ke ^So dihit ^elo te'- 
imer hes ä tedSSi, ke '^ero 
lö te'imer kSs hö de-'6robk 
(abi'a dihö de-gdga. 

6 

9. Wa- tdhero 'ewgino wa- 
gii.es (haire ffail, wa-{dhero 
af ye'dmedo be-half (^alf) 
beh riho. 

lO.Wa-S^alifo min de-gi- w 
hem af amq di-oirim wa-ni- 
iio 'ewgino dse miSraq, wa- 
'Smero e dse gdga niSik mU- 
raq '€mor his ho d'cktdneh- 

11. Wa - ketSnah wa - k&e i5 
mä'rher wa - qaire 'eh af 
iniSi wa-zi'e m^raq wa-gi- 
da]}, yol dih€ gdga. 

12. Wa - tdhero k&io gä'er 
zäli u min ba'd az-zdli zäli 20 
rak'atln, wa-sigay qd'er kise 
gä'er mtto deh4b u deräkim 
ua-k^se beh mä'rher. 



8. Will sich deine Tante erheben, sage ihr: 
Erhebe dich nicht. Sagt aie: Warum? So sage 
ihr: Ich kenne meines Bruders Art.* 



9. Es ging das Mädchen und er setzte sie 
anf die Stnte, und so zogen aie bis sie über- 
nachteten an einer Stelle, wo Wasser war. 

10. Und sie gingen von Morgenanbrucb an bis 
in die Mitte des Weges, und es verlor (vergass) 
das Mädchen ihren Kamm, and sie sprach zu 
ihrem Bruder: Ich habe den Eamm verloren. 
Er sprach: Ich werde amkehren. 

11. Und er kehrte um und fand einen Dämon 
und sprang auf ihn los, so dass er (der Dtlmon) 
sich versah, entriss ihm den Kamm and kam 
an seiner Schwester. 

12. Und sie zogen weiter und fanden ein 
Schloss, er betete und nach dem Qebete machte 
er zwei Verbeagnngen, nnd es Ofinete sich das 
Schloss. Und er fand das Schloss voll Gold 
und Silber und fand daselbst einen DSmon. 

t TOD seiner Seit«. 
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13. AmÖT heh aferit Mt min 
hö" amör heh ho StisI, wa- 
amör heh äde ll reba'in senSt 
te nüfi. 
6 14. Ämdr hefi ziml iaJfit 
men tl^iyeni, amör heh itzSm- 
kek ne^yünek - lä, u- t^ulül 
gajen birik h^sen. 

15. Wa-0re}}. gaitk birik 
/läsen wa-uzemls miftäl} tca- 
amdr his tiftih malzen de 
lä, wa'henfialß 'dmerü am- 
rüt mdrJ^aba. 

t> 16. SiHr gajen yilöbid §a- 
yur kuUe-yaum, te nkör faid 
siür u km tir€ sayür u ji' 
zöt leh kyiiin. 

17. Ü fete}f6t gajinöt le-afe- 
rit wa-amrät heh Uzim teäi- 



13. 'Emor lieS vuiMS e men 
hö" 'fmor hsS hö (nsi, 'Smor 
hei ber-ie arba'ln sine baläg 
te-bis. 

14. 'Emor hei taf §e mig- 
sim 'an Ifyini, 'imor hei taßc 
'ak ä le^lnak, u-tk6l mdgiom 
be-hisen. 

lÖ.Wa-iqal dikS gdga he- 
lf,6sen wa-tdff-es ■miftä}}. wa- 
'4mor hes ä tiqa'i di mal}a- 
zin, karämen qd'ei ehezÜ2ii 
%mero mdrl^aba. 

16. Täher miigSom isäfer 
zbi kulle gaum, her inkd wa- 
kise tra zdbl wa-etgaibo 'ei 
ihöm. 

Vl.Wa-qd'eh fdrhem U-ma'- 
kaS, '4mer6 hes lezim tegidi- 



13. Wa-imor heh Tnd'rher 
men hö hat 'imor heh hö 
hihi (^oihi), 'Smor heh 'äd 
lie arba'ln sine af Ubla^.} 

14. 'Emor heh tenädaq inhe 6 
mdgzkim (mdgsihim) ä ta- 
'ayyah f^e (^e), 'imor heh 
tdffek 'ak dl le^ainak, wa- 
iz'em TTvägSam ba-q<£er. 

15. Wa-iqol dihi gdga ba- lo 
qd'er wa-tiffes miftäh, 'imor 
his ä teqd'i deh mdfj.zin, ü 
ke-qdiiS diMt 'ed 'imero mdr- 
h,aba. 

16. Täher mügSam yisdfir i6 
(yiidrid) (ahairir (tal}oiri- 
hir)* kulle yaum, te af Shöm 
fäd fäher wa-kise tri fahriti 
(tahrirl) wa-imedo 'eh ihäm. 

n.Wa-qä'eh 'ewgino le- io 
md'rher wa-'imero heh td'ad 



l3.Wa-qäl luh 'afrlt enta min 'In wa-qäl 
luh ana {nsl, wa-qäl 'äd 'aliya arba'ln sine 
Ijtätta nüfi. 

14. Wa-qäl luh a'(im h^lflä tef^ini, wa-qäl 
6 luh a'faüak mä nejßnak, wa-jiles al-wiled 
fi-l-)^ü?un. 

\b.Wa-]}äUä ühtuh fil-h^un wa-a'tähä al- 
qalid wa-qäl lehä lä tiftelfi häda-l-md}jzin, 
we-'in ftahtih 'imrii^ (ädbahü) wa-qälat 
10 mdrhaba. 

16. Sär el-wiled yidrub e^-zttbyän kulle 
yaum, ^en* yaum wähid sär wa-Jfäsal tnin 
zubyän wa-gäbat 'alüh ei-Sems. 

17. Wa-fdthat al-bint 'ald al-ajent wa- 
\h qälat luh läzim tajamanä,'' wa-qäl binanä 

helf dna wa-a/}üi. 

' Arab. jij. ' Sing, (o&rir. ' >V^^*- u»**i- 



13. Der DAmon sprach zu ihm: Woher bist 
du? Er sagte zu ihm: Ich hinein Mensch. Und 
der Dämon sagte zu ihm: Noch vierzig Jahre 
[vergehen], bis ich meine Reife erlangt habe. 

14. Er sprach zu ihm: Leiste (gieb) mir einen 
Eid, dass du mich nicht betrügen werdest. Er 
sprach zu ihm: Ich habe [ihn] dir geleistet; ich 
werde dich nicht betrügen. Und es wohnte der 
Jüngling im Schlosse. 

15. Und er Hess seine Schwester im Schlosse 
zurück, gab ihr den Schlüssel und sprach zu 
ihr: Du sollst diese Kammer nicht öffnen, wenn 
du sie aber Uffnest, so [gilt es] dein Leben! Sie 
sprach: Gut! 

16. Der Jüngling zog aus, Gazellen zu jagen 
jeden Tag, bis er eines Tages ausging und zwei 
Gazellen fand und ihm [bei seiner Jagd] die 
Sonne unterging. 

17. Da äffnete das Mädchen dem Dämon [die 
ThUre] und sprach zu ihm: Du muast mit mir 
schlafen! Er sprach zu ihr: Zwischen uns ist 
(uns verbindet) ein Eid, mich und deinen Bruder. 

* J ,_jll i_y**i' * t* '^ neben ^t^. 
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gimdi amör Ms ben&n fyelftt 
ho wa-gäS. 

18. Amrüt heh hen tenöka 
6 ii-lä amertte he gai ges^ätek 

u-nüka wa-iijimdis. 

19. U diniot de-ßzöt min 
gas amrät heh kibö basdr te 

iO Imet gai, amör hts ^ad yi- 
qödir leh lä gair (ait ta^üt 
hir4k Sijirit d^. 

20. Amör his hibö, te lesir 
16 he äigerit dxk, amrüt heh ho 

wvqaite bi-iar u zeqatte, 
amör his istau. 

21. Wa-Tv&ka gajen ke-mga- 
20 vAb u ksü gajinSt tizaüq 

amör his vk6 Mt amrüt heh 
ho meridet, amör hts hlSen 
(dbbis amrüt heh fdbbl Ser- 
gaif min Sejerit dtk. 



hen id-he, '4mor biniki meg- 
stm ho tca-die gdga. 

18. 'Emero hsi kardmen äl 
gidahk id - Je ed'mer dihö 
(Uo) gdga yehSzizk wa-gMa}). 
id'hes. 

19. Dtno' u iebedfo dss- 
'an-gdga 'Smerö hsS iföd af 
laäm dikö (tSo) gdga, 'Smx)r 
hes de-bisi d-i(dma'en 'eh 
k-äl t<ii beklle be-'amq bi-di- 
Sirhöm. 

20. 'Emor hes iföd af let- 
här de me(n) Mrhöm, wa- 
'Smerö hM hö ekSn gierk wa- 
ezd'eq 'Smor hss s-äwa. 

21. Wa-gHa}} milgSom le- 
dfer u-ksS fdrhem tezd'aq 
'^emor hss inim SiS 'Smerö h&S 
hö giSrk, '€mor hes in4m vioS 
duw€ we-imero h&S menhe 
duwS ziberh&r dine min-Ur- 
höm. 



Sen tdli', wa~4mor geH m^g- 
sim (mügzihim) ho wa-deh^t 
gdga. 

18. Wa-imero heh kardmen 
dl td'ad ien ezälelf. dihö gdga b 
yesdlebk wa-'ed gls. 

19. Dinih iebd{o dse-min 
gdga wa-'Smero heh iföd le- 
gigi af lisme dihö gdga, wa- lO 
'^or kis bi.fi di (ämih 'eh 
k-äl tai beläleh be-'amg di 
tok di be-SMiom. 

20. Wa-imor h§s iföd af 
Wad did (di-id) sörehom., wa- lö 
'Smero heh ho (höhen) öken 
gS'ork (6^ar &cen) wa-ezd'eq 
'4mor hts suwa. 

21. Wa-gedak mügiam U- 
md'rib wa-k€se 'ewg&no te- so 
zd'eq wa-'imor hes inimäiS 
wa-^Smero ho g6'ork, 'Smor 
his inim. moS duwß wa- 
'6mero heh diho duwe 'aseb 
dih min ierhom. 26 



18. Wa-qalat luh in kän ma tajäma'ana 
naqül le-a^vy yedihhdk wa-jama'ahä. 

19. Wa-h^det feiäne min al}Ahä wa-qälat 
luh kef el-ba^dr ffdtta yamüt a^üye, wa-qäl 

" lehä mä h'^d yiqdar alüh ger wähide täl^e 
fi hadik ei-Mjere. 

20. Wa-qäl lehä kef hdtta yeslr le-hädik 
ei-Sijere, ua-qälat luh ana ba-estadvn ma- 
rüia ü ba-a^}} qäl lehä suwd. 

" 21. Wa-jä' el-wiled el-mligrib wa-^d§al el- 
bint taß^, wa-qäl lehä waräii wa-qälat luh 
ana mari^^, wa-qäl lehä Sg fäbbei ("-r^) wa- 
qälat luh tdbbi gorn min hädtk eS-iijere. 



18. Sie sprach zu ihm: Wenn du nicht zu mir 
kommst, sage ich meinem Bnider, daae er dich 
schlachte (todte). Und er kam und schlief mit ihr. 

19. Und sie wurde schwanger und fürchtete 
sich vor ihrem Brader. Sie sprach zu ihm: Was 
ist der Plan (wie meinst da), dasa mein Bruder 
sterben (getödtet werden) könnte? Und er sprach 
zu ihr: Niemand vermag ihn zu tsdten, ausser 
einer Schlange unter jenem Baume. 

20. Er sagte zu ihr: Wie soll er [aber] zu 
jenem Baume gelangen? Sie sprach zu ihm: Ich 
will krank sein (mich krank stellen) und will 
schreien! Er sprach zu ihr: Gut! 

21. Und es kam (kehrte heim) der Jüngling 
gegen Abend und fand das Mädchen jammernd. 
Er sprach zu ihr: Was ist dir? — Sie sprach 
zu ihm: Ich bin krank! Er sprach zu ihr: Was 
ist deine Heilung? Sie sprach zu ihm: Mein Heil- 
mittel ist ein Zweig jenes Baumes! 
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22. Wa-rdü be-§ayör u Sei 
Sklyek u siür Ikel Sejertt u 
rvk, wa-am6r ya faml skin 
be-qä wula qössak-tis be-iJd 

6 dorne. 

23. Wa-^ör bir&c qä ü ßrä 
lisen bdia}}, te ke - birük, u- 
nköt Idh^et wa - ye^f&rit lls 

10 äüeh wa-lt^gais. 

24. Wa - Sei Sergaif min'e 
Sejerit ü siür wa-vAsel he 
hu w-üzemls aergaif u siür 

16 yildbed s^2/<^^- 

25. Wa'OSSot gajinöt ü fet- 
köt le aferit w-amrüt heh 
kibö basdr te-Ultag gai, amör 
kis basdr merid taur gäher, 

20 amoT kis aferit amir heh 
diwei H(d-y4}}ye. 



22. Sfe (qdla'J ba-zdbl ü 
ze'e dye (dike) Sko a fäher 
yöl äirhom Si'abdf, wa-'ßmor 
ya täf (= Säf) taire nkafS 
be-hoike weih qask-teS di- 
bi-äkö. 

23. Wa-qdz'e be - hoihe wa- 
'ed MS tahör af hirok, wa- 
gidej^o bekile wa ■ Jerdf 'es 
dye sko wa-lW-es. 

24. Wa-z&e ziberker min 
s€rhom wa - (äher wa - irah 
qd'er u fäff-es ziberher, wa- 
täher igdlir azäbl. 

25. U qdza'ek fdrhem wa- 
qd'eh e ma'kaS 'emero heS In- 
nern diS basdr Itltit diho (tSo) 
gdga, 'imor hes al-basdr tMni 
giorS tra (kandS) ebelitl, 'imor 
hes ma'küS id'mir iSi (= heS) 
biSi-Se tSo duwS k-dl Hai' 
y^liye. 



22. Wa - qdia^ ba - tahriri 
(tahtHtl) wa-z€e dihi Skö wa- 
täher dyol SSrehom wa-Hbof, 
wa-^mor ya Säf zCim. be- 
hoike (be-kihe) qdfajf. toälläh b 
qa§k-teS dek bi-Sko. 

23. Wa-qdsoß be-koihe (be- 
kike) wa - 'ed - isen qoss af 
dihi birok, wa-gSde^ beHle 
wa ■ irga)}, 'es dikS Sko wa- lo 
shdtes (It^es). 

24, Wa-z^e 'dseb min S^e- 
hom wa - tdker 6re^ qd'er 
wa-teff-es 'dseb wa-t&her yi- 
säfir td^erkir (tahoirihirj. lö 

25, Wa - eSSo 'ewgeno wa- 
qd'eh li - md'rher wa -'Smero 
heh iföd liSige af li§mS (lÜ- 
td) dihö gdga, 'iuior hts }ß- 
leh teköneh teg^ir (tegi'ir te- 20 
kSne^J to-i marra (daülat), 
'4mor his md'rher te'$mer 
(te'ömer) kek biSi dikö duws 
kdl Hal-y%ye. 



22, Wa-ramd be-zubyän wa-sel saifuh wa- 
sär 'and eS-S4jere wa-rak,'- wa-qäl yä rijli 
iskeiä fi-l-ard willä wa-aüäh qassaitiS bi- 
hadä es-saif 
8 23. Wa-staqdmü fi-l-ard wa-sär Iken at- 
lin li-'and rukabuk, wa-jä'at at-tähtSe wa- 
y4fyrut lekä saifuh wa-qdtalhä. 

24. Wa-lel göson min eS-Sijere wa-sär wd- 
fal el-bet wa-a'lähä al-göson wa-sär yi4rub 
10 ez-zubyän. 

2b.Wa-qämat al-bint wa-fStkat 'ald 'aferit 

wa-qälat luh kef al-bdsar I^dtta yinqatil 

a^üye, wa-qäl lekä el-bdsar tamaräd^ tä- 

niya mdrra, qäl lekä al-afrit qült luh mä 

15 duwdti iüa Hal-yihye. 

D. B. Utllar. Di« Mthri- nod SDqotii-Spnoli«. I. TlieU. 



22. Und er warf die beiden Gazellen hin, 
nahm eein ScWert und ging zu jenem Banme 
und er erschrak. Da sprach er: O mein Fuas, 
ateh fest, sonst schneide ich dich ab, bei Gott, 
mit diesem Schwerte! 

23. Und sie blieben stehen aaf dem Boden, so 
dass die Erde bis zu seinen Knien reichte. Da 
kam die Schlange und er zückte gegen sie das 
Schwert und tödtete sie. 

24. Da nahm er einen Ast von dem Baume 
und ging und gelangte in das Haus, gab ihr 
den Ast und ging [wieder] Gazellen jagen. 

25. Da erhob sich das Mädchen und öffiiete 
dem Dämon und sprach zu ihm: Was soll nun 
geschehen (wie ist der Plan), dass wir meinen 
Bruder tßdten? — Er sprach zu ihr: Der Plan 
ist, dass du dich zum zweiten Male krank stellst. 
Der DUmon sagte zu ihr [femer]: Sage: Mein 
Heilmittel ist Hal-yehye. 

18 
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26. Nüka gajen ksu gaji- 
ndt thesiüi^ amör Ms uk6 het 
amrüt keh maridet, amdr 
hts heSen diüwU amrüt heh 

6 diüwl Hal-y4hye, amdr /f4sbl 
alläh wa-ni'm aUwaläl. 

27. Wa - Sed li-firhineh u- 
siür menr d-ärbdat dSar wä- 

10 re§ kel Uu wa - nhlr, nilka 
hei ajaz amör hts yä ajoz 
z€ml 'int de h.am.ü wa-ze- 
■mith 'int de hamtl. 



28. Amör Ms ya ajüz uk6 
l^amü ^aür amrüt heh afe- 
rit de hütüg le-jjiamii, am- 
rüt heh yüzSmen min jimdt 

ao he jimdt. 

29. Amdr his heSen tOzi- 
mimeh, amrüt heh yuwezi- 
mlmeh min jimdt he jimdt 
heberit de daälct wa-eirtn 



26. Gidah mügiom i 
hem tezd^aq '4mor hes inim- 
iU 'Smero his gi'ork, 'Smor 
hes in4m maS duwi %mero 
h&S maä duwß Hal-yihye, 
'fim4)r hdsbl dlläh wa-nCm 
al-wekll. 

27. Täher fhar dye ^ail 
tdher we'od (f 'Smed) arbä'at 
'dSar Mher Shäm wa-Ulhe, 
gidah yol Slbib wa-Smor hes 
ya Slbib tnddiq enhe (äd hint 
di - riho wa - tff- ei {äd hint 
di-riho. 

28. 'Emor hes hä Slbib kin- 
hem riho h^€ren 'imero hei 
mcCküä z^e li-riho, '4mero hei 
iiaffen min giirCa le gim'a. 

29. 'Emor hes inem tnddeq 
hei '4mero hsi yutdf-hei min 
gim'a li-gim'a fdrhem de-sd- 
tehön wa-'einn ilhe wa-eirin 



26. Wa-gMah mügiam kise 
'ewgino tezd'eq 'imor his 
inimSii '^ero heh gi'erk 
(gi'ork), 'imor his inim moi 
duwt '4mero heh moi duwS 6 
Hal-ySfiye, 'Smor häsbl dlläh 
wa-ni'm al-waläl. 

27. Wa-zdmil (z6mü) dihy4- 
le-J},ail wa-täher 'äde eS&re 
wa-drba'a idher ihöm wa- lo 
^i, wa-gSda^ dyol sibib (iai- 
bib) 'dmor hts ja iibib (Sai- 
bib) indiqen inhi (he) (äd 
int de riho wa - enddqo heh 
t-äd int de riho. i6 

28. 'Emor hSs yd iibib (Sai- 
bib) le riho fyar^ren (htarS- 
rehen) 'imero heh mSrher 
(air be-riho, '&m,ero heh ye- 
nddeqhen min gim'a le-gim'a. ao 

29. 'Emor hSs inim heh te- 
nödeq 'imero heh yenddaq 
heh min gim'a le-gim'ah 'ew- 
gino de sdtehän, wa-'eSiro 



26. Wa-jä' al-wuled h<^?o-^ al-bint tasi/t 
wa-qäl lehä ward'i wa-qäl lekä maride, 
wa-qäl lehä &i duwätes wa-qälai liih duwdil 
Hal-y6hye, wa-qäl J^bi alläh wa-nCma al- 

6 waläl. 

27. Wa-ied 'ald ^aÜuh wa-sär mesir dr- 
ba'at diar idhar lel wa-nahär, wa-jä' 'dnda 
'ajüz wa-qäl lehä d{&nä iuwedh mä' wa- 
a'faituh qalll mä'. 

10 28. Wa-qäl lehä yä 'ajüz le'ei el-mä' qalii 
wa-qälat luh el-'afrit qdbad 'ald al-mä', 
wa-qälat luh ye'attnä min jim'a le-jim'a. 

29. Wa-qäl lehä es ta'{üh, wa-qälat luh, 
ya'{üh min jim'a le-jim'a bint es-sulfän wa- 



26. Es kam der JUiigling und fand das Mäd- 
chen jammernd und sprach zu ihr: Was ist dir? 
Sie sprach zu ihm: Ich bin krankl Er sagte zu 
ihr: Was ist dein Heilmittel V — Sie sprach zu ihm: 
Mein Heilmittel ist Hal-yel,iye. Er sprach: Allah 
ist mein Genüge und ein vortrefflicher Beschützer! 

27. Er sattelte seine Stute und machte eine 
Reise von vierzehn Monaten bei Tag und bei 
Nacht. Er kam zu einem alten Weibe, sprach 
zu ihr; Alte, gieb mir ein wenig Wasser, und 
sie gab ihm ein wenig Wasser. 

28. Er sprach zu ihr: O Alte, warum iat das 
Wasser wenig? — Sie sprach zu ihm: Der Dämon 
ist es, der das Wasser in Besitz nahm. Sie sprach 
[ferner] zu ihm: Er giebt aus [das Wasser] von 
Woche zu Woche (d. h. einmal wöchentlich), 

29. Er sprach zu ihr: Was gebet ihr ihm? 
Sie sprach zu ihm: Sie geben ihm von Woche 
zu Woche eine Sultanstochter, zwanzig Kühe 
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IL ErzAhlumg£». 



baqerit wa - eSrin ^uz loa- 
yuwezimimek 6ier juanl de- 
herSz. 
30. Amrät h^h böqi h^ehe- 
5 rit de daület wa-im6 yuwe- 
zimimeh tes, wa-tff,ulül gajen 
wa-karHgim l^eberit de daü- 
let wa - dmeUm his {abül u- 
näkäm bU he mekön dorne 
10 de nüka bih aferlL 



J^üz wa-ye^iffes aSdr guini 
elirkez. 

30. 'Emero ksi t%ro ferkam 
de-iafekön wa-^er yufdffeh- 
tes, ß t}},6l mügsom ergdfj. fdr- 
kern de-sä{ekön wa-'imei' hss 
debvhe, wa-inkcte-tSs id ^at 
(hat?) 'erf [bei] ina'kaS. 



31. Wa-siür gajen wa-Sel 31. Wa-täher m&gSom wa- 

Sklyek (Slä-dehe) wa-0rah z€e dke iko v:a-€zoH efo, 

häbü te lesirim, wa-nüka u- af itiher wa-gMah. u-kse 

16 kül iteberit de daület mka- färhem de-Sätehön kitfo iqa- 

qatnßt lls }}.elqät ü qalöb lis iro [yeJsMemen-'es 'fmor kes 

salöm amör kis het men hö". e min hö". 



32, Amrüt heh hu heberit 32. 'Emero hsS ho fdrhem 

ao de daület min az de duwU, de-iäfehön min 'ezz es-salättn, 

amör Ms uk6 het mhaqom- '^mor hSs linkem ktefS 'emero 

0t amrüt he ho mhaqomtdt kss ktefk em-ma'küi, wa- 

he aferlt, amrüt heh het min '^mero hsS € min Aö" 'Smor 



Casire) eleten wa • 'eSiro 
CeSere) &-ehon wa-genddaq 
heh 'dSer gnänl d-irhez. 

30. Wa-'imero heh 'Sdo 
(kio) 'ewgeno de sdfekän wa- 5 
her yenddaq heh, wa-ize'em 
mügiam wa - irgeh 'ewg&no 
de sdfehän wa-'Smer (i>U«) 
his debäbe (dehöbe) wa-ig- 
dej^-es id h^-lf d-ig^dihen \f) 
beh md'rher. 

31. Wa-fäher mügSam wa- 
zS'e diky6 skö wa-'ezehe C&e- 
be) afa ('i'efo) af itiher, 
wa - gidah wa - kise 'ewgSno I6 
de sdlehän ktife (ktifo) wa- 
se Sqairo wa-s6llim 'es wa- 
'imor hSs het men iiö. 

32. 'Emero heh ho 'etcg&no 
de sdfehän min 'ezz as-salä- 20 
itn, '^or his inimiiS kteß 
'Smero heh ho ktefk e m/Sr- 
her (dideke), 'hnero heh hat 



'e^n bäqara wa-'einn gdnme wa-ya'fuh 
'dHar judni ruz. 

30, Wa-qälat luh bäqiya bint es-sulfän 

wal-yaum ya'iühä luh, wa-jMes d-wMed 

b wa-[dlla'ü bint es-sultän wa-saüwwfi lehä 

(abül wa-jabühä lil-makän Madl yeji' fih 

'aferlt. 

Zi.Wa-sär el-w^led wa-iel sefuh wa-hälla 
en-näs Cen yedrü, wa-jä' wa-hdsal bint es- 
10 sulfän muqäyyede 'alaihä ^ülqa wa-sdtlam 
'alaihä wa-qäl lehä €nti min en. 

32. Wa-qäiet luh dna bint es-sulfän min 
'ezz as-salätin, wa-qäl lehä warä'iS muqäy- 
yede wa - qälat dna muqdyyede lil -'aferit, 
16 wa-qälat luh Snta min en wa-qäl lehä dna 
wald es-sultän min 'ezz as-salättn. 



und zwanzig Schafe und sie geben ihm [auch] 
zehn Sack Reis. 

30. Sie sprach [ferner] zu ihm: Es bleibt noch 
übrig (es steht noch aus) die Sultanstochter, und 
heute werden sie ihm dieselbe Überliefern I Und 
der JUngling sass da, und man führte hinaus 
die Sultans tochter, machte ihr Musik und brachte 
sie dorthin, wohin der Dämon kommen sollte. 

31. Und es ging der Jüngling und nahm 
sein Schwert und lieas die Leute fortgehen, dann 
kam er und fand die Sultanstochter gefesselt, 
in voller Schönheit, nnd begrUsste sie und sprach 
zu ihr: Woher bist du? 

32. Sie sprach zu ihm: Ich bin eine Sultans- 
tochter aus einer mächtigen Sultansdynastie I Er 
sprach zu ihr; Warum bist du gefesselt? — Sie 
sprach zu ihm: Ich bin gefesselt für den DämonI 
Sie sprach [femer] zu ihm; Woher bist du? — 
Er sprach zu ihr: Ich bin ein Sultanssohn aus 
einer mächtigen Sultansdynastie. 
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IL ErzÄhldnobk. 



C) Der Lebensbrunnen. 



Äö" amör his ho l).eber4 de 
daHlet min azz ed-duwil. 

33. Amrüt kek sir min le- 
6 tehen nha tirü , amör his 

ämeri f^air min ämrü lä, 
amrüt heh bi-{äd wüte bi- 
tirü. 

34. Amdr his hu de qdfak 
10 zimi fdljidis u-leSüqf (afreh 

wa-Uzm^th fdJ^idis u-Süqüf, 
wa-amör hts hen nüka afe- 
rit ^ässi. 

16 35. Wa-gafelüt yajinöt ü- 
nüka afent tca-hagefdt diiriAt 
min ain de gajindt tca-ha- 
qetot bir^ wöjeh de gajen, 
ü delüf^ wa-amör Ms ukö 

20 het amrüt heh nuka aferit. 

36. Ämdr heh taüjkek, amör 

heh q&b wa-uqüb afent wa- 

ff.eröl Skleh u qo§ h^i d'a- 



h&i ho mügäom d'Sötehon min 
'ezz as-salä{tn. 

33. 'Emero heS [ähor äl- 
iiiJä, '^mor hßs tie 'ed dl 
haid die 'an 'ed, 'Smero kes 
lekin fäd 'an tra. 

34. 'Emor kss ho ezaitk tif 
lie die safere wa-idöm (häres 
wa-tdffo k?.i tsa säuere idöm, 
'SmoT hss ke-gidalt Tiiü'ktii 
tiqat tha. 

35. NlSio fdrhem wa-gidah 
ma'küi wa-n(kedo edmi'o min 
In de fdrhem nikedo id-mher 
de-miigsom, aiqä{ wa-'6mor 
hßs in^mSiS 'imero hsS gSda^ 
ma'küS. 

36. 'Emor hei die f&ne '4mor 
heS t'ähib w-ükub ma'lmS 
wa-^era( mügiom dihS Sko 



min ho '4m.or hts ho müg- 
Sam de sdfehän min ezz as- 
salä{tn, 

SS.'Emero heh t^ed dl itikt 
(titki), 'Smor his dl 'äd diho ß 
'ed (yho ed) dhsan 'an di- 
Mt, 'hnero heh bi-(äd wdl 
bi-tru (tro). 

3i.'Emor ÄÄs rizahk tenö- 
deq 4nhi dhet iribo (irbibo) lo 
wa - iäef {häres wa - indaqo 
heh dse iribo (irb&bo) «la- 
Sef 'imor Ms tdqe( tho zem 
d-ig6deh,en md^rher. 

^.NiSio 'ewgino wa-gidab. ib 
md'rher wa • nekido edmCa 
(edmi'o) min 'aint de 'ewgino 
wa-nSdamo id~mher de müg- 
Sam wa-eä wa-'€mor hSs inim- 
Siä 'imero heh igar m^rher. so 

36. 'Emor heh dhet ftne 
'imor heh tikub (teukib) wa- 
4kiib md'rher, wa-Jf.airot müg- 



33. Wa • qälat luh sir lä yd'kul nd^na, 
wa^qäl lehä 'dmrl mä 'äd dhsan min 'dm- 
riS, wa-qälat luh fi wähid wa-lä fi-tenin. 

34. Wa-qäl lehä äna ta'bän a'tini fa^dis 
6 wa-irqod faüqahä wa^dfailhv, fdl^dihd, tca- 

rdqad, toa - qäl lehä yaum, yeji' al -'afrit 
nebbihtnt. 

35. Wa-gdfalat el-bint wa-zawd* (ja') al- 
'afrit wa-sdqe{at ed-dim'a min 'uyttn el- 

10 bint wa-däqqat fi bd(an el-wiled, wa-nd- 
gaz' wa-qäl lehä warä'iS wa-qälat luh zawd^ 
(ja') al-'afrit. 

36. Wa-qäl wiijhak wa-qäl luh ddhul wa- 
dd^al al-'afrit, wa-Jidrat al-wiled saifuh 



33. Sie sprach zu ihm: Geb fort, dasa er uns 
nicht beide verzehrt! Er sprach zu ihr: Mein 
Leben ist nicht besser als deines! Sie sprach 
zu ihm: In einem und nicht in zweien {d. h. ein 
Leben ist weniger als zwei)! 

34. Er sprach zu ihr: Icli bin mtide, gewähre 
mir deinen Schenkel (Schoss), dass ich darauf 
schlafe! Und sie gewährte ihm ihren Schoss und 
er legte sich schlafen. Und er sprach zu ihr: 
Wenn der Dämon kommt, wecke mich! 

35. Und das Mädchen war unachtsam, and 
es kam der Dämon. Und es fiel eine Thräne 
aus dem Äuge des Mädchens, und sie fiel auf 
den Leib (das Angesicht) des JUnglings, da 
erwachte er und sprach zu ihr: Was ist dir? 
— Sie sprach zu ihm: Der Dämon ist gekommen. 

36. Da sprach er (der Dämon) zu ihm: Dein 
Angesicht (d. h. nimm dein Gesicht in Acht)! 
Er sagte zu ihm: Tritt ein! Und der Dämon 
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C) Der Labenabrunnen. 

ferlt, amdr Ä^Ä tönl amör 
qanütl hämi lehiten le-tiwi 
de jinni-lä. 



37. ü möt aferit ü Sei ga- 
jinöt ü kA§ales he bet de 
}}.aibes, ü sil min kents ye- 
min lä tUfök gain wa-ame- 

10 rüt hek uzSmkek yemin leS- 
fök gairak-lä. 

38. Ämr&t hek amöl hlni 
alömet wa-M düre (dare) 
min aferit ü qoldb haiobä- 

15 heh be - qäser, amerüt hek 
ameltte kuk w<fd wa-amelüt 
heh wa'd, wa-amerüi heh be- 
jima'ät dime wa-het ködir. 

20 39. Wa-amerüt heh Uiö" te- 
hom amör hts 1}.öm Hal-y^je^ 



II. ErzAhlcnqeh. 

u qos reh (rhe) de-ma'küS, 
imor hSs Mna}}, Smor dl qai- 
neto tho tio bio ekidnak al- 
te de-ginnl. 

37. ü-z^e fdrkem z6'es qd'er 
dse - de - bibe wa - z€e kens 
megzim ke-b^elS k-Öl-tihö, 
'hnero hei tdßc 'ak megzim 
'an ho ke-b€eUc k-äl-tM. 

38. 'Emero heS td'mer he 
'aleme wa-z^e dur min ma'- 
küS wa-'Anor diy4 4§be ba- 
h^sen, 'emero keS dmor kok 
wa'lde wa-'imero hsS w<£- 
ide, '^mero hsS be-glm'a be- 
gSdeho wa-S tgidehen. 

39. 'Emero hei idehö 'eg(k) 
'Smor kss 'ek Hat - «^ue, 
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iam dihS Sko wa-qas (qiSol) 
reh (rhe) de mä'rker, 'Smor 
heh zöd 'Smor dl merito (me- 
rifof; biro) tho dikÖ bio la- 
zäd la-the (tho) de mä'rker. f> 

37. Wa-zi'e 'ewgino wa- 
rihes id qd'er dse (dsit) bSbe, 
wa-zS'e kens mögsim (mügzi- 
kim) ä tib'el k-dl tiko, 'Smero 
heh (ä/kak mögzim dl tib'el lo 
k-dl itke. 

3d.'Emero hek ta'dmer inlii 
mähbar wa - z€e dur min 
mä'rher wa-Sqal dikS §öbeh 
(isbeh) be-qd'er 'Smero heh is 
a'ävier kok wa'ide wa-'Smero 
hek wa'lde, wa -'Smero kek 
be-deS be-gim'a wa-hat hd- 
kat (ha-e). 

Z%.Wa-^€mero kek idö (idio) 20 
tföne 'Smor Ä& 'eg Hal-ySh- 



wa-qas ra's al-afrit, wa-qäl luh Stni wa- 
qäl mä rdbbetnä 'ümml wa-nStjü 'ald lä- 
h-am al-jinni. 

37. We-mät al-'afent wa-Sel el-bint wa- 
b wadddkä li-bet abükä, wa-Sel min 'dndekä 
yemln lä tezaüwwij gairi, wa - qälat luh 
a'taitak yemln mä etzaüwwij gairak. 



38, Wa-qälat luk saiiwwi ll 'aläma wa-Sel 

dem min al-'afent wa-fdrah sebd^hu ßl-qosr, 

10 wa - qälat luk be -'sa4wwi lak wa'ide wa- 

saüwvxit luh wa'ide, wa-qälat luk fi kadi- 

l-jum'a wa-dnta h^dif-^ 

Sd.Wa-qälat luk ken bagait* wa-qäl leJtä 
bagait Hal-y€hye, wa-qälat luh mä yestaüwi 



trat ein, und er zückte sein Schwert und hieb 
das Haupt des DämonR ab. Er [der Dämon] 
sprach zu ihm: Wiederhole! Er sprach: Meine 
Mutter lehrte mich nicht zu wiederholen [den 
Schlag] auf das Fleisch (den Leib) des B&mons. 

37. Und der Dämon starb, und er (der Jüng- 
ling) nahm das Mädchen und brachte sie in das 
Haus ihres Vaters. Und er nahm ihr einen Eid 
ab: Du sollst nicht einen andern heiraten als 
mich I Und sie sprach zu ihm : Ich gebe dir 
einen Eidschwur, ich heirate keinen andern als 
dich, 

38. Sie sprach zn ihm: Mache mir ein Zei- 
chen 1 Und er nahm Blut vom Dämon und lej^te 
seine [blutigen] Finger auf die [Mauer der] Burg. 
Sie sprach zu ihm: Ich will dir einen Termin 
geben (bestimmen)! Und sie bestimmte ihm 
einen Termin: An diesem (nächsten) Freitag 
bist du hier anwesend. 

39. Und sie sprach zo ihm : • Wohin willst 
du [gehen]? — Er sprach zu ihr: Ich will Hal- 
yehye [aufsuchen], Sie sprach zu ihm: Das geht 
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II. Erzählungen. 



C) Der Lebeoebrunut 



amrüt hek yekün - lä amör 
Ms lezim ninka be-Hal~yi^je, 
amrüt keh tehaml heSen amör 
hts ehäm le-gaüi marlßat. 
5 40. Wa-si&T gajsn nüka hol 
ajüz amör hts ziml }}amü 
W'üzemith ^amü, amör his 
uko f^amü m^n amrüt keh 
het 



41. Siür gajen u ksü gaij 
de hinzaiif haideneh ü de 
gatfün ha - haideneh , amör 

16 gajen sub^än alläk al'a^im. 

42. Wa - inzaüf kaidSn de 
gaij wa-gatfün min gaifenek, 
woroS gaij wa-am6r hek w6- 

20 däk buk-lä amÖr keh gajen 
hu ^eber^. 

43. Amör hek gaij hesen 
m.erudak am^r lek merüdi 



'Smero hsS dl-ik6neto '^or 
hSs läzim atäher Ual-y&ky^t 
'Smero ksi inem 'eg 'imor 
hSs 'eg e-tSa gdga gi'alro. 

40. Wa-i&her mügSom ujo- 
gSda^t yol Ssbib '6mor kss 
tenddiq Hho wa-indaqä heS 
riho, '^6tnor hss kinhem kon 
riko dilak (iän) 'Smero ksi 
e digye mak kibSib tbi'el sen. 

41. Täher mügSom u-ks4 
'aig inzef dye (dikS) idhsn 
ü Skel dye (diki) idkBn, 
'Smor mügSom sub^än alläh 
ai-'azlm. 

42. Wa-^nzef idhSn de-'aig 
u-skel dye men miskel, war 
qäsa 'aig wa-'emxtr heS al 
f^azaik hak 'imor keä micg- 



43. 'Emor hSS 'aig inem 
'eg(k) 'hnfyr hes 'eg(k) Hai- 



ye, 'Smero keh dl ikSn 'Smor 
Ms lälf egSdihen Hal-yiJ^e, 
'imero heh inim ""eg 'imor 
hts 'eg e dikö gdga ge'airo. 

40. Wa - Idher mügSam, ß b 
gidajl^ dyol sebib (Saibib) 
'imor k§3 fndeq inhi (inhi) 
riho wa - indaqo keh riko, 
'imor his inim kon riho de- 
lak 'imero hek het diyye mak lo 
kibiib tihe'al (tibö'el) sen. 

41. Wa-(dher mügsam wa- 
kise 'aig enzef (indef) yhe 
idin (idihin) wa-Skel moy 
idin, 'imor miigSam sub^än is 
dlläk al-'azim. 

42. Wa-inzef idihln de 'aig 
wa-ikel may min miskel, wa- 
'ei 'aig wa-'imor heh dl }}.d- 
zek bok 'imor hek mügiam 20 
ho dhit mügiam. 

43. 'Emor keh 'aig inim 'eg 
'imor hek 'eg Hai - yiiye, 



wa-qäl lekä läzim nejib (nesirj Hal-yih,ye, 
wa-qälat luk eS bagait wa-qäl lehä bagaitu 
le-^Jßl m£iri4(i- 

40. Wa'Sär al-wiled wa-jä' 'and al-'ajüz 
ö wa-qäl lehä afaini mä' wa-afaituk mä', 

wa-qäl lehä ward' al-mä' kaßr wa-qälat 
luh inta nijimak ziyyin be-tezaüwwij 'dn- 
denä. 

41. Wa-sär el-wUed wa-i4§al rejjäl färiä 
10 duwßnoh u mutagdtti he-duwenok, wa-qäl 

el-wiled sub^än alläh al-'azim. 

42. Wa-fireS iden er- rejjäl wa-lagdf(a 
(taldh^af) min gitäk, wa-qäm er-rejjäl wa- 
qäl luh mä darait fik^ wa-qäl luk el-wiled 

i& dna wdldok. 



nichtl Er sprach zn ihr: Es ist nöthig, dass ich 
nach Hal-yebje komme! Hie sprach za ihm: Was 
willst du [dort]? — Er sprach zu ihr: Ich will 
[dorthin] wegen meiner kranken Schwester. 

40. Und der JUngling ging, kam zu dem 
alten Weibe und sprach zu ihr: Gieb mir 
Wasaer! Und sie gab ihm Wasser. Er sprach zu 
ihr; Warum ist das Wasser [jetzt] reichlich? — 
Sie sprach zu ihm : Dein Stern ist gut glücklich, 
du heiratest bei uns! 

41. Es ging der Jüngling nnd fand einen 
Mann, dessen Ohren ausgebreitet waren und 
der sich in seine Ohren hüllte. Der Jüngling 
sprach: Gepriesen sei Allah, der Allmächtige! 

42. Und er breitete das Ohr des Mannes 
aus und hüllte sich in seine Hülle. Und der 
Maun stand auf und sprach zu ihm : Ich kenne 
dich nicht! — Der Jüngling sprach zu ihm: 
Ich bin dein Sohn! 
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Hal-y^je, amör heh q6{ak 
amör heh hini büddc'lä. 

44. Amör heh sir ksiöne 
{äd gay d-iiizodf haideneh 

6 ü de-gatfün be-gatfeneh sir 
Jör Jör w-inzaüf min nizä- 
feJt wa-gatfön min gatfeneh, 
ndka henih w-inzadf min ni- 
zäfeh gatfün min gaifeneh. 

10 

45. Amör heh keSen nUka 
hvk amör heh nüka hi Hai- 
y^je, amör heh qöfak amör 
heh hinl Mdde-lä, amör 

iB }),am4 dik d'yed'älef. 

46. Wa-siür gaj&n, ksü as- 
k$r de Sügtflm wa-Sel kase- 
löb gemhiyyet de da-älelhem, 
wa-bdül asker be-hasel&bihem 

20 ü hemlu m£n h<^mil saffat 
dlar löget wa-siür. 



y&j.ye, ^htior hsi ri§ah 'Smor 
hei m4si (bUi f) idor. 

44. 'Emor hei tefäker (fd- 
hor) tk4se (äd Ua gäga in- 
zSf dyi (dihi) (dhsn u-ikel 
dyi b-idh&n tetäher bi-rifehe, 
ikd tia men miSkel wa-nz€f 
Ua men niz^f, wa-g6daJ^ idiS 
u-nzif dy6 min niz^f u-Skel 
dyi (diki) men miSkel. 

45. 'Mnor heS inim inkd- 
ek %mor heS inkde-td Hal- 
y€}),ye, 'Smor hei rfgaj 'iriwr 
hes miäi idor, %mor h&i itH 
riho d-lqalem. 

46. Tdher mdgSom ks€ 'äs- 
kar dime ü-zi'e seUb gem- 
biyye diyhen wiläye, wa- 
'irini 'dskar , diyhin he-seUb 
ü mil€ men riho sdb'at 'äier 
loqe wa-t&her. 



Smor heh rf§a^ '^or heh 
täW. 

44. 'Emor heh ti'ed ikSse 
(äd yko gäga inzef yhe ide- 
hen u sköl may min ideken s 
ti'ed bi-r4fehe, ndzef may 
min nizaf ffl Sk6l may min 
miikel, wa-g&da^ idih wa- 
inzef may min nizaf wa-ikel 
may min miSkel. lo 

45. 'Emor heh inim igde- 
hek 'imor heh igdah tha 
Ilal-ySI^ye, 'imor heh rizab. 
'imor heh (dU^ 'imßr heh 
deh riho yiqälim. i6 

46. Wa-fäher mügiam kise 
'dsker Sef wa-z€e sel&> gem- 
biyyeh diyin (yen) shdiane, 
'drim 'dsker bi-dyen bi-selib 

fl mrfie" min riho 'dSer wa- so 
yibe}}^ (yöbeh) 'örse wa-täher. 



43. Wa-qäl luh er-rejjäl ei murädak qät 
luh murddl Hal-yilyye, wa-qäl luh t(£ib. 
wa-qäl luh mä li bid minuh. 

44. Wa-qäl luh sir tetlfässal wäiiid a^üy 
6 färii edenuh ü mutagä{{i fi edenuk sir 

iuwlk iuvnh wa-tagd((i min gitäh u-frui 
minßräiuh, wa-jä' 'anduh färii min ferd- 
iuh wa-mutdgai{i min giläh. 

45. Wa-qäl luk el jäbak wa-qäl luh jä- 
10 bani Hal-yiliye, wa-qäl luh ta'ib wa-qäl luh 

mä li bud, wa-qäl luh hädäk el-mä illadi 
yi'fid? 

46. Wa-sär el-wiled ^äsal al-'asäkir räqide 
wa-iel es-sHeb el-jembiyye ^aq wiläyethum 

16 wa-bdddal al-'asäkir bi-släbhum ü mala' 
min al-mä' sdb'at 'äsar qörie* (görie) wa-sär. 



' Jr^J 5^. ur^- 



■ Vj^ 



43. Es sprach zn ihm der Mann: Wae ist dein 
WnnschV — Er sprach zu ihm; Mein Wunsch ist 
Hal-yebye! Er sprach zu ihm: Eb ist ermadend. 
Er sagte zu ihm: Ich kann davon nicht lassen! 

44. Er sprach zu ihm: Geh, du wirst einen 
Bruder von mir finden, dessen Ohren ausge- 
breitet sind nnd der eingehüllt ist in seine 
Ohren, so mache dich heran sachte, sachte, 
breite aas sein Gewand und hülle dich in seine 
Hülle. Er kam zu ihm, breitete aus sein Ge- 
wand und hüllte sich in seine Hülle. 

45. Er sprach zu ihm: Was bringt dich [hier- 
her]? Er sprach zu ihm: Mich bringt (treibt) 
Hal-y^^iyel Er sprach zu ihm: Es ist ermüdend. 
Er sprach zu ihm; Ich kann davon nicht lassen. 
— Er sprach: Das ist das Wasser, welches auf- 
springt (hervorsprudelt) ! 

46. Und es ging der Jüngling, fand Soldaten, 
die schliefen, und er nahm ihnen die Waffen, 
das Seitengewehr ihres Sultanats, und tauschte 
die Waffen der Soldaten untereinander aus und 
füllte mit dem Wasser siebzehn Flaschen und 
ging (kehrte zurück). 
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47. Wa-(Sfim wa-tubämek 
askir wa-yekötib hiltem wa- 
irid te rfdka hei gaij dorne 
de henzaüf haideneh, wa- 

6 eqdbim inhdli äred. 

48. Wd-nükäm askSr Ikel 
gaij amorim heh hat Jim 
lak wa -amör Mhem lä wa- 



j 49. Wa - hoTÜj gajen wa- 
amör heh thdsbah luk lä, 
wa-am6r heh hen bali $öm. 

50. Wa-siÄr te häsbah be-bet 
d-ajüz wa-amerüt heh yehdy- 

i ye-buk, wa-^azebüt h^berits 
le-jima de häbd, wa-ioii§attm 
häbtl be-bet de daäiet. 

51. Wa-am6r Mhem mön 
yehöm lehäres be-hebertti li- 

delAf te hei älem wa-had 
qaddr-lä men jäma de ^alq. 



47. 'Äf 'eh wa-iyhor (5-0) 
'dskar ikatüb hihen wa-iqdla 
af ydrahO}) yol 'aig d^inzSf 
dy4 idkSn ek^o nhdt hoihe. 

48. Wa-gedah 'dskar yol 
'aig 'Smer hSS habe de-'aig 
gtdah Sok 'imor kShen lä 
W'intü/j. 

49. Wa - Segah(h) mügSom 
'irnor ksä ä tdsbaj^ak, '4mor 
hSi in Sä' alläh. 

50. Tdher äf isdbah bi- 
qd^er de - Ubib '6mero hei 
ätS4ra}^q u dhdzo fdrhem 
ef6 el-gemt, irej},(h) efö qd'er 
de-Sdtehön. 

51. 'Emor kiherm mön dl- 
yCgeb lib'&l tSa fdrhem iqdl- 
lim diS af 'alaima u-biH 
temcC min gami' al-ma^ältq. 



47. Wa-fS 'eh 'dskar, ikt- 
teb (iköteb) (hin wa-yiqdla' 

^f y^<^h(h-) yol 'aig d-imif 

yhe (diM) {dehen wa - kibi 
nhoi hoihe. 6 

48. Wa - gSda^ 'dskar yol 
(dyol) 'aig 'imer heh ino 
(hibo) näher 'ak Cek) 'imor 
4hen (ihin) lä u-sS'zim, 

49. oegah mügSam wa-emor i( 
heh äl ti§bah 'ak '6mor heh 
in Sä' dlläh. 

50. Wa-tdher 'af sabeh bi- 
qd'er de sebib (Slbib) '^mero 
heh ätSirahaq 
g%no le-dinye, wa-g 
be-qd'er de säfehän. 

51. 'Emor Shen (ihin) mön 
ye'egib lib'al yhö 'ewgino ye- 
qdlem af deh md^ber wa- 80 
biSi iaima' (fimd) min dinye. 



4:l.Wa-qdmfi 'alüh* al-'asäkir wa-yiktub 
lektim wa-y€rmi hdtta wdsal 'dnda er-rejjäl 
4lla4i färis edünuh, wa-dd/fola tal^t al-ard- 

48. Wa-jd'ü al-'asäkir 'and er-rejjäl qdla 
5 luh hal 'äbir 'alik wa-qäl lak&m lä wa- 

tanaza'u. 

49. Wa-ltdraj el-wUed wa-qäl luh [er-raj- 
jälj lä tisbah 'aäk, wa-qäl luh in iä' alläh. 

50. Wa-sär hdtta isbah fi bet ai-ajüz wa- 
10 qäloi luh yahdyyi bok' wa-rdsalat al-bint 

'ald jamV al - halaiq wa - wdsalü en-näs fl 
bet es-sulfän. 

51. Wa-qäl lahflm man yibga yetzaüwij 
bintl yi'fid Vin hädik al-aläme, wa-lä had 

15 qaddr min jami' al-l 



47. Und die Soldaten erhoben sich [and 
folgten ihm], er aber schrieb ihnen' und warf 
ee ihnen zn bis er zu jenem Mann kam, dessen 
Ohren aasgebreitet waren, und sie krochen hinein 
anter die Erde. 

48. Da kamen die Soldaten zu dem Mann, 
sprachen zu ihm: Ist Jemand bei dir vorbei- 
gegangen? — Er aber sagte: Nein! und sie 
entfernten sich. 

49. Und der Jüngling ging fort, und er [der 
Mann] sprach zu ihm: Der Morgen soll dir hier 
nicht anbrechen! Und er sagte (antwortete) 
ihm: Wenn Gott will! 

50. Und er ging bis er frühmorgens kam in 
das Haus der Alten. Und sie sprach zu ihm: 
Grüsa Gott! — Und sie schickte ihre Tochter 
zn allen Leuten, und es kamen die Leute in 
das Haus <Les Sultans. 

51. Und er (der Sultan) sprach zu ihnen: 
Wer meine Tochter zn freien wUnscht, der 
springe bis zo diesem Zeichen! — Aber niemand 
von der Menschenmenge vermochte es. 
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&2. Wa-am&r hikem daület 

dd ?itad birik rai^ebit, amd- 

rim ho-d h,ejjdgt be-bet de 

ajüz wa-Jjazöb twwülihe wa- 

b ntika, 

ö3. Wa-amor heh delef wa- 
amör heh eqdder-lä wa-amör 
heh min kel bud tedelif, wa- 
delöf wa-saföh he-haideh 
10 i'alömet dikeme wa - kärus 
be-Ulit dikeme. 

54. Wa-amör heh daiilet yä 
lyiimi hen Iqä henith midq- 
qot-lä höm Iqeb le-gaßnöt 

16 dlme, wa-amor heh vzimkek 
wa-uqöb hs wa-t}).ulül henls 
middet de ^dmitdSaT yaüm. 

55. Wa-am6r his ho Jjiöm 
le-m.6si be-gaitl, amrüt heh 

so ^nek huk §alä^-lä, wa-amör 
hts gaitl mendet. 



52. 'Emor hikem Mfekön^ 
ad hihi hi-hlid, 'imer fäd 
derma be-qd^er de-l&bib (m- 
tadsS wa-gidaJ},. 

53. 'Emor hei tqdllim %mor 
heS al €{dma' '4mx>r ksi min 
kulli bud tqdÜim, u qdlom 
af ima{i yhe be-hid diS 'aUma 
ü be'M iSine bi-Shöm. 

54. 'Emor e-idfehön yä tSa 
dido karamefn) biSi Sok Ja- 
yäne 'eg(k) Ikib disf fdrhem 
ämor hsä {äfkdk, iköbes u 
th&l SSs ^dmsat 'dSar yöm. 

55. Wa-emor hes ho 'eg(k) 
Ushäk tSa le-gdga, 'imero hsi 
ä Sink kok saläh, 'imor kes 
Uo gdga gi'airo. 



52. 'Emor Shen (ikin) säte- 
kän 'äd ^4yi bi-bl€d, 'imer 
(äd kc^ggäg (h<^ggSg) bi-qd'er 
de-iebib (Hbtb) wa-bileg (bi- 
leg) 'eh wa-gida}},. b 

53. 'Emor heh tqdlim 'imor 
heh dl efdme]^ 'imor heh 
iäW teqdlim, wa-qailom wa- 
U}om yke bi-id de mdl^ber 
wa-bd'al diS ba-hti. :o 

54. 'Emor e säfekän yä 
dido k-äl de-te^liren^ 'eg 
Ikeb lordii 'ewgerto, '^or heh 
enddqek wa-ekib-es wa-iz'em iB 
^65 'emed 'äSer wa-Jj.aime in- 
lior. 

55. 'Emor his ko 'eg(k) lok- 
b&r yol gdga, 'imero kek dl 
Sik hak (Sink hek) §aläh, so 
'imor his dko gdga gi'airo. 



52. Wa-qäl lehdm es-sulfän 'äd Jad ß-l- 
biläd, qälü wähid denoU fl bet al-'ajüz 
wa-rdsal 'alük wa-jä'. 

53. Wa-qäl luJi 4fed wa-qäl Utk mä niq- 
6 dar wa-qäl luk min külle bud tiTßd, wa- 

'afad wa-sdfaff, bi-yeduh fi kädtk al-'aläma 
wa-zaüiiij fi kädtk al-laila. 

54. Wa-qäl lis-sultän yä 'dmmi in kän 
mä 'dndak maSdqqa nibga nid^ul 'ald hadi 

10 al-bint, wa-qäl luh afaitak wa-ddfial 'alafhä 
wa-jiles dndehä midde ^dmsat 'diar yaum. 

55. Wa-qäl lehä ana ndbga Tidzkar* 'ald 
d^ü, wa-qälat luh mä Mftu lok §aläh, wa- 
qäl lehä d^tl marlia. 

' Von diesem Oew&brsmsnn hörte ich »dfeAön. * ^ 
D. H. UtUci, DI« Uebri- and Soi|(t(ri-3prKb«. I. Thail. 



ö2. Und es sprach za ihnen der Sultan: Ist 
noch jemand im Lande? — Und sie sagten: 
Ein Derwisch im Hanse der Alten! Und er 
schickte zu ihm ^Hess ihn holen), und er kam. 

53. Da sprach er zu ihm: Springe! Und er 
(der Derwisch) sprach zn ihm: Ich kann nicht! 
Und er sprach zu ihm: Trotz allen Weigenis 
solbt du springen! Und er sprang and erreichte 
mit der Handfläche jenes Zeichen und heiratete 
die Snltanstochter (noch) in dieser Nacht. 

54. Er sprach [nämlich] znm Sultan: O 
Schwiegervater, wenn es dir kein Beschwer 
macht, so möchte ich eintreten hei diesem Mäd- 
chen! Und er sprach zu ihm: Ich gebe sie dir! 
Und er blieb bei ihr einen Zeitraum von fünf- 
zehn Tagen. 

55. Und er sprach zu ihr: Ich will meine 
Schwester besuchen! Und sie sprach zu ihm: 
Ich sehe für dich (dabei) nichts G^utes! Und er 
sprach zu ihr: Meine Schwester ist krank! 
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56.Wa-t6re^ hei }/,erm4th 
sittasar laüqet^ men Hai' 
y%i/e, wa-Sell la4qet^ fait 
wa-siür te haqeMl le-bet. 

6 

57, Wa - amrüt gaith gai 
nüka amör hts aferlt gaS 
mesir SahataSer sen&t, wa- 
amerüt heh dorne gai. 

10 

58.Hftkebüt ßüqebüt) aferit 
birik mdbzin wa-wäka gajen 
amerüt kek l^ayge bok wa- 
tj}vlül , wa • üzemis lauget ' 
16 wa-amdr hts tiq iva-ttqiets, 
wa-amSr hts hibö t]},4ssi ha- 
ndfS wa-arm'üt heh hu be- 



56. 'Eqal iäe-ka-'Sze sit- 
'aiar läqa min Hal-y6hye, 
wa ~ z€e (a läqa fäher äf 
iqebel il-qd^er. 

57. Wa-Sniero dhe gdga tSo 
gdga gidal^ 'Smor Äfis ma'ktUf 
die gö^a minsir (mesir) si- 
b'at-'diar s&ne, '(mero hei 
yhe ntfe Uo gdga. 

58. Ek^o ma'kaS id ma- 
^ezin gidah mdgiom '4mero 
heS dfdan tlf^l, ü-tdff&s läqa 
'Smor hes tiri wa-riots, 'emor 
hss kinhem (iföd) th^nin naß 
'emero hei ho bi-hair ho. 



56. Wa - iqdl dhe - (dye -)k- 
'äze 'dSer ü yctt 'örie men 
Hal-yihy^> toa-zS^e fai 'örieh 
wa - tdher 'af igSdihen id 
qd'er. 6 

57. '^Emero dhe (dye) gdga 
dho gdga g6ddh 'imor his 
md'rher dhet gdga '€med 
'dSer wa-g^bah 'iyhon, '4mero 
heh hye dho gdga. i 

58. 'Ek^o md'rher id mä- 
hezen wa - gtddh mügiavi 
%mero heh atiirahaq ('ant- 
iSrahaq) wa-i£em, wa-fiffes 
'örie wa-4mor hes tiri wa- i 
rfo/s, 'Sjnor hes iföd koni 
'imero heh be-ltir ho. 



59. Wa - amör hts ho de 59. 'Emor hes ho kizik 4io 59. 'Emor h&s ho rizahk 

so qötak wa-aSSÜt gaßnöt wa- (6to) fdrhem ü s&iito hei ü wa- USo 'ewgino wa - zä'eto a 

zaratilt heh wa-iüq&f gajen. dime viiigiom a qd^e em- (zdretof) heh % 

ma'kai. wa-qd'e le-md'rher. 



56. Wa-hälla 'dnda hörmetuh sitta 'aiar 
örie (gorie) min Bai-y^hye, wa-iel 'örse 
wähide wa-sär f en dqbil 'dla-l-bst. 

57. Wa-qälat il}j.tuh a^üy ja' wa-qäl lehä 
5 'aferit ahüi mslr sib'ai 'dSar s4ne, wa- 
qälat luh hädä afiüy. 

58. Ddhh^lat al-afrit fi mähzin wa-ja 
al-wiled qälat luh dhlan wa-jües, wa- 
a'fähä al-örie (gorie) wa - qäl lehä idrbi 

10 wa-Sar^Sthü, wa-qäl lehä ksf thiisn ndfsai 
wa-qälat luh dna bi-^er. 

59. Wa-qäl lehä dna t^bän wa-qämat 
al-bint wa-fdssat hth wa-rdqad el-wSled. 



56. Und er liess bei seiner Fraa sechzehn 
Flaschen Wasser von Hal'ye).iye zurUck und 
nahm eine Flasche mit nnd ging bis er vor 
das Haas kam (gegenüber dem Hanse sich be- 
fand), 

57. Seine Schwester sprach : Mein Brader 
kommtt Es sprach zn ihr der Dämon: Dein 
Bruder ist eine Reisestrecke von siebzehn Jahren 
[von hier entfernt]! Sie aber sprach: Dieser da 
ist mein Bruder! 

58. Sie liess den Dämon eintreten in die 
Kammer, nnd der JUngling kam. Sie sprach 
zn ihm: Willkommen! Und er setzte sich nnd 
gab ihr eine Flasche [Wasser] und sprach 
zu ihr: Trinke! Und sie trank es. Und er 
sprach zu ihr: Wie befindest du dich? — Und 
sie sprach zu ihm: Ich bin wohl! 

59. Und er sprach zu ihr: Ich bin müde! 
Und es erhob sich das Mädchen und i 
ihn, und der Jungling schlief ein. 
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60.Wa-ßt^6t l-afent wa- 
amer&t keh Uzim tesi,6} gai, 
wa - amör his binen }fXÜfU 
wa-amrüt keh lezim wullü 
ö TiaiSSk gai, wa-eS aferit wa- 
sl^dt gajen. 

61. Wa-amerüt keh nkdSaq 
hih hi-Hw6t wa-amör kis 
Ijaie nSoq bik hi - Siwöf - lä, 

10 wa-ämeleh birik sandüq wa- 
iöma leh wa-haialqaih hirSc 
gaärim. 

62. Wa • wiqa be - gaürim 
h6ba wa - eSrin yaum wa- 

ib h^rüg sandüq be-rekebtt de 
gajinöt , wa -galqöt leh be- 
nazöT wa-galq6t §andaq dorne 
de tnähej bik raaügit. 



60. 'Emero kes lezim thMz 
tSo gdga, '^4mor hes biniJä 
meg^m 'imero hsSlBzim walle 
tkaqafk tSo gdga, eS wa-kizz 

61. We-imero kM nekabibi 
be-Siöf (tiyöt) wa-imor hss 
liäSä dl nekaMbi bi - Siöf, 
'4meni id sandüq (aire-ei 
bSlegli id rinhem. 

62. Wart}).6l be-rinkem seba' 
wa - ainn yaum wa - ätgalj. 
sandüq bi • blid bid (bi-de) 
fdrkem, etibrotS he - d^rbln 
wa-etibro sandäq (sie) tin&ieg 
bis rfnem. 



« 63. Wa-^zebüt miit J^au- 63. Bl^go mCat emh€la 
jirit wa-amerüt hlsen aicü- wa - 'imero hBsen 



60. 'Emero keh fäH" teld- 
taJ^ d/io gdga, 'Smor kSs Ülä 
mdgsin (mdgzihim) 'imero 
keh {äW katd^(^) tahaqdtk 
dko gdga, wa-'4S md'rher & 
wa-UtaJf, m-ägSam. 

61. 'Emero keh n^ftaih bi- 
Siöt 'emor kh käiä dl n^l^aih 
be-Siöt, wa-Smor eh be-sdn- 
düq wa-'6mor 'ek Samd^ wa- lo 
qdld beh id rinem. 

62. Wa-ü'em he-rinem eSro 
u-yebe]}. CdSeret u-yeh6be^) 
enkör wa-Ugal}. §dnduq be- u 
bl4d de 'ewgäno, wa-'itibro 
'eh be - 4orbln (tarbin) wa- 
igdamo §ändüq tenäkeg bih 
g^ere. 

63. Wa-Srga^o mie embi'la 80 
'imero kesen (esen) {dffak-ken 



GO.Wa-föhat 'ald 'afrlf wa-qälat hth lä- 
zim tidbaff. af}üy, wa-qäl lehä h&nanä Jf.elf 
wa-qälat luh läzim waUä nabbiht al^üy, wa- 
qäm al-'afnt wa-ddbah al-wSled. 



6 61. Wa-qälat luh nl^ärqoh ß-n-när wa- 
qäl lekä lj.äse mä nkdrqoh ß-n-när, wa- 
sadwwak fl sandüq wa-samma' 'al6k wa- 
fdlücuh fi-l-bdkar. 

62, Wa-tem^ ß'1'bdff.ar sä>a wa-'eirin 
10 yatmi wa^^raj as-sandüq fi hiläd el-hint, 

wa-ddrabat 'alük bedorbln* wa-Säfat as- 
?andüq illadl teld'ab buk el-mauj. 

63. Wa-ldÜa'at mi'at ^adime wa-qälat 
Uten na'feken min m€at riyäl wa-na'(Sken 



60. Und sie Söhete dem Dämon and aprach 
zn ihm: Eb ist nöthig, dass du meinen Bruder 
mordeBt! Er aber sprach zn ihr: Zwischen uns 
ist (uns verbindet) ein Eidschwur ! Und sie 
sprach zu ihm: Es musa sein, sonst wecke ich 
meinen Bruder! Und der Dämon erhob sich 
und ermordete den Jüngling. 

61. Und sie sprach zu ihm: Wir wollen ihn 
im Feuer verbrennen I — Er aber sagte zu ihr: 
Bewahre, wir werden ihn nicht im Feuer ver- 
brennen! — Und er that ihn (den Leichnam) 
in einen Koffer (Sarg) und überzog ihn mit 
Wachs und warf ihn ins Meer. 

62. Und er blieb im Heere siebenunda wanzig* 
Tage und es kam heraus der Koffer (tauchte 
auf aus dem Meere) in dem Lande des Mäd- 
chens. Und sie erblickte ihn mit einem Fem- 
glase, und sah den Koffer, wie die Wellen mit 
ihm spielten. 

63. Und sie schickte hundert Sklavinneu and 
sprach zu ihnen: Ich gebe euch hundert Thaler 



* jjtLö OjJii ,>«i- 



' Variante des Boqotrateitea ^iöbzehn'. 
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z^mken men miit qerS wa- 
avmzimken bir^ sebil de-b&li 
wa - ten inkän htnt sandüq 
dorne de be-^aig. 
fi 64. Wa - siür wa - iel san- 
düq wa-kUsalek he bet, wa- 
amerüt läsen sakSken li bet 
ken ]^d tSj^abür minnl ami- 
rim keff, liad be-bet lä. 

10 

65. Wa'fit^6t sandüq wa- 
ksüt gaij wa - qalebSth to-r 
lau]), wu-okuböt Hal-yihye 
teirehy wa • buqöt laüqat fatt 

15 wa-dSie-lä gajen. 

66, Ämeröt ya b&li tä'u- 
wlnl ha- gaij dorn, te laSii, 
wu-okuböt taireh laiiqat hä- 
^t wu-deJ8f gaij. 

20 m.Wa-amerdt keh ba-käs- 
sek^amdr hts yH^aül hu ba- 



m(n€ mCat qeri wa-e{t 
§6dqa wa- ten nähmen enhe 
dß sandüq di ba-fäh. 



64. \Va-(dher wa-zS'e j 
iöddeneh id q<S^er, '4mero hs- 
sen qaifolen Je q<£er kardme 
(kdrame) ino drU minhe 
Id'mer heS de - bat - Je be- 
qd^er. 

65. Wu-q^e §andäq u-kso 
bU 'aig erqal).6t£ tahdr leh 
esriqa'-'eS Hal-y4hye, wa- 
t})Xt^ro t<^ läqa w-Al qazd 
Tn'ägsom. 

66. 'Emero yö rdbbi tusä- 
'idnä di be-'aig af la-qzd, 
esngo-'es läqa de-thairo wa- 
qailom 'aig. 

67. 'Emero heg be-l^hsek 
'emor hes nddm he - h4ssi, 



men miet qeri wa-tdffek-ken 
fl sebll dlläk wa-ten nikeen 
S.nhi (inhi) deh §dndüq de 
be-tah. 

64. Wa - (dheren wa - zä'en 6 
sdndüq wa - rSlien teh id 
qd'er, wa-'4mero hesen (isonj 
qdfolen h^ qd'er kardmen 
ino driS (rS'i) m€nhe te'dme- 
ren keh de-bal-hi ba-qd'er. lo 

65. Ü-q&'eh sdndüq wa-ksö 
bih 'aig wa-erqah.dtS* ide 
löl} wa-d^airo 'eh Hal-y^hye, 
wa-iqalo tai görSe wa-äl eS 
raügSara. 15 

66. 'Emero ya älldh t'd§al 
he dl be-'aig af ldaS$4, wa- 
diairo 'eh dis göräe de tJ^iro 
(Mo) wa-qaüom 'aig. 

67. Wa-'4mero heh dihSt bi- au 
Ibib 'emör hts suwd yho M- 



fi sabll aüah wa-intin jiben ll hadak es- 
^endüq Uladi fis-sä^H. 

64. Wa-sären wa-Mllen es-sandüq wa- 
wdddenoh lil-bet, wa - qälat lekin sdkken 

6 'aleya al-b^t in kän had taf}dbhar minnl 
qulen luh mä liad ß-l-bSt. 

65. Wa-fö?iat as-sandüq wa-ftäsalat ar' 
rejjäl toa-talla'dthu föq el-laht tca-kdbbat 
(sdfakat) 'alah Hal-yShye, wa-baqät '6räe 

10 wä^ide wa-mä qäm el-weled. 

66. Wa-qälat ya rdbbi tusä'idnä fi kada- 
r-rejjäl hdtta yaqüm, wa-kdbbat alük al- 
'6rSe el-bäqiye wa-€fed er-r^jäl. 

67. Wa-qälet luh be-h^Sssek qäl lehä na- 
15 'dm be-hhü, qälat lehä men äna qäl lehä 



und gebe euch auf den Weg des Herrn/ ihr 
aber bringt mir den KoflFer, welcher sich am 
Ufer befindet. 

64. Und sie gingen und holten den Koffer 
und lieferten ihn ins Haus. Sie aber sprach zu 
ihnen: Schlieseet mir das Haus ab. Wenn Je- 
mand nach mir fragt, so saget ihm: Es ist 
Niemand zu Hause! 

65. Und sie öffaete den Koffer und fand 
darin den Mann, legte ihn auf ein Brett und 
schüttete auf ihn Hal-yebye, and es blieb [nur 
noch] eine Flasche, der Jüngling aber erhob 
sich nicht. 

66. Und sie sprach : O Oott, hilf mir in 
Bezug auf dieeen Mann, dass er auferstehe! 
Und sie schüttete (goss) auf ihn die letzte Fla- 
sche und der Mann sprang auf. 

67. Und sie sprach zu ihm: Bist du bei 
BewuBstsein? Und er sprach zu ihr: Ja wohl, 
ich bin bei Bewuastseint — Sie sprach au ihm: 



■ Vielleicht ergafyäU. 



1. h. Ich lasse euch eine gute Haadlnng verüben. 
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,/lÄw, amrüt hell hu mon 
amßr his hat hiarm&i, u- 
thvMllm meddit tjmen yöm. 
68. Wu-siür gajm te vAsal 
s he bet de gaith, wa-ameröt 
ha afrit gai di-nÖka amdr 
his bddii, amröt heh abide lä. 



10 Q^.Wa-SeÜ&t afent zcüdcöt^ 
leh birik ma^azen, wisal ga- 
jen amröt heh gaith yali^yye 
buk, amdr his harbä ribäi 
dorn de henU amröt heh 

16 henl Si-lä. 

70. Amor his aS&i wa-ame- 
r6t a gai dmelek il-la men 
his ^üaq~k, aTnör Ms aS&S 
tvulö qassöne h.er& wa-aSi6t 

20 u-ft^t la-gaij. 



'imero hei mö-an-ho 'Smor 
hes e tSo 'eze {'aiiej, u thOl 
meddS tmSnt inyem. 

68. Tdher milgSom af ya- 
rä^ qSer dhet (dhe de) gdga, 
'em^o em-mdküS tSo gdga 
gidai^ 'imor hes tlbodl, "imero 
hsi dl-ihud. 

(>9. U zteh md'küS ffl qd- 
filo 'ei em-ma^zin, yeräh müg- 
Som 'Smero hei tia (dse) 
gdga ya^yye bok, '4mor hes 
räqe]} (rdgelf,) 'aig de- SU 
'4mero hei blSi-se. 

70. 'Emor hes tiiSH '4mero 
hei ä Sigdk-ge yöm sa(qehk, 
'€mor hes t^iSSt wellä qdssk 
mos rhe wa-&SSo (itto) wa- 
qde la-'aig. 



71. Am^ hell hdferä amdr 71. 'Emor hei tidga]} '^mor 
hdi ho meslän wa-am6l Si- hei ho meslän dl iiige-ii. 



Ihih, 'dmero heh mön ho 'emor 
his het yho 'äse, fz'em 'Smed 
tarnen enhör. 

68. Wa- tdher mügiam af 
yirai, id qd'er dhid (dhe-de) ö 
gdga, wa-'^m£ro e mä'rher 
gSdah dko gdga 'emor h§s 
tibidi (tihödl), 'emero heh dl 
(bud (ibud). 

69. Wa-z^eh mä'rher wa- iti 
4qfelo 'eh id mö^eztn, gidahi 
mügSam 'imero heh dihe 
gdga ati^ahaq, '&nor hss 
roqahCb) diMt' mdjjfrif di- 
h4t* iii 'emero heh biii-se. 15 

70. 'Emor his t^dSH '6mero 
e gdga dl nafd'k - ie y^mt 
Shöm §o(gabk (§€gabk), 'imor 
his tidiSi qaid^ qd§sek mai 
reh wa - eSSo wa - qd'eh la- 20 
aig. 

71. 'Emor heh tiSragah 
'imor heh ho müh.n dl endfa 



intl h^rmetl, wa-j&lesu middet tamänl ay- 
yäm. 

68. Wa-sär el-wiled Ven wdsal el bst h,aq 
€f}.tuh, wa-qälat lil-'afrlt aJj.Uy jä'i wa-qäl 

6 lehä tikdibi, wa-qälat luh mä nikdib. 

69. Wa-i4Uet al-'aferlt wa-qdfalat 'alüh 
ß-l-mö^zin, wd§al al-wiled qälat luh ö^-tuh 
yah.dyyi bek, wa-qäl lehä fällig sä^ibei illadl 
'ändai wa-qälat luh mä 'dndl is\ 

70. Qäl lehä qAml wa-qälat yä d}ß mä 
sauiowait is' min yaum iJßaldqt, wa-qäl 
lehä qümi wUla qassait rd'seS wa-qämat 
wa-fSihat 'ala al-rejjäl. 



Wer bin ich? — Er sagte zu ihr: Du bist 
mein Weib. Und ao sassen (verblieben) sie 
einen Zeitraum von acht Tagen. 

68. Und es ging der Jüngling, bis er das 
Hans seiner Schwester erreichte. Und sie sprach 
zum Dämon: Mein Bruder kommt! — Er aber 
sprach zu ihr: Du lügst. Und sie sprach zu 
ihm: Ich lüge nicht. 

69. Und sie nahm den Dämon und schloss 
ihn ein in die Kammer. Der Jüngling kam an. 
Seine Schwester sprach zu ihm: Qruss sei dir! 
Er sprach zu ihr: Lass heraufsteigen deinen 
Genossen (Buhlen), der mit dir ist. Sie sprach 
zu ihm: Bei mir ist Niemand! 

70. Er sprach zu ihr: Steh' auf! Und sie 
sprach : O mein Bruder, ich habe nichts gethan 
seit dem ich geschaffen (geboren) wurde! — 
Und er sprach: Steh' auf, sonst haue ich dir 
den Kopf ab! — Und sie stand auf und Öffnete 
dem Mann. 



Digjtized by 



Google 



110 



II. EBZlBLUKaSN. 



C) Der Lebensbrunaen. 



Se, amör kek thdfrä läzim U 
firä, am&r kek SelSl ildyek 
u hllä Skiyeh. 

72. A7n6r heh aferit bene- 

6 win l^lfit ho wa-Mt, amör 

kek kit dorn de he4ayäk hal- 

fit. 

13. Amör heh aS^ wa-aSS 
afrlt, wa^amör kek sköp k^r- 
10 m4tk wu-skoiais. 

74. Wa-amdr hek wäjekk 
amör heh aferit ko äde - U 
rah(£ln sSne men nattfey, wu- 

16 U6g gajen afrlt u-niika hihem 
barmd de härüd wu-Saüqa 
k&iem. 

75. ü-siyör gafSn u imsal 
ka beth, wa-]}a§ab6t mamel- 

20 kSt de nal-y%je kcd de- 
nüka Mni bi-jembttl le-me- 



'4mor kSi Uagajj. lezim ü M- 
gak, 'Smor Mi z^e die Sk6 
ü z^e dihS ikö. 

72. 'I>mor hei ma'küi bt- 
■rälä megdm ko tou-e '^mor 
heä e thönk megzim. 

73. 'Emor keS t^eiSe (te- 
'itte) wu-qäza mdkni, 'Smor 
keS tk^iz dyi 'aise wa-kSz- 
zes. 

74. 'Emor ksi dyi föne 
'Smor kei 'äd Iie arba'in sene 
af la-qair, ffl lata' mügSom 
barmil ma'kui u-nkd 'eken 
de bär^d u n^tf bi-yh6n. 

75. Wa-täker mügsom wa- 
yrdjj. dyS qSer, u bUgo wi- 
läye de Hal-yi}}ye d-lnka 



lä '^or kek tiSragak föif ü 
wa-iigak, '4mor kek tzd'e yet 
ik6 wa-z€e yke iko. 

72. 'Emor kek md'rker i&ä 
mdgsim kx> toa-kit, 'imor kek s 
kU de-Sbrak ke-mSgsim. 

73. Wa-'imor kek ticiSSe 
wa-ei mä'rker, jvor-'imor kek 
teldtek yet '6ieh wa-letC-es. lo 

74. 'Emor hek yet fäne 
'Smor he md'rker ko 'äd Je 
arba'in sSne af la-boläk(b} 
wa - sha{ mügsam md'rker \b 
wa - Sgdafy Ski (iki) barmil 
bäräd wa-Snke-bihi^ 

Ib.Wa-täker mügfam wa- 
irak yke qd'er, wa-bSlago 
skatäne de Hal-ySky^ de-yig- 20 
dajf. Snke dko gembiyye yem- 



71. Qäl luk afla' wa-qäl luk dna misJän 
wa-lä esaüwwi S^, qäl Ivh tifla' läzim wa- 
{dla', wa-qäl luk Hl saifek worlel saifuh. 



72. Wa-qäl luk 'aferit btnanä k^lf 
5 we-iyyak, wa-qäl luk Snte Modi 
al-l^elf. 



73. Wa-qal luk qüm wa-qäm al-afrit, 
wa-qäl luk Sdbak ^jirmeiafc wa-däbalikä. 

74. Wa-qäl luk wüjehak, wa-qäl luk 
'afrlt dna 'äd 'aUya arba'in sSne min 

naUfi, wa-qdtal al-wdlad al-afrit wor-jäb 
laküm barmil bär^d wa-kdraqkum. 

70. Wa-sär el-wiled wa-wdsal H-bBluk, 
wa-rdsalat aUwiläye kaq Hal-ySff,ye man 



Tl. Er sprach zu ihm: Komm heqmfl — 
Er sprach za ihm: Ich bio ein armer Kerl and 
ich thue nichts! — Er sprach zn ihm: Du 
moBst heraaf kommen I Und er kam hinauf. Er 
sprach zu ihm: Nimm dein Schwert! Und er 
nahm sein Schwert 

72. Es sprach zu ihm der Dämon: Zwischen 
uns besteht ein Eidschwur (beschworenes BUnd- 
nia) zwischen mir und dir. Er sprach zu ihm: 
Du bist es, der gebrochen (verletzt) hat den 
Eidschwnr. 

73. Er sprach zu ihm; Stehe auf! — Und 
der Dämon stand auf. Und er sprach zn ihm: 
Schlachte dein Weih! Und er schlachtete sie. 

74. Und er sprach zu ihm: Dein Angesicht! 
Da sprach zu ihm der Dämon: Es sind noch 
vierzig Jahre bis zn meiner Mannbarkeit! Und 
es tödtete der JUngling den Dämon und er 
brachte flir sie ein Fass Pulver herbei und ver- 
brannte sie. 

75. Und es ging der Jüngling und gelangte 
in sein Haus. Da schickte die Regierang von 
Hai - yebye : Wer mir bringt meine Seiten- 



Digjtized by 



Google 



D) Der nSrriscbe Mann. 



n. ERZ^HLnNQEN. 



Wci ftöl u-möl, sijör gajen kenä hall ü maM, wa-g&da}}, likena l^äU u mäU, fäher 

wa - am&r, dürne gembStdl u mügSom we - 'Smor sM di mügSam wa -4mor 4he dket 

melMs l^öles u-möles^ gembiyye wa-maUkehä ^Ihä gembiyye wa-z4'e se wa-dse 

wa-mälhä. 'dsker. 



jäh jemhiyyetl ySmlikenä Jäß wa-mall, wa- 
sär el-w4led wa-qäl kädi jemhiygetiS wa- 
mMekJiä ^älkä wa-mälhä. 



gewehre der soll mich beherrschen an Leben 
und Gutl Es ging der JUngling nnd sprach; 
Dies ist dein Seitengewehr! Und so erhielt er 
die Herrschaft über ihr Leben nnd Gnt. 



1. Tirä käbü siürim te 
wusalim fäqa de ^6rim, wa- 
amör fäd minkem ha g&her 
hit be-hdla wa-hu bar-]^ayüm 

6 amör heh lä. 

2. AmSr heh hit de rikSk 
wa-hu de siür amör heh lä, 
amör heh hit de riwuk wa- 
}}.u zamön amör heh lä. 

10 3. Sv&rim te-kstwum jenö- 
zet amör heh gaij dorne §a^ 
vmU Tnöyit, amör he Mt te- 
güleg gaij möit^-lä het hxii- 
wul. 

16 4. Siürim te nukäm hei 



D) Der närrische Uann. 

Vulgär- Arabisch (Soq.). 

1. Tnln anfär sara Van 
wäsala rms a{-tariq, wa-qäl 
wäj}id minhum. lit-tam data 
fl zaläl wa-'dna fl Sams 
qäl luh lä. 

2. Qäl luh dnta räJnb wa- 
'dna anr qäl luh lä, qäl luh 
dnta ruwyän wa-'dna 'a{iän 
qäl luh lä. 

3. Sara Van h.dsalü jenäze 
qäl luh hdda ar-rejjäl T}jayy 
welä mit (miyyet), qäl luh 
dnta mä taiäf er-rejjäl rmt 
dnta majnün. 

4. SärU Van ^äsalü 'dmeP 



Soqotri. 

1. Tirö 'afgl toMro 'af yi- 
rJf.0 faqh d'oirim, wa-Anor 
iäd minhl e di de -'ed hat 
be - miWo wa -ho he- Sihom 
'4mor heh lä. 6 

2. '^Emor heh hat reköbk 
wa - ho S'ed 'imor heh lä, 
'4mor heh hat ürek wa-ho 
(aim.ik ((tmek) ^&nu)r heh lä. 

3. Tahtro 'af iksiyo ge- lo 
näze '^mor heh de 'ag *äd 
be-'4d 'am* zaime 'Smor heh 
hat dl Sgnik 'ag d-izdme hat 
engdnak. 

4. Tahiro 'af yekiseo 'dmal iö 



1. Zwei Männer gingen [mit einander], bis sie in die Mitte des Weges gekngten. Da sprach 
der eine von ihnen zam andern: Du bist im Schatten, ich [aber] bin in der Sonne 1 Er sagte za 
ihm [antwortete ihm] : Nein 1 

2. Et sprach zn ihm: Da reitest, aber ich gehe [zu Fuss]l Er sagte zu ihm: Nein! — Kr 
sprach zu ihm: Du bist gesättigt [dein Durst ist gestillt], aber ich bin durstig. Er sprach za ihm: 
Nein! 

.3. Sie gingen [weiter], bis sie einen Leichenzug trafen. Er sprach zu ihm: Dieser Mann lebt, 
er ist nicht todtl Er sprach za ihm: Siebest du nicht, dass der Mann todt ist? — Du bist 
verrückt ! 

4. Sie gingen [weiter], bis sie zu einem Saatfeld kamen. Er sprach zn ihm: Dieses Saatfeld 
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H. KRZJHI.ONOEK. 



D) Der närrische Mtti 



amM wa-amGr heh amil do- 
rne mh^edz welü ädeh, amSr 
heh Mi teff&leq subül-lä? 

5. Siürlm te nvkäm he ra- 
ö h^hit amor heh mhätime hff" 

amör heh be-bst l^anöb amör 
heh Si • bU l^anöb lä gair 
bsti. 

6. Siürim emör heh hit de- 
10 har6sk amör heh lä, amör 

heh ukö tharüs-lä amör heh 
hu morzaini haihl U'häres 
ha - h^^^'^^i 'awerit tegüleq 
wa-d-iStimdt dqelet wa-san- 
16 nutdt thömä. 

7. Amör heh hen nükäk 
be - bet huvndd , amör heh 
ukö amör heh titörne. 

8. Siür gaij wa-uqöb he 
20 beth ksü heberith fotait fer- 

röt heberit wa-delf6t tiber 
herts, amör his hu h^ibiS. 

9. Wa-amerüt ukö huwidik 
26 lä, amör hts siüren hu wa- 

(äd gaij Ja^iüffi^, amerüt heh 
ukö iaitvul. 



wa-qäl luh häd al-^dmel 
maqsüs wa-tä 'äduh, qäl luh 
dnta mä taSüf es-sobül. 

5. Wa-särü Van ja'u al- 
biläd qäl luh hen tbst qäl 
luh ß-l-bet el-kebir, wa-qäl 
luh mä Se bU keblr illä 
baiti. 

6. Wa-särü qäl luh dnta 
mezaüwwij iiSrnie qäl luh 
lä, qäl luh res mä tezaüw- 
wij qäl luh dna u-assäni 
abüy netzadwwij ^iSrme 'öre 
tesuf ü mistima'a "äqele wa- 
söre tfsmd. 

1. Särü qäl luh yaiim teji 
fi baitak hdwwid, qäl luh 
r&S qäl luh hakedä. 

8. Sär er-rejjäl wa-ddlj,al 
baituh hdsal bintuk 'aryäne 
wa-fdrrat el-bint wa-nökzet 
w - inqdsar rd'shä , wa - qäl 
lehä dna cä)ü5. 

9. Wa-qälat l'Sä mä hau- 
wddit, wa - qäl lehä simä 
ana wa-wäHfid rejjäl maj- 
nan, qälat luh l'si majnün. 



wa-(mor heh de 'dmel q4zi 
'am 'äd, '4mor heh hat di 
S&nik dSioq. 

5. Wa-tahero 'af gediho 
li-biUd '4mor heh o te'ämud & 
^or heh be-qd'ei' be-Sebab, 
wa -'Smor heh biSi qd'er Se- 
bab k^dl dihö qd'er. 

6. Tahiro 'Smor heh hat 
bd'aOc '6m.or heh lä, 'imar lo 
heh lö dl tibd%l 'imor heh 
ho mirot tho dihö bSbe li- 
bS'öl 'äze 'aire tädni wa-tes- 
tdme'en did^'o^ wa-difie tid- 
mah- 16 

7. 'JSmor heh zem tgMihen 
yet qd'er tzd'eq, 'emor heh lö, 
'Smor heh itdna. 

8. Tdher 'ag wa-Skeb dihi-d 
qd'er k4se yhe firehem fi- 20 
td'e wa-qaldmo ewgino wa- 
Seqido wa-tiber mos rhe (reli), 
wa-'imor heh ho dhet b&je. 

^.Wa-6mero lo dl zd'eq(kj 
'imor his '€dki ho wa-täd-a 
'ag mangaina, '^mero heh lö 
mangaina. 



ist [bereits] abgemäht nad ist nicht mehr [im Saatenstand] I Er Bprach za ihm: Siehst du nicht 
die Aehren? 

5. Sie gingen [weiter], bis sie za einer Stadt kamen. Er sprach zu ihm: Wo wirst du über- 
nachten? — Er sagte zu ihm: Im grossen Hause! — Er sprach zu ihm: Es ist da kein grosses Haus 
ausser meinem Hause! 

6. Und sie [gingen] weiter. Er (der zweite) sprach zu ihm: Bist du verheiratet? — Er sagte 
Zu ihm: Nein. Er sprach zu ihm: Warum heiratest du nicht? — Er sprach zu ihm: Mein Vater 
hat mir befohlen, dass ich [nur] eine Frau heirate, die blind ist und sieht, die gehorcht und verständig 
ist und die taub ist and hört. 

7. Er sprach zu ihm: Wenn du nach Hause kommst, klopfe an!* — Er sprach zu ihm: Warum? 
Er sprach zu ihm: So! 

8. Der Mann ging und trat ein in sein Haus, fand seine Tochter nackt. Es flüchtete sich das 
Mädchen, sprang und beschädigte sich den Kopf. Er sprach zu ihr : Ich bin [ja] dein Vater t 

9. Sie sprach zu ihm: Warum hast du nicht angeklopft? — Er sprach zu ihr: Wir gingen 
[zusammen], ich und ein verrückter Mann! Sie sprach zu ihm: Wieso verrückt? — 

' Mmc. düt^'e. * Vielleicht: .Rufe an'. Vgl. arab. Jyb und Oyb un^ ^<"1- tzä'eq. 



Digjtized by 



Google 



D) Der nänische Mum. 



H. ErzAhlunobn. 



113 



10. Am6r hts amdr hinl 
hit be-l^dla wa-ku be-fidrq 
amörk hek lä, amdr htm het 
de - rikSek wa -hu de- siür 
6 amörk heh lä, amdr htnt h&t 
de riicuk ua-ku de zaimek 
amörk heh lä. 

W.Wa-si'QTen küsen jenözet 

wa-amör htm gaij dorne sah 

10 wule mvit, amörk heh tegü- 

leq gaij möit-lä het h<^{wul. 

12. Wa - nükän hei amU 
amdr Mni amil dorne mke- 

16 jeztz wuU 'äde, amörk heh 
tegüleg subul-lä amdr htni 
egüleq. 

13. Wa-siüren te wäkän he 
rahebit, amörk heh hö" mtdl}fe 

20 amdr htnl mtäh/e bet lf,en6b, 
amirk (sie) heh si bst l^nöb- 
lä gair b^t. 

14. Amor hinl huwwtd hen 
uq^bk betek, amirk hek he- 

2& Sen amör htnl uföme. 

15. Am^rk heh hit de-ha- 
rSsk amdr htnl lä, amirk heh 
ukö t/iarüs-lä amdr hu mor- 



10, Qäl lehä qäl li ^ta 
fi ^aläl we -'dna fi Sems 
qüllu luk lä, qäl li dnta 
räkib we-dna asir qdltu luh 
lä, qäl li dnta rauwyän we- 
'äna aßän qültu luh lä. 

11. Wa-simä h<^sdlnä je- 
näze wa-qäl li häda er-rej- 
jäl hf^y tvele mfyyet, qdliu 
luk mä teSüf er-rejjäl miy- 
yet inta majnün. 

12.Wa-ji'nd 'ald ^dmel wa- 
qäl li häd-al-dmel maqzüz 
wa - lä 'äduh, qültu luh mä 
teSuf es~subül qäl li neSüf. 

13. Wa - simä l'an ji'nä 
'end el-biläd, qdltu luh en 
tilüy^ wa-qäl li niluy (nt- 
züy) bau el-kebir, qältu luh 
mä ie halt el-kebir (IIa haiii. 

14. Wa-qäl li haüwid yaum 
tidhal bstak, qültu luk l's^ 
qäl li häkedä. 

15. Qdltu luk dnta me- 
zadtvwij qäl li lä, qültu luh 
l'es mä tezaüwwij qäl dna 



10. 'Emor hSs '4mor €nhe 
hat be-milfo wa-ho be-ühom 
'Smork heh lä, 'Sinor inhe 
hat rek4bk wa-ho i'ed '^mork 
heh lä, 'emor ^nhe hat äirik 6 
wa-ho (aimik 'Smork keh lä. 

11. Wa-takirki kSseki ge- 
näze wa-'^mor Snhe de 'ag 
'äd be-'ed am Cam) zämi, in 
'Smork keJi dl Slk (= Sinik) 
'ag di zämi hat Tnangainafy. 

12. Wa-geddhki yol 'dmel 
wa-'Smor Snhe de 'ämal qSzi 
'am 'äd, 'Smork heh dl ^ik i6 
'dSyok* 'emor Snhe Senik. 

13. Wa-tahSrki 'af gedd^ki 
yol biUd, "Smork heh ö taqar 
'Smor Snhe üqar qä'er Saibab, so 
'Smork hek biSi qd'er Saibab 
k'dl dihö qd'er. 

14. 'Emor Snhe zem tSkib 
dihdt id-qd'er tzd'eq, '^mörk 
heh lö 'Smor Snhe ttd. S6 

15. 'Emork heh hat bd'alk 
'Smor Snhe lä, 'Smork heh lö 
dl tibe'el 'Smor ho mßrof tka 



10. Er sprach zu ihr: Er sagte mir; Du bist im Schatten, aber ich in der Sonoenglut 1 Ich 
[aber] sagte ihm: Neinl Er sagte mir: Du reitest, ich [aber] gehe zu Fusb! Ich sagte ihm: Mein! 
— Er sagte mir: Dein Durst ist gestillt, ich aber bin dnrstig! Ich sagte ihm: Nein! 

11. Wir gingen [weiter], trafen einen Leichenzug nnd er sprach zu mir: Dieser Mann lebt 
und ist nicht todt! Ich sprach zu ihm: Siehat du nicht, dass der Mann todt ist? — Du bist verrückt! 

12. Und wir kamen zu einem Saatfeld. Er sprach zu mir: Dieses Saatfeld ist abgemäht und 
nicht mehr [im Saatenstande]! — Ich sprach zu ihm; Siehst du nicht die Aehren? — Er sprach 
za mir: Ich sehe [sie]! 

13. Und wir gingen [weiter], bis wir in die Stadt kamen. Ich sprach zu ihm: Wo willst du 
Ubemachteu? — Er sprach zu mir: Ich will in dem grossen Haus übernachten! Ich sprach zu ihm: 
Es gibt kein grosses Haus ausser meinem Hause! 

14. Er sprach zu mir: Klopfe [rufe] an, wenn du in dein Haus eintrittst! Ich sprach zu ihm: 
Warum? — Er sprach zu mir: So! 

15. Ich sprach zu ihm: Bist du verheiratet? — Er sprach zu mir: Nein! — Ich sprach zu 



' = (ijflji oder tibäü i_i,jLJI ^ '.^ ^.1 ^ i_»**i- 
f. HtlUr. Die Mebii- und SoqDlii-Spraclie. I. Tbeil. 
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zainl J^iH lekäres ba-^armit 
awerit tegüleq tca d-üHmöt 
äqelet wa-sanuwtt thöma wa- 
tiqibk he betl. 
6 16. AmrAt hek ^eberith kis 
tiqibk ukö huicwidek-lä, amör 
his hömaq garüy de gaij-lä 
J^aiwül, amer&t keh kU l^ai- 
uül he lä. 

10 

17. Amerüt heh Aö" mhä- 
Urne gaij dorne, amör hts 
amör htnt be - bst ^anob 
amirk heh Ü bet J^andb-lä 

16 gair bttl. 

18. Amer&t hxiibes Mt te- 
gadrib mäni de garüy amör 
his egaürib-lä. 

19. Amerüt heh his amör 
20 huk hit be - h.ola wa - hu be- 

}).arq amömet di far herik 
gafinöt luk min'S harq. 

20. Amerüt heh his amör 
S5 kuk het de rik£bk loa-hu de 

siür halböd lie be-fömhe te- 
str Idrsen. 

21. His amör huk hit de 



n. ErzAhldnoen. 

tcas§änä abüg netzaütvwij 
horme 'öre teSuf ü mistema'a 
'äqele wa-sore t(sma' wa-da- 
^dltu li-bHl. 

16. Qälat luh bintuh yaum 
dal}.dlt l'&S ma hauwidt, qäl 
lekd mä samdH kaläm er- 
rejjäl hu majnün, qälat luh 
'enta majnün mä hü. 

17. Qälat luh hen be-ye- 
b4yyit hädä er-rejjäl, qäl 
lehä qäl li fl bet el'keblr 
qültu luh mä Se bet kehir 
ger btll. 

18. Qälat l'abühä €nta mä 
t£rif md'na el -kaläm qäl 
lehä mä nd^rif. 

19. Qälat luh yaum qäl 
lak 4nta fl zeläl wa-'äna fi 
iems el-'amäma iUadl (sie) 
fauq rd'sak gdt(a 'alaik min 
eS-iems. 

20. Qälat luh yaum qäl 
lak inta räkib wa-'dna asir 
el-wa{V 4lladi fi rujüluk 
t4mii faüqhen. 

21. Yaurn qäl lak änta 



D) Der nfirrische Mann. 

dihö btbe Ube'el 'die 'aire 
tSdni (tSdni) wa-Uer^en d- 
id£'o wa-dife'e tiämah «JO- 
ikobk dih6 id-qd'er, 

16. 'Mnero heh dihe 'ew- * 
^6710 zem tekib lö dl za'dq 
(zcCäqk), 'Smor hSs dl äirbonk 
m^thel di 'ag yhe mangai- 
nal}, 'Smor hek hat mangaf- 
nah dl yhe, i* 

17. 'Emero heh ö ye'dmed 
de 'ag, '^mor kis '^mor ^nhe 
bi - gä'er äaibab 'Smork heh 
biSi qd'er Saibab k'dl dihÖ 
qd'er. JB 

18. 'Mnero e dse h&he hat 
'4robk di - fyirf di mithel 
'4mor Ms dl '^robk. 

19. 'Emero hek 'am ye'dmer 
hok kat be-miWo wa-ho be- 20 
iihom 'amäme di mok li-rhe 
(reh) skÜo 'ak min Hhom. 

20. 'Emero heh 'am ye'dmer 
kok kat rikobk wa-ko i'ed 26 
wotfe mok be-äSrekon tSed 
{äker-es. 

21. 'Am ye'dmer hok hat 



ihm: Waram heiratest du nicht? — £r aprach zu mir: Mein Vater hat mir hefohlen, zn heiraten eine 
Frau, die blind ist und sieht, die gehorcht und versteht and taub ist und hört! So trat ich 
ein in mein Hana. 

16. Es sprach zu ihm seine Tochter: Als da in das Hana eintratest, warum hast du nicht 
angeklopft? Er sprach zu ihr: Ich gehorchte nicht den Worten des Mannes, er ist ein Narr! Sie 
sprach zu ihm: Du bist ein Narr, nicht er! 

17. Sie sprach zu ihm: Wo wird er übernachten? — Er sprach zu ihr: Er sagte mir: ,Im grossen 
Hause', ich aber sagte ihm: Es gibt kein grosses Hans ausser meinem Hausei 

18. Sie sprach zn ihrem Vater: Verstehst du nicht den Sinn der Bede? — Er sprach zu ihr: 
Ich verstehe nicht! 

19. Sie sprach zu ihm: Als er dir sagte: ,Dn bist im Schatten und ich in Sonnenglut', (so 
meinte er) den Turban auf deinem Kopfe, der dich vor Sonuenglut schützte. 

20. Sie sprach [femer] zn ihm: Als er dir sagte: ,Du reitest, ich aber gehe [su Fuss]', [so meinte 
er] die Sandalen an deinen Füssen, auf denen du schreitest. 
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riwuk wa-hu zaviön miswak 
de di-birik Jöfc. 

22. Wa-hts nukäkem hei je- 
nözet wa-amdr huk gaij dö- 

6 me hay(y) vml4 mdyit, am- 
rüt heh hen tfeh Jfabün möte- 
lä wa-ken Seh habüne4ä möt. 

23. Amerüf hek his nukä- 
10 kern hei am^l wa-amdr huk 

amel dorne mhejziz wa - lä 
ädeh, amerüt heh hen wfqa 
bäleh mhediyln yejisüzeh, wa' 
hen vÄqa mhediyln-lä yeji- 
16 zUzeh-lä} 

24. Amerüt heh his nukä- 
kem hei relieMt am4rk heh 
Aö" miä^fe amdr huk mtdf}fe 
bet ho-nöb wa-am^rk heh H 

20 bet h,endb-lä gair biti, ame- 
rüt heh bet i.an6b bei de b&li 
se baitek-lä Iianöb. 

25. Amer&t heh hts amSrk 
heh hSt har4sk waln ädek, 

26 wa-amdr harisk-lä wa-amirk 



rauwyän we-'dna 'alSan el- 
miswäk Üladt fx Üemuk^ 

22. Wa-yaum ji'lu 'enda el- 
jenäze wa-qäl lak er-rejjäl 
häda ho-yCy) welä miyyet, qä- 
lat luh in kän 'änduh auläd 
mä mät we-in m,ä kän '4n- 
duh auläd mät. 

23. Qälat luh yaum ji'tu 
'ända el-'ämal majzüz (maq- 
süs) wa-lä 'ädnh, qälat luh 
"in kän mauläh madyün ye- 
qüssuh we -in kän mä hü 
madyün mä yeqdmth. 

24. Qälat luh yaum jCtu 
'Snda al-biläd qültu luh hsn 
tilüy (tizüy) qäl lak nilüy 
bst el-kebir wa-qult luh mä 
ii bet el'keMr gair biti, qä- 
lat luh bet el-keblr bet alläh 
mä hü betak el-keblr. 

25. Qälat luh yaum qültu 
luh 4nta zaliivwijt walä 'ädak, 
wa-qäl mä zaüwwijt wa-qüUu 



Hrik wa-Iio faimik miswak 
di mok be-he (^e). 

22. Wd-'am gidä^i yol ge- 
näze wa'4mor hok de 'ag 'äd 
be-id 'am zäme, '4m,ero heh 5 
karämen ino ieh emMriye Al 
zäme wa - karämen bUi ieh 



23. 'Emero heh 'am gedähjci 
(tegMihon) yol 'ämal '€mor lo 
hok de 'ämal qhi 'am 'äd, 
'4mero heh karämen ba'f'lji 
Mwol yeqözzi wa-karämen dl 
iüwol dl yeqözzi. 

16 

24. 'Emero heh 'am teg4di- 
hon yol beUd 'ßmork heh ö tu- 
qor{jS}?yimorhokaqor qä'er 
Saibab wa-'emork heh bUi 
qä'er äafbab k'dl dihÖ qä'er, 20 
'imero h6h qä'er saibab di- 
älläh dl dtliät qä'er iaibdb. 

25. 'Emero heh 'am 'imork 
heh hat bä'alk 'am 'äk, wa- 
'4mor dl bä'alk 'imork heh 25 



21. ÄIb er dir sagte: ,Deiii Durst ist gestillt, aber ich bin dtirstig', d. i. der Mi^wfik [Zahn- 
stocher] in deinem Munde! ^ 

22. Und als ihr zu dem Leichenzug kämet and er zu dir sprach: ,Dieser Mann lebt nnd ist 
nicht todt*, — sprach sie zu ihm:* Wenn er Kinder hat, so ist er nicht gestorben, wenn er aber 
keine Kinder hat, so ist er gestorben! 

^3. Sie sprach [ferner] su ihm: Als ihr zum Saatfeld kämet, nnd er zu dir sprach: , Dieses 
Feld ist abgemäht und nicht mehr [im Saatstand]* — sprach sie zu ihm:' Wenn der Besitzer ver- 
schuldet ist, HO mähen sie [die Gläubiger] es ab, wenn er aber nicht verschuldet ist, so mähen 
sie es nicht abl 

24. Sie sprach [femer] zu ihm: Als ihr in die Stadt kämet, sagtest du ihm: ,Wo übernachtest 
du?' und er dir sagte: ,Im grossen Hauae!' und du zn ihm sprachest: ,Hier gibt es kein grosses 
Haus ausser meinem Hause!' — Sie sprach zn ihm [deutete es ihm]: Das grosse Haua ist das 
G-otteshaaa [die Moschee], dein Haus ist nicht das grosse Haus! 

25, Sie sprach zn ihm [femer]: Als du zu ihm sprachest: jBist du verheiratet oder nicht?' 
und er dir sagte: ,Ich bin nicht verheiratet!' und da zu ihm sprachest: ,Warum?' und er dir sagte: 



' An dem man saugt and der eine ^wiue ITeuchtigkeit enthalt. * So deutate sie es. 



'.tUi- 
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II . Erzäeldnobk. 



D) Der närriache Msnn. 



heh vk6, wa-am&r ktik H ma- 
räz men ]}aÜn. lehäres lä gair 
i^armit orit tegöleq wa-miS- 
tumdt dqilet sanuviit teköma. 
s 

26. Mtil tegöleq kad-lä gair 
gaijis, wa - miStemdt äqalet 
mfil teköma gamy de ^äbtt- 
lä gair gaijis, wa-sanuit te- 

10 homa mtil teköma garüy de 
^äbü wa-tamdl fiintt legai- 
gis-lä. 

27. ^azahüt liaujirits wa- 
üzemets Ji-obezit kdmilet wa- 

16 üzemits mile de gäzor (qä- 
der) meriq wa-üzemits köba 
bed. 

28. Amerüt hts kaüsil gatj 
di di be-misßd wa-amer 

20 heh, t'dmer baliti t'Ömer kuk 
kibekub hibaU wa 
mite wa-wäreh tumöm. 

29. Amdr his amSr bdlitS, 
26 kibekxib Mtit wa-gaürim ndq- 

zat wa-wärel^ qöger. 

30. Män6 kibekub hibalt 
mtil kSba bsd, wa-gaürim, 

^^ viile mtM gäzor de-m,4le, wa- 



luh VeS, wa-qäl 'Sndl wa?- 
siyye min ahuy mä etzautc- 
wij gsr ^örme 'öre teiaf wa- 
mistima'a 'äqile wa - söre 
tisma\ 

26. Yd'ni mä teSaf Jiad 
ger zaüjekä, wa - mistima'a 
"äqile yd'nl mä tisma' kaläm 
en-näs ger zatljekä, wa-söre 
tisma' yd'ni tisma' kaläm en- 
näs wa - mä tesadwwi fitne 
'ald zaüjikä. 

27. Arsdet ^adimitkä wa- 
a'^dtkä ffllbze kabtre wa- 
a'tdthä mal'a-l-qMer mdraq 
wa-dtdtkä sib'a bl4- 

28. Wa ■ qälat lekä wüddi 
cr-rejjäl häda illadi fi-l-mis- 
jid ü qüli lek, tqül ]),abdbti 
(^j.JL-)) tqül lek el-kawäkih 
sibe'a wa-l-balir mal'än wa- 
l-idher temäm. 

29. Qäl lekä quli le-hebdb- 
tiS el-kawäkih sitte we-l-bakr 
nuqsän we-l-g^ier maksüf. 

30. El-md'na el-kawäkib 
sibe'a yd'ni s^e'a bid, we-l- 
balir mal'än yd'nl el-qider 



lö, wa-'imor she (Sek) mird{a 
dihö min bibe dl &>e'el kol 
'dze 'eire tädni wa - tSeribon 
d-idi'o wa-dife tldme%. 

h 

26. Dl-harf dl tsdni Uki 
kol äse 'ag, wa-tSer^on d- 
idi'o di-ltarf äl tSdmali mi~ 
tkel di-dfa kol dse 'ag, wa- 
dife tsdmak di-liarf tidmali lo 
mitkel di-dfa wa-äl te'dmer 
gamgäme dse le-'ag. 

27. BiUgo dse embi'lo wa- 
endäqo kes ezeiro saibib wa- 
enddqo kSs maF be-qödeher i6 
mdraq wa-enddqo k&s yibeh 
qaliilehon. 

28. Wa-'imero kes ^il^ e 
'ag di-be-misgid wa-te'imer 
keh, te'dmer dihö lidbba te- 20 
'dmer kok kibekib yib'e wa- 
rinhem mil'o wa-Siker fd- 
here. 

29. 'Emor hes te'Smer e dhet 
käbba kibekib Ue wa-rinkem 2ft 
sludqo wa - seker niqaz (ne- 
qas) mai. 

30. Di'liarf kibekib yibe'e 
di-})Xirf yibe'e qal^ilehon, wa- 
rinkem mil'o (millo) di-hcirf ao 



,Bei mir ist ein Befehl von meinem Vater, lediglich zu heiraten eine Frau, die blind ist und sieht, 
gehorcht nnd versteht und taub ist nnd hj>rt.' 

26. ,äie ist blind und sieht,' dies bedeutet: sie sieht Niemand ausser ihren Mann. ,Sie gehorcht 
und versteht,' dies bedeutet: sie gehorcht nicht der Rede der Menschen sondern dem, was ihr Mann 
sagt. ,Sie ist taub und hört,' dies bedeutet: Sie hört die Rede der Menschen, macht aber ihrem 
Manne keinen Verdmas. 

27. Sie schickte ihre Sklavin und gab ihr mit einen ganzen Laib Brod nnd gab ihr mit einen 
vollen Topf Suppe nnd gab ihr mit sieben Eier. 

28. Sie sprach za ihr: Bringe [dies] dem Manne, der in der Moschee ist, und sage ihm: Es 
sagt meine Herrin, sie lässt dir sagen; , Sieben Sterne and das Meer in Flut und Vollmond!' 

29. Er sprach zu ihr: Sage deiner Herrin: ,Sechs Sterne, das Meer in Ebbe und abnehmender 
Mondl' 

30. Der Sinn ist: ,Sieben Sterne', dies bedeutet: sieben Eier. — ,Das Meer in Flut', dies bedeutet: 
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wäre}} temom mtd fiobzSt kä- 
milet de gaterüt mens H-lä. 

31. Amer&t l^aujerits ibö 
6 amör kis gaij, amerüt amdr 

htnl kibekub kttit wa-gaurim 
neq§at wa-wdra^ q6§er. 

32. Amer&t kis Sellü (ait 
10 min bed wa - tüicis min ^ä- 

bez wa-jüres min mrSq, ame- 
rüt yej^aüwil. 

33. Amerüt [laibes hefekai 
16 gaij dorne wa-hefekais gaij. 



mal'än, wa-ei-Siher temum 
yä'nl al-^4bze kämile mä 
tagdyyaret minhä se. 

31. Qälat lil-^ädime eS qäl 
les er-rejjäl, qälat qäl ll el- 
kawäkib sitte wa-l-bair nuq- 
sän wa-eS-äiher maksüf, 

32. QöZai lekä iellaiti wä- 
}j,id min el - bl4 qälat lehä 
sardbti min el-mdraq qälat 
lehä ica-akdlti min el J^ubz, 
qälat lehä na'dm. 

33. Qälat Vabühä zauwvAj- 
nl hddä er-rejjäl wa-zauw- 
ivijhä er-rejjäl. 



qödeher miVi, wa-S&ier fdliere 
di-}f,arf ezairo timo dl tib&ro 
m.os Si. 

31. 'Emero dse emM'elo 
inSm 'Smor heS 'ag, 'imero 5 
'4mor inhe kibekib tte wa- 
rinhem Sijdqo wa^iSher nfqaz 
(niqa§) may. 

32. 'Emero his zä'es fäd 
min qaliüehon 'imero his rU w 
min mdraq '4meT0 his wa- 
tes min ezhairo, '^mero kis 
nä'am. 

33. 'Emero e dse bibe hdmi- 

■ tka de 'ag wa-ljiSmes 'ag. is 



der volle Topf. ■ 
worden ist. 



- ,Vollmond', dies bedeutet: einen ganzen Laib Brod, von dem nichts weggenommen 

- Sie sprach: Es sagte mir: Sechs 



31. Sie sprach zur Sklavin: Was hat dir der Mann gesagt? - 
Sterne und das Meer in Ebbe und der Mond in Abnahme! 

32. Sie sprach zu ibv: Du hast eiu Ei dir genommen und hast [ein StUck] von dem Brod 
gegessen und schlurftest von der Suppe I Sie sagte: Jawohl! 

33. Sie sprach zu ihrem Vater: Gib mich diesem Manne zum Weihet Und er gab sie dem 
Manne zum Weibe. 



E) ABohenputtel. 



1. Gaij ^atmvöt härüs bi- 
J}arm&t nükä mens ba-gaji- 
nöt u mtüt hämSs, ü qanu 
20 gajinöt ta aqerüt ifdrhes be- 
bau we-ke siür ibitur said. 



2. Te nhör amerüt hek ht.e- 

berith h(^ibl ukö tkärus-lä 

26 ani&r k'is Äw h^m lehäres-lä. 



VulgSr-ArabiBcii (Soq.). 

1. Rejjäl Jjiawwät zaüwwij 
be-körme wa-jä' minhä bint 
ü mätet ümmehä, rdbba al- 
bint Ummä kebdret ye^allt- 
hd ß-l-bet wa-kü yeslr ye- 
ftaüwivit said. 

2. L^.mmä yaum. qälet luk 
bitteh bUye I'CS mä tezdwwij 
qäl lehä mä be-züwwij. 



Deutach. 

1. Ein Fischer heiratete eine 
Frau und bekam von ihr ein 
Mädchen, dann starb die Mutter 
[des Mädchens]. Er [der Fischer] 
päegte das Mädchen bis es gross 
wurde, indem er es zu Hause 
lieas, während er selbst dem 
Fischiang nachging. 

2. Eines Tages sprach seine 
Tochter zu ihm: Mein Vater, 
warum heiratest du nicht? — 
Er sprach zu ihr: Ich will nicht 
heiraten ! 
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IL EbzAhlüngen. 



E) Aschenputtel. 



3. Amrüt hek uk6 amdr 
kis mgören tsdna'an bli, am- 
rüt hek lä häris wa-här&s 
ha -formet wa-nüka bis be- 

5 bst hei ^eberith u - i^uwulöt 
Seh. 

4. ünükä mens be-gajinot 
qanuts te aqerO,t, tlj,uliäm ü 
tägöb be-hebirits u tibgöd ^c- 

10 berit de kowwot. 

5. Te nhör heheri de daü- 

let yefyöm leSd}}.ten amtUm 
heh Sarah ü (alöbim böll re- 
hebit jämä wa-n&käm. 

16 6. Wa-ha^'^^t de ^owwöt 
fe^erüt ^eberits wa - heberit 
de J^owwöt ozem€ts (waze- 
m4ts) juntt de bar amrüt 
his (a^neh. 

20 7. Wüzem^ls h^bait hazU- 
ret amrüt his himilhem hä- 
mü, hen nükän leqä her fe- 
J^nS gunit a her hemeU'S 
haziiret. 

26 8. ü bärüt se we-^ebirits 
lehei s4rel^ wa - hteberit de 
hawwöt he ■ bei {auwls hdba 
ajizön. 

9. Amdr his ukä bärU lä 
30 Ihel Sdrd^ amrüt hlsen ^ilek 

lä si mal^enit, amdr hls aS^ 
we-aSStlt. 

10. Siür bis te far blr har- 
hä hämü wa - ra!ita4ais war 

wa - zaiget 



3. Qälat luh l'eS qäl leha 
ba'den tj^is^ bt'ä, qälat luh 
lä zdwwij wa-zaüwwij be- 
hörme wa-jä' bthä ß-l-bet 
'ända Mtteh wa-jeliset mtfoA, 

4. Wa-jä' minhä bint rab- 
hdthä Ummä kab&et, jeUsü 
tekdb bütek ü tSkrah bitt el- 
hawwät. 

5. Limmä yaum whd es- 
sulfän ha-y^tin Idqu (saüw- 
wa) luh lab wa - laldbü as- 
häb el-biläd el-jamt'e wa- 
jä'ü. 

6. ]Va-^6rmet^ el-hawwät 
ziyynet bittehe wa-bitt el- 
kavnvät a'fälhä jünie bur qä- 
lat lekä iah^lh. 

7. A'tdtkä sab'at ziyär qä- 
lat lehä mdVhem mä', ll j€- 
nä yekün qid (Ji) (ahdnti 
jüniye a qid meWti ez-ziyär. 



8. Wa-säret hiye ü bittehe 
'and el-la'b wa-bitt el-haw- 
wät ß-l-bBt ajainhä säba' 
Ijorlm. 

9. Qälen lehä VeS mä rtih^ 
'end el-la'b qälat lahin mä 
^alit 'indi äugl, qälen lekä 
qüml wa-qämat. 

10. Sären bihä hdtta fauq 
blr tdlla'en mä' wa-gasal^n- 
hä wa-lebbis&nJiä tiyäb wa- 
süga (sie). 



S.Sie sprach za ihmiWarnm? 
— Er sprach zn ihr: Dann wird 
sie' dich anfeinden. Sie sagte 
ihm : Nein, heirate ! Und er 
heiratete eine Frau und brachte 
sie ins Hans zu seiner Tochter, 
und sie blieb bei ihm. 

4. Da bekam er von ihr eine 
Tochter. Sie päegte [erzog] sie, 
his sie gross Tmrde. So sassen 
sie [miteinander], indem sie ihre 
[eigene] Tochter liebte und die 
Tochter des Fischers hasste. 

5. Eines Tages sollte der Snl- 
tanssobn beschnitten werden. Sie 
machten ihm eine Unterhaltung 
nnd luden alle Bewohner der 
Sta<lt ein, und sie kamen. 

6. Die Frau des Fischers 
schmückte ihre Tochter, der 
Tochter des Fischers [aber] gab 
sie einen Sack Getreide und 
sprach zn ihr: Mahle dieal 

7. Und sie gab ihr auch sie- 
ben Eimer, indem sie zu ihr 
sprach: Fülle sie mit Wasser, 
Wenn wir kommen, musst du 
bereits einen Sack [Getreide] 
gemahlen nnd die Eimer [mit 
Wasser] gefüllt haben 1 

8. Und sie ging am Abend, 
sie und ihre Tochter, zur Unter- 
haltung ; die Tochter des Fi- 
schers aber besuchten im Hause 
sieben Weiber. 

9. Sie sprachen zu ihr: Warum 
gingest du nicht zur Unterhal- 
tung? — Sie sprach zu ihnen: 
Ich bin nicht frei, ich habe eine 
Arbeit. Sie sprachen zu ihr: 
Steh auf! Und sie stand anf. 

10. Sie gingen mit ihr zu einem 
Brunnen, zogen Wasser herauf, 
und wuschen sie und zogen ihr 
[schöne] Kleider und [legten ihr] 
Schmuck an. 



* Oefters hOrte und notirte ich fyämtet und fyirmet. 
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11. Amor kis bär wazetnts 
Hs de derehim w-üzemts las 
de qabonet. 

12. Amor kls sir hei Sdral}, 
ft wa - nehäj te hen q6na& u 

titem t^inj skib kls de rfe- 
rShim birih medaret, u sMb 
Jos de qabönet tar i^rm&t 
de hawwot wa-^eberits am- 
10 rüt istau. 

13. Sirüt te nuköt ksüt 
käbü di ffälqöm wa-l^rvm te- 
ndkejen wa-heberi de daület 
de §ör hei häbii u se uqebüt 

16 hirik medüret. 

14. Ünahajüt te ieböt sku- 
büt fcj de derekim biHk me- 
düret u skubüt kls de qabö- 
net tar }}.arm&t de l^ibes wa~ 

20 l^eberits ü l^arijüt. 



15. ü buq64 s^^ l^eberi 
de daület wa-lal^aqais-lä, wu- 
rid Ikel häbü amör ha - aji- 
zön bes min Sdrali te jikeme 

25 be hü ley u bärim häbü wa- 
}).arlm. 

16. U-S& sirüt te nköt be- 
bst ksUt junit ber feinet (fhs- 
net) deqeq de huqa zva-ha- 

30 zi^et de rniVirn Ijamii wa- 
l^arlm hdba t^ulül. 

n. Amör hts nhäjeS am- 
rüt hlsen nhäjek u bnqöd 
seri ij^eberi de daiilet, amör 

3ö Ms l^aqaU amerüt lä amSr 
his istau, tca-Sil mens saiyet 
wa - ^elovmq u siür wa - se 
mqföt. 



11. Qälen lehä stri wa- 
a'fafnhä lös ftdüs wa-a'faip- 
hä Ms 'aqärib. 

12. Qälen lehä rub.1 'end 
al'la'b wa-lä'bl Umma teqdn'i 
u be-tJförji sikbi las el-fulus 
fi-l-medäre, ü sikH lös el- 
'aqärib fauq-ljÄnnet el-l}.aw' 
wät n bittehä qälat tdyyib. 

13. Sarat ISmmä jä'at ^ 
salai näs yei^fü wa-l-^arim 
telä'ben wa-wiled es-sulfän 
qäim 'end an - näs we - hiye 
dälfalat fi-l-medära. 

14. Wa-ld'ahet ISmmä qd- 
na'at hSbbet kis fulus fi-l- 
medäre ua-k^bbet Jds 'aqärib 
fauq Jf.6rmet büha wa-bittehä 
wa-^drajat. 



15. U ]j.ab icard'hä wUd 
es-mlfän ü mä l^dqehä, tca- 
rjd' le-'Snd an-näs qäl lil- 
^arim bes min la'b I6mmä 
biikra fi-l-lel wa-seraü näs 
wa-liarlm. 

16. Wa-hiye säret ISmmä 
jä'at fi-l-bet ^äsalat jüniye 
qad infäkanat {ahin mairüh 
wa-ziär mamlu'yin mä' wa- 
sdba' hf^rim jälisat. 

17. Qälen lehä la'dbti qä- 
lat lehin la'dbt wa - ^ab 
waräl wled es-sullän, qälen 
lehä lehaqiä qälat lä qälen 
lehä tdyyib, wa-Sillen minha 
süget tva-fiyäb wa-rähen wa- 
hiye räqadat. 



11. Sie sprachen zu ihr: Geh! 
— Und gaben ihr einen Beutel 
mit Geld und gaben ihr einen 
Beutel mit Skorpionen. 

12. Und sprachen zn ihr: Qeh 
zur Unterhaltung und unterhalte 
dich. Wenn du [aber] genug 
hast und du fortgehen willst, 
so schütte den Beutel mit Geld 
im Kreise [der Versammelten] 
aus und den Bentel mit Skor- 
pionen auf die Fischersfrau und 
ihre Tochter! Sie sagte: Gut! 

13. Sie ging bis sie [dort- 
hin] kam, fand die Männer zu- 
schauend und die Weiber sich 
unterhaltend und den Sultans- 
sohn bei den Männern stehend, 
und sie trat ein in den Kreis. 

14. Und sie unterhielt sich 
bis sie genug hatte, dann schüt- 
tete sie den Beutel mit Geld 
mitten im Kreise und schüttete 
den Beutel mit Skorpionen auf 
das Weib ihres Vaters und ihre 
Tochter [ihre Stiefmutter und 
Schwester] und ging hinaus. 

15. Da lief hinter ihr her der 
Sultanssohn, holte sie aber nicht 
ein. Und er kehrte zurUck zu 
den Leuten, und sprach zu den 
Weibern: Genug an der Unter- 
haltung bis morgen am Abend, 
und es gingen fort Männer und 
Weiber. 

16. Sie aber [die Fischers- 
tochter] ging bis sie nach Hause 
kam, fand den Sack [Getreide] 
gemahlen, das Mehl daliegend, 
die Fässer mit Wasser gefüllt 
und die sieben Weiber dasitzend. 

17. Sie sprachen zu ihr: Hast 
du dich unterhalten? Sie sagte 
ihnen: Ich habe mich unterhalten 
und es lief der Sultan ssohn 
hinter mir her! Sie sprachen zu 
ihr: Hat er dich eingeholt? — 
Sie sprach: Nein! Sie sprachen 
zu ihr: Gut! und nahmen ihr 
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18, Wu-nkot harm&t de }}/zi- 

bes wa - l^ebirits wa - kasUts 

amrüt his her fe^ainS amerilt 

aiwa, wa-hamilei ^amü hi- 

6 r4k hazi^et amrüt aiwa tku- 



IS.Wa-jä'at ftörmet abühä 
wa-bitthä wa-qayyim.ithä qä- 
lat lehä qad takdnti qälat 
naYim, ü millaiti raa fi-z- 
ziyär qälat na'dm jelSsen. 



19. Amrüt Ms gaits wudäs 
lä gajinöt fait raftimet (ra- 
^SmetJ (awüt hei iärafy wa- 

10 nkajöt u skuböt las de derS- 
kirn bir^k medüret wa-häntt 
u beqd4 seris ^eberS de daii- 
let u lif.aqa(s-lä u tlf-uUlim. 

20. Te jeheme bhel l&y siü- 
16 rim käbit wa-harlm wa-^ar- 

mit de ]}.awwdt flterüt kebi- 
rüs. 

21. Wa-^ebirit de ^awwöt 
üzem^ts juniti tMt bar ljf,atföt 

20 amerät Ms th^neli, wa-aze- 
mets ärba'at dSar zlr amerut 
Ms hemüihem /^amü, wa-se 
sirtit s^ wa-^eberlts Ihel sä- 
ra^. 

2b 22. Wa-^eberit de fyawwöt 
nükä henls hdha' ffarlm 
amdr hts uk6 si&riS lä Ihel 
ädral^ amerilt Si me^enit, 
amdr Ms a£is wa-aS&t wa- 

30 slrüt sesen te nüka hei blr. 

23. Harhä kamu rahiadais 
wa-helbesis ]j.alowUq wa-sai- 
get wa-amdr Ms slr Ihel id- 

35 roh. 

24. Wa-Uzemls kls de derä- 
kirn wa-kis qahönet amör hts 



19. Qälat u/ßhä mä da- 
raüi hint wä/äde rehlme jä'at 
'and el-la'b wa-ld'ahet wa- 
kdbbat lös fulüs fi-l-medäre 
wa-}}drajat wa-Jj,ab ward'ehä 
wSled es • sul[än wa - mä le- 



20. Lemma hdkera fi-l-lel 
räh'O- en-näs wa-l-l^arlm wa- 
h.6rm.et el - J^awwät z^yyinet 
hittehä. 

21. Ubitt el-hawwät a'fdtkä 
junitain bur ftabüb qälat 
lehä {d/f,emh, wa-a'ldihä dr- 
ba'at 'dser zlr qälat lehä me- 
l'ihumä', wa-Mye särat hiije 
ü bitthä (bitthe) li-l-lah. 

22. U hitt el-hawwät jä'€n- 
hä sdba' ho-rim qälen lehä 
(lehe) l'es mä tarüh^ '^«rf 
el-la'b qälat 'Sndi Sogl, qälen 
lehä qüml wa-qämat wa-rä- 
hat ma'dhen ISmmä aj^en 
(aje'en) 'and al-bfr. 

23. Tdlla'en mä' gaselinhä 
wa-Ubbisinhä tiyäb wa-süge 
u qälen lehä ruhi '4nd al- 
Idb. 

24. Wa-a't^nhä kls fulüs ü 
kls 'aqärib qälen lehä Id'bl 



den Schmuck und die Kleider 
ab und gingen fort, sie aber 
legte sieb schlafen. 

18. Und es kam die Fischers- 
frau und deren Tochter und 
weckte sie auf [Hess sie auf- 
stehenjj indem sie zu ihr sprach: 
Hast dugemahlen? — Sie sprach: 
Jawohl! Und hast du die Fässer 
mit Wasser gefüllt? — Sie 
sprach: Jawohl! Sie sassen da. 

19. Es sprach ihre Schwester 
zu ihr: Kennst du vielleicht ein 
liebliches Mädeben , das zur 
Unterhaltung gekommen ist, sich 
unterhielt, einen Beutel mit Geld 
im Kreise ausschüttete und dann 
fortging? Der Sultanssobn lief 
hinter ihr her, konnte sie aber 
nicht einholen. So sassen sie da. 

20. Am nächsten Tage gegen 
Abend gingen Männer und Wei- 
ber [zur Unterhaltung]. Und die 
Fischer sfrau schmückte ihre 
Tochter. 

21. Der Tochter des Fischers 
aber [der Stieftochter] gab sie 
zwei Säcke Getreide, indem sie 
zu ihr sprach: Mahle ihn! Und 
sie gab ihr vierzehn Eimer, in- 
dem sie zu ihr sprach : Fülle 
sie mit Wasser! Und sie ging, 
sie und ihre Tochter, zur Unter- 
haltung. 

22. Und zur Tochter des Fi- 
schers kamen sieben Weiber 
und sprachen zu ihr: Warum 
gingest du nicht zur Unterhal- 
tung? — Sie sprach: Ich habe 
Arbeit! Sie sprachen zu ihr: Steh 
auf ! Und sie stand auf und 
ging mit ihnen zum Brunnen. 

23. Sie zogen Wasser herauf, 
wuschen sie, zogen ihr die Klei- 
der und [legten ihr] den Schmuck 
an, und sprachen zu ihr: Geh 
zur Unterhaltung. 

24. Und sie gaben ihr einen 
Beutel mit Geld und einen 
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naJidj te tqand'i, wa-hen te- l^mä tegantffi, wa-li be-t^ir- 

Jöm te^ariß sMb kls de de- ji hähln lös haq el-fulus 

rehim hirik medaret vm-sHb ß-l-medäre wa-kübbl lös el- 

Ms de qabönet to-r j^armit 'aqärib fauq formet d-fyaw- 

» de ^owwöt wa-Iiabirits. wdt u büthä. 



25. Sirüt te nköt Ikel idrah 
ksfU häbü de sörlm wa-ksüt 
l^rim tendkejen, w-ugubüt 
birek ädralf, wa - l).eberi de 

10 daiüet d-ulelüm far ferkln. 

26. Wa-se na/iaj&t te qanöt 
mfn^ nahäj skubüt las de 
derShim birSk medüret, sku- 

16 büt lös de qabönet far Jfxire- 
mit de }f.aibes wa - ^ebirits 
vm-^arijflt. 



25, Räl^at limmä jä'et 'end 
al-ta'b })4&alet näs qiyäm wa- 
J^alet l^arlm teld'ben^ wa- 
ddjjxdet 'end el-la'b wa-wled 
es-sulfän mutewülim^ fauq 
el'fdras. 

26. Wa-Mye Id'abat limmä 
qdn'at min el-la'b kdbbat 
lös fulüs ß-l-meddre, kdbbat 
lös 'aqärib fauq l}.6rmet biikä 
wa-bÜthä wa-^drajat. 



27. Wa-hafalöq serts ßrhln 27. Wa-dflaq wa-rd'hä el- 

keberi de daület te mekön fdras wled es-sulfän Ummä 

20 ndiab kAjileS, amör hts ^ä- makän sdqat kdjilhä, qäl le- 

jileS amrüt lektif yel^alüf gai- hä h^jiliS qälat yejlb yel^d- 

reli. lef gaimh. 



28. Wu-ridd J^eberS de dau- 28. Wa-rja' wlsd es-suUän 

let wa-käjil iek siür te näka wa al-Iidjil ma'öh Täh^ Ummä 

26 hei böli Sdralj., amör bes fsA- ja 'and as^äb el-la'b, qäl bes 

^en be-idrah ü bärim häbü fesd^nä bi-l-la'b wa-srau en- 

koU-tad he beth. "^ kdllS ^ad li-betuk. 



29. Wa - se sirüt te inköt 29. Wa - Mye särat l^dtta 

be - bet ksut jidni ber - sSn jä'at lil-bet l^salet juÄni qed 

daqSq, u ksut haziiret de hin ia^ln, wa-^äsalet ez-zi- 

miV^m, ^mü, wa-hajiz6n yär mla'nln mä' (me'J wa- 
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Beatel mit Skorpionen, indem 
sie zu ihr sprachen: Unterhalte 
dich, bis du befriedigt bist. Und 
■wenn du fortgehen willst, echutte 
den Beutet mit dem Gelde in den 
Kreis and schütte den Beutel 
mit Skorpionen anf die Fischers- 
frau und deren Tochter! 

25. Sie ging bis sie zur Unter- 
haltnng kam, fand die Männer 
stehend und fand die Weiber 
sich unterhaltend (ein Spiel auf- 
führend), und sie trat ein zur 
Unterhaltung, während der Sal- 
tanssohn anf einer State ritt. 

26. Sie unterhielt sich, bis sie 
genug hatte am Spiele, schüttete 
den Beute! mit Geld mitten in 
den Kreis, schüttete den Beutel 
mit Skorpionen auf die Frau 
ihres Vaters (die Stiefmutter) 
und deren Tochter und ging 
hinaus. 

27. Und es liess der Sultans- 
söhn hinter ihr her die Stute 
galoppiren bis zu einer Stelle, 
wo ihr FuHsring ihr herunter- 
gefallen war. Er sprach zn ihr: 
Dein Fussring! Sie sprach: Er 
behalte ihn, er folge dem an- 
dern* [FuBsring]. 

28. Da kehrte der Saltans- 
sohn mit dem Fussring [in sei- 
nem Besitze] zurück, ging bis 
er zu den Theilnehmern an der 
Unterhaltung kam, und sprach: 
Wir haben uns genug erfreut 
an der Unterhaltung! Und es 
gingen fort die Leute, jeder 
nach seinem Hause. 



29. Sie aber (die Fischers- 
tochter) ging, bis sie nach Hause 
kam, fand die Säcke [mit Ge- 
treide] gemahlen und fand die 
Fässer mit Wasser gefüllt und 



■ i-jüLJ j^s o-*y^l 33* >**-'^ j-^- !>' (j^- 

* D. h. wer deo Eneiteo beaitit, wird eich achon meldeo. 
[. Utk Her, Di* Mttiri- oai Boqotri-Spncbi. I. TkiiL 
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tl),ulül Sei mens zaiget wa- 
^alöq. 

30. Amrüt hisen hafalüq 

sen ^eberS de daltlet firehln, 

6 am&r Ms laJjxiqaü amrüt lä 

l^jill natäb wa-Selleh, amör 

htnl h.&jiliS amerk kek liktif 



l-lyirim jalisAt, iillen minkä 
§flffa wa-tiyäh. 



yel}.aiüf gaireh. 



30. Qälat lekSn äflaq wa- 
r&l weld es-sultän al-fdras, 
qälen lehä leJf.aqU qälat lä 
ff.äjüi säqat wa-SiUuh, qül U 
J^djiliS güliü luh yejib (ye- 
gdyyib) yefidlif gairuk. 



10 31. Wa-]),eher4 de daület 
4a(bet h^jil w-UzmSh [ha] 
^aijirten tirtt, amör klsen 
deren be-^äjü dorne we-qay- 
yisen ieh la-ajizön wa-gaji- 

16 nöten hei de nüka lls suwe 
gattren Sl, ü dar ^aig^rten 
hirik re^ebtt Jtdmset - 6äar 
yaum u Asö ^ad-lä. 

32. Nhör de süte dSar wtsel 
20 be-bet de i.avnoöt qdyyis la- 

}f.arm&t wa-nüka lä toa-qäy- 
yis le-J^eberits wa-nüka-lä, 
wu-qdyyis le-l^eberit de ^aw- 
wöt u kekib suwd. 

26 

33. Siür ^aijirten Ikel hül- 
sen amör hek J^ebertt de htaw- 
wöt ])anöb, Jjza'äh le-1}.awwöt 
wa-nüka ^awwöt. 



31. Wa-wled es-sul(än sei 
^äjü loa-a'fäk lä-juwär tin- 
tsn, qäl lak&i daren bt-l- 
häjil hädä wa - qayyisSneh 
'ald-lrlf/XTim wa'l-benät men 
yeji' 'alaikä suwä qülen U, 
wa-dären el-juwär fi-l-biläd 
^dmset 'däar yaum wa-mä 
kdsalu liad, 

32. Nehär sitte 'dSar jaen 
(ßen) fi bet el-^awwät qdy- 
yesen 'ald-l-l^örme wa-mä ja* 
ftkä wa-qdyyesen 'a/d bitthä 
wa-mä ja' ftkä, wa-qdyyesen 
'ald bitt el-Jjjawwät wa-jc^ 
suwä. 

33. Sären el-juwär "ända 
siyydeken qälen luh bitt el- 
hawwät el-keblre, rsil lil- 
Jfawwät wa-jä' el-]}awwät. 



80 34. Wa-amÖT heh ^eberS de 34. Wa-qäl luh wled es-sul- 

daület ttöm lekäres kenük, tän be-'ezdwwij 'dndak, qäl 

amör hek be-mön ainör heh ^"Ä bi-men qäl luh wlsd es- 

jjieberS de daület be-^eberitk salfän be-biüek el-kablre, qäl 

^nöb, amör (stau u sfddlm tdyyib wa-sdddü yizüwwij 

86 lehäres wa-häräs. wa-züwwij. 



35. Te nhor de klbekib lyi- 
mi$ h^rTnet de fyiibes üze- 



hül 



. Limmä nehär ed-du- 
'ömmeka Mrmet b'ähä 



die Weiber dasitzend. Sie nah- 
men ihr den Schmuck und die 
Kleider ab. 

30. Sie sprach zu ihnen: Der 
SoltaiiBBohn liesa hinter mir her 
daa Pferd galoppirent Sie spra- 
chen zu ihr: Hat er dich ein- 
geholt? — Sie sprach : Nein, mein 
Fussring fiel zu Boden, und er 
nahm ihn (hob ihn auf), sprach 
zu mir: Dein Fuasring! Ich sagte 
zu ihm: Er behalte ihn, er folge 
dem andern! 

31. Und der Sultanssohn nahm 
den Fussring, gab ihn zwei Skla- 
vinnen und sprach zu ihnen : 
Gehet herum mit diesem Fuss- 
ring und probiret ihn an allen 
Frauen und Mädchen. Diejenige, 
der er passt, nennet mir! Und 
die Sklavinnen machten die 
Kunde durch die Stadt fünfzehn 
Tage und fanden keine. 

32. Am sechzehnten Tag ge- 
langten sie in das Haus des 
Fischers, probirten ihn der Frau 
des Fischers und er passte ihr 
nicht, und sie probirten ihn ihrer 
Tochter und er passte ibr nicht. 
Da probirten sie ihn der Fi- 
scheretochter und er sass gut. 

33. Da gingen die Sklavinnen 
zu ihrem Herrn und sprachen 
zu ihm : Die ältere Tochter des 
Fischers [ist es]t Er schickte 
um den Fischer, und der Fischer 
kam. 

34. Und es sprach zu ihm 
der SnltansBohn : Ich mOchte mit 
dir [deinem Hause] eine Heirats- 
verbindung eingehen! Er sprach 
zu ihm: Mit wem? — Der Sul- 
tanssohn sprach zu ihm : Mit dei- 
ner altem Tochter! Er sprach: 
Gut. Und sie achloesen einen 
Heiratsvertrag und er heiratete. 

35. Am Abend der Einkehr 
gab ihr ihre Mutter, die Frau 
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m€ts birSk §aferiyyet dijer a'fäthä fl sferiyye dfjir qa- 
antrüt hts tiye u tuwüt lat lehä küll wa-akalat. 



36. ü fjf,uwulüt wa-inkad 
köba ^arim wa-Jiarüj hei de- 

6 Äe bir^ Mfels wa-aimd Ms 
mSä^eset bir4k Mfels. 

37. Amor Ms hen nüka 
ga^ftit u thiem tesir he m.is4 

10 awiÄ* he gaijiS zSml amöme- 
tek W'isteytr birkis. 

38. U-tf^uwulüt te Tfßka gai- 
jis amer&t heh z4ml amöme- 

ti tek, amör hta ti,4ms hesen 
amerüt hek jjföm listiy&r bir- 
läs wu-uzemis wa-sirüt he 



^^.Wa-ksüt hämis liarmü 

80 de ^aibes de gärüt bir^ mie, 

amerüt hts hsSen Sii büme 

sir VM-lä lazaröme zäqaite 

li-^eberi de daület 

40. Wa-^rej&t wa-se t^U' 

26 vmlüt stir&t birSk amömet, 

wa - inköt amerüt heh sir 

inkä he-amömtek, siür u ksd 

hirekls ^am^ m^d^e§et gelli- 

hem. 



80 41. ü So/ffim te ke-söbej^ 
aSS&i finuw4h wa-aS he, war- 
ksü in^dUi l),eres gafait me- 
iä^e§et. 

42. Wa - siür ü gdtirik ke- 

86 ^aibeh amör yä ho-^bl, ho 



36. Wa~jel^et^ ü jainhä 
ßä'ainhe) sdbcC ^arzni wa- 
^arijen hui mä hu fi bafd- 
nehä ü suwwain lehä* (lehe) 
miäf^es fi ba(dnehä (he). 

37. Wa-qälen lehä li-ja (je) 
zaäjü wa-b^- tsiri ' le - züli 
(mustarä^) qäli le - zaüjiS 
atainl el-'araäma Jf^qqak wor 
tsairi^ fihä. 

38. Wa -jeleset l^mä j^ 
zaüjehä qälat luh a'iaini el- 
'amäma ^dqqak, qäl lehä 'ßi 
bagaiti behä qälat luh ba- 
etse(r' fihä wa-afdthä wa- 
rähet le-züli. 

39. Wa - }}d^alat 'ümmehä 
formet abühä qaime fi-z-zuli, 
qälat lehä 'eä md'ai Mna 
sin wallä del^Sn ba-asdgyefy 
le-wuld es-sulfän. 

40. Wa-l^dragat wa-hiye 
jeUset tesairet fi-l -amäma, 
wa-jä'at qälet luh ruh jlb 
'amämatak, sär wa-}).d§al 
fihä }}dmse mSä^i§ Mlehem. 



41. Wa-rdqadu Ummä es- 
sdbeh qämet quddäm ü qäm 
ha wa-^äsal td^t rä'shä (hs) 
taläta meiä}j.i§. 

42. Wa-sär tekillem ma' buh 
qäl yä bä, dna formen da- 



ihres Vaters, eioe Schüssel Boh- 
nen, sprach zn ihr: IbsI Und 
sie asB. 

36. Und als sie da sass, kamen 
zu ihr die sieben Franen nod 
liessen alles herausgehen, was 
sie im Leibe hatte, nnd legten 
Goldmünzen in ihren Leib. 

37. Sie sprachen zu ihr: Wenn 
dein Mann kommt und dti auf 
den Abort gehen willst, sage 
deinem Mann: ,Oieb mir deinen 
Turban' und du sollet hinein- 
machen in denselben I 

38. Und sie sass da, bis ihr 
Mann kam. Sie sprach zu ihm: 
Gieb mir deinen Turban! Er 
sprach zu ihr: Was willst du 
damit? — Sie sprach zu ihm: 
Ich will in ihn hineinmachenl 
Und er gab ihr ihn, und sie 
ging auf den Abort. 

39. Und sie fand ihre Mutter, 
die Frau ihres Vaters, dastehend 
im Abort. Sie sprach zn ihr: 
Was machst dn hier? — Geh' 
sofort, sonst rufe ich den Sul- 
tanssohn ! 

40. Und sie (die Stieftnutter) 
ging hinaus, jene aber setzte 
sich und machte in den Turban 
hinein. Und sie kam hinein [ins 
Zimmer], sprach zn ihm: Geh', 
bringe deinen Turban. Er ging 
nnd fand in demselben fünf 
GoldmUnZen [und] steckte sie 
ein. 

41. Und sie schliefen bis zum 
Morgen. Sie stand vor ihm auf, 
dann stand er auf und iänd zu 
ihren Hftupten drei Goldmünzen. 

43. Und er ging and erzählte es 
seinem Vater, indem er sprach: 



' Der Ton aaf der vorletzten Silbe. Ebenso Jelüa. * Das Snffii Ad hier und im Folgenden klang faat n 
Eine Neigung lur ImSla fiel mir in dieser Erzählung rieifach auf, aie war aber keineawega durchgreifend. 
bOiM Ich. 
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n. ErzIeldnobn. 



E) ABcbenputtel. 



jiiarmSü uqSbk henla bekel 
ley wa - amer&t ktnl zSmi 
amömtek wa-üzimks. 

43. Wa-sir^t bis ke vtSS, wa- 
B inköt wa-amrüt hinl nr ha- 

amömtek u sUrk hls u Msk 
birekis Jmö meSälj-eset deMb, 
wa-nükäk wa-iüq6fen te ke- 
söbel^ wa -aJSät finoim wa- 
io aSk ho fl häsk safait meiä- 
f^eget deMb inf^äUi heres. 

44. Amor ^aibeh lä bud 
J^oivwöt h^aibes mlek, amör 

16 he/i ädeh Sek gajinöt amör 
ne^öm gäk lehäres Im. 

45. Stör ^abir birSk ra- 
llfabtt de-ke l^eberä de daület 
1}erm4th tistiren m^äJ^eset, a- 

20 siürim Ikei ^aibis wa - amö- 
rlm keh nhöm nehäres be- 
l}abiHtk amSr hihem iaiires 
hei kämis. 

46. Siürim hei hämis wa- 
25 amer&t hihem Istau, wa-hä- 

TÜs i^eberi de daület qanün 
Ms. 

47. Te nehör de kebek^b 
l^ejelöt his hämis bir&c §afe- 

30 riyyet dijir wa-amrüt hts tl 
wa-tuKÜth. 

48. His bhel Isy niüca h.e- 
b&rS de daület wa-t^ulül he- 
nis amerüt keh hat amömtek 

36 w-üzemis ü sirüt bis he mie 
hemelüts gaS wa-inküt. 



^dlt 'dndehä ß-l-lül wa-qälat 
li ctt^ni 'amämatak wa-dfai- 

thä. 

43. Wa - särat bihä le - zali 
wa-jä'ai (je'at) wa-qälat li 
rü^ le-'amämatak wa-rülU 
lehä wa-kasdlt^ fthä idmse 
meial^is dehdb, wu-ji't wa- 
raqddnä iSmmä' es-slibeh wa- 
qämat qudäml wa-qumt dna 
wa-hasält' teläie m,esä^is ie- 
häb ta^t rd'shä (rä'shs). 

44. Qäl abüh lä bud l^auw- 
wät ab'thä mÜik* qäl luh 
'ädeh ma'öh bint qäl hagainä 
a^ük yizüwwij 'alaihä. 

45. Sär el-^bar fi-l-biläd 
an wuled es-ml(än h^rme- 
tuh tetesiyyir mesä^is, wa- 
rähü le-'4nd ab&ha wa-qälü 
leh ba - nesüwwij bintak qäl 
lahüm iaürhä 'end ümmeha. 



46. Wa - sär Fl 'end ummehä 
wa-qälat lahüm tdyyib, wa- 
zaüwwij wled es-sultdn as- 
§agir 'alaihä. 

47. L&mmä nehär ed-du^ül 
idbdljxit lehä '■dmm.ehä fi §a- 
feriyye dijir wa-qälat lehä 
käli wa-' akal&uh. 

48. YauTn fi-l-l&l aja^ wled 
es-sulfän wa-jSles 'dndehä 
qälat luh jib 'amäm&ek wa- 
a'fähä wa-särat bihä le-züli 
mel'ttkä gaS wa-jä'al. 



mein Vater, ich schlief mit 
meioem Weihe in der Nacht, da 
sprach sie zu mir: ,Gieb mir 
deinen Tnrban!' und ich gab ihr 
ihn. 

43. Und sie ging damit in den 
Abort, kam [dann ina Zimmer] 
und sprach zu mir: Geh' um 
deinen Turban! Und ich ging 
dämm und fand in demselben 
fünf Goldmünzen. Und ich kam 
und wir achliefen his zum Mor- 
gen, und sie stand a.iif vor mir, 
dann stand ich auf und fand ihr 
zu Häupten drei Goldmünzen. 

44. Es sprach sein Vater: Der 
Flacher, ihr Vater, mnss ein En- 
gel sein. Da sprach er (der Sohn) 
zu ihm: Er hat noch eine Toch- 
ter I Er sprach: Wir wönachen, 
dass dein Bruder sie heirate. 

45. Es verbreitete sich die 
Kunde in der Stadt, dass des 
Suitanasohns seine Frau Gold- 
münzen scheisst, und sie gingen 
zu ihrem Vater und sprachen zu 
ihm: Wir wollen deine Tochter 
heiraten! Er sprach zu ihnen: 
Die Fntacheidung über aie ist 
bei ihrer Mutter. 

46. Sie gingen zu ihrer Mutter 
und aie sprach zu ihnen: Gut! 
Und ea heiratete sie der jün- 
gere Sultanaaohn. 

47. Am Abend der Einkehr 
(in der Brautnacht) kochte ihr 
ihre Mutter Bohren in einem 
Topf und sprach zu ihr: Iss! 
und sie aas sie. 

48. Als in der Nacht der Snl- 
tanssohn zu ihr kam und mit 
ihr sass, sprach sie zu ihm: 
Gieb mir deinen Turban. Und 
er gab ihn ihr, and sie ging da- 
mit auf den Abort und füllte 
ihn mit Dreck und kam herein. 



' Var. ^alail. 



' .iTiU. 
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49. Wa - siür gajen yel^öm 49. Wa-rä^ el-wuled hagä 

amometh- fcsfe kalles gai u 'amämetuh ^asdlha Mllehä 

bär wa-Süg&f hei hämik te g<iS wa-sard, wa-rägad 'end 

k-gdbe^. ömmoh. 

6 50. Nüka hei h<^{beh amör 50. Limmä es-söbel^ ja" 

heh hibö ^ramSik, amör heh 'and abüh qäl luh ksf ^6r- 

tenö/ä lä gaSSüt ^alögiye. metek, qäl luh mä tinfa' gä4- 
Sat tiyäbi. 

51. Siürim hei gajimt 51. Äa^ft 'end el-bint galu 
10 amörim his hibö dmlii ufö- lehä ksf suwwaiti käkeda, 

me, amrät dorne men hämt qälat hädä min ümmi 'ek- 

tuw^l digir. kaUtnl dijir. 

52. ^azaibim lis wa-nköt, 52. Wd§su lehä wa-jä'at, 
amdr dadlet qa§äHm J^erüs qäl es-sul{än qässü rä'shä 

16 wa~q6§§im }f,erüs u-i^ulUim. wa-qdssü r£shä wa-jeUsU. 



49. Und es ging der Jüng- 
ling und wollte aeinen Turban 
[holen] und fand ihn voll Dreck. 
Und er ging [in der Nacht] fort 
und schlief bei seiner Mutter. 

50. Als es Morgen wurde, kam 
er zu seinem Vater, und dieser 
sprach zu ihm: Wie ist dein 
Weib? — Er sprach zu ihm: Sie 
taugt nicht, sie hat meine Klei- 
der beschissen. 

51. Sie gingen zn dem Mäd- 
chen und sprachen zu ihr: War- 
um hast du so gethan ? — Sie 
sprach : Dies kommt von meiner 
Mutter her ; sie gab mir Bohnen 
zu essen. 

52. Man schickte um sie und 
sie kam. Da sprach der Sultan: 
Schneidet ihr den Kopf ab! Und 
sie enthaupteten sie. Und so 
Sassen sie da. 



1. Terü gäyu Wiem möl de- 
rBhim wa-karaün wa-rikob. 

2. Täd minhem härüs be- 
re^eMt u i^ulül aimel dvk- 

so kön, wa-gäh qanün be-gauf 
be-jebel hol haraün we-riköb. 

3. Mgören kaf&d ü-nükä 
hal gäh Sdjf. bi-dtikkön, ü- 

S6 ySri'Ä gäJi wa-aS U gdbirih ü 
müddihi ü mdst bih. 



F) Treue wird belohnt. 

VuIgSr-ArabiBcfa. 

1. JEtnBn fi-wän mä'hum mal 
felüs ügdnam u rkeb (jemäl). 

2. Wähid minhum al-kber 
zaüwwij ß-l-biläd ü j6les saü- 
wa dekkän, w-a^üh as-sagair 
föq fi-l-jebäl 'and al-gdnam 
wa-ar-rkeb. 

3. Ba'den n4zel wa-jä' 'and 
a^üh el-keblr fi dekkän, fi- 
rih al),üh n qäm u tÜiqäh u 
sillim 'alaih ü bisseh. 



Soqotri. 

1. Tirö 'eai (i'ehi) Mhi mä 
derähim wa-Srehön wa~0ar. 

2. Täd m^nki 'eb (eeb, 
hsb) bd'al be - biUd iz'em 
'imer dMän wa-dihi gdga ao 
qaihen (qihen) 'aU be-fide- 
hön ke-4rehön wa-(b'ar. 

3. Wa^lot (wa-kdnel^) M- 
fed (köfed) wa-gida^ yol 
(dyol) diM gdga d'eb be-dik- 26 
kän, nel}. dik4 (yhe) gdga wa- 



1. £s waren [einmal] zwei Brüder, welche Reichthümer hatten (besassen): Geld, Kleinvieh und 
Kamele. 

2. Der eine von ihnen, der ältere, verheiratete sich in der Stadt, Hess [daselbst] sich nieder 
nnd machte (ertiffiiete) einen Laden, während der jüngere Bruder oben auf den Bergen bei dem 
Kleinvieh und den Kamelen [verblieb]. 

3. Hierauf stieg er [von den Bergen] herab nnd kam zu seinem altem Bmder in den Laden. 
Und es freute sich sein Bruder and erhob sich und ging ihm entgegen und begrUsste und kUsste ihn. 
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II . ErzIhlükobn. 



F) Treue wird belohnt. 



4. üqüblm biHk dukkön 4. Dd^alü üa d-dekkän « 

u-t]}idiUm l^aübir'im wa-aS jelisü tefs-äherü ü qäm SiUeh 

5 4^b^aih kü§aUh he bet hei w-addäk U-l-bet 'anda ha- 

fikermSth. rümteh. 



5. Ämör Ms amU he gajsn 
fS&, aSSÜt h>armi,t l^ejelüt ß& 
10 u-filwra, wa-aS Sö^ ü-siür he 
duhköneh u-t^ul&l. 



6. Mgören nükä gäh u- 

16 t^vMd ken€k wa-am6r hek 

hu maqdfi ke jebel, aS Soh 

amSr keh huk rolj.s&t-lä riba' 

yaum ti-t^ulül henihem. 

20 7. Mgören aSS&t hermSi his 
Ifarüj galjis u biqt qanün 
henls, aSSÜt tSimentmeh^ bäl), 
en nafs wa-^azü gajSn mgö- 
ren siür he jebel. 

26 

8, Nüka gäh amrüt heh 
T/jiUi amör his heien sbib, 



5. ü qäl lekä(e) sadwi li- 
l-iolsd gads, wa-qämet el- 
h^rme wa - fabä^et el-gade 
wa-tagädu, ü qäm el-keblr 
räh il(i dekkän h'iqquh ü 
jilis. 

6. ü ba'den ajä' a^ah wa- 
jflis 'änduh wa-qäl luh äna 
b-arü^ el-jebel, qäm el-keblr 
wa - qäl luh mä luk rö^a 
drba'a ayyäm a jilis dnda- 
hum. 

7. U ba'dsn qämat al'}},ir' 
ma yöm häraj zaäjihä ü baqd 
OS - sogair 'dndehä , qämat 
tard (turah ?J wüddehä fi 
n^fsiha wa-gdlab el-viuled ü 
ba'den räh lil-jeb&l. 

8. Ajä^ ahüh qälat luh pal- 
liqnl qäl lehä 'es sibeb, qälat 



eS (wa-qSzah) wa-^> 
sSlim 'eh wa-Hriheh. 

4. ^Ek^bo id dekkän wa- 
i:^imo (t^alilo) müthMo (mü- 
^ibiro) wa-'eS wa-z4'ek wa- ^ 
riheh id qd'er yol (dyol) dih4 
(yhe) 'die. 

5. 'Emor hSs le'imtr /Sa 
(fSo) e mügSam wa-eSSo 'die 
wa-qad6ro fSa (fSo) wa-fSe lo 
(ßSi), 'eS 'eb (i'eb) wa-fdher 
dihM (dihe-id) dSkkän ua- 
iz'em. 

6. Wa- lo{ gidal^ dih^ gdga 
wa-iz'em ieh 'imor heh ho i6 
(ho -hon) eföker id fidehön, 
'eä 'eb (i'eb) wa-'4moT heh 
biSi hok röl^se Srbe]^ inhör 
wa-iiem Sehin. 

7. Wa-lof 'iSSo 'die 'am iSrä- so 
gah(bj* dse 'aig wa-tfiär (wa- 
kii) qafhen (qlhen) Üs, 'SSio 
Uno 'eidno mej (be - nhafs) 
wa-dl fdmih mügSam wa-lof 
fdher id fedehön. as 

8. Gtda^ dih4 (yhe) §dga 
'€mero heh tdlliqen 'imor h$s 



4. Sie traten ein in den Laden, setzten eich und unterliielten sich mit einander, dann erhob 
er sich (der ältere Bruder), nahm ihn (den jungem Brader) nnd brachte ihn nach Hanse zu seinem 
Weibe. 

5. Er sprach zn ihr: Mache dem Jüngling ein Frühstück 1 — Das Weib erhob sich, bereitete 
(kochte) das FrUhatUck, und sie frühstückten. Und es erhob sich der ältere Bmder und ging ia 
seinen Laden nnd sass daselbst. 

6. Hierauf kam sein [jüngerer] Bruder, setzte sich zu ihm und sprach zu ihm: Ich ■will in 
die Berge zurückkehren! — Da stand der ältere auf und sprach zu ihm; Ich erlaube es dir nicht 
durch [weitere] vier Tage, und er blieb bei ihnen. 

7. Da erhob sich das Weib, als ihr Mann ausgegangen und der jüngere [Bmder] bei ihr 
geblieben war, sie erhob sich und zeigte ihm die Liebe ihrer Seele, er aber widerstand [ihr]. Hier- 
auf ging er in die Berge, 

8. Der [ältere] Bruder kam heim, [da] sprach sie zu ihm: Scheide mich! Er sprach zu ihr: 
Aus welchem Grunde? — Sie sprach zu ihm; Dein Bruder stürzte sich auf mich, indem er nach 
mir Begehren trug, ich aber wehrte ihn ab! 



1 ilun als Qeachenk verlan^D d«a Preisgeben seiner Seele' 1 
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inim amrüt heh gäk ieno- 
1}dy yekaml birSk hanöfl wa- 
})6zkek. 
9. ÄS gafjis Sei mauz siür 
6 sir gäh, te lai^aqaik be-hörim 
amdr heh yä gäy höm merik 
l^saiit tüzims tey amdr heh 
(stau. 

10 10. W- aS netür ma^fef ü 
qüs Slth waßrezeh wa-amör 
heh slr St, am&r qanUn lä 
iardlß wa-tarahaih ü siür 



11. Wa-he t}3.ulül l^aläkeme 
his jirät qäfilet wa-gal6qe- 
meh ü Silleh täd, te nükä hi 
rehehühem dmiUm heh diwe 

20 wa-Säfä. 

12. ü siür te nüka he-re- 
hebii de daület thulül hei (äd 
meqdhm. 

13. ü galqöth h^berit de 
ib daület ^a§ebüt tülihe hauji- 

rit amrdt hts sir Ihel me- 
qdhvn wa-'am^ heh imö ga- 



luh alj.uk hdddä 'aldya ba- 
gänl fl nffn wa-galäbtuh. 

9. U qäm zaiijehä ü iel 
müz we-räk ward afiuh, I4m- 
mä h^^aluh ß-f-(artq qäl luh 
yä d]}l dna dbgi minak h^- 
sele ta'ftni iyydhä qäl luh 
tdyyib. 

10. ü qäm fak ma'üzuh 
wa - qd(ä' zdbbuh wa - qd'al 
hdqquk wa-qäl luh imSi md'l, 
qäl as - sogafr lä fukkinl 
(fidÜl) ü ^alleh wa-räjf. mi- 
nuh. 

11. Wa-hu jÜis hennäk lira- 
mä yöm 'dbarat al-qäßle wa- 
säfah wa-Silleh wä]}id, lim- 
mä jäbuh ß. bilädhvm ü sail- 
wü luh duwä ü ta'äfa. 

12. Wa-räh Uramä ja fi 
biläd e3-sullän jSles 'dnda 
wähid meqdkwl. 

13. ü säfithu bint es-sul- 
tän wa-riseUt luh järia qälet 
lehä r&.}ß 'dnda al-meqdhwt 
wa-qüli leh al yöm eUwuled 



sibeh, imerö heh Sak (d^ahak) 
S6neh tho 'igib bi-ndfhen wa- 
dl tömi]^. 

Q.Wa-eS dse 'aig^ wa-z4'e 
mö§ wa~tdker sSri dihi gdga, 6 
af kseh he-oirim 'imor heh 
a gdga ho 'Sgk ken-k h^sele 
(bile) tenddoqs inhe '^mor 
heh diyye. 

10. Wa~'iS wa-'enfer diM lo 
nhaqf wa-gazz* diM 'dsgel 
Cdsgehel) wa-kardHl 'imor 
heh ti'ed She (Sl), 'imor qai- 
hen (qihen) lä (wahrub) tbS- 
leg tho izheh wa-fdher keh. iö 

11. Wa-hye (z'em bug (bek) 
af ea- niher nehiro qäfile 
wa-Sqdem '&i wa-zi'eh {äd, 
af ig^de^en idihen bi-biUd 
'imer heh duwä wa-tSrof so 

12. Wa-tdher af gMah bi- 
bilid de-sätehän (z'em ke (ad 



13. Wa-eqdSmo 'ek 'ewgino 
de sdtehän, wa-beUgo 'eh em- 25 
bi'la (mebi'elo} 'imero his 
ti'id yol (dyolj meqdkwl wa- 



9. Da erhob sich ihr Mann, ashm ein Scheermesser mit and ging hinter seinem Bruder her. 
Als er ihn auf dem Wege einholte, Bpracb er ztt ihm: Ich verlange von dir eine Gefölligkett, die 
dn mir gewähren mOgestI Er sprach zn ihm: Qut! 

10. Da stand er auf, Ifiste sein Schilrzentnch and schnitt ihm seinen Penis nnd seine Testikel 
ah nnd sprach zu ihm: Komm mit mirl Der Jüngere aher sagte: Nein, lass mich! Er liess ihn 
nnd ging fort von ihm. 

11. Er aber sass daselbst, bis eine Karawane vorbeizog. Sie erblickten ihn nnd einer [von 
der Karawane] nahm ihn mit, bis er in ihre Stadt kam. Sie gaben ihm ein Heilmittel, nnd er 
wurde geheilt. 

12. Und er ging bis er in die [Residenz-JStadt des Sultane kam nnd sich bei einem Kaffeehana- 
beaitzer einlogirte. 

13. Da erblickte ihn die Snltanstochter, schickte eine Sklavin zn ihm and sprach zu ihr: Qeh' 
zu dem Cafetier und sage ihm: Jetzt ist dieser JUngling, welcher bei ihm ist, za ans gehulen. Die 
Sklavin ging und sagte es ihm. Er sprach zu ihr: Gut. 



I B«duin. gaig, wu der Uehriform ga^ nSber steht. ' Y&r. qati. 
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II . ErzIblünoen. 



P) Treue wird belohnt. 



te'6mer gajen dik de ken^ illadl 'dnduh ma'zßm 'dn- 

mcCn4 henSn. denä. 

14. Sir&t ^aujrit amr&t 14. Wa-rä]^at al-järia wa- 

keh amör kts (stau, his häd qälat luh qäl lehä tdyyib, 

6 magaräb nüka u fte^öt heh yaum hdd al-w-ügrih ajä' u 

fuiujirit höh wa-uqdb wa-firä ftdfyit luh el-järia el-häb 

te n&ka hei gajinöt. wa-dd^al wa-fdla' l^mmä ja^ 

'and el-bint. 



10 15. T^ulül henes smörim 
he wa se wa'amerät heh 
^dmkek tehäris hi amör his 
hu Sl-^-lä, amr&t hen Svk 
ii-lä derehim a&zemek amör 

ib his istau. 

16, ffarrijüt derehim mine 

sendüq wa-hsibüt heh alf 

qarS, wa-l).arüj ke-fejer siür' 

20 he meqdhwl wa-t^ulül te k- 

alasr. 



15. U jeles md'hä U sd- 
marü hü wa-hiye wa-qälat 
luh bagaiiak tezüwig 'aldy 
wa-qäl lehä dna mä 'ändi 
ie, qälat kffnnek mä 'dndak 
felüs dna a'ßk qäl lehä tdy- 
yib. 

16. ffdrrajat el -felüs min 
es-senduq wa-hdsibat luh alf 
riäl, wa-^draj ma' al-fejr 
wa-räff. li'l-qdhwa wa-jiles 
Idmmä el-'asr. 



heh Jer mHgiam di-Üh mal- 
lüb äen (Shimed idin). 

14. Wa - tdhero emb^'ela 
(meb^'elo) wa - Smero heh 
'4mor h&s diyye, dei Sham ö 
(ihöm,) ba'd mÖgrib g$dah 
wa-qd'e heh embi'la ther wa- 
4kob wa-Sgah af ig^dehen 
yol (dyol) 'ewgino. 

15. \Va-lz'em kens u firigo i» 
hyüse (hye wa se) 'Smero heh 
'eg(k) hok (hek) t€b'el tha 
(tho) wa-'^mor h^ ho hiSi 
(si) ih€, '€mero kardmmen 
biSi Sok derähim ho enddoq n 
hok 'Smor his suwd. 

16. Ergäho (^rgaho) derä- 
him. min sdndöq wa-hdsibo 
heh "dSer mi'et ri'ät tva-iS- 
gah lot zaibaho (saibaho) wa- so 
idher id qdhwe wa-iz'em af 



17. Siür Ihel daillet, amör 
heh yä daület de säd hu 

Zb höm lehäris henök be-hebi- 
rÜk. 

18. Amör heh daälet istau 
middtd alf qars amör heh 
märhaba, siür nüka bi-dere- 

80 hirti wa - })S&b leh alf qarS 
wa-härüs bis. 



n.Wa-räh 'and es-sultän 
wa-qäl luh yä sultän sa'de 
dna ba - azüwij 'dndak be- 
Mntak. 

18. Qäl luh es-sultän tdy- 
yib sillim alf riäl qäl luh 
mdrhaba, wa-räh we-ja bi- 
l-felüs vfddda luh alf riäl 
ü züwij 'alaikä. 



17. Wa-tdher yÖl (dyol) sd- 
tehän wa-imor heh ya sdfe- 
hän di sd'de ho ebö'el kenk st 
be dket be-'ewgino. 

l^.'Emor heh sdlehän suwd 
inkah 'dser mi'et riäl (rial) 
'imor heh 4to, wa-tdher wa- 
4gda^ derähim wa-t^f heh so 
'äSer mi'et rial wa-bffeles. 



14. Zar Zeit nach dem Abendgebet kam er, und es Sähete ibm die Sklavin das Thor, and er 
trat ein, stieg hinauf bis er zu dem Mädchen kam. 

15. Er sass bei ihr and sie plaaderten, er und sie. Da sprach sie zu ihm: Ich wUnsche, dass 
du mich beiratest. Er sprach zn ihr: Ich habe nichts! (Mir fehlt etwas!) — Sie sprach zu ihm: 
Wenn du kein Geld hast, werde ich dir es geben. — Er sprach zu ihr: Gut! 

16. Sie holte Geld ans dem Kasten und zählte ihm tausend Thaler ab. Und er verliess sie 
bei Tagesanbrach, ging zum Cafetier und blieb daselbst bis zum Kachmittaggebet. 

17. Er ging [dann] zum Sultan und sprach zu ihm: Sultan-GlUckseligkeit (Majestät)! Ich 
mochte mit dir eine Heiratsverbindung in Bezug auf deine Tochter eingehen. 

18. Der Sultan sprach zn ihm: Gut! Zähle mir tausend Thaler auf! Er sprach zn ihm: So- 
fort! Er ging, brachte das Geld und zählte ihm tausend Thaler auf und heiratete sie. 
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F) Trene wird belohnt. 

19. Mgören amör Ms hu 
Sl-Si-lä amrüt keh uk6 amdr 
mlne bäU, amrüt heh {stau 
hu ^omk tetlfutoül kern u- 

6 thul&l henls. 

20. Te nehör ^arüj ha-bar 
t^uW, ia]}Al (fahäl), galköth 
})xirm.U de daület w-amrut 
he daMet gaij dorn de fäk- 

"> feoÄcA h^iritk ieh St-lä Ms 
häbü, amör kts (stau. 

21. AS daület wa-törib bi- 
r^ reh^btt amör j^keme ke- 

16 söbe^ j^ma' de gayüj linkäm 
henl we-kel'täd Unkä äl bi- 
kknkem. 

22. Hamöt jjjteberitk amrüt 
ha-gaijis Sei li-handfk sir 

20 men büme ta'Ömer, halbi de' 
förib birSk re^ebtt j4ma de 
häbü lirikäm ü kel-fäd Unkä 
gl bi-kimkem, we-ye^dmkem 
lil-tebübim be-kemökim U-jiri 

äß de-likäef Idyhem. 



II. ErzAhlckgen. 

19. U bcCden qäl lehä äna 
mä 'dndl ie qälat luh Isg 
qäl min alläh, qälat luh idy- 
yib dna abgäk tijilis 'dndl 
wa-jilis 'dndekä. 

20. Ldmmä yaum Jidraj 
bdrra jiles yabül, tSafeh for- 
met eS'Sulfän, wa-qälat li-s~ 
sultän häd er-rejjäl zuwwdj- 
tuh bintak mä 'andeh Se kmä 
en-näs, qäl lehä fdyyi'b. 

21. Qäm es-sultän fdrrab 
fi-l- biläd qäl bdkra sub^ 
jemf er-rijäl yejü 'ändi we- 
küllun yeji ma' maqälmeh} 

22. Samd'at binteh qälet 
li-zaujekä Sei li-ndfsak ruh 
min Mnna tagül, abvye ffi(dr- 
rab fi-l- biläd jamV en-näs 
yejü ü küllun yejV ma' ma- 
qdlmek,' ü bagähum yetwdz- 
zam* hi-l-maqälim min sa'n 
y^uf 'aldyhum. 



23. U siür gaig 



ley 23. Worrah ar-rejjäl fi-l-lel 
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19. Wa - lo{ '^or his ho 
blSi-Si (biSi-Si-ii) 'Smero heh 
inem '4mor min dUäh, '^Smero 
heh suwd ho 'eg kok Uz'em 
(tiz'emf) She (H) wa-iz'em ils. » 

20. 'Af yöm Sigal^ (Sir- 
ga^ß./) id-her iSäl^, tSanih 
(tSdniS), 'die de sdfehän wa~ 
'imero e sdfekän de 'aig di 
b'olk teh dhM 'eiogino biSi-Se lo 
fof afa (te efo), '4mor Ä& 
suwd. 

21. Es sdtehän zä'eq he- 
biUd wa-i,m.or qartre ke-§a{~ 
befio '6yüg fdhere yegSdi^en 16 
idhi wa-kol fädin yeg^dil^en 
H [be-Jnöqebeh. 

22. Tmd'o diM 'ewg$no 
'imero dse 'aig tz^gid nhdfk 
tefdher men häh te^ömer, dihö 20 
bibe aitSre Tid'e be-biUd dfa 
fdhere Ugde^. wa-kol -tadln 
(fdl^ete) igedeken (in&ke'en) 
ie fbe-Jnöqebeh, wa-'4gib 
ihen litihib bi - niqäb qor 26 
(qhor) yefet^inhin} 

23. Wa-tdher 'aig ba-Jfie 



19. Hierauf sprach er zu ihr: Mir fehlt etiTas! Sie sprach zu ihm: Woher? — Er sprach zu 
ihr: Von Gott her (dnrch Gottes Fügung)! Sie sprach zu ihm: Gut, ich wünsche, dass du hei 
mir hleihest! Und er blieb bei ihr. 

20. Eines Tages ging er hinaus und setzte sich um zu pissen, da sah ihn das Weib des Sultans 
und sprach zum Sultan: Dieser Mann, dem du deine Tochter zum Weih gegeben hast, hat nicht 
das, was die Mttoner haben. Er sprach zu ihr: Gut! 

21. Der Sultan erhob sich und liess in der Stadt verkünden und sagen: Morgen frUh sollen 
alle Männer zu mir kommen, und ein jeder komme in einer Hülle! 

22. Da hörte [ea] seine Tochter und sprach zu ihrem Mann : Packe dich und geh von hinnen, 
indem sie [erklärend] sagte : Mein Vater hat in der Stadt verkündet : ,Älle Männer sollen kommen, 
und ein jeder komme zu mir in einer Hülle I' Er will, dass sie in Hüllen sich einhüllen, damit er 
sie [dann] entblössen kann. 

23. Und es ging (brach auf) der Mann in der Nacht, liess sich hinter der Burg an einem 
Strick herab und wanderte [in der Nacht]. 



^^Ui_. » Vgl. arab. jljl, Jj und ^jl V. und VIU. 

r. Di* UtW- nnd Sofolrl-apnoh*. L Tkall. 



' SoDBt /<•)' .uackV mit HamM. 
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II. ErzJIbldngek. 



F) Treue wird belohnt. 



kafüd min ser l}A§en be^qaid 
Vi-bär. 

24. Te ri'&ka mekön ksü gaij 
wa-am6r hek gaij men Aö", 
6 amßr hek hu de siür hi-se- 
bll de hall. 

2b. AmÖT heh sd'lkek be- 
hält täa'dmer hini bkel tijirü 
luk, w'amdr heh bi-qossdt 
10 min hau'wilis te tilis amdr 
hek {stau. 

26, Amor heh lakin aüze- 
m4nek iit tüzmSnl heSen, amör 
heh aüzem^nek hei thöm. 

16 

27. Amor heh Jörn haiCw&l 
de Jfabünke, hen nülcäk bi- 
tirä qallyyen hinl (äd mSn- 
kern amSr istau, amdr mgö- 

20 ren tebM bl amör heh bi- 
wajhS de bäli. 



28. Rudd amdr h 
aySntke wa - gemöd ay4nteh 
K (ayinth), amör heh ffaliq la- 
zaröm galdq kandfk ksu ha- 
ndßi his häbü, ridd he - bst 
hei ^ermSth ti-t^ulül. 



n^zil min barr (al-l^ufn) bi- 
l-h4bel u sard.' 

24. Ldmmä ajä fl makän 
^d^al rejjäl wa-qäl hih er- 
rejjäl min ain, qäl luh dna 
raih fi sebll alläh. 

25. Qäl luh sddltak billäh 
anta qül ti billadijard 'aMyk, 
wa-qäl luh bi-l-qdsfa min 
äunoal Ummä täli qäl luk 
tdyyib. 

26. Qäl luh IdJdn a'flk zub 
'es ta'lini, qäl luk a'tlk 'eS 



27. Qäl luk dbffä dwwel 
min 'ayälek, eli jibet tnSn 
'ayäl ll wäliid minhum qäl 
tdyyib , qäl ba'den tekidih 
'aldya qäl luk fi wajh'i al- 
läh. 

28. Rdja' qäl luh gdmme4 
'uyünak wa - gdmmad 'ayü- 
nek, qäl luh Süf dil/ßn Säf 
ndfsuk ^dsal ndfsuh kemä 
an-näs, rdja' li-l-bU 'dnda 
karSmteh wa-jdes. 



qSfed (q^fod) min s6ri qd'er 
be-qaid wa-bi'er. 

24. 'Äf igidiken he - h/df 
k^se 'aig* wa-'imor heh 'aig 
mine kö (m€no-ö) 'Smor hek 6 
ho eföher fi sebil aüäh. 

25. 'Jfümor heh 4qzomk hek 
(hok) b - dlläh t^dmer Snke 
hi-tkön-Sok, wa-'&nor heh be- 
bile min di'fön 'af di-ukhe lo 
'4mor kek siiwd. 

26. 'Emer hek kardmen end- 
dok hok dsgehel in6m 6nhe 
tenddoq, '^lor kek enddoq 
hok dl Sizerik. li 

27. 'Emor heh "eg di-b£ker 
(ke-di-hid'e [böd'e]) min di- 
h& 'emb6riye, kardmen h6rik 
tirü emhiriye dih6 fäd mS- 
nihi (mehi) '4mor suwd, 'imor so 
wa - lo( tibed Je '4mor keh 
be-fäne (bi-ßne) d'dlläh. 

28. 'Emor heh teza'inen di- 
Mt be-aini, wa-ez'ainin dihi 
be -'ainl, '4mor heh ta'tüber 20 
(tatiber) nd'e Sini nkafi kdse 
nhafi lot (t6) dfa, ketSnak 
id qd'er dihi k-dze (mS-dth4 
die) wa'iz'em. 



24. Als er nach einem Orte kam, traf er einen Mann, und der Mann sprach zn ihm : Woher ? 

— Er sprach zu ihm : Ich gehe auf Gottes Weg I 

25. Er sprach zu ihm: Ich frage dich bei Gott, dasB du mir sagest, was dir zugestosaen isti 
Und er erzählte ihm seine Geschichte vom Anfang bis zum Ende. Er sagte zu ihm: GutI 

26. Er sprach [dann] zu ihm: Wenn ich dir aber einen Penis gebe, was wirst da mir geben? 

— Er sprach zu ihm: Ich gehe dir, was du willst! 

27. Er sprach zn ihm: Ich wünsche das erste deiner Kinder; wenn du zwei Kinder bekommst, 
gehört mir eines! Er sprach: Qutl Er [der Mann] sprach: Du wirst mir das Wort brechen! Er 
sprach: Im Angesichte Gottes [schwöre ich]l 

28. Er antwortete, sprach zu ihm: Schliesse deine Angenl Und er schloss seine Augen. Er 
sprach zn ihm: Blicke jetzt hin! Er sah sich an nnd fand sich wie [andere] Männer. Er kehrte 
BurUck nach Hanse zu seiner Frau und sass daselbst. 



' Jt^l u* tfj 



' Var. 'ag (plsaim). 
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F) Treue wird belohnt. 



n. Ebzählonokn. 



131 



29. His ke-söbeh nükäm 
kähü hei daület wa-amör ki- 
hem ka^ärjtm ^laäqikem ti- 
tebAbim^ he-kemökim. [wi-te- 

6 büblm^ be-kemökimj . 

30. Sägim Uye la-gaij men 
gauf amdrlm heh litibüh bi- 
kimkem wa-ySkafid hei häbd, 
Utibüb bi-kAnkem wa-kaf6d 

10 te nükä hei häbü ksiyümeh 
hts hähü. 

31. Siür daiUet wa - §äq 
le-l^ermit amör hts het td'imer 

16 gaij Sih Si - lä wu - lazaröm 
f^ßen teh [kusineh] his h&bü, 
u-t}).uW, üzimeh hdkam [de] 
daälet. 

32. Mgören nükäm tirü 
w qalliyen wa-gajin6t wa-nehe 

gaij di-ksiih behil ley, nekör 
garhlt beMl ley fatdneh hi- 
T&c Unit dehS gaij heh Sart 
henßi we-aS min Sen&t u bär 
3G Sil Ifobünhe Hh. 

33. Te nükä be-mkön dS- 
kem k»ü gaij amör heh hu 
nükdk fnön nhek, lazaröm 



29. Yatem, subh ajaü en-näs 
'and es-stdfdn toa-qäl lahüm 
}}drrijü tiyäbaktmi ü tuwdz- 
zerü be-maqälim wa-tawdz- 
zaru be-maqälim. 

30. Sdyyaff,Ü hdiili li-r-rij- 
jäl min fauq qälü leh tu- 
wdzzer be - maqdlme winzil 
'and en-näs, tuwdzzar be-ma- 
qdlme we - nizil l^mm.ä ajä 
'arid en-näs ho^alüh kmä en- 
näs. 

31. RäJ^ es-sullän we-$ä^ 
li-1-i.Srme qäl lehä dnti te- 
quli ann er-rejjäl mä 'dnduh 
SB wa-dilhin feffiänäh l^sal- 
näh kmä en-näs, wa-jüis 
wa-a'iä luh el^fydkum sulfän.* 

32. Ü b(Cden ajä'ü tnain 
'ayäl a bint we-nitü er-rejjäl 
illadl }j,dsaluh fi-l- lel, we- 
yaum tanl fi-l-lsl ddkar fi- 
n-naum dnnaku er-rejjäl luh 
Sarf 'dnduh we-qäm min en- 
naum ü serä iel 'ayäleh 
md'oh. 

33. Ldmmä ja (j^) fl däk 
el-mekän hdsal er-rejjäl qäl 
luh dna ji't divwel nisit, iva- 



29. Jöm men de gihem g&- 
dah dfa yol sdfehän wa-'4mor 
(hin r6galj. (rigolt,) de-tin 
ßkehe wa-stibeben be-niqäb 
wa-t{beb be-niqäb. s 

30. Zd'eq ileke ide 'aig 
Cag) min 'die 'imor heh ts4- 
beben (stSbeben) be-nöqbe wa- 



dfa, t4beb (tibib) 
be-noqbe wa-kSfed (q^fed) lo 
'af igidehen yol dfa (€fo) 
kse-eh to 6fo (kSseh lot dfa). 

31. Tdher sdlehän wa-zd'eq 
le-dze '6mor his te'dmir 'aig 
biii-Se wa-nd'e fatd^eni' wa- i6 
kiseni lo{ dfa (to 4fo), wa- 
ü'em wa-teff-eh f^um de 
sdfekän. 

i2.Wa-loi gid&lao terö im- 
bn wa-fSrehem wa-nUi 'aig 20 
di ks4-ek be-lÜehe, wa-yöm 
dS^Ses be-lilehe diker bi-dSmi 
ber yhe 'aig heh iart Sh4 wa- 
aS men dSmi wa-bS'or (bi'er) 
wa-z6'e 4lihe emb€riye Seh. 25 

33-. 'Äf igSdehen be-di be- 
^alf k6se 'aig 'emor heh ho 
fäne niSik, wa-nd'a 



29. Als 68 Tag vurde, kamen die Männer zum Sultan, nnd er sprach zu ihnen: Ziehet enre 
Kleider aus und hüllet euch in Hüllen! Und sie hüllten sich in Hüllen. 

30. Diese [Leute] riefen nach dem Manne oben und sprachen zu ihm : Hülle dich in eine Hülle 
und komm herunter zu den Männemi Er hüllte sich in eine Hülle und kam herunter. Äla er zu. 
den Männern herunter kam, fanden sie ihn wie [andere] Männer. 

31. Da ging der Sultan und rief sein Weib an und sprach zu ihr: Du sagst, dasa der Mann 
nichts habe, und nun haben wir ihn untersucht und ihn wie die [andereu] Männer gefunden. Und 
er sass da, und er verlieh (übertrug) ihm die Macht als Sultan. 

32. Hierauf kamen (wnrden geboren) zwei Knaben und ein Mädchen, nnd er vergasa des 
Mannes, den er in der Nacht getrofTen hatte. Eines Tages erinnerte er sich in der Nacht im 
Schlafe des Mannes, der mit ihm einen Vertrag [geschlossen hatte]. Und er erhob sich vom Schlafe, 
ging in die Nacht hinaus und nahm die Kinder mit sieb- 

33. Als er nach jenem Orte gekommen war, fand (traf) er den Mann, sprach zu ihm: Ich 

' Var. UltebaMm (= ^Ji^l ?). * ÜlkLui t\~yu> ^^w> ' Bedeutet Tiellaicht ,wir entkleideten ihn, machten ihn nackf . 
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II. ErzAhlungbh. 



F) Treue wird belohnt. 



de qalliyyen talatit tirü qal- 
liyyen wa-tait gajinöt. 

34. Am6r heh h&di l^abün 
fi amör heh istau Mdyen qal- 
liyyen fäd huk vxi-{äd hml, 

amör heh. äd gajindt nüka h^d It, qäl luh bäqi Uhint 

bis hoibes^ amör heh ^elel-es ajäbühä qäl luh iel Ihe (lehaj 

amör lä. qäl lä. 

10 35. Nüka bis hoibes^ Sil Ski 35. Ajäb'äkäß) Sei sef a 

wa-amdr nehöm. nhMis he- qäl ba-naqsiimha bi-n-nus, 

fäqa, nükä gaij düc amör heh aja er-rejjäl hädäk qäl luh 



dilhain häd el-'ayäl teläte Üehe embSriye SdHe tirö meg- 
tnSn sagaifvn wa - wähide Hml wa-fai 'ewg^no. 
bint. 



34. Qäl luh qltsum el-'ayäl 
qäl luh (äyyib qasämnä es- 
sagainn wäh.id luk we-wä- 



tehidis-lä, Jdqa de-hu [nze- 

mekj huk min htm u gajen 

16 gäher huk hediyyet min hinl. 

36. ü riddim gaij he wa- 
habünhe bi-säthem he bstkem 
wa-tl^ulül datÜet. 

20 

37.Wa-gähS 



34. 'Emor heh tsfidien em- 
bSriye 'Smor heh suwd S^iki 6 
megHmi (äd diMt toa-fäd 
dihö, '4mor heh 'ido (kio) 
firehem 4gdellf.es '€mor heh 
tezd'es 'Smor lä. 

35. Egdehes zCe ikö wa- lo 
'&nor eäidien be-faqj}., gida^ 
'aig d4 'imor heh ä tSidis, 

lä teqsümhä, häd en - nus de faqh dihö täfk-ak k-enhe 
hdqqi jib^tuh luk min 'ändi wa-dS 'oiigen d-'äd hok 
we-hädt el-wukd et-täni luk (hek) hediyye (qdshom) k- n 
hedlyye min 'dndi. 



36. ü rSja' er-rejjäl hü v)a- 
'ayäleh fi sä'afhum li-l-bet 
häqquhum we-jÜis sulfän. 



36. Wor-k&enah *aig hye we- 
dihS emhiriye be-dihin be- 
sä'at dihin id-qä'er wa-iz'em 
sd{ehän. 4 

37. Wa-dik4 gdga d-4b (de 
heb) {dher 'eh dihS mal wa- 



ö- 37. Wa-l}üh hädäk el-kebir 

leh wa-söwya rekebhe wa- ra}}. el-mäl hdqquh U räh el- 

§6wya haraÜTÜie u siür fuqRr jimäl Jjidqquh ü räh gänam {äher 'eh Slihe gimohÖl wa- 

wu-lä ieh te dr^i. hdqquh ü räh f^q^^ ü lä fdher 'eh 6lihe 'irehon ü kön 

ü 'änduh drii. 

38. Siür men dik rehebtt 38, We-räh min dik el-bi- 

te nükä bi - rehebtt dim de lad Idmmä ajä' fi biläd 4U 

Ins gäh U'thulül be-misjtd. fthä ?}üh ü jilis ß-l-misjid. 



faqlr u bUi-Se drii. s 

38. Wa-fdher min dei men 
biUd af ig4dehen be-bilSd 
di-bSs dihi gdga wa-iz'em be- 
misgid. 

bin gekommen, früher hatte ich es vergessen. Jetzt sind drei Kinder [vorhanden], zwei Knaben 
and ein Mädchen. 

34. Er [der fremde Mann] sprach zu ihm: Theile die Kinder! Er sprach zu ihm: Gut, wir 
haben die Knaben getheilt, einer dir und einer mir. Er sprach zu ihm : Bleibt noch das Mädchen ! 
Man brachte es und er [der Vater] sprach zu ihm: Nimm est Er sagte: Neinl 

35. Man brachte es herbei, er nahm ein Schwert und sprach: Wir wollen ea in zwei Hälfte 
theilen (halbiren). Da kam jener Mann, sprach zu ihm: Halbire sie nicht, meine HälAe gebe ich 
dir von meiner Seite, and der andere Knabe ist ein Geschenk an dich von mirl 

36. Und es kehrten zurUck der Mann, er und seine Kinder, zur Stande nach ihrem Hause 
und er sass da als Sultan. 

37. Sein älterer Brnder [aber] verlor sein Vermögen nnd verlor seine Kamele und verlor sein 
Kleinvieh, und er ging hemm als Bettler, der nicht einen Heller besass. 

38. Er zog fort aus jener Stadt [in welcher er gewohnt hatte], bis er in die Stadt kam, in 
welcher sein Bruder war (wohnte), und hielt sich in der Moschee auf. 

' Setzt im Arabischen die Leeung ajibahä ^hä Toraua. * = ^Zä ? 
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F) Treue wird belobet. 

39. N}^ de jvmät nükä 
gäk ye§6li jimät ksi4k gal- 
qafh birUc me^td {are^aih 
gdtiri ieh-lä ü siür. 
6 40. Te nükä be-bet ^ez6b 
Ijaujür amor hek sir he mis- 
jtd ksiöne gaij amir heh yi- 
§äqak daAlet. 

10 41. Sidr kaujür te nükä 

ken^h wa-am6r heh, wa-ruddS 

gaij amör m.drlf.aba wa-si&r 

Hh te nükä hei dadlet, 

42. Amör hihem daület har- 

16 bämeh wa-harbämek, te nö- 
käm beh he-gauf uzdmSm teh 
mendl henafk tfj-ulül birk€k, 
amör hüseUm tek fie wa-tü 
u-t^ulül. 

20 43. Mgören siür tuwülhe 

daület wa-gäk gdrbeh-lä de' 

he gäh yekebi (yeqibi?) gäk 

ber möt. 

44. Amör heh sd'lk be-ball 

^ td'mer Mnl be-sädeq heSen 
emSlk wtqa (ke-nhor) Suk 
möl wa-Suk gdk, amör heh 
yä ball gdy ber möt. 



39. Yaum el-jüm'a ajä' ^ük 
yufdüi al-jüm'a J^äsatuh iä- 
ßih fi-l- misjid ^alläk mä 
kdllamuh we-rälj.. 

40. Ldmmä ajä ß-l-bet 
tcd^§a le-dhed qäl luk rüfy 
li-l-misjid tehidsal rejjäl qül 
luh yed'aik^ sulfän. 

41. U raff, el-dbed ldmmä 
ja 'dnduh wa-qäl luh, wa- 
radd er -rejjäl qäl mdr^aba 
we-räff. md'oh. 

42. Ldmmä ja 'and es-sul- 
fän qäl lehüm es-sulfän (al- 
Id'üh ü falld'ah, ldmmä jä- 
bükfauq a'tad leh m6nzil li- 
nSfseh jilis fihy qäl tvüddü 
luh gade wa-akal we-jilis. 

43. Ba'dm räh 'andvh es- 
sulfän wa-^üh mä 'draßik 
anneh ^üh ydl^tb JßA qud 
mät.* 

44. Qäl luh aj^dlka billäk 
tuqül ll bi-sl^eh eS suwwait 
kän 'ändak mal we-'dndak 
}).nk, qäl luh yä stdi ^uye 
mät. 
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39. Shäm de gdm'a i 
diM gdga izdlien gdm'a ks6- 
eh S(neh (Sinii) be - misgid 
'^beh dl ümtelek wa-fdker. 

40. 'Af ig^eff.en dih^-d- 6 
qd'er mSrof (mirot?) imbe- 
hel 'emor heh tS'ed id misgid 
lof tköse (tk^e) 'aig te'dmer 
hek büeg 'ok sdtehän. 

41. Wa - fdher imbehel af lo 
igSdehen idih wa-'4mor hek, 
wa-kdtenal^ (kiöle) 'aig 'imor 
Sro wa-fäher Seh. 

42. Af ig^del^en yol sdfe- 
hän '4mor keh sdfehän tige- 16 
heh wa-Sgeheh, af Sgdeh ei 
'die tef 'eh fäd k^if k^ek 
iz'em beh, '^nor ydrekß-J hek 
fio wa-tß wa-iz'em. 

43. Wa-lot fdher idih sdfe- 20 
kän wa-dihi gdga dl 'irebik 
ber diM gdga Mbe (^b^) diM 
gd^a ber zdme. 

44. 'Emor hek igzomk hok 
(hek) bälläh tezdle^ inhe be- 25 
imehen inim Sigak kän iok 
mal wa-iok diMt gdga, '&mor 
kell yä ddl dikö gdga zdme. 



39. Am Freitage kam sein Bruder daa Freitagsgebet zu verrichtcD, traf ihn, sah ihn in der 
Moschee, tiess ihn aber [unberUckeichtigt], sprach ihn nicht an und ging fort. 

40. Als er nach Hause kam, befahl er einem Sclaven nnd sprach zu ihm: Geh in die Moschee, 
sobald du dort einen Mann triäst (Endest), sprich zn ihm: Es mft dich der Sultan! 

41. Es ging der Sclave bis er zu ihm kam und sagte es ihm. Und es antwortete der Mann 
tmd sprach: Sofort! Und er ging mit ihm bis er zu' dem Sultan kam. 

42. Nachdem er zum Sultan gekommen war, sprach der Sultan zu ihnen: Führet ihn hinauf! 
Und sie flihrten ihn hinauf. Als sie hinauf kamen, gaben sie ihm oben ein Oemach, in welchem 
er sich niederliess. Er [der Sultan] sprach: Bringet ihm ein FrUhattkckl Und er ass und sass da. 

43. Hierauf ging der Sultan zu ihm, sein Bruder aber erkannte ihn [nnd wasate] nicht, dase 
er sein Brader sei; denn er glaubte, dass sein Bruder schon gestorben sei. 

44. Er sprach zu ihm: Ich frage dich bei Gott, du sollst mir sagen in Wahrheit (wahrheits- 
gemäss), was du gemacht hast, du hattest Vermögen nnd hattest einen Bruder. Er sprach zu ihm : 
Mein Bmder ist gestorben 1 



Digjtized by 



Google 



134 



n. EsZÄHLUNaBN. 



P) Treue wird belohnt. 



45. Amor heh men heSen 4Ö. Qäl luh min ei* qäl lith 45. 'Emor hek men tnehem 

amör hek mine ball, am&r min räbbuh, qäl leh es-sul- '€mor hek min älläh, '€mor 

heh daület HMlit (tiküisj be- {an tihiä bi-l-sideq weüä ba- hek sdtekän tdälek inke be- 

gädeq vm-lü shdfanek. 'edbd^ek. imehen qa^dhCb) läta'k-tok. 

6 46. Kelüt leh ha-gäh amOr 46. AhJcS luh b-a^üh qäl 46. Zdlek (ddleh) keh dik^ 6 

wdlläh yä ball hu d^lfkdt li waüäh ya ^di dna ddhaket be-gdga '6moT wdlläh yä s^dl 

}),ennU wa-ltdgek gay. 'al^a el-^örme wa-qatdlt ko da^o }}£ ("ey) 'die wa-ld- 

a^üye. ta'k dikö gdga. 

47. Am$r heh daälet be- 47. Qäl luh es-sulfän h-eS 47. 'Emor heh säfehän be- 

10 hsSen letdgkeh amör Itägkeh gatdltuh qäl qatdltuh hi-l- 

he-mauz, amör be-heSen men müz, qäl fi Ayyi makän qa- 

mekön qöfäk teh amör wdlläh {d'tuk qäl wdlläki yd A<M 

yä bÖM qo§sak Hth wa-j&- qafd't zübbuk we-qd'aluh. 



15 48. Amör hek lazaröme te- 
gürib gäk, ken 
rebek amör 

49. Amör heh he te^ulül 
henen gdribek, am&r keh wdl- 

20 läh yä daület he büme-lä. 

50. Amör keh daület hu 
gäk be-henöß u- 



48. Qal luh dil-li4n tciraf 



(nekem Idta'k teh '^or be- lo 
moj, 'itnor Ö ^alf Idtak tek 
'^mor wdlläki ya stdi qigS^k 
moy (m.ay) isgehel wa-kard'U 
(karä'ikil). 
48. 'Emor keh nd'a te'oirib \b 



al^ük 



te^üfuk td'rifuh diMt gdga karämmen Sink 



lal na'dm. 
49. Qäl luh hü jälis 'dn- 



teh te'oirib 'Smor na'dm. 

49. 'Emor keh yhe iz'em 
iok a'irSbk - teh, '4mor heh 
wdlläh yä säfehän äl ^laihi. lo 

50, 'Emor hek sdfekän ho 
dikdt gdga be - ndßiin (be- 



dena a'rifuh, qal luh wdlläh 
yä sul^än mä hü hinna. 
hu 50. Qäl luh es-sul(än dna 
^, ahük bi-nifsl we-jiles 'dnduh, 
wa-fekkaih t<^it gajinöt de we-zaüwwijuh wäl^ide bint nhoß) wa-iz'em 
daület had'weli u-t^ulilim. sulfän el-dwwali we-jelisü. leh {ai 'ewgino de sdfehän 
5 de fön wa-iz'em.. 8 

45. Er sprach zn ihm: Woran? — Er sprach zu ihm: Durch Gottes FUgungl Sprach zu ihm 
der Sultan: Du erzählst mir [es] wahrheitsgemäss, sonst todte (schlachte) ich dichl 

46. Er erzählte ihm von seinem Bruder, indem er sprach: Es hatte meine Frau mich zum 
Narren gehalten, und ich tödtete meinen Bruder! 

47. Sprach zu ihm der Sultan: Womit hast du ihn getödtet? — Er sprach zu ihm: Ich habe 
ihn mit einem Schermesser verletzt! Er sprach zu ihm: An ivetcher Stelle scbuittest du ihn? — Er 
sprach: Bei Allah, o Herr, ich schnitt ihm den Penis und die Teatikel ab! 

48. Er sprach zu ihm: Würdest du jetzt deinen Bruder erkennen — wenn du ihn erblicktest, 
würdest du ihn erkennen? — Er sprach: Jawohl I 

49. Er sprach zu ihm: Er sitzt mit uns, erkenne ihn! Er sprach zn ihm: Bei Gott, o Sultan, 
er ist nicht hier! 

50. Sprach zn ihm der Snltau: Ich bin dein Bruder in eigener Person! Und er sass bei ihm 
und er gab ihm eine Tochter des früheren Sultans zur Fran. Und sie lebten mit einander. 
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O) Geschiebte dreier Brfider. 



n. EbzIhlünoen. 



Q) Geschichte dreier Brüder. 



1. Daälet kärüs be-l^rmit 

ü näka mens f^ qalliy&n u- 

Siüm })ah^yyet wa-dmlls §or- 

riyyet ü n^ä mms gajsn 

6 fäd wa-aqÖTim qaÜiyen. 



2. Mgören ^eber^h Sö^ 
amdr heh Ifafbl ^öm märkeb 
wa~aimel heh mdrkeb wa- 
söfar. 
10 3. Te nüka be-rehebtt u- 
ksü toit ajüz Sls J^eberit u 
Hs ^en hÖrimeh tehdgerib- 
lä U kel d-üqüb birkih yi- 
iäyya. 

16 4. Amrüt Jiek ya yajsn il 
ffojinöt de ^afdr k4l de hä- 
iüm henla yehäris bis wa-hen 
hätüm kenls lä möleh htnl 
worhe, amdr hU (stau. 

so 5. Nüka ke-magaräb wo- 
atiSiylm he wa-gajin6t am- 
rüt heh idlay neMqf w-üqe- 
büt gajinöt bir4k ^^en wa- 
ke üqdh sens, wa-bärüt men 

86 faireh wa-lal^qais-lä ü Aä- 
tum waj^i. 

6. Te ke-söbel). nköt ajüz ü 
im he wa-gajin6t, am- 



ValgSr- Atabiacb . 

1. SuUän zaütotoij be-h^r- 
me ü ja' minhä tnen 'ayäl, 
U'itarä J^ahUyye u saüwahä 
forriyye ' ü jäb minhä wuled 
wä^id vm-käberü el-a'yäl. 



2. XJ ba'den wuledeh al-ka- 
btr qäl luh yä büye bagait 
märkab ü salltowa luh mar- 
kab wa-säfar. 

3. Lämmä ajä' f% - biläd 
l^dsal wäl^de 'ajuz md'aJiä 
bint ü-md'aha }}.6^en t<^riq 
})/iqquh mä tiftehim ü'inan 
dd^al flk ya4^. 

4. ü qälat luh yä wuled 
md'l bint al-^d{ar man bat 
'dndehä yezüwij alihä vfen 
m.ä bat 'dndehä kullu mäluh 
ll we-hü, qäl lehä fdyyib. 

6. Ajä' el-m6grib wa-ta- 
'dSSü hu wel-bint ü qälet luh 
ydlldh ndrqud ffl ddl^alat el- 
bint fi-l-hösen we-hü dd^al 
warä'hä, wa-räh-at minuh a 
mä la^dqhä fl bdyyit li-n^f- 
suk. 

6. Ldmmä es-sub]}. ajä't el- 
'ajüz n n^zelu hü wa-l-bint, 



Deatacb. 

1. Ein Sultan beiratete eine 
Fraa nod bekam von ihr zwei 
Kinder. Und er kaufte eine 
Abesainierin , machte sie zur 
zweiten Fraa and bekam von 
ihr einen Knaben, und die Kin- 
der wuchsen heran (wurden 
gross). 

2. Hieraaf sprach sein ältester 
Sohn zu ihm : Mein Vater, ich 
wünsche ein Schiffl Und er 
machte ihm ein Schiff, und er 
reiste ab. 

3. Als er in eine Stadt ge- 
kommen war, fand er da ein 
altes Weib, die eine Tochter 
hatte and die eine Burg hatte, 
deren Weg nicht bekannt war,* 
und jeder, der in dieselbe ein- 
trat, ging zugrunde. 

4. Sie sprach zu ihm: O JUng- 
ling, ich habe eine Tochter 
von Rang [Ansehen].* Wer bei 
ihr übernachtet, der heiratet sie, 
wenn er aber bei ihr nicht über- 
nachtet, 80 gehört sein Vermö- 
gen und er selbst mirl Er sprach 
zu ihr: Gutt 

5. Es kam der Abend und 
sie nahmen das Nachtmal ein, er 
und das M&dchen, und sie sprach 
zu ihm ; WohUo, wir wollen 
schlafen geben I Und das Mäd- 
chen ging hinein in die Burg 
und er hinter ihr her. Und sie 
entschlüpfte ihm und er holte 
sie nicht ein und Übernachtete 
allein. 

6. Als es Morgen wnrde, kam 
die Alte, und sie stiegen hin- 
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n. EbzAhldnoen. 



G) GeBcbichte dreier Brader 



hü wele bih amrüt gälat lekä fU ü lä fih qä- 
bih. lat lehä el-hint fih. 



7. Seü&t ajüz gaij wa-hu- 1. Seilet al-ajüz er-rejjäl 

§alith bir^ megahwtt Sellüt ffi wadditku ß-l-qdhwe, we- 

i> mdrkeb hejehabith u ieüHi Seilet al-mdrkah ü jaJjiabd- 

möl dl birkih u-tf^ulül. thu^ ü UUet el-mäl li* fih 



8. Nüka gajen gaher amdr 8. Wa-^ä' tanl wul&d ü qäl 

^aibeh l^öm mdrkeb aimd l-abüh bagait mdrkdb wa- 

10 lieh mdrkeb u-söfer te rel^e- Idqqa' luh märqah wa-säfar 

Ut dik de-hls gäh. Ha dlk el-biläd fVtä ^ük. 



9. ü-nk6t ajüz amrüt heh 9- U jä'dtku el-'ajüz wa- 

H gajinöt ^afdr hen hätimk qälet luk md^i hint f^dtar 'en 

henls tehäres bis wa-hu u- bayyitet 'dndehä tezittcwij 

16 m6li huk, wa-hen kät4mk he- 'alaikä wa-4na we-mäli luk, 

nls-lä mölek Mni wa-ket, wa-en mä hayy6tet 'dndehä 

amör Ms (stau. mälak ll wa-dnta, qäl lekä 
tdyyih. 



10. Nüka bäd mgoräh wa- 
20 ateSiylm he wa-gajin6t am- 
rüt heh gajin6t hdlay neSÜqf, 
w-üqubüt bir&c häsen wa-he 
seris bär&t min {aireh wa- 
lahaqais-lä wa-hätüm wah- 
25 Sih. 



11. Te ke-söbeh. nköt ajüz 
wa-hem kafddim, amrüt his 
bU wa-la bih amerüt gaji- 
nöt bih. 

12. Wa-Sellüt ajüz gaij wa- 
birSk mahabüzit iel- 



10. Wa-jä' bdd el-m6grib 
wa-tcCdSSü hü we-l-bint ü 
qälat luh el-bint hdyya n^- 
qud, wa- ddfi.alat fi-l-}}dsan 
we-hü ica-rä'hä wa-rähat 
mineh wa-lä lidsalhä ü h^yyit 
le-n4fsuh. 

11. Ldmmä es-s6be^ jä'at 
al-'ajüz we-hum nSzelü, qä- 
lat lehä fUS a-lä-fih qälat 
al-bint fih. 

12. Wa-SelMtuh al-ajüz ii- 
wadditku fi-l- mafjbdze wa- 

lüi m4rkeb wa-heje/fah4th hei Sollet d-märkab wa-jafi.abi- 



QDter, er und das Mädchen. Sie 
[die Alte] sprach zu ihrer Toch- 
ter: Dich oder ihn?* Da sprach 
das Mädchen zn ihr: Ihnl 

7. Die Alte nahm den Maan 
und brachte ihn in ein Kaffee- 
haus [als Diener], sie nahm das 
Schiff nnd zog es heran [an das 
Ufer] und nahm das Vermögen 
[den Besitz, der eich auf dem- 
selben befand,] nnd sie saasen da. 

8. Da kam der zweite Sohn, 
sprach zu seinem Vater: Ich 
wünsche ein Schiffl Er machte 
ihm ein Schiff, nnd er [der 
Sohn] reiste ab nach der Stadt, 
wo sein Bruder war (sich auf- 
hielt). 

9. Und es kam die Alte, sprach 
zn ihm: Ich besitze eine Toch- 
ter von Ansehen '[Schönheit].* 
Wenn du bei ihr übemachtest, 
so heiratest du sie, und ich und 
mein Besitz gehurt dir; wenn 
du aber bei ihr nicht übemach- 
test, 80 gehurt dein Vermögen 
nnd du selbst mir! Er sprach 
zu ihr: Gut! 

10. Er kam nach dem Abend- 
gebet und sie nahmen das Kacht- 
mal, er nnd das Mädchen. Da 
sprach das Mädchen zu ihm: 
Wohlan, lass uns schlafen gehen! 
Und sie ging hinein in die Burg 
und er hinter ihr her. Sie ent- 
schlüpfte ihm nnd er holte sie 
nicht ein, und er übernachtete 
allein. 

11. Als es Morgen wurde, 
kam die Alte, und sie kamen 
heranter, Sie sprach zu ihr : 
Dich oder ihn? Es sprach das 
Mädchen: Ihn! 

12. Und es nahm die Alte 
den Mann und brachte ihn in 
eine Bäckerei [als Knecht], nahm 
das Schiff und zog es [an das 



' Oder: eine UDflttcketochter. 



* D. h. bat er dich oder hut d 



1 tibenrnndsn? 



Digjtized by 



Google 



6) OeKhichte dreier Brüder. 



II. ERZlaLUHQEN. 
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gah wa-^ellüt möl di-birk^k thu 'and a^üh wa-i&let elr 

t^tUül. mal U ftk wa-jelSsü. 

13. Siür ^eberi de l^abSiy- 13. Wa-räl), wUd el-J}ah~ 
yet kel l}xiihek amör hek ^öm Myye 'and abüh gäl Infi ba- 

b mdrkeb, amör ÄeA jiri gaiike gaitü mdrkab, gäl luk rfl$ 

liye l^er menk niUcäm-lä. Jiwänak iUadi 4ffsen minnak 
mä jä'ü. 

14. ü-siür gajsn d-ibSk Viel 14. Wa-räJ^ el-vmled yibld 
häm^ amrüt keh ukü tbik, 'dnda 'ünmoh qälat luh US 

10 amör Ms sUrk Ihel ^aibl tiblä, gäl lehä (ieh&) roht 

amSrk heh ^öm mdrkeb biß- 'dnda büye gült-luh bagait 

dinl w-amör htni gaiike Jj-air mdrkab (dradanl vm - qäl U 

menk. ^wänak d^an minnak. 



15. Amrüt heh tb^-lä hu 
16 amöl hvk, wa-amelAt heh sem- 

buk ü söfer üSel Seh ba^xi- 
rU gajinöten. 

16. Ü j4hem te nöka 6e- 
re^ebtt dime de ins ajüz, ka- 

m fdd gaher&k ajüz be-hi^iq 
amrüt heh Sl gaßnöt de Ja- 
Idr, amör hts istäu h^m le- 
Mfrä sembak wu-nköne. 



16. Qälat luh lä tibkt dna 
asaüwi lok, wa-saüwwat loh 
sumbük wa-säfar ü iel md'oh 
bahriyye benät. 

16. We-säfar ISmmä jä^ (je") 
ß-l-biläd 4Uadi fthä al-'ajtü, 
n4zel telaq6thu al-'ajüz 'dla 
ea-sif wu-gälet luh md'i bint 
Ifdfar, qäl lehä tdyyib b-dfla' 
essemblüc ß b-ejt. 



11. ü firä sembük dih€ 17. W-d(la' sembuk ifdqqoh 

S6 nüka hol gaßnöten wa-amdr wa-jä 'and al-benät wa-qäl 

hisen, kusk ajüz ba-bar w- lah^, l^asdlt 'ajüz bi-l-har 

amrüt Mnl H gaßndt de ^o- wa-qälat ll mSi bint Ipäfar. 

tdr. 

18. Amdr heh Slam huk 18. Qälen luh Stri luk ^äm^ 

m gailöf qäfön u-StÖm huk qa- rafi'* u-Steri lok ßläb' ^igär 

luln qan4tten wa-a^dbsen be- w-urbüfhum ß-l-fftäm, vm-li- 

gail6f, wa-hen teiul^lkem ke- jeUstu al-mÖgrib 'and al-'aie 

magardb he-iSi amöl qaluin saüwi ßläb fl taub al-bint 

be-^alSq de gaßnöt wa-harä^ wo-rÖbo^ al-hitäm. 
86 gailöf. 

• jX*mJI aj .iC4.>*j ,_$JJl l»-i.l (_,^.- ' Ji^J i.j**i* ' .tS-*«J\ 

D. H. UftUst, Dia Hahii- aoA Soiotri-SprMh*. I. Tk«l. 



Ufer] neben das seinea Bruders 
and nahm die Habe, die daraaf 
war, und sie sas&en da. 

13. Da ging der Sohn der 
Abeasinierin zu seinem Vater 
and sprach za ihm: Ich wün- 
sche ein Schiff! Er sprach zu 
ihm : Geh, deine Brttder, wel- 
che besser sind als du, sind 
nicht [heim] gekommen. 

14. Und es ging der Jüng- 
ling, indem er weinte, zu seiner 
Mutter. Sie sprach za ihm: War- 
um -weinst du? — Er sprach zu 
ihr: Ich ging zu meinem Vater, 
sprach zu ihm: ,Ich wünsche 
ein Schiff!' da jagte er mich 
fort und sagte mir: ,Deine Brü- 
der sind besser als dal' 

15. Sie sprach zu ihm: Weine 
nicht, ich mache dir eines. Und 
sie machte ihm ein Fahrzeug, 
und er reiste ab und nahm eich 
Mädchen als Matrosen mit. 

16. Und er segelte (reiste) 
bis er in die Stadt kam, in wel- 
cher die Alte sich befand. Er 
stieg aus, es traf ihn die Alte 
im Hafen, sprach zu ihm: Ich 
habe eine herrliche Tochter. Er 
sprach zu ihr: Gut, ich will 
das Fahrzeug besteigen, dann 
komme ich [wieder]! 

17. Und er stieg auf sein 
Fahrzeug, kam zn den Mädchen 
nnd sprach zn ihnen : Ich habe 
eine Alte geüinden (getroffen) 
auf dem Festland (am Ufer) und 
sie sprach zn mir: ,Ich habe eine 
herrliche Tochter!' 

18. Sie sprachen zu ihm : Kaufe 
dir eine dünne Angelschnur nnd 
kaufe dir kleine Angelhaken nnd 
befestige sie an die Schnur and 
wenn ihr am Abend beim Mahl 
sitzet, so thue den Haken in das 
Kleid des Mädchens und mache 
locker die Schnur I 
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19. Nüka gajen te hei ajüz 
ü sfddim amrüt keh, hen hä- 
t&fnk henis ielM h-möli wa- 
^äsen wa-nhä hallen huk, wa- 
6 hen. hätimk henis-lä sembu- 
kek wa-hel hirlds ica-hit kdl- 
lekem Mnl, amdr hts (stau. 



IQ.Wa'OJä al-wulid Idmmä 
'and al-'ajüz wa-siddü ' qälet 
luh, 'en tblti 'dndeha HU el- 
mäl l^dqqi we-l-^öson wa-hnä 
käliunä luk, w'en mä Mtta 
'dndehä es - sembuk Ifäqgak 
w&la^ fihä we-'Snta k-düu- 
kum ll qäl (dyyib. 



20. U-siür iis te nükam he 2Q.Wa-räh, md'ahä Idmmä 
10 bet kaßdüt gajinöt inkot M- jad fi-l-bet nfzelet el-hint jä- 
hem be-iSe wa-atdSiyim, häd bet lahdm 'aS& wa-ta'dSiü, 
iSe aSSÖt gajinöt amer&t heh lou-ba'd al-'aie qämat al-bint 
halai neidqf u dSSim. qölat luh Myyä ndrqud wa- 

qdmü. 



16 21. His debirdt gajindt 
alöq qaluin ba-^al4qs wa- 
har^ad ha gailöf, wa-sirät 
gajindt we-he siür serts te 
wa§alüt ba-gauf ba-mkönes 

20 we-he kütüq t^^rif de gailSf 
hi-^aideh, 

^.Wa-firä li-gailöf te nüka 
henis Süqtflm, te ke-söbelf, ka- 
födim hal ajüz, amrüt ajüz 

26 habirits bi4 « lä bih amrüt 
hu gajindt bi. 

23. Wa-gajinöt ber marzdt 
(martdt) gajen amrüt heh H- 
30 dilj. men hämt uzemitek me- 
fötij). lo'^azöin. 



21. Min yaum ddberet (qä- 
fat) al'bint 'dlaq al'jiläb fl 
tadbhä wa - rÖbo^ lil - l^itäm, 
wa-rähat al-bint we-hü räh 
wara'hä Idmmä wäsalet fauq 
ß-l-TOakän ]}.dqqehäwe-hu mS- 
sek fdraf el-lj^itäm bt-yMuh. 

22. Wa-tdla' 'ald al-hitäm 
Idmmä ja' 'dndeha rdqadü 
Idmmä e§-§6beh nSzela 'and 
al-'ajüz, qälat al-'ajüz Hl-Mtt- 
hä (he) fiS ü'lä fih qälet 
Ihe al-bint Jim (eic). 

23. We-l-bint qed wassät 
el-vmled qälet luh asha (f)* 
min 'dmmi ba-ta'ßk mafätih 
Jjaqq al-^aänät. 



24. ffazdin {ait m&nsen 24. Wa- 1 - ^azlnät wä^ide 

birkis möl deh&b u fuzzdt minhen fihä mal dahdb ü 

wß'tait minsen hirläs firhi- fdzza (ii») wa-wähida min- 

36 yön wa-tait m4ns€n birläs hen fthä l^egül wa-wäl^ida 

asaddet wa-kazadret, toa-hen minhä fihä esüd ü nemäre, 

amrüt huk qib gaUq möl we-li (ojj) qälat lok idlyu.1 



19. Es kam der Jüngling zur 
Alten und sie vereinbarten [den 
Vertrag], sie sprach zu ihm: 
Wenn du bei ibr übernachtest, 
Bo nimmst du mein Vermögen, 
und die Boi^ und wir Alle ge- 
hören dir. Wenn du aber bei 
ihr nicht übernachtest, so gehört 
dein Fahrzeug und was darin 
ist und du und ihr alle mir. Er 
sprach zu ihr: Gut. 

20. Und er ging mit ihr bis 
er ins Haus kam. Das Mädchen 
kam herunter, sie (die Alte) 
brachte ihnen das Nachtmal 
und sie nahmen das Kacbtmal 
ein. Nach dem Abendbrod erhob 
sich das Mädchen, sprach zu 
ihm: Wohlan, wir wollen schla- 
fen geben 1 Und sie erhoben sich. 

21. Als sie den Rucken wandte, 
befestigte (heftete) er den Haken 
an ihr Eleid und liess locker 
die Schnur. Und sie ging, und 
er ging hinter ihr her, bis sie 
oben angekommen war in ihrer 
Kammer, während er festhielt 
die Schnur in seiner Hand, 

22. Und er stieg hinauf, der 
Schnur nach, bis er zu ihr kam. 
Sie schliefen bis zum Morgen. 
Sie stiegen hinunter zur Alten. 
Die Alte sprach zu ihrer Toch- 
ter: Ihn oder dich? Da sprach 
das Mädchen zu ihr: Mich! 

23. Und das Mädchen hatte 
dem JUngling befohlen, indem 
sie zu ihm sprach: Nimm dich 
in Acht (hüte dich) vor meiner 
Mutter, die dir die SchlUssel 
der Schatzkammer geben wird. 

24. In einer dieser Kammern 
ist Geld, Gold und Silber und 
in einer dieser Kaounem sind 
Kosse und in einer dieser Kam- 
mern sind Löwen und Leopar- 
den. Und wenn sie zu dir 
spricht: ,Tritt ein, sieh dir den 
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amir hU gib fenön, amör 
gajen istau ü siür. 

25. Nköt ajüz amrAt keh 
b gajen inkä le-hagälqek mölek, 

amör hts istau. 

26. Sirüt Sih ftil^dt lozö- 
net hauliyyit di hirkis mol 

10 deMb wa -fozzät amrüt keh 
gib galiq möl, amör Ms gib 
ket we-ku serii. 



Süf el-mäl gül lehä Snti d^illi 
aüwwel, qäl el-vmled fäyyib 
we-rä^. 

25. Jä'at al-'ajüz qälet luh 
yä wulidi ta'äl itiuwüfk 
(awarlh) el-mäl l^ggak, qäl 
lehä täyyib. 

26. RäJ^at md'oh. fdkkat 
aiiwwel el-^aüne U fi}j,ä el- 
mäl dahdb we-fözze qälet luh 
dlivl iüf el-mäl, gäl lehä 
dlj-üU we-'^na warä'S {•^•V^^. 



27. W-uqebüt we-he aldlb 21.We'ddi,alat we-hü dd- 

seris wa-hagalqdth möl wa- ^al ward'hä wa-iauwwafiteh 

5 l^arüglm, üfet^t Ipzönet gar- el-mäl (msl) wa-^rajü, ä- 

htt di birJds ferhiyön ügübim füi^at el-^azme et-täniye li 

toa-hagalgdth wa-Jjor&jim. fikä el-)}€yül tva-da^dlu wa- 

SauwwafÜeh ü ^ardjü. 



28. ü ftdh^m J^zönet Sätet 
20 di btrfäs asaitdet wa-kazaü' 

ret, lakafeth u tel^om terdlh 
bir4k }izdnet, Sellls gajen u- 
rdü bis M-q^be wa-sok böb, 
wa-se tuwlmes i^len asaüdet 
26 toa-kazaäret. 

29. Wa-t^uUHm he wa-ga- 
jinöt amör hts hö* böli ma- 
räkib, amr&t heh fäd be- 
sä mekdhvM wa - gäher hir4k 



28. ü ftdh.n al-^azlne et- 
tälite Slladi fthä el-usüd we- 
n-numär, m,isk4thu ü ba-ter- 
mth ß-l-^azlne, u-Sil lehäfe) 
el-wuled wa-yirmihä dä^tl 
wa-qdffal al-bäb, worhl aka- 
lilhä ]),älan el-iisud we-n-nu- 
mär. 

29. Wa-jelisü hü wel-bint 
qäl lehä fi 'en ashäb el-ma- 
räkib, qälat luh wä^id fi-l- 

we-t-tdni ß-l-ma^- 



30. AS gajsn siür te nÜka 30. Qäm el-touled wa~rä^ 
bir£k maj}büzet ksü gäh gd- Idmmä ja' (je') fi-l-mahh&ze 
ribih we-he gdrlbih-lä. IjLdsal JßA "^drafeh we-hü mä 



5 31. Amör gajen he-bäl mal^- 31. Qal el-utdsd li-sä^ib 
büzet ^biz hen ße, am6r heh el-meheheze ^übez lenä gade, 

* Die frSher mit BoBchlag belegt worden aind. 



Reichthniu kii', sage ihr: , Tritt 
du zneret ein !' Der Jüngling 
sprach: Gut! und ging. 

23. Die Alte kam, sprach zu 
ihm: JUngling, komm, dasB ich 
dich eehen lasse (dir zeige) dei- 
nen Reichthnml Er sprach zu 
ihr: Gutl 

36. Sie ging mit ihm, öfEnete 
die erste Kammer, in welcher 
sich ReichthUmer, Gold und 
Silber he fand. Sie sprach zu 
ihm: Tritt ein, sieb dir den 
Reichthum an ! Er [aber] sprach 
za ihr: Tritt du [znerst] ein 
und ich nach dir! 

27. Und sie trat ein and er 
hinter ibr her und sie zeigte 
ihm den Reichthum und sie 
gingen hinaus. Und sie OfEnete 
die zweite Kammer, in welcher 
sich die Pferde befanden, und 
sie traten ein nnd sie zeigte [sie] 
ihm und sie gingen hinans. 

28. Und sie Sdneten die dritte 
Kammer, in welcher sieb Löwen 
und Leoparden befanden. Sie 
packte ihn nnd wollte ihn in 
die Kammer hinein werfen. Da 
ergriff sie der Jüngling nnd 
schleuderte sie ins Innere und 
schloBS die Thüre. Und es 
frassen sie sofort die LSwen 
nnd Leoparden. 

29. So saasen sie [bei einander] 
er und das Mädchen. [Einmal] 
sprach er zu ihr: Wo sind die Be- 
sitzer der Schiffe? ' — Sie sprach 
zu ihm: Der eine ist in einem 
Kaffeehaus und der andere in 
einer Blickerei [bedienstet]! 

30. Ea erhob sich der Jüng- 
ling, ging bis er in die Bäckerei 
kam, fand seinen Bruder, er- 
kannte ihn, jener aber erkannte 
ihn nicht. 

31. Der Jüngling sprach zum 
Bäckermeister: Backe uns ein 
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bi-kam amör his teffßm, amSr 
}iA>hzdne kvk be-rupi amdr 
heh istau wa-?},ab&z temüm. 



6 32, Am&r hek (arä^ ffcij^n 
di lüMleh nüha U ^l gajen 
siür ieh, ü-jeriißim hei me- 
qdhim amdr kek yä meqdhvn 
inkd ken bdilit (be~dilUf) 

10 de qctkwtt wa - (arä^ gojen 
di linkä his. 

33. ü Sülls gajen ü-siürim 
källahem Safait he wa-ga'fUie, 
welie garibihem we-him ga- 

16 ribimeh-lä. 

34. SiHrim te n&käm be- 
J^en kal gajinöt käqäm fS&, 
amör kihem h&kem ra^ät-lä 
fMum Sten u t^uli^m u fStum 

w ahem. 

35. Bäd ße nAkäm bi-qah- 
w%t ü markdffäm, amdr M- 
hem as'älkem bi-bdH fem, ha- 
&ßn le-mön, amörim kek wal- 

25 läh nhä kabun le-da4let fe- 
län. 

36. Am6r hikem vM, tsm 
hir^ häl dim, amörim heh 
waüäh de - nhä qamarSten 

30 gajinöt dime u ieÜüt malen 
wa-maräkibi/en. 

37. Amör hSkem we-hu ta- 
gäribimi amörim lä negdri- 

36 hik^-lä. 

38. Amör h^em ätkim fäd 
gäkem amörim ga^aül iSn 
gän htber^ de k<^bg(gyet, amör 



qäl luh bi-kam qat 'ald mä 
tibgä, qäl dljubize lok be-rupi 
qäl Ivh tdyyib wa-]}dbaz wa- 



32. Qäl luh IfdlU käd el- 
widsd yeSiüek worjä' Seil el- 
wuled we - räl). md'oh, wo- 
'dbarü 'and el- meqdhvn qäl 
luh yä meqdhvn jib lanä 
jibena qdkwe wa-]}älli häd 
el-wuled yejl' bekä. 

33. Wa-Sel lekä el-wuled 
wa-räl^ü külluhum taläte hü 
wa-lpwäneh, we-hu 'drafhum 
wa hum mä 'arafük. 

34. Rä^ü Idmmä jau fi-l- 
hösgn 'end el - bint (drakü ' 
al-gade, qäl lak-dm mä lijcdm 
röhse^ tagdddü md'nä wa- 
jeUsü wa-tagdddü mShum. 

35. BcCd mä tagdddü jäbü 
qdhwe wa-idrahu, qäl lahüm 
a^dlkum billäh dntum 'ayäl 
men, qdlü leh ualläh ndknä 
'ayäl es-sul(än fulän. 

36. Qäi leküm warä'kum 
ß-l-häl hädh^ galü lek wal- 
lähi Jnö qamarßtnä (li^U*) 
el-bint hadi ü Seilet el-mäl 
hdqqenä wal-maräHb ^äq- 
qenä. 

37. Qäl lahüm we-6na tcC- 
rif&nl qdlü lä mä nd'rifek. 

38. Qäl laküm m£lmm ^ad 
l}.-akum qälü nd'am md'nä 
}yknä wled al-habSiyye, qäl 



■ 'J»T5r* i 



>.>-i- 



■ JU-I I. 



FrUhatUcksbrod. Er sprach zu 
ihm: Um wie viel? — Er sprach 
zu ihm: Wie du wiUstlEr sprach; 
Ich hacke dir um eine Rupie! 
Er sprach zu ihm: Gut! Und er 
bück es und es wurde gar. 

32. Er sprach zu ihm: Lsas 
es diesen Barschen tragen. Der 
Bursche kam- und nahm es und 
ging mit ihm. Und sie gingen 
vor dem Cafetier vorbei. Er 
sprach zu ihm : O Cafetier, gieb 
uns einen Topf Kaffee und laas 
ihn diesen Burschen tragen. 

33. Und der Bursche nahm 
es and sie gingen alle drei, er 
und seine Brttder. Und er er- 
kannte sie, sie aber erkannten 
ihn nicht. 

34. Sie gingen bis sie zur 
Burg kamen, zum Mädchen. Sie 
richteten das FrUbstUck her. Er 
sprach zu ihnen: Ihr habt keine 
Erlaubnis [fortzugehen] , früh- 
stückt mit uns I Und sie setzten 
sich und frUbstUckten mit ihnen. 

35. Nach dem Frühstück 
brachten sie den Kaffee and sie 
tranken. Er sprach au ihnen: 
Ich frage euch bei Gott: Wessen 
Söhne seid ihr? — Sie sprachen 
zu ihm: Bei Älläh, wir sind die 
Söhne des Saltans N. N.! 

36. Er sprach zu ihnen: Wie 
kommet ihr in diesen Zustand? 
— Sie sprachen: Bei Allah, uns 
bat dieses Mädchen überwun- 
den und uns unseren Besitz und 
unsere Schiffe genommen! 

37. Er sprach zu ihnen: Er- 
kennt ihr mich? — Sie spra- 
chen: Nein, wir erkennen dich 
nicht ! 

38. Er sprach zu ihnen: Habt 
ihr einen Bruder? — Sie spra- 
chen: Jawohl, wir haben einen 
Bruder, den Sohn der Abessi- 
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h^hem ku gäkem u-t^uliUm lahüm dna J^ahim we-jel4m 
he wa-Mm. hü we-iyydkum. 



39. Siärim mgören kd U- 
yek am6rim h&hem, nehd ne- 

6 Jörn nejehöm ü ^rüßm wa- 
nükäm kd gähem u-t^pdiUm. 

40. Mgören jekimim hem 
birik maräkibhem we-he bi- 

10 r4k sambdkeh wa-gajinöt Seh 
bir^ sandüq SS tirü mefo- 
H^ (äd hal gajinöt wa-{äd 
iih. 



39. Wa ' räJya ba'den 'and 
hädälik ' wa - gälü lahüm, 
ndfynä be-nesäßr toet-^drajü 
wa-jau "and a^ühum wa-je- 
lim. 

40. Ü ba'dsn säfarü hum 
fi-l-maräkib ^qqahum we- 
hu fi-ssembük ^dqquh we-l- 
bint md'oh dä^H sandüq 
ma' tnen mafätih wähid 'and 
el-bint we-wähid md'oh. 



41. Siürlm te bSrhem qa- 41. Äo/tä Ummä qud-hum 

16 rth amiäm Säur amörlm, la- qarib läqu Säur gälü, dil- 

zarötne gajen dorn h^br4 de ^en h&dä vmlBd el-järiya 

l^aujirit ^6föne len ssd. ba-yd'hud 'alainä e?-?ed. 



42. Amörlm im6 nhöm ne- 
kajtd henih beMl ley n<£mtr 

» heh nehöm nismSr henok 
mgören nemfdr bih ke-rati- 
rijn. 

43. Siürlm nükäm henfh 
amörtm heh yä gan nehöm 

86 nism^ kenük amör h$hem 
istau, nükäm kenfh be-hSl 
ley smdrim te faq<£ de hei 
Uu Sühm u nftrlm (rUdlm) 
bih he raürim. 

so 44. Siürim te nükäm ha- 
laäk be-rehebithem wa-haka- 
ftdim gajinöt, amör hihem 
haibehem gäkem hö" amörim 
mßt, amör hShem mön min- 

85 kem nüka ba-gajinöt amör 
So}} hil. 

45. Amrüt gajinöt mön Sih 
mifiäj^ liftäh §andüq dik, 



42. Qälü at-yöm ba-ninzü 
'dnduh fi-l-lel nequl luh ba- 
gainä nismar 'dndak ü ba'- 
den narmik li-l-baltr. 

43. Wa-rdl^ü we-jau 'an- 
duh qälü luh bagainä nismar 
'dndak qäl lahitm fäyyib, wa- 
jau 'dnduh bi-l-lel sdmaru 
Idmmä nuss el-lel S4Uüh wa- 
rmöh li-l-bahr. 

44. Wa-rihü Idmmä ajail 
hennäk ß. bilädhum wa-ndz- 
zalü el-bint, wa-qäl lahdtri 
abühum fi 'en a^ukam qälü 
tawdffa, qäl lahüm man 
minkum ajäb d-bint qäl el- 
kabir 'na. 

45! Qälat al-bint man 'dn- 
duh miftälf, yafiüc hadä es- 
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nierinl Er sprach zu ihnen: Ich 
bin euer Bruder! Und sie sasaen 
da, er nnd sie. 

39. Sie gingen hierauf zn Je- 
nen [zum Bäcker nnd Cafetier], 
sprachen zu ihnen: Wir wollen 
abreisen, und sie gingen hinaus 
nnd kamen zu ihrem Bruder 
nnd Sassen da. 

40. Hierauf reisten sie ab, sie 
auf ihren Schiffen und er auf 
seinem Fahrzeuge, und das Mäd- 
chen war mit ihm in einem 
[verschlossenen] Kasten, tod 
dem zwei SchlUssel vorhanden 
waren, einer bei dem Mädchen 
und einer bei ihm. 

41. Sie gingen (fuhren) bis 
sie schon nahe waren [der Hei- 
mat], da berathschlagten sie mit 
einander nnd sprachen: Jetzt jagt 
uns dieser Bursche, der Sohn 
der Äbessinierin, die Beute abl 

42. Sie sprachen : Rente wollen 
wir SU ihm [auf sein Schiff] stei- 
gen in der Kacht, indem wir 
ihm sagen: ,Wir wollen mit dir 
phiudem,' dann werfen wir ihn 
ins Wasser. 

43. Sie gingen, kamen zu ihm 
und sprachen: O anaer Bruder, 
wir wollen mit dir plaudern! Er 
sprach zu ihnen: GutI — Sie 
kamen zu ihm in der Nacht, 
plauderten bis Mitternacht, pack- 
ten und warfen ihn ins Meer. 

44. Sie gingen bis sie dorthin 
kamen, in ihre Stadt, und liessen 
das Mädchen absteigen. Da 
sprach zu ihnen ihr Vater; Wo 
ist euer Bruder ? — Sie sprachen : 
Er ist gestorben I Er sprach zn 
ihnen : Wer brachte das Mädchen ? 
— Da sprach der Aelteste: Ich! 

45. Das Mädchen [aber] sagte: 
Derjenige, welcher den SchlUssel 
hat, soll diesen Kasten fifihen. 
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kel de-feti^aih dik nüka In 
min kelok, wa-gal6qöm min 
meföti^ ksium ^-lä. 

5 46. N&ka ffojen di-nförim 
hih raürim be-qadrit de bäli, 
inkaik (äd hawwöl he-küri 
wa-Sellek ha bar. 

47. Siür te nüka be-rel^e- 
10 Mt de l)aibek aimel kanafk 

hejjüji U siAr yitölib wa-hä- 
mih tbik. 

48. Te nüka le-böbes {alöb 
hemöt ßaütek, amrüt h^jüji 

16 dorn zaüteh his l},eberl wa- 
aSSät tfdehe wa-Sj}xd}üt bik. 

49. Amiüt kek ya ^ajjüji 
qaröb henSn waqüb its, te 

20 ugübtm M iiytdiUm amör his 
ukü ket uföme. 

50. Amrüt hek ya }^ebn 
hu Sl J^ebr^ lad wa-jehim U 

25 möt lazaröme hu merl4et li- 
jirSh, amör his m6n dt-nüka 
bi-^abir amrüt gaühe. 

51. Am6r his hu meb^erü 
30 be-^eberii heSen nzimttl, am.- 

rüt heh üzmitek bst wa-hal 
birJäs. 

52. Amör hts hu ^ebrU wa- 
hu nükäk bi-gajindt wa-^ar- 

SB r^jik gaüye (äd min me^bu- 
zet wa-fäd min' meqahvM 
u-siM-m te be-raürim rü- 
dlm bi yeh,Sm€m. tey Umet. 



n. £RZiHLUNC)EK. 

§anduq, li yefvkkuh hädä ajä 
bl min hennäk, we - daüw- 
warü 'ald al-mafätll^ wa-Jä 
häsafü. 

46. Wa-jä' elrvmled li ra- 
maühu fi-l- bal^r be - qüdrat 
alläh, ajäh wähid l^aiowät 
fl hürl wa-Selleh li-l-bar. 

47. We-rä^ lämmä ja" (jS") 
fi-biläd abüh saüwwa n4.f- 
suh derixuS wa - rä^ yi(liib 
wa-'ömmöh t4blä. 

48. Ldmmä ja' 'dla al-bäb 
häqqihä (dlab säm'at sa4teh, 
qälat häd ed-deriinS saüteh 
kemä wdladl wa - qämat ila 
'induh we-staJj^dbbat flh. 

49. Qälat luh yä derwlS 
tafdddal 'dndenä wa-dd^al 
md'ahä , ldmmä ddjjal wa- 
jelisü qäl lekä warä'H hä- 
kedä. 

50. Qälet luh yä wdladl 
dna md'i wuled wähid wa- 
säfar we-tewdffa ü dil-hSn 
dna marida min Sd'nuh, qäl 
lekä m^n li jäb el-Jidbar qä- 
lat hwäneh (jöly^l). 

51. Qäl lehä dna ebiSS^ii 
ba-wuledii 'Ss ta'fini, qälat 
luh a'faitak el - bait ü mä 
fihä (hs). 

52. Qäl lehä dna üUdis 
wa'dna li jCt bi-l-bint wa- 
Jiardjjet }j.wanl wähtd min 
el~mal}beze wa~wäl^ed min el- 
meqehäye we-rä/,tü ISmmä fi- 
l-baJir rmönl bagöni amüt. 



G) Geschichte dreier Brfider. 

Derjenige, der ihn öffnet, hat 
micli von dort gebracht I Und 
sie sahen sich nach Schlüsseln 
um, ianden aber nichts. 

46. Der Jüngling [aber], den 
sie ins Meer ge^rorfen hatten, 
kam mit Hülfe Gottes [davoo]. 
Es kam ein Fischer mit einem 
Kahn und nahm ihn ans Land. 

47. Er ging bis er in die Stadt 
seines Vaters kam, verkleidete 
sich als Derwisch und ging bet- 
teln, während seine Mutter [um 
ihn] weinte. 

48. Als er sn das Thor kam 
and bettelte , hörte sie seine 
Stimme, sprach: Dieses Der- 
wischs Stimme gleicht der mei- 
nes Söhnest Und sie erhob sich 
(ging) zu ihm nod er gefiel ihr. 

49. Sie sprach zu ihm: O Der- 
wisch, tritt herein zu uns! Und 
er trat ein mit ihr. Als sie ein- 
traten und sich setzten, sprach 
er zu ihr: Was ist dir denn? 

50. Sie sprach zu ihm: O mein 
Sohn, ich hatte einen Sohn und 
er verreiste und starb, jetzt bin 
ich seinetwillen krank! Er sprach 
zu ihr: Wer brachte die Nach- 
richt [von seinem Tode]? — Sie 
sprach: Seine BrUdert 

51. Er sprach zu ihr: Ich 
bringe dir gute Kunde von dei- 
nem Sohne, was wirst du mir 
[dafür] geben? — Sie sprach zu 
ihm: Ich werde dir das Haus 
und was darin ist geben! 

53. Er sprach zu ihr: Ich bin 
dein Sohn und ich habe das 
Mädchen gebracht (heimgeführt) 
und ich führte heraus (befreite) 
meine Brüder, einen aus der 
Bäckerei und einen aus dem 
Kaffeehaas. Und sie gingen aufs 
Meer, warfen mich hinein, in- 
dem sie wollten, dass ich sterbe. 
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O) Geschichte dreier Brüder. 



II. ErzAhldnqe}(. 



bS.Wa-sirüt kämi^ di-fer- 53. Wa-rähtot 'dmmoh 'and 

^t Ihel iaibeh amrät kek abük mitf&re^e wa-gälat luh 

J^ehri n&ka wa-gaiihe ayübim wdladi ajä' we^^wäneh 'äbü 

bih rüdim hih he raürim. bek wa^rmök li-l-bahr. 



i 54. Amor daätet {arä^eh 
Unka, sirüt amrät kek hemd 
^ibek U siür de nüka hei 
haibeh mösi bih tj}.ulül. 



54. Qäl es - sulfän ]}äMik 
yeji', we-räl^ n gälat luh 
smä' 'abük we - räh lämmä 
ajä 'anda-büh sdllam 'alafh 
we-jilis. 



55. Amor heh haibek mdn 55. Qäl luh abük man ll 

nüka ba-gajinöt, amör gajen jäh al-bint, qäl al-wulsd al- 

^abtr henis, §äqäm tis u-nköt J^dbar 'dndehä, ^dyyihü lehä 

t^uwulüt wa-§ägäm li-qalli' we-jä'at we-jdiset ica-sdy- 

yen ü nükäm ii-uliUm. ya^a li-l-'ayäl wa-jau we- 



56. Amor his daület ke- 
dllli bi-gogsäthem, amrüt kek 
yä }f,aiben wa-ket wöli Isn 
fndn inJcafni ÄiJ wa-qam^- 
to keh ü Tillen mölek we-kügür 
lineh kel ^abböz. 



56. Qäl lehä es-mlfän }}a- 
brinl ba-gd?^etkum, qälat luh 
yä-büna wa-4nta waU, 'alai- 
na aüwwel jä'ni el-kebir wa- 
galdbtuh a ieUainä al-mäl 
hdqguk wuddafnäh 'and al- 
^abbäz. 



57. ü nüka gäher ü ga- 57. U ja' at~tänl wa-ga- 

mSrkeh we-^jUsdleneh le-hel Idbtuk wuddainah 'and el- 

26 mqdhwt. meqdkwt. 

öS. ü nüka ganün u ga- 58, Wa^jä' a?-?ager wa-ga- 

marini u Sei möl u SelUnl Idbanl ü iell el-mäl ü sMe- 

wa-ltarjihem minif mal),büzet ni y-a - fi.arrdjakum min el- 

ü meqahwit, ü Seh miftäh ma^bäze wor-l-qdhwe, tva-'dn- 

30 de §andüq hen nüka bih u duh miftäh h^gq as-sandüg 

ftd^ ^andüg sedög wa-hem 'en jäbuh ü fakk e^-^undüq 

birSt (bidet f). gddaq wa-hwm al-kädibin. 



59. Arn6r heh haibeh inkä 69. Qäl luh abük jib al- 

bi-miftäh ü Ji,arrü3 miftäj). miftäl). u ^drraj al- miftäh 

36 minS ktg u ftöhim sandüq u min kisuh ü fdkkü a? - sun- 
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53. Da ging seine Matter hoch- 
erirent za seinem Vater, apraoh 
za ihm: Mein Sohn ist gekom- 
men, seine Brtlder aber haben 
schimpflich gegen ihn gehandelt, 
ihn ins Meer geworfen! 

54. Der Sultan sprach zu ihr: 
Lass ihn kommen! Sie ging, 
sprach za ihm; Hsre deinen 
Vater (d. h. der Vater raft)l 
Und er ging. Als er za seinem 
Vater kam, begrilsste er ihn und 
setzte sich. 

55. Da sprach sein Vater zu 
ihm : Wer hat das Mädchen heim- 
geführt? — Der Jüngling sprach : 
Frage es selbstl Man rief es 
herbei, es kam nnd setzte sich. 
Und man rief die [anderen] Kin- 
der, und sie kamen and setzten 
sich. 

56. Es sprach za ihr der Sul- 
tan : Lass mich ihre Geschichte 
wissen I Sie sprach zu ihm: O 
mein Vater, und da bist ja unser 
Herrscher, zuerst kam der Ael- 
teste zn mir und ich besiegte 
ihn, nnd wir nahmen seinen Be- 
sitz und ihn selbst brachten wir 
zu einem Bäcker [in Dienst]. 

57. Und es kam [dann] der 
zweite und ich besiegte ihn und 
wir brachten ihn zn einem Ca- 
fetier [in Dienst]. 

58. Und es kam [zuletzt] der 
Jüngste und besiegte mich und 
nahm das Vermögen und nahm 
mich [selbst] and fUhrte sie her- 
aus (befreite sie) auB der Bäcke- 
rei nnd dem Kaffeehans. Und 
er hat den Schlüssel des Ka- 
stens. Wenn er ihn bringt und 
den Kasten öflfeet, so hat er 
wahr gesprochen und sie sind 
Lügner t 

59. Sein Vater sprach za ihm: 
Bringe den Schlüssel! Und er 
nahm den Schlüssel aus dem 
Beutel heraus, nnd sie öffneten 
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II. ErzAblcnobn. 



H) Das klnge Mädchen. 



fai^, kamdr daäiet la-J^ahün- 
he li-sl^{{imhem. 



düq u ftek, dmar es-sullan 
'dla ayäluh yedbitükum. 



60. Amdr gaJBn yä l^aibl 60. Qäl el-tcuUd yä büye 

hen tesI0t g<^'dye hu litgöne ft'en tädhaJ}, ^wanl dna äg- 

ö kanöfi, am&r hek fstau hSt iil nßfsi, qäl luh tdyyib änta 

daület we-hem ^adim men stdlän wa-hum Jyuddäm td^- 

nl^dlke u dime Jfwinitk wa- tak wa-hädi ^örmetek wa- 

härüs bis u tJyulÜhn. züwij 'alaiha we-jd&ü. 



den Kasten nnd er war offen. 
Da befahl der Snltan seine Kin- 
der zu tödten. 

60. Da sprach der Jüngling: 
O mein Vater, wenn dn meine 
Brüder tödtest, bringe ich mich 
selbst am! Er sprach zn ihm: 
Out, da bist Snltan und sie sind 
Diener nnter dir nnd dies ist 
dein Weib! Und er heiratete sie 
nnd sie sassen da. 



1. Täd J}awwöt kärüs hi- 
10 ^rmit vm - nkÖth gajinöt, 

mgören inköth gajinöt gäri- 
kit u-mtat ^armit u tJsulül 
ke wa-habdntihe. 

2. Härüs ff.armtt gäriktt u 
16 t^iätUm te nekör ^arüj daü- 
let yitfSse^en, ^rüjim iek 
kähd te bar de refyebtt u 
t^ultUm. 

3. Mgören gaÜe{ daiUet 



te rid Sttim kakbei w-ünni- 
hem häbü men fäd. 

4, Amor hikem a^aittmhem 
26 u-nkäm htm minJiSm kel-t^d 

kitt ^egäl mutulifüten, ü kel 
di-n6ka-lä es^dfanek. 

5. Siürtm kähd u-s^äßm- 
80 kern ü nükam-lä lekis he ye- 

^m wa-shaiathem. 



H) Das kluge Hädohen. 

Vulgar-ÄrabiBch. 

1. Wä]}.id imowät zaüwwij 
be-]}6rme wa-jä'tek bint, ü 
ba'dsn jä'teh täniye bint vm- 
mätet el-härme ü jiles hü ü- 
benätek. 

'^.We-zaüwvÄj täniye 1^6r- 
me ü jel4m hdtta yaum l}d- 
raj es-sulfän yetefiseh, wa- 
J^drajv. md'oh näs Idmmä 
bdrra el-biläd jelim. 

3. Ba'den gdlaf es-sulfän 
d&WcU. en-näs sket es-sulfan, 
Idmmä rajd'ü istara kbeS 
wa-cttäkum li-n-näs min wä- 
}}.id} 

4. Wa-qäl lakäm ß-uhtüm- 
kwm fl jibü li minhwn kuüu 
wähid sitt ^äl mutatodllife 
(muta'allifej, wiUedl mä yeji' 
dabdhtuh. 

5. Wb-ro^s en-näs wa-de- 
bctfyakvm ü mä jäbAh 'ald 
mä yibäa wa-ddbahhum. 



Deutsch. 

1. Ein Fischer heiratete eine 
Fran nnd es kam eine Tochter. 
Hierauf kam eine zweite Toch- 
ter, und die Fran starb. Und er 
sass da mit seinen Töchtern, 

2. Er heiratete eine zweite 
Frau, und sie saesen da, bis 
eines Tages der Stütan auszog 
um sich im Freien zu unter- 
halten. Es zogen mit ihm die 
Leute bis ausserhalb der Stadt, 
nnd sie sassen da. 

3. Hierauf beging der Snltan 
ein Versehen; die Leute lachten 
und der Sultan schwieg. Als er 
in die Stadt zurückkehrte, kaufte 
er Widder und gab sie den Leu- 
ten, jedem einen. 

4. Er sprach zu ihnen : Schlach- 
tet sie und bringet mir von ihnen 
ein jeder sechs zusammengehö- 
rige Dinge, Jeden [aber], der 
sie nicht bringt, werde ich ab- 
schlachten. 

5. Die Leute gingen und 
schlachteten sie [die Widder], 
brachten aber nicht das, was er 
wünschte, und er schlachtete 
sie ab. 
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H) Das kluge Madeben. 



II. ErzAhldnoen. 
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6. ü biql hawwöt nüka 
minS raärim u-niika leh ds- 
kan amSr heh Mmä daület, 
amör (stau wa-siür he daü- 

6let. 

7. Uzmeh MheS amör keh 
ihidfeh wa-nkä hini kit ^ezdl 
mutelfüten, ü Hl kibei J^aw- 
u-öt wa~näka heh he bet we- 

10 ke d'ibik. 

8. Ksü h^rmStk wa-lf.ebirith 
hanöb amör keh ukü tb^, 
amör hisen daület üzimi ki- 
bei wa-amör htm s^äfeh u- 

16 nkä hinl be-hit Jj.azäl mute- 
lifüien wa-hen n&käk bisen 
lä [ejshdtanek, we-hu gar4- 
bek hit ]}azäl lä. 



9. Mgören thulül ]^arm4th 
so wa-!^eber{th ff^nöb tbiken, u 
nköt hsberith qan&t amrüt hS- 
kem heSen Hkem, amrüt kis 
gaits daület üzöm fpaibl kibeS 
Ushäfeh wa-linkä menih hit 
26 ]j,azäl mutelifüten. 



10. Amrüt qanit ßej ^ibes 
höf k&beS, wa-aS haibes wa- 



80 11. iSillüt men^ ain wa- 
aiden Sikkithem be-l^efit (^ai- 
fit), wa-Sillut qäleh we~SU 
Sikkethem bi-^ai{it, wa^SeU&t 
höfel wa-fäm Sikkdkem bi- 

86 haifit, amrüt h&hem h^jiUm 



6. ü bifi al-hatßwät ajä' 
min el-bahr ü ajä' luh 'ds- 
karl we - qäl luh 4sma' es- 
sultän, qäl mdrhaba wa-räh 
'and es-sulfän. 

I. Ätä luh kibeS ü qäl luh 
debdhuh a jib li sitt h^äl 
mutawdllife, ü Seil el-kibei 
hawwät wa-jäheh li-l-bet we- 
ha yibld. 

8. ^Idsal Jer^m/eÄ ß bit' 
teh el-keblre qälen luh loa- 
rä'ak * Übkl, wa - qäl lahin 
sulfän a'fäni el-kibei wa-qäl 
ll dbdhuh we-jf ll be-sitt 
^osäl muiaivdllife we-'in mä 
jibt b-€dbahk, we-dna mä 
'arift sitt el-^esäl. 

9. ü ba'dSn jeUsen h^^"^- 
teh ü bitteh al-kabire tibken, 
wa-jä'at bitteh as-sagSre qä- 
lat lahüm 'eS mä'kum, qälat 
lehe ■dJj.thR as - sulfän a'lä 
büye el-kibeS yidbahuh wa- 
yejih m4nneh sitt }}e§äl mu- 
tawdllife. 

10. Wa-qälat es-sagere le- 
bühe edbah el-kibeS, wu-qäm 
bühä wa-dibdh el-k^eS. 

II. i^illet minnek el-'ain 
wa-el'Cdn iakkStkum bi-haif, 
wa-iillet el-qdleb wa-z-zub 
äakkSihum bi-^aii, wa-S4Uet 
el-bdtan wa-r-rfjel wa-Sakkit- 
hum bi-hait, wa-qälat lali4m 



6. Und es blieb übrig der Fi- 
scher, er kam [gerade] vom 
Meere, und es kam za ihm ein 
Polizeisoldat und sprach zu ibm: 
Höre den Sultan (d. h. der Sul- 
tan ruft)! Er sprach: Out! und 
ging znm Sultan. 

7. Er [der Sultan] gab ihm 
einen Widder und sprach zu 
ihm: Schlachte ihn and bringe 
mir sechs zusammenhängende 
Dinge. Und der Fischer nahm 
den Widder und brachte ihn 
nach Hause, indem er weinte. 

8. Er fand [da] sein Weib und 
seine altere Tochter. Sie spra- 
chen zu ihm : Warum weinst 
du? — Und er sprach zu ihnen: 
Der Sultan gab mir einen Wid- 
der und sprach zu niir:,SchIacbte 
ihn und bringe mir sechs zusam- 
mengehörige Dinge, wenn du 
sie aber nicht bringst, werde 
ich dich abschlachten', ich aber 
kenne die sechs Dinge nicht. 

9. Hierauf sassen sein Weib 
und seine ältere Tochter und 
weinten. Da kam seine jUngere 
Tochter und sprach zu ihnen: 
Was ist mit euch? — Da sprach 
ihre Schwester zn ihr: Der Sul- 
tan hat dem Vater einen Widder 
gegeben, den er schlachten und 
von dem er ihm sechs zusammen- 
gehörige Dinge bringen soll. 

10. Da sprach die jüngere 
[Tochter] zu ihrem Vater : 
Schlachte den Widder! Und es 
erhob sich der Vater und schlach- 
tete den Widder. 

11. Sie nahm davon das Auge 
und das Ohr und reihte sie auf 
einen Faden auf. Und sie nahm 
das Herz und den Penis and 
reihte sie auf einen Faden auf. 
Und sie nahm den Bauch und 
den Fuss und reihte sie auf 



D. H. HalUr. Dia UeM- Bsd Sotolri-Spneli«. I. Thall. 
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II. ErzJLhldhqen, 



H) Das klage Hftdcben. 



üwi u teräl^emen ntt we-^i 
jillm' tlißi wa-tuvAum. 

12, Amr&l ixdhü haüzel 
6 ha dwSlet dehi w-am^ hek, 
hen kemöt haid^n tegüleq ain 
wa-hanfiten qäleh ye§ür dklr, 
wa-ken iStidüt köfil tÜdüd 
fäm. 

13. Siür J^awwöt te nüka 
hei dadlet amör hek ha-ga- 
rüy, amör heh daälet mön 
aimel hu(öme amör hu. 



6 14. Äm&r heh lä td'mer 
Mm ba-gädeq vmllü [ejsl^d- 
}anek, amdr heh heberiti qe- 
nit, amör heh daület hefek- 
kdy tSs amör istau. 

15. Siür )fawwÖt te hei $e- 
biriih ib^ amr&t heh h^Sen 
tbik, amör dadlet yehöm le- 
häris bli amrüt heh (stau. 



26 16. ü hefekkafs daiilet ü 
Sei Us daiilet he bet wa-har- 
bais h^§en, ü nehör be-kel 
ley ojTiör Ais daület hu la- 
zaröme nköne sU ü j4heme 
-[üini gajen. 



17, ÄTnr^ heh inkä htm 
be-tdmer wa-nüka hts, iellüi 
tnmi&i ^ebbtt {aii u tuwtits 
85 wa~^arrijüt jilöt amerüt heh, 
zöt jilöt dih dfenis nlj4li 
hä§en a ke-§öbeh thdgbeh he- 



tdbef}.ü Idhem ffl JiallÜnä ntf- 
kul wa - tdbdliü Idhem wa- 
'dkalü. 

12. Qälat 1-abÖ.hä vxäddi 
li-3-sultän hdqquh we-qul 
luh, 'in smd'et el-'iden tSüf 
el-ain wa-nfdian el-qa!h ye- 
qüm ed-däkar, we-in iätid- 
det el-bdtan tUtSdd er-rSjel. 



13. Wa-räl^ al-haunoät Um- 
mä ajä' 'and es-sul{än wa- 
qäl luk bi-l-kaläm, qäl luh 
es-sulfän men saüwa häkedä 
qäl dna. 

14. Qäl lüh lä luqül li be- 
f4deq waliä dabdhtuU, qäl 
luk bütl es-^ogaire, qäl luh 
es - sulfän zuwwijnl iyydhä 
qäl tdyyib. 

15. Räh al-}fawwät Ihnmä 
'dnda bitteh yiblä qälat luh 
IßS tfbla, qäl es-sulfän be-ye- 
ziiwwij 'aleä qälat luk tdy- 
yib. 

16. ü zauvÄjkä 'ald es-sul- 
(än u iSllehä es-sul{än le- 
betuk wa - (dlla'hä U-l-Jyu^n, 
wa-yaum fi-l-Ul qäl lehä es- 
sulfän dna dil - hin b - ajt 
ma'di a bUkera tesübhl ta- 
rdbbi wuled. 

17. Wa-qälat luh jib li td- 
mar wa-jäb lehä(ke), SÜlet 
minneh hdbbe wähide w-aka- 
ISthä(kS) wa-härrajat al-'dji- 
me wa-qälat luh, ffod hädih 
al-'djime dfenkä(ke) tdht al- 



einen Faden auf and sprach zu 
ihnen: Kochet das Fleisch ond 
lasset uns essen. Und sie koch- 
ten das Fleisch nnd assen. 

12. Sie sprach zu ihremVater: 
Bringe dem Sultan das was ihm 
gehtlhrt und sage ihm: ,Wenn 
das Ohr hört und das Auge 
sieht und das Herz nachdenk- 
lich wird, dann erhebt sich das 
Glied. Und -wenn der Leib er- 
starkt, dann erstarkt auch der 
Fus8.' 

13. Und es ging der Fischer 
bis er zum Sultan kam und rich- 
tete ihm die Worte [seiner Toch- 
ter] ans. Da sprach zu ihm der 
Sultan: Wer hat ea so gemacht? 
— Und er [der Fischer] sprach : 
Ich. 

14. Er sprach zu ihm: Neinl 
sage es mir -vrahrheitsgemäss, 
sonst tödte ich dich. Er sprach 
zu ihm : Meine jüngere Tochter 
[hat es gemacht]. Es sprach zu 
ihm der Sultan: Gieb sie mir 
zum Weibe I Er sprach : Gutl 

15. Der Fischer ging bis er zu 
seiner Tochter kam, indem er 
weinte. Da sprach sie [die jün- 
gere Tochter] zu ihm: Warnm 
weinst du? — Er sprach zu ihr; 
Der Sultan will dich heiraten. 
Sie sprach zu ihm: Out! 

16. Und er verheiratete sie 
mit dem Snltan. Und der Sul- 
tan nahm sie nach Uause nnd 
führte sie hinauf ins Schloss. 
Einmal in der Nacht sprach der 
Sultan SU ihr: Ich will jetzt 
mit dir verkehren und moi^en 
früh wirst du ein Kind pflegen. 

17. Und sie sprach zu ihm: 
Gieb mir Datteln I Und er gab 
[sie] ihr. Da nahm sie davon 
ein Stück und ass es, nnd 
nahm daraus den Kern und 
sprach zu ihm : Kimm diesen 
Kern, verstecke (vergrabe) ihn 
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B) Das kluge MSdchen. 



II. ERSiiHLUNaiUI. 



es na^ltt ü bis tdmer kjo-äm ?f.6§n we-sübel^ iisbaJ), jid'a 
Ite mens. en-na/^ele ü ftkä(s) t&mar 

we-'äna 'dlatl minkäfe). 

18. Amor kts ket J^auweltt, 18. Qäl lehä dnti maj^üne, 

^ häh&. nd^al yederimsen wa- en-näs en nd^ yedru'ühen 

yekeqimsen u-t^ulülen wäget we-yesqühen ü tijÜisen wdqet 

u tamölen tdmer wa-ket tl^em ü tesaüwen tämar toe -Snti 

j&ieme na^altt be-tdmeres. tibgi hükera TidJial be - td- 

markä. 



19. Amrüt heh ket ^fvnd 
t}f.Öm j0ieme Hnkä ha-gajen, 
twödä lä dekS gajen hei bäH 
wa - hen ber qoder bi - baM 
it^ulül sah umreit birik ka4- 

f>fel de hämSh, amdr hts zi- 
yidU ll lazaröme Jjxiibis liiikä 
wu-t-t^üuml henin. 



19. Qälat luk dnta majnun 
t4bgi btikera aß,b wuled, mä 
tidri *ann el-wuled 'and (d- 
läh wa-an qddrat bi-alläh 
yijlis tis'a Skar fi bäfan 4m- 
meh, wa-qäl lekä zidti 'aldya 
wa-dii-fym haä yejS we-yi- 
jelis 'dndenä. 



20. Sirüt hei }}xiihis wa- 20. Wa-rä^at 'and ab&hä 

amrüt heh Selil handfk ket we- qälat luk Sei li-nSfsek 

t*i wa-ha.rm&,k wa-kahiritk, wa- dnta wa-^arümtek ü bittek 

ietÜUm iis te nükäm be-kd- w-ütiUu md'akä^ limmä aja 

gen ü firik bih daület wa- ß-l-käsan u fdrah buk (aj) 

farlfaih wezir men nj^dlike es-sulfän wa-^llek wezir men 

u-t^ultäm. täktuk we-jelSsü. 
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unter der Barg, and morgen früh 
wird daraas ein Falmeastamm 
werden und darauf werden Dat- 
teln sein, und ich werde davon 
eBsen. 

18. £r Bpracfa zu ihr: Du bist 
närrisch! Die Menschen pflanzen 
die Falmenbäume, bewftBsem sie. 
Sie stehen [längere] Zeit da und 
[erst dann] bringen sie Fruchte 
hervor; und du willst [schon] 
morgen Falmen mit ihren Dat- 
teln [beladea]! 

19. Sie sprach zu ihm: Du bist 
Darnach, [indem] du verlangst, 
dass ich morgen ein Kind kriege. 
Weisst du denn nicht, dass ein 
Kind von Gott kommt und dass 
es darch die Macht Gottes nenn 
Monate im Mutterleibe bleiben 
miiss? — Da sprach er zu ihr: 
Du hast mich überwanden. Und 
nun soll dein Vater kommen and 
bei uns bleiben. 

30. Und sie ging zu ihrem 
Vater und sprach zu ihm: Nimm 
deine Fersoa und dein Weib 
und deine Tochter [und zieh hin 
zum Sultan]. Und sie begaben 
sich mit ihr [auf den Weg] bis 
er [der Vater] in das Schloss 
des Sultans kam. Und der Sul- 
tan freute sich mit ihm und 
machte ihn zu seinem Vezir, 
und sie sassen da. 



I) 'Abd-ul-Hädl. 

Mehri. VulgSr- Arabisch. Deutach. 

sfi 1. Hu dsell menS Gatiai 1. Ana dseU min el-Cfai^a l.Ichstammeauflel-Qaldaund 

wa-kaibl men Dab&t, mgören a buye men jDahat, ü ba'dsn mein Vater ans pabat, dann 

söfer kaibi li-Zinjibär u mSt säfar abuye li-Zinjibär wa- "'^*® mein Vater nach Zinzibär 

kaldkem. tawdfa henäk. '^"^ '^^ ^^'*'"*- 

2. Mgören ku we-hämt wa- 2. U ba'den dna wa-amml 2. Darauf gingen wir, ich, 

80 yafS siüren ke NeSfadn kel w-d^ti rühnä (rufyne) Ü-NeS- meine Mutter und meine Schwe- 
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n. EbzAhlühoein. 



'Abd-nl-Hadi. 



}}er6 Funtös be-(anf de Für- taitn 'dnda ra's Fantäs be- 
Wc t^ulülen toa - amilek bet. jembe Fdrtak wa-jeUsnä we- 
sauwwatt bst. 



3. We-gay BiUl aqär mini 
6 de-härüs he-Gaf4^t, ü seh 

bei wu-sek gajeti kSmeh AtSür 
wa-Seh gajin6t h&mes Haire. 

4. Sef^ek birik säye de 
10 Mdkri Ber-Qor{db, ü ss/eren 

HSnd-Mömbe wa-haqafüden 
§ower be-Hind-MÖmbs wa- 
kaja^atiben ü qu>tren. 

5. Mgören harbün melhöt 
16 wa-hüzälnes Menebär wa-ha- 
qafüden miihöt ba-Elfi, U 
sOren Keltküt wa-harbän ho- 
täb wa-hawarit wa-iker we- 
kezib he Mkälla & AdSn wal- 

20 ffoda(da. 

6. Wa-sefiren mine Mene- 
bär tnen wa-talattn yaum 
te Soqöpra, wa-kafüden be- 
^äuläfhel Sulfän Selim ber 

26 ffmed ber Taüar ber Afrir 
i^ulülen kenih u-kirmsn wa- 
äzzen. 

7. T^ulülen ^aime yaum 
wa-sef&en ha -Mkälla, t^u- 

so lülen Sibä yaum w;a - sören 
wa-ntUcän ha-Adin, thulülen 
jimdti tjrlt ü sefiren al-ffo- 
daida. 

8. Amor hen karantine ji- 
36 riytm Kamerän, sefiren he 

Kamerun wa-nükan be-Ka- 
merän hei viöll iürkl, amör 
hiken karanfine hdmset-äsar 
yaum u thulülen te temdmen 
40 lj,dmsat-dsar yaum. 



3. We-^üge Biläl kbar mini 
mzdwwij fi-l-Gaida, wa-'an- 
duh bet m^oh wuUd s^eh 
AySür ß m^oh bint ismehe 
ffaire. 

4. Säfdrt fi säye h^qq 6"*- 
Mihri Ben-Qoridb wa-säfir- 
nä üa Mömbey wa-nezzSlnä 
Ijiijär fi Mömbey wa-ja^dbnä 
ü quwwimä. 

5. U ba'dSn (alld'nä miUh 
wu-'ddineh Menebär wa-nez- 
zilnä el-milih ft Alfl, ffl 
Smdrnä li-Keliküt & {allä'nä 
h^dfab wa-hawärt we-Mkker 
wa-narjÜ li-l-Makälla wa- 
'Aden wal-ffodaida. 

6. Wa-säf^mä men Mene- 
bär tneii ü talätin yaum 
ISmmä Soqöfra, wa-nzÜnä fl 
Ifäuläf 'and es-Sul{än Sä- 
lim ben ffmed ben Taiieri 
ben 'Afrir ü jelisnä 'anduh 
w-alcrdmenä iva-'dzzenä. 

7. JeUsnä ]}.dmse 'iyyäm 
wa-säfimä ila Mkälla, j4- 
lesnä sab'a 'iyyäm wa - ia- 
memä wa-jCnä Üa 'Aden, 
jelSsnä jum'aten n säfimä 
ila al-ffodaida. 

8. Qfilü Idnä karantine rü- 
fys, Kamerän, safemä ila Ka- 
merän wa-jfnä fi Kamerän 
'and el-wäli turk, qäl lanä 
karantine }}amset-''dSar yaum 
wa-jel&nä Ummä galäqnä 

dSar yaum. 



Bter nach Neätann bei Ras Fan- 
täs an der Seite von Rfis Fartak 
and lebten [dort] und ich grün- 
dete ein Haua. 

3. Mein Brnder Bilftl aber, 
der älter ist als ich, verheiratete 
sich in Gaida. Auch er hat ein 
Haus (Familie)^ er hat einen 
Sohn Namens AilDr und eine 
Tochter Namens flaire. 

4. Ich reiste in einem Segel- 
schiff, welches dem Mehri Ber- 
Qortob gehörte, und wir reisten 
nach Bombay und luden Steine 
ab in Bombay nnd landeten 
and zogen [dann] das Schiff ins 
Meer. 

5. Hierauf luden wir Salz auf 
nnd brachten es nach Menebär 
nnd luden das Salz in Elfi ab 
nnd segelten raacb nach Kalikuta 
und luden Brennholz, Kähne, 
Zucker und Kokosnüsse auf 
nach Makalla, Aden und öo- 
daida. 

6. Wir reisten zweiunddreissig 
Tage von Menebär nach Soqo- 
tra und landeten in I;}anläf beim 
Saltan S&lim bin Ahmed bin 
Tau'eri bin 'Afrir und sasaen bei 
ihm. Er erwies uns grosse Ehre 
nnd Gnade. 

7. Wir blieben fttnf Tage und 
reisten nach Makalla, blieben 
da sieben Tage «od segelten 
schnell nnd kamen nach Aden, 
blieben da zwei Wochen und 
reisten [dann] nach Qodaida. 

8. Sie sagten uns ,Qaarantine, 
gehetnach Kamerän'. Wir reisten 
nach Kamerän und kamen in 
Kamerän zum türkischen Gou- 
verneur, und er sagte uns die 
Qnarantine [dauert] fünfzehn 
Tage, und wir blieben da bis wir 
die fünfzehn Tage vollendeten. 
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K) Die Portia von Soqotra. 

9, Ü sefiren al-ffodaida 
wa-nükän wa-kakafüden Ifa- 
läb wa-hawwarit we-skir we- 
kizib wa-j^hemen ha-Adin, 

i ^atilfen hu we-nälj.6da min 
far derehim tJioUlk ba-Adin 
wa-Mm sef&fim. 

10. Wa-hu l).adimk ke sum- 
10 buk de Bäzera serinji we- 

seferen ke Jibüti wa-nükän 
wa-seferen he Jibuti gav4 
gäher wa-nükän, wa-I^rSjik 
men henihem wa-siSrek ka- 
lb ff San Abd- Allah ber Asell 
biläd la-Mohä t^ol&k Seh, ü 
Ttigören nükäk hem&cem btrSc 
mdrkeb. 



n. EsZ'iHI.tlNäEK. 

Q.Wa-säfSTmä ila al-ffo- 
daida wa-ji'nä wornazzSlnä 
al-kdfab wa - 1 - kawäri we- 
sükkar we-narejil wa-säfdr- 
nä ila 'Aden, taf^äläfnä arCa 
wa -n- nä^ödä 'dld - 1 -fulüs 
wa-jelSst fl 'Aden wa-hum 
säfaru. 

IQ.We-'dna hadimt fi sam- 
huq J^qq Ba-zera sukkünl 
wa-säfSmä ila Jibüti loe- 
jCnä ü säfSmä (la Jibüti 
marrata täniya we-ji'nä, wa- 
^aräjt men 'ändhum we-raJjt 
ma' ffsan 'Abd -Allah ben 
'AsÜl biläd al-Mo^ä wa-je- 
Ust tnSoh, ba'dBn fit m^kum 
fi-l-jndrkeb. 
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9. Und wir reisten nach IJo- 
daida und kamen dorthin nnd 
luden das Brennholz und die 
Eähne und den Zncker and die 
KokoBnUsBe ab und reisten nach 
'Aden. Wir gerietben in Streit, 
ich und der Capitän , wegen 
Geldsachen, und ich blieb in 
'Aden, während aie weiter fuhren. 

10. Ich nahm Dienst auf dem 
Schiffe des [Rbeders ?] Bazera und 
wir fahren nach Jibüti, kamen 
[zurück] nnd fiihren ein zweites 
Mal nach Jibüti nnd kamen [zu- 
rück]. Ich ging von ihnen fort 
und reiste mit Qasan 'Abddlish 
bin 'Ab^Ii nach Mö^a und blieb 
bei ihm. Und nun kam ich za 
euch auf das Schiff. 



K) Die Portia von Soqotra. 



Soqotri. 

1. Täd 'ag fatg) tägir Seh 
80 mügiam, 'imor e dih6 müg- 
Sam karämen zämik ä tfz'a 
Käl be-mizän. 



2. Wa-zäme Saibab wa-tff,är 
(kii) 'oiegen iz'em (thalül) 

26 'ino, wa - täher wa - k^e lad 
'aig Seh tri 'ewginiti ('owge- 
n&ti), 'imor hek '€g Sok (henk, 
mak) le-Sikek (tsike), 'emor 
hek atSiral^ag. 

30 3. 'Mnor hek inim 'eg 'imor 
keh 'eg tat min diki min 
'ewginiti Cowgendti), 'imor 
hek tezd'e d-'eg. 



Vulgttr-ArabiHch (Soqotri). 

1. Wäfyid rejjäl täjir 'dn- 
duh wiled, qäl li-wilduh 'in 
kän mütt lä td^^ad [l^ÖrmeJ 
gair be-mizan. 



2. Wa-mäl aS-Saib wa-bdqa 
el-wiled wa-jiles sene, wa-sär 
wa-}}dsdl wäl),id rejjäl 'induh 
tinten benät, wa-qäl luh fälib 
minak el-qörbe, wa-qäl luh 
buk. 



3. Wa-qäl luh 'eS bagaÜ 
wa - qäl luh bagait wäfäde 
min hädl el- benät, wa-qäl 
luh sill elladi bagait. 



Deutsch. 

1. Es war [einmal] ein Kauf- 
mann (reicher Mann), der hatte 
einen Sohn. Er sprach au sei- 
nem Sohne: Wenn ich gestorben 
bin, sollst du nur eine Fr an 
nehmen, die du [mit Silber] auf- 
wiegst. 

2. Der Alte starb, und der 
Sohn blieb zurück und sass ein 
Jahr, [dann] ging er nnd fand 
einen Mann, der zwei Töchter 
hatte, und er sprach zu ihm: 
Ich wünsche deine Verwandt- 
schaft. Und er [der Vater] sprach 
zu ihm: Sei mir willkommen! 

3. Und er sprach zu ihm: 
Was willst du ? — Und er sagte 
ihm: Ich wünsche eines von die- 
sen Mädchen. Und er sprach zu 
ihm: Nimm dir welches dn willst 
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II. ERZAHLUNaBK. 



K) Die Fortia von Soqotra. 



4. 'Emor keh h-inhem diS 4. Wa-qäl luk bi-kam kadl 

öm '6mor kek bi-y^e^ (bi- el-kablre wa-qäl luk bi-sab' 

yöbeh) miet riäl, '^mor keh mi'et riyäl, wa-qäl luk to-as- 

wa-qaino (^no) 'Smor kek sagaira qäl luk bi-mizdnkä 

s be-mos be-mtzän. (mizinkä). 



5. 'Emor keh ezd'es be-mos 
be - mtzän (be - äse mizän), 
'imor keh taHiher ber mos 

10 (dsS) be-mizän derähim, wa- 
fäher oiegen (oi^gekenj wa- 
4gda^ (ivkä) deräldm wa- 
ddes (diliiwis) via - ndqazo 
(nagdzo) min derühim tte 

iB drtäl (hUe riiekol). 

6. 'Emor kek e dtdo t§aber 
lf,e be-ite drfal (be-hite r?te- 
hol) '^or kek dl esdber 'ak 
Cek), 'imor kek äl menkS' (dl 

20 gidak sdwa) '&m.or kek ka- 
rdmen äl 'eg tS'ed, '^mor kek 
tsdber $c 'af ba'd :^ükr. 

7. Wa-tdher TnügSam wa- 
gidak yol (dyol) bSnyan wa- 

26 'imor keh e bdnyan 'eg kenk 
(mak) qdr4a ite drtäl (hite 
riiekol), 'imor k6h yet (dik4t) 
bibe i'ol tka (ikö'ol tko) SSte 
drtäl (rffekol) derahim 'imor 

80 keh zod enhe (sof tko) Sd'te 
drtäl (ritehol). 

8. 'Emor kek kern (inim) 
'ig §dber 'imor hek 'eg (äd 
iiher, 'imor keh kardmen äl 

85 igdaffk (inka'k) bi-rdfel min 
dikit fdhid (dl - fhed) '4mx)r 
kek ie (she). 



5. Wa-qäl luh be'eiÜlhä(e) 
be-mizänhä (mizinM), qäl luh 
Süf inne be-mizSnhe fÖdde 
(fözze), wa-sär el-wiled wa- 
jäb el-fö4de wa-wazinhä wa- 
qdserat min el-f644^ (f^^^) 
sitte arfäl. 



6. Wa-qäl luk yä 'dmml 6s- 
bur 'aUya be-sitte artäl wa- 
qäl luk mä ndsbur 'alsk, qäl 
luh mä yistuvn wa-qäl luh 
'in kän mä bagait sir, wa- 
qäl luk ögbur U l'in ba'd €?- 
zuhr. 

7. Wa-sär el-wiled wa-jä' 
'enda banyän loa-qäl luh yä 
banyän bagait minak qdrdan 
sitte artäl, qäl luk abük ye- 
idlnä taläta artäl f644e 
(fözze) qäl luk ieyyidnä ta- 
läta artäl. 



8. Wa-qäl luh kern bagait 
§dber qäl luk bagait Mker 
wälfid, qäl luk 'in kän mä 
jibtuh be-rdtel min fd^idak 
qäl luk 'indl. 



9. Wa - teffe -'eh ite drfäl 9. Wa-cCtak sitte artäl wa- 
(htte ritehol) wa - fdher wa- sär wa-jä' 'and er-rejjäl wa- 

' tJiSt ^_y-*i.- * D. h. Auf wie lange soll ich dir et bor^n? 



4. Und er sprach zn ihm: Um 
wie viel ist die Aeltere [zu ha- 
ben]? — Und er sprach zn ihm; 
Um siebenhundert Thaler. Und 
er sprach za ihm: Und die Jün- 
gere? — Und er sagte zn ihm: 
Um ihr Gewicht. 

5, Und er sprach zu ihm: Ich 
nehme sie nm ihr Gewicht Er 
sprach zn ihm : Merke dir, daas 
sie mit Silber aufgewogen wer- 
den muss. Und der Jungling 
ging und brachte das Silber und 
wog es ab und es fehlten von 
dem Silber sechs Pfund. 



6. Und er sprach zu ihm: O 
Schwiegervater, stunde mir die 
sechs Pfund! Und er sprach zu 
ihm: Ich werde sie dir nicht 
standen. Er sprach za ihm : 
Dies schickt sich nichtl Und er 
(der Schwiegervater) sprach zu 
ihm: Wenn du nicht willst, so 
geh! Und er sprach zu ihm: 
[So] warte mir bis Nachmittag. 

1. Und der Jtlngling ging zu 
einem Banjanen und sprach zu 
ihm: O Banjane, ich bitte dich, 
mir sechs Pfund aaf Zinsen [zn 
leihen]. Da sagte er [der Ban- 
jane]: Dein Vater hat mir drei 
Pfund geborgt. Er sprach zu 
ihm: So ftlge noch drei Pftmd 
hinzu ! 

8. Und er sprach za ihm : Wie 
lange soll ich warten?* — Er 
sprach za ihm: Ich wünsche 
einen Monat. Er sprach zn ihm: 
Wenn du mir es nicht bringst, 
so gilt es ein Pfund [Fleisch] 
deines Schenkels. Er sprach zu 
ihm: [Du hast es] bei mir. 

9. Und er gab ihm sechs Pfund, 
und er ging und kam zu dem 



Digjtized by 



Google 



K) Die Portia von Soqotra. 



II. ErzXhldnqeh. 



gida^ yol (dyol) "^aig wa-ieffe 'a'täk felüsuk wa-Sel l^örma- 
'eh diki derähim wa-z€e diki tuk wa-j^ü. 
äze wa-ü'eni (tf^älel). 



10. Wa-n6hor Siker hi-Siher 

6 wa-fö^da de-b6nyan dl kste 

(ksio) wa-gida!^ binyän, wa- 

'^mor kek 'eg dik6 derähim 

wa-4mor heh dl ksie (ksio) 

derähim. 

10 11. 'Emor fäW [te-Jg^di^en 

4nhe dihö födda (derähim), 

'imor mügSam efäffe 'ak Sa'te 

drfäl derähim feranses (fe- 

ränse), %mor heh dl 'eg k-dl 

16 dihö fö4da. 

12. 'Emor heh biSi-Sä, 'Smor 
heh erägel^ räfel dik4t min 
fdhid (dihit min di-f^^d) 
'6mor heh mdrhaba (iro). 



\Q.Wa-madä Sdh&r fi Sdher 
wa-f644at d-banyän mä 1)j&- 
selat, wa-jä el-benyän wa-qäl 
luh hagait felün wa-gäl luh 
mä häsetat el-f644<^ (fH^^)- 

1 1 . Wa-qäl luh läzim tejlb 
li föd4atlf wa-qäl el-wMed 
ba-a'tek taläta ar{äl felüs 
feraims, wa-qäl luh mä ba- 
gait gair föddatt. 

12. Wa-qäl luh mä '4ndl 
äe\ wa-qäl luh ba-'^arrij 
räfel min fd}}idak qäl luh 
mdrhaba. 



» 13. Täher o'iegen wa-gidal^ ■ 13. Wa-sar el-wikd wa-ja 

dihed (dihe-id) qd'er, 'imero fl baüuh, wa-qälat luh wa- 

heh inim sok %m.or hts bUi- rä'ak qäl lehä mä war^ ie'. 
Se\ 



14. 'Emero heh Sik - tok 
26 (iink - tok) mok bi-ilbib bik 

£i (bÜe Sek) '^mor his lä, 
toa-^gzemo heh t^dleh €nhe 
in^ mok be-ilbib (bilblb). 

15. Wa-imor hSs m^nhi bil- 
80 i^b da ihäm di-bCele (bCole) 

ndqaz fte ^te dr(äl (htte ri- 
tehol) wa-tdherWt^l (dyol) 
b^yan wa-emork heh 'eg k- 
enk ite ärfäl. 



14. Wa-qälat luh aSufok fi 
Ifäfirak S&' wa-qäl lehä lä, 
wa-hdlfctt 'alöh innak taqül 
ll SS fl l}ätirak. 

15. Wa-qäl lehä fi l^ätirl 
dek-el-yaum el-'arüs qd§arat 
'allya sitte arfäl, wa-sirt 'and 
ehbanyän wa-q4ltü-luh 'Sbgä 
men 'dndak sitte arfäl. 



i 16. 'Emor inhe ber dihit 16, Wa - qäl li qad abük 

(yet, dhe) bibe i'ol tha (ihö'l ye^älnä(e) teläte arfäl fodd^ 

tho) Sd'te ärtäl(ri(ehol}fö4da (fozze), wa-qäl ll kam bagait 

(derähim), '4mor irüie inSm möhele be- taläta arfäl wa- 

'eg mäkele (lizbir 'ek) be-ia'te qiHtü-luh bagait S^her, wa- 
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Manne (eemem Schwiegervater) 
und gab ihm sein Geld und 
nahm sich seine Fran und sie 
Sassen da. 

10. Und es verging Monat am 
Monat, und das Oeld des Ban- 
janea war nicht vorhanden. Und 
es kam der Banjane nnd sprach 
za ihm: Ich will mein Geld. 
Und er sprach zu ihm : Das 
Geld ist nicht heisammen. 

11. Und er sprach au ihm: 
Dn musBt mir mein Geld zu- 
rückgeben. Und es sprach zn 
ihm der Jüngling: Ich will dir 
drei Pfand französischer Münze 
geben. Er [aber] sagte: Ich will 
nur mein Geld. 

12. Und er [der JUngling] 
sprach: Ich hab' es nicht. Er 
sprach zu ihm: So will ich ein 
Pfund [Fleisch] aus deinem 
Schenkel nehmen. Er sprach zn 
ihm: [Ich bin] bereit! 

13. Und es ging der Jüng- 
ling and kam nach Hanse, da 
sprach zu ihm seine Frau: Was 
ist dir? — Er sprach zu ihr: 
Mir ist nichts. 

14. Und sie sprach zu ihm: 
Ich seh's dir an, dass dn etwas 
auf dem Herzen hast. Und er 
sagte zu ihr: Nein t Und sie be- 
schwor ihn: Du masst mir sagen, 
was du auf dem Herzen hast. 

15. Und er sprach zu ihr: 
Auf meinem Herzen habe ich 
[Folgendes]: An jenem Tage, 
am Hochzeitstage, fehlten mir 
sechs Pfnnd, und ich ging zn 
dem Banjane n und sprach zu 
ihm: Ich bitte dich um sechs 
Pfund. 

16. Und er sprach zu mir: 
Mir hat dein Vater bereits drei 
Pfund geborgt. Er sprach [fer- 
ner]: Auf wie lange willst du, 
dass ich dir die [restlichen] drei 
Pfund borge ? — Und ich sprach 
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II. ERZiHLÜKOEN. 



K) Die Poitia 



1 Soqotra. 



dühin ma4ä S^er fi Uher 
wa-lä j^äsalet fo44at el-ben- 
yän. 



ärfäl (ritehol) wa-4mork kek 

'eg S^eTf wa-nä'a nökor (nö- 

her) s0ier bi - S^er wa - dl 

k^ek (gS^amk) fo44'^ de bSn- 
h yan. 

17. 'Emero heh hÄkemü 17. Qälat luh Jj-äkemü qäl 

"^or hh Jte Sehüd de bSn- lehä 'aliya Sehud j^qq el- 

yan w-'dl eJ^äkem, 'imero banyän wa-lä ne^kemü, 

heh (äW teJ^akemu Yinor h^ qälat luh läzim iffokemü qäl 
10 suwä. lehä snwd. 



18. 'Emero heh ha-qd'er 
be-di-mhön tel^äkemü 'Smor 
A& ba-qä'er di-felän, '4mero 
heh ml 'Smor kis ba'd ez- 

16 zukr. 

19. Wa-{aker miigSam wa- 
Smero (dfre'o) 'die nliaqf 
(nhoqj) s^yyidl tca - '^ero 
gembiyye mdihebe wa-dlre'o 

20 qdmis wa-'Smero dismal, wa- 
z^eh ikö wor^ediye (kawäS) 
v)a-{dhero af tg^dthen yol 
(dyol) 'eyüg, wa-sÜlimo 'ehen 
'^mor aUSrafyaq ya J^ablb. 



18. Qälat luh fi bsti men 
tet^kemü qäl lehä fl bei 
fulän, qälat luh matd qäl 
lehä ba'd ez-^uhr (ed-d^hr). 

19. Wa-sär el-wüed wa-Ub- 
set el-^'ärme ma'wlz siyyidl 
wa-Ubset jembiyye m^dhebe 
wa-Ubset qamls wa-saüwwat 
dismäl, wa-i^et saif wa-l- 
wä(i'e wa-särat Van jaat 
'end el-jemä'a, wa-sdÜamat 
'alaihum qalü ählan yä fya- 
blb. 



25 20. 'Emero in4m iöken ($i- 20. Wa - qälat 'ss bsnakum 

ken) wa-^mor sin dS 'aig wa-qälü binanä häd er-rej- 

zS'e ken bSnyan Sd'te 4r{äl jäl Sei men '€nd el-benyän 

födda wa-eh '^med de-Hher teläta arfäl fözza (f644a) 

kardmen dl 4gdah (€nkd) wa-'alöh medde siher 'in kän 

30 Sd'te rifal be-räfel min dhe mä jäb et-teläta al-arfäl be- 

fdJiid (dhi min di-fhed). rdfel men fdfiiduh. 

21. 'Emero wa-nd'e iiiSm 21. Qälat wa - dil^ln 'SS 
'igib bSnyan 'Sm,or h&s 'eg bdgä al-banyän wa-qäl lehä 
dihö, 'Smero heh s6k (inosik) bagait )).dq<fi, qalät luh 'dn- 

35 Sehad 'Smor his nd'am She dak Sehüd qäl lehä nSam 

(ino-si) äehüd. 'dndi. 

22. 'Emero (hin r^^eken 22. Qälat lahüm ra4aüü 



za ihm; Icli -wünsche anf einen 
Monat! Und nan ißt Monat um 
Monat vergangen nnd das Geld 
des Banjanen ist (habe ich) nicht 
beisammen. 

17. Sie sprach zu ihm: Gehet 
zn einem Richter. Er aber sprach 
zn ihr: Gegen mich sind in der 
Sache des Banjanen Zengen vor- 
handen, wir werden [also] nicht 
zn einem Richter gehen. Sie 
sprach za ihm: Ihr müsst zn 
einem Richter gehen. Und er 
sagte: Gut. 

18. Sie sprach za ihm: In 
wessen Hans werdet ihr vor den 
Richter gehen? — Er sprach 
zu ihr: Im Hanse des N. N. Sie 
sprach zn ihm: Wann? — Er 
sagte zn ihr: Nachmittag. 

19. Und der Jüngling ging 
fort, die Frau aber zog Klei- 
der eines Edelmanns an, nahm 
ein vergoldetes Seitengewehr, 
zog ein Oberkleid und legte 
einen Turban an, nahm ein 
Schwert nnd Sandalen und ging 
bis sie in die Versammlung kam. 
Sie begrUsate die Leute, und 
diese sagten : Willkommen, o 
Freund ! 

20. Und sie sprach: Was habt 
ihr mit einander? — Und sie spra- 
chen: Zwischen uns ist Folgen- 
des: Dieser Mann nahm (lieh) 
von dem Banjanen drei Pfund 
Silber und es lag ihm ob, wenn 
er binnen Monatfrist [es nicht 
bezahlt], es durch ein Pfand 
[Fleisch] von seinem Schenkel 
[zu ersetzen]. 

21. Sie sprach: Und nun, was 
will der Banjane ? — Und er (der 
Banjane) sprach : Ich will mein 
Recht! Sie sprach zn ihm: Hast 
da Zeugen? — Er sprach: Ja- 
wohl, ich habe [Zeugen]. 

22. Sie sprach zu ihnen: Seid 
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II. Erzähldhgkn. 



(r(4eken) be - fyäkam '^tnor bi-l-l}.iSkem. qälü Ta4ainä, qä~ 
rSzen (riden), imero wa-tin lat we-dntum Sehüd. 
Sehüd. 



23. 'Emero keh fdSSe ya 
f> b4nyan tzd'e zaire wa-dikS 

min di-fi,id tigziz rdfel, ka- 
rdmen ^dloq^ dikit (yet) 'ed 
wa-karämen fyirark dihSt 'ed, 
qatd]} tzd'e äa'te drfal (rite- 
10 hol) gerüS (geröS), 'imor h&s 
'eg(k) Sd'te drtal (ritehol) ge- 
ruS (geröS). 

24. 'Emerö fdSSe yä mdg- 
sam tenddoq (tdj) e b^yan 

\t> Sa'te drfäl gerüi (geröi), wa- 
tdher mügiam wa-6ndeq (tef) 
e b^yan ia'te drläl gerüS 
(geröi). 

25. Wa'tdhero 'die dse-d- 
20 qd'er irga^ fiqehe wa-sileb 

wa - qairStsen wa - d&e'o dse 
fiqehe. 

26. Wa-g^dalt dse 'ag toa- 
'igeh 'eh wa-igdaho (enk£o) 

25 heh ß^fuh wa-biriq wa-ra- 
hd^o heh dih€ (yhe) S^r'än 
(Hr'ahon), '4mor hSs dlläh 
yiizziS '&nero heh dl zd'ek- 
tha (tho) biläS (UM). 



23. Qälat luh qüm yä ban- 
yän iil Sikkln wa-gus rdtel 
men faheduh, 'in kän zeyyi- 
det 'dinrok we-in qasdrt 'dm- 
rok, welM ^ot teläte arfäl gu- 
rüä, qäl lehä el-benyän ba- 
gaft teläte arfäl gurüS. 



24. Wa-qälat qüm yä vmUA 
'(£^6 el-banyän teläta ar{äl 
gurüS, wa-sär el-w4led wa- 
*a'lä el-banyän teläta arfäl 
gurüS. 

25. Wa-särat el-h^rme le- 
bithä }}drrajat et-tiydb we- 
es-s&^ wa-^abdthen wa-W)- 
set tiyäbhä. 

26. Wa'jä! zaüjhä wa-tala- 
qithu wa-jäbai luh fi'atvh 
(el-Mdi) wa-el-beriq wa-gd- 
salat luh rejüluh, wa - qäl 
lehä alläh ye'äzzi^ wa-qälat 
luh mä a^dtenä bi-läS. 



10 27. Wa-4keb id qd'er wa- 27. Wa-dd^elü li-l-bet wa- 

Sgda^o (enk^o) shin tilaimo jäbat lakäm el-'a^d w-et^ai- 

(td^aimo) wa-Mdlen, 'Smero M, wa-qälat kef seddetu wa- 

iföd Sigiken (ieziken) 'Anor qäl lekä ja wähid sSyyid wa- 

h&s g^dah fäd siyyid wa- fdraq 'alainä. 

^fifdraq 'en (Sci-tan). 
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ihr einverBtanden mit einem 
SchiedsBpmchV' — Sie sprachen: 
Wir sind einrerBtanden. Da 
sprach sie [zu den Anwesenden] : 
Und ihr seid Zengen! 

23. Sie sprach zo ihm: Er- 
bebe dich, Banjane, nimm ein 
Messer nnd schneide ein Pfund 
[Fleisch] ans seinem Schenkel, 
wenn da mehr ansschneidest, 
[gilt es] dein Leben, nnd wenn 
du zu wenig schneidest, [gilt es] 
dein Leben. Wenn nicht, so 
nimm drei Pfnnd [Silber] in 
Thalem. Und er sprach zu ihr: 
Ich wünsche drei Pfund [Silber] 
in Thalem. 

24. Und sie sprach: Erhebe 
dich, o Jüngling, gieb dem Ban- 
janen drei Pfnnd in Thalem. 
Und es ging der JUngling und 
gab dem Bajanen drei Pfund in 
Thalem. 

25. Und die Frau ging nach 
Hause, legte die Kleider nnd die 
Wafien ab und versteckte sie 
und legte ihre eigenen Kleider 
an. 

26. Und es kam ihr Gatte 
und sie ging ihm entgegen nnd 
brachte ihm seine HauBSchnhe (?) 
and den Krug [mit Wasser] und 
wusch ihm seine FUsse. Und er 
sprach zu ihr: Gott stärke dich! 
Und sie sprach zu ihm: Du hast 
mich nicht umsonst bekommen 
(d. h. du hast für mich genug 
gezahlt). 

21, Und sie traten ein ins 
Haus, und sie (die Frau) brachte 
für sie das Abendbrod, und sie 
nahmen es ein. Und sie sprach 
zu ihm: Wie habt ihr [die 
Sache] geordnet? — Und er 
sprach zu ihr: Es kam ein 
Edelmann und entschied zwi- 
schen uns. 
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28. 'Emero keh lö dl ig- 28. Wa-qälat Ivh kef mä 

daJfkek yeteqdhwe S&n '^mor jibtuh yetaqdkwa md'nä wa- 

hts tdker, '^imero keh hes qäl lehä sär, qälat Itih bes 

(zdbij wa-i^lem. wa-j4lesü. 



i 29. ''Emor Ms hö esöfer 29. Qäl lekä Ana msäfir 

Mhibey '4mero keh tesöfer, Mhnbey wa-qälat luk säfir, 

wa-sfer irv&gsam (af) Mim- wa-säfar el-vMed ila M4m- 

bey. bey. 

30. '£}rak wa-Slfdrefk (ik^' 30. Wdsal wa-§äkibük wuld 

"i rifoh) mügSam de sdlekän es-sultän wa-vmld el-qä^l 

tva - mügiam de qä^i toa- wa - vmld et - emir qälü luk 

mttgiam d'emir 'imor keh yekdyyi bok. 



31. 'Mnor kek bd'alk 'Smor 
15 ikin 6ko bd'alk ko dl suwd 

ho-wa-tSn (ko-kon dl tu-ki- 
ten^J, 'imer keh iföd 'Smor 
zd'ek 'die be-mizän (be-dSli), 

32. 'Emer kek 'eg^en na'- 
20 t^bir diket (yet) 'die '&m,or 

ikin 8uv3d, wa-sfer be-mSrkeh. 

33. A ySrek (ye'örek}) k<^lf 
(^alj) de-'dze wa-qifod yol 
(dyol) (ai dyol Saibib wa- 

25 'imer kSs 'eg4ben na'tiber 'die 
de-fvlan, '^mero ikin tsÜeb 
dt be-kalf (balf) wa-ko efö- 
ker. 

34. Tak^o Saibib af t6rel,i 
30 (te arek^J ba-qd'er de-'ewgino, 

'Smero hts te'iditbo wa-gi- 
deko 'ewgSno wa-'imero kis 
in^m 'eS C^geä). 

35. 'Emero A& m.üg.lam de 
35 sd(ekän wa-mügiam de qä4i 

wa-mügiam d'emir '4gib l- 



i\.Qälü luk etzaüwwijt qäl 
laküm. nd'am mä dna mitl- 
kum, qalü luk kef qäl akddt 
k6rme be-mlzän. 



32. Wa-qälü luk be-neSaf 
klirmetok qäl leküm suwd, 
wa-säfaru fi mdrkab. 

33. L4mmä wdsalu biläd 
el-körme wa-nizUü 'and wä- 
kide 'ajüz wa-qälü lekä ba- 
gainä neiuf k^rmet fulän, 
wa-qälat lakdm söberü fi 
häda-l-mekän we-'dna be- 
'eslr. 

34. Särat el-'ajüz Pen wd- 
salat fi bet el-bint qälat lekä 
ta'äli, wa-jä'at el-bint wa-qä- 
lat lekä '&S bagaiti. 

35. Wa-qälat lekä wuld es- 
sulfän wa-vnUd el-emlr wa- 
wuld el-qädi yibgu yesüßik, 



28. Und sie sprach za ihm : 
Waimm hrachtest da ihn nicht 
mit, dase er mit nns Kaffee 
trinke? — Und er sprach za 
ihr: Er ist fortgegangen. Sie 
sprach zu ihm: Genag davon! 
Und sie saasen da. 

29. Er sprach zu ihr: Ich reise 
nach Bombay! Und sie sprach 
zu ihm: Reise! Und der Jüng- 
ling reiste nach Bombay. 

30. Er erreichte ea, und es 
schlössen sich ihm als Oenossen 
an der Sohn des Sultans, der 
Sohn des Kadi und der Sohn 
des Gouvemeara und sprachen 
zu ihm: Sei willkommen! 

31. Sie sprachen zn ihm: Bist 
da verheiratet? — Er sprach 
zu ihnen : Jawohl, ich bin nicht 
wie ihr. Sie sprachen zu ihm: 
Wie [meinst du dasj? — Er 
sprach: Ich habe eine Frau ge- 
nommen, die ich [mit Silber] 



32. Sie sprachen zu ihm: Wir 
wollen deine Frau sehen. Er 
sprach zu ihnen: Gut! Und sie 
reisten zu Schiff ab. 

33. Nachdem sie in das Land 
des Weihes gekommen waren, 
stiegen sie bei einer alten Frau 
ab und sprachen zu ihr: Wir 
wollen das Weib des N. N. sehen. 
Und sie sprach zu ihnen: War- 
tet an diesem Orte [hier] und 
ich werde [zu ihr] gehen. 

34. Die Alte ging bis sie in 
das Uaus der jungen Frau ge- 
kommen war. Sie sprach zu ihr: 
Komm her! Und die junge Frau 
kam und sprach zu ihr: Was 
wünschest du? 

35. Und sie sprach zn ihr: 
Der Sohn des Sultans, der Sohn 
des Gouverneurs und der Sohn 
des Kadi wollen dich sehen. Sie 



' Ta-kÜen ,*SÜl«; liu-de IJ,* J^- 
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cCiiberiS, '^ero his menke 
ma'tibSr (ma'tibeker) be-mVet 
rial (gori) 'imero hSs k&lle 
yaum (lekal yaümhen) yegi- 
8 di}).en (äd. 

36.Wa-tdkero iaibih af U- 
rd}. (te'dre}}.^) yol (dyol) em- 
b^iye (embüriye) wa-'^mero 
mos (mes, dse) ma'tib$r (ma'- 
10 tibeher) he - mVe wa - haue 
yaüm (wa - lekal yadviken) 
yeg^dil^en täd. 

37. Wa-'4mer rüfy (töI}.) wa- 
iSga}). (sirga^)' ruft (roh) 

16 neiher mügSam de säfekän 
wa-iyerih (iherih u. ikeriS) 
oi'€gen d-'emlr wa-ki-i min 
J^airehen^ mügiam de qädi. 

38. Wa - tdker mdgiam de 
20 sdfekän wa-gidaf^ id qd'^er 

wa-'4mero heh zd'em we-kabe 
(Iiabu) mi'e wa-endeq his 
mi'e. 

39. Wa-imero heh qdhweh 
86 min berindi wa re (ri)'^ kdi- 

hide (böde) ßngan wo-ftfa^* 
(ai ßngan wa-de-Sd'te fin- 
gan wa-h6tlem. 

40. Wa - 4gda^ mos wa- 
30 qizzo (q^so) moy kard'il wa- 

dsgehel wOf'imero kitäb (^rs) 
moy be-dngeker wa-dsme af 
tsdbel^. 

41. 'Emero heh t'dSSe 'imor 
86 k^ suwä C^^o), wa-fdher af 

yegSdiJ^en yol (dyol) '4yug 
wa-^mor ihin diS shäm Jier 
(her) 'an ieU 'ihon. 

42. Wa-{dher mügSam d-'e- 
40 mir wa-g4dak yol (dyol) 'die 



qälai lehä nc^fi he-mi'et sprach zu ihr : Ich bin zu sehen 
riyäl qälai lehä kulle yaum um hundert Thaler. Sie s^te 
yeß,' wähid. ^^ '^'' [femer]: Jeden Tag soll 



einer kommen. 



* Boduinüch h. ■ /faire « »L. 
Die wörtliche Uebersetzung tod fdnf 



36. Wa-särat el-'ajüz Ven 
wdsalat 'and el-ayäl wa-qä- 
lat lahüm S4fthä(ke) be-mi'e 
wa-kuUe yaum yejV wäkid. 



37. Wa-sadtßwü ruh f^o.- 
Ijdraj er-mh et-adweh tould 
es-stilfän wa-teb('iih ivuld el- 
'emlr wa-täW wuld el-qädl. 



38. Wa-sär wuld es-suUän 
wa~jä' li-l-bet wa-qälat Itth 
jÜis we-hat el-mCe wa-a'tähä 
el-mi'e. 

39. Wa-sadwwat luh qdhwe 
min her^ndi wa-Sarab adw- 
wel finjän wa - täni ßnjän 
wa-talit finjän wa-skor. 



40. Wa-jäbat el-müz wa- 40. Und aie nahm ein Messer 
qdssat ka'äluk wa-zdbbuh wa- und schnitt ihm seine Hoden 
(}drahat fih taba' fl qauh und sein Glied ab und druckte 
wa-rdqad l'en es-sdbe^. •*'™ ^•"'' Brandmarke auf seinen 

Hintern, und er schlief bis zum 

Morgen. 

41. Sie sprach zu ihm: Steh 
auf! Er sprach zu ihr: Geinl 
Und er ging bis er zn [seinen] 
Leuten kam und sprach zu 
ihnen: Dieser Tag ist mehr werth 
als drei Jahre. 

42, Und es ging der Sohn des 
härme qälat Gouverneurs und kam zur Frau. 

kiah Ijii = Mehri kiinefy [aie = lj,a.l, >h,. 



36. Und die Alte ging bis sie 
zu den jungen Leuten kam und 
sprach zn ihnen: Sie zu sehen 
[kostet] hundert Thaler und je- 
den Tag soU einer kommen. 



37. Und sie losten und es 
kam heraus als erstes Los der 
Sohn des Sultans und es folgte 
ihm der Sohn des Gouverneurs 
und zuletzt [kam] der Sohn des 
Kadi. 

38. Und es ging der Sultans- 
sohn und kam in das Haus [der 
jungen Frau]. Und sie sprach 
zu ihm: Setze dich and gib die 
hundert [Thaler]. Und er gab 
die hundert. 

39. Und sie machte ihm einen 
Kaffee mit Brandy und er trank 
eine Tasse und eine zweite Tasse 
und eine dritte Tasse und wurde 



41. Qälat luh qum qäl lehä 
mär^aba, wa-sär l'en ja' 'end 
el -jimä' wa - qäl lahdm el- 
yaum 'an tlst sinin. 

42. Wa-sär iimld el-emir 
toa-jä' 'and < 



= liri. » ri. Vor, n^te (schlQrfeD). 

t kenöfyo (bed, kiölu>). 
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'^ero hek te'äqel mi'e, 'Smor luk (dra^ al-mi'e, qäl lehä 

his mdrftaba Ciro) wa-faf mdrl^aba wa-a'takä d-mfe. 
'eS mi'e. 

43. 'Emero kek qähwe be- 43. Sa4ww(U hih qdkwe 

i rSndi wa-{Sffo 'eh fai flngan beredt wa-'a'faitku el-aüw- 

wa-kino^ (kinol^o) fingan wel ßnjän wa-täni ßnjän 

wa-Sd'te wa-h6tiem. wa-tälit u-skor. 



44.Wa'*^gdaho kek mos wa- 
q^zo (q^sso) '"^oy kerd^'il wa- 

10 4sgehel u • ktibo kek fdbefn 

diM (yk4) he-dngeher wa-Sef 

(SS'&f) af tezäbe^ (tesdbehi). 

45. 'Emero keh tdSeS tfed 

wa-'ed af ySra}). (ye'dre}},^) 

i& yol (dyol) '4jüg, wa-'4mor kek 
m^Sam de qa^ in4m, dis 
ke'dze '&m.(yr keh ino (bile) 



44. Wa-jähat luk el-mUz 
wa-qäsfot ka'äluh wa'Sdhbuk 
wa-4drabet luh tdba' (fdbefy) 
fi qä'uh wa-rägad Ven es- 
söbe^. 

45. Qäiet luk qüm sir wa- 
sär Ven wdsal 'artd el-jimä', 
wa-gäl luh wuld el-qddl 'eS 
'and kadl et - IjtÖrme wa - qäl 
luk S& z4yyin. 



4!&.Wa-tdh.er mügSam de 46. PFa-sär vndd el-q&dl 

20 qä^ af* y&ra!}, (ye'dreh^) Venwdsal'and eUh&nne, wa- 

yol (dyol) 'die '6m.&-o kek qälat luk fdrak el-mi'e wa- 

te'dqel mi'e loa-faf 'si mi'e. 'afäkä el-mi'e. 

47. Wa-'^mero hek qdkwe il . Wa'Sadu:wat luk qdkwe 
beHndi wa-ri fäd ({aij fin- berSndi wa-i^eb al-aüwwd 

86 gan wa-kiak fingan wa-tälet ßnjän wa - tänl ßnjän wa- 

fingan wa-kötSem. tälit ßnjän u-skor. 

48. Wa-z€e keh mos' wa- 48. Seilet luk el-maz wa- 
qSzzo kar£'il wa-d§gekel wa- qassat ka'äluk wa-znShbttk toa- 
kt^ fdbek moy be-dngeker 4drabat ßk fdba' (tdbaff.) fl 

30 wa-dsme af ' tsahek. qä'uh wa-räqad Ven es-sübek- 



Sie sprach zn ihm: Erlege die 
hundert [Thaler]! Und er sprach 
za ihr: Gern! und gab ihr die 
hundert [Thaler]. 

43. Sie machte ihm Kaffee 
mit Brandy und gab ihm eine 
Taeee and eine zweite Tasse und 
eine dritte Tasse und er wurde 
besoffen. 

44. Und sie nahm das Messer 
nnd schnitt seine Hoden und 
sein Qlied ab und druckte ihm 
auf seinen Hintern eine Brand- 
marke auf, und er schlief bis 
zum Morgen. 

45. Sie sprach zu ihm: Steh 
auf und geh I Und er ging bis 
er zu den (seinen) Leuten kam. 
Da sprach zu ihm der Sohn des 
Kadi: Was ist bei dieser Frau? 
— Und er sprach zu ihm: Et- 
was sehr Schönes. 

46. Und es ging der Sohn des 
Kadi bis er za der Frau ge- 
langte. Und sie sprach zn ihm: 
Erlege die hundert [Thaler]! 
Und er gab ihr die hundert 
[Thaler]. 

47. Und sie macht« ihm Kaffee 
mit Brandy und er trank eine 
Tasse und eine zweite Tasse und 
eine dritte Tasse und wurde be- 
soffen. 

48. Sie nahm das Messer und 
schnitt seine Hoden und sein 
Gtlied ab and drückte ihm auf 
seinen Hintern eine Brandmarke 
anf und er schlief bis zum Mor- 



49. 'Emero hek te'diSe (te- 49. Qßlat luh qüm slr wa- 49. gie sprach zu ihm: Steh 

'dSeS) Wed wa-'ed 'af yfy-a3). sär Ven wdsal 'and el-jimä', auf und geh! Und er ging bis 

(ye'drek^J yol (dyol) 'eyüg, wa-qälü luh k^f Söglok war er zu den (seinen) Leuten ge- 

'4mer hek inim diUt (yet, qäl leküm dna eta'afdlt, qäl langte- Und sie sprachen zu ihm: 

86 dye) nifeV '^or ikm kon vmld el-'emlr we-'dna mÜlek, ^'^ '^^^^' f^ ^'J^ V."*^ """ 

, , , , ,. , „ , " Bprach zu itinen: Ich bin ca- 

s« dfah,' (mar mugiam d e- mt-qäl wuld es-mllän dna ,^^^ p, ,^^^„1, j^^ s„|,„ j,, 

mir wa-ho löffeke, wa-'6mor mifelkum. Gouverneurs: Und ich ebenfall» 



'■ »yiW- 
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mügiam de säfehan ho lo(fe- 

50. Wa-'^mor ifdä niSgS le- 

tSgir, 'Smor mügSam de sdfe- 

B kän ho (ho - hon) mSnde'i 

(iHnöh^or) wa-ti Sithüd 'imer 

diyye. 

bl.Wa-igel}, id märkeb wa- 

'die 'Smero fiqeke wa-selib 

10 wa - €gel),o id mdrkeb wa- 

(dher ap y^ralj. (ge'dreJIf.*} 

M^mbey wa-qSfed. 

b2.Wa-inda'a (Sinl)^) mdg- 
Sam de sdfehän wa-mügiam 

16 d^ennir wa-mttgSam de qa^i 
hbhüd, wa-'6mor mägiam de 
sdtehän le-6yegen (le-'oMge- 
hen) hat (e-hen) dlho 6tn- 
be'el. 

so 53. 'Ihnor heh ho dl diMt 
(y4t) 4mbe'el '^imyr heh SM 
(ino SM) Sukad, 'imor heh 
mön Suhüd de Sok (ili Sok) 
'^OT heh mdgSam de qädl, 

26 'emor heh mdn de 'ad (fäd 
dt dhSe) 'Smor heh 'ofegen 
d'emir. 

54. 'Emor heh 'igak te'dqel 
he 'imor heh dl e'äqel, 'imor 
80 heh kardmen dl 'iqolk qiz- 
zek mok re. 



55. 'Emor heh idhö (idiö, 

idihö) e'dqd 'imor heh ba- 

qd'er dihö bibe, wa-'iqol 

36 mdgSam o/"' yirah (ye'dreh'J 

/aqh Camq) d'otrim kise siy- 



50. Wa-qäl kef el-bdsar 
'ald-et-täjir, qäl vmld es-stU- 
tän dna mind'i we - dntum 
Suhüd qäla ziyyin, 

51. Wa-tdUü al-mdrkab 
wa-l-h^irme libset et-tiyäb 
we-es-siläh tva-fdle'at al-mdr- 
kah wa-säm l'en wdsaiü 
M^mbey wa-nizÜU. 

52. W'dnda'a vmld es-ml- 
tän wa-wuld el-'emir wa- 
vmld el-qädl Suhüd, wa-qäl 
tvuld es-stä{än 'ald al-wiled 
inta ^ädimi. 



53. Qäl luh mä 'dna Jo- 
dimuk qäl luh 'indi Suhüd, 
qäl men eS-Suhüd Uladi 'dn- 
dak qäl luh vmld el-qä(^, 
qäl luh men et-täni qäl luh 
vmld el-'emir. 



54. Qäl luh bagaitak telätfi 
qäl luh mä eldqi, qäl luh 
'in kän mä laqait qa^^aü 
rd'sak. 



55. Qäl luh hin eldqi qäl 
luh fl bst abüy, wa-läqa el- 
wiled l'en wdsal no$f af-ta- 
riq }}dsal as-sdyyid qäl luh 
ahlan yä h<^bib. 



wie dn! Und es sprach der Sul- 
tanssohn: Ich ehentklls wie ihr. 

50. Und er sprach: Was ist 
nun der Plan in Bezug aaf den 
Kaufmann ? — Der SttltansBohn 
sprach: Ich bin (trete auf) als 
Kläger nnd ihr werdet Zeugen 
sein. Sie sprachen: Qut! 

51. Und sie stiegen auf das 
Schiff. Und die Frau zog [Man- 
ner]kleider and legte Waffen an 
und bestieg [ebeufalls] das Schiff. 
Und sie reisten bis sie nach Bom- 
bay gelangten und landeten. 

53. Und es erhob der Sohn 
des Sultans die Klage, während 
der Sohn des Gouverneurs und 
der Sohn des Kadi als Zeugen 
auftraten, nnd der Sultanssohn 
sprach znm Jüngling (dem Kauf- 
mann): On bist mein Sklave. 

53. Kr sprach zu ihm: Ich bin 
nicht dein Sklave! Er sprach 
zn ihm (dem Kaufmann): Ich 
habe Zeugen. Er sprach: Wer 
sind die Zeugen, die du hast? 
— Er sprach zn ihm: Der Sohn 
des Kadi. Er sprach zu ihm: 
Wer ist der zweite ? — Er 
sprach zu ihm: Der Sohn des 
Gouverneurs. 

54. Er (der Snltanssohn) sprach 
zu ihm: Ich wünsche, dass dn 
mit mir zusammentriffst. Er 
sprach: Ich werde [mit dir] nicht 
zusammentreffen. Er sprach zn 
ihm: Wenn dn [mit mir] nicht 
zusammentriffst, werde ich dir 
den Kopf abschlagen. 

55. Er sprach zu ihm: Wo 
soll ich [dich] treffen? — Er 
sagte zn ihm : Im Hause meines 
Vaters. Und es begab sich der 
Jüngling zum Stelldiebein. Als 
er aber die Hälfte des Weges 
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j/id *4mor heh atSfy'aJj.aq yä 
ff/ibib (a mö^rlp). 

56. 'Emor heh s4yyid m6m 56. Qäl luh es-sSyyid wa- 

sök dt könk i{d 'Smor heh rä'ak fi hä^i el-ltäle qäl ktk 

B keno ihe qas§a (bile), 'Smor estüwwet 'aliya qdssa, qäl luh 

heh in4m diS qa§m (bile) 'ei min qdssa qäl luh qdssa 

'imor keh qa§§a (bile) Saibib kablre, qäl luh dhki li fiha. 
Com), 'Smor heh tezdleh enki 



57. Qäl luh wuld es-sulfän 
inda'a 'aliya ennä ^ädimuh, 
wa-wuld eUqädi wa-wuld el- 
'emir äuhüd. 



57. 'Emor heh 'oiegefii de 
sdfehän inda'a (sinher, äin- 
her) Je (^e) ber dike Smbe'el, 
wa-mügSam de qd4i wa-mAg- 
iam d^emir £uhüd (Jad). 

5 58. 'Emor heh siyyid in4m 58. Qäl luh es-siyyid 'eS 

tn^dok 4nhe kardmen irga^k bta'finä 'in (alld'tek qäl luh 

tok 'Smor heh enSdoq kok de- na'ßk äladi bagait. 
'eg. 



59. 'Ejnor keh inda'i 'Shirt 
(äin^er mSkin) ber (berihin) 
Üi-het embd'ile 'Smor heh dl 
etämelji, 'Smor heh kardmen 
dl inda'ait 'Shin (Mnl^ark mS- 
hin) dihSt 'ed. 



59. Qöi luh Snda'i 'alai- 
hum dnnakum }j.eddämak 
wa-qäl luh mä ndqdir, wa- 
qäl luh 'in kän mä inda'ait 
'alaihum 'ämrak. 



26 60.Wa-(dher af ySrah Cye'- GO.Wa-särü l'en wdsalü 

örej}., yedre^) qd'er de-säfe- bei es-aulfän wa-qäl ahlan 

hän wa-'Smor ätSSrahaq yä yä ia&i6 we-jSlesu, wa-qäl 

liafnb (mdhrif) wa-fz'em (tha- es-sul{än häd al-jemä' bagai- 

IM), vM-'Smor_ sdfehän ile ^dk taftkum bainahwm. 

30 '^ög (ilehe iyög) 'egSben-tok 
tähkom 'Shin. 

61. 'Emor heh UimStel yä Q\.Wa-qäl luh takSllem yd 

m-dgiam de sdfehdn, 'Smor wuld es-aulfdn, qäl vmld es- 

mugSam de sdteJiän dS tegir sidfän 'inna häda-t-täjir h.d- 

36 dihö SnAe'el. dimi. 



znrUcklegte, traf er den Seyyid 
und sprach zu ihm: Willkom- 
men, o Freund! 

56. Der Seyyid sprach zu 
ihm: Was ist dir, dass du in 
diesem Zustande dich befindest? 
— Er sprach zu ihm : Mir ist 
eine Geschichte passirt. Er- 
sprach zu ihm: Was für eine 
GeschichteV — Er sprach zu 
ihm: Es ist eine wichtige Ge- 
schichte. Er sprach zu ihm: Er- 
zähle sie mir! 

57. Er sprach zu ihm: Der 
Sultans söhn erhob gegen mich 
die Klage, dass ich sein Sklave 
bin, und der Sohn des Kadi und 
der Sohn des Gouverneurs sind 
(treten auf als) Zeugen. 

58. Der Seyyid sprach zu 
ihm: Was gibst du mir, wenn 
ich dich [von dieser Klage] be- 
freie? — Er sprach za ihm: 
Ich gebe dir, was du willst. 

59. Er sprach zu ihm: Er- 
hebe du gegen sie die Klage, 
dass sie deine Sklaven sind. 
Und er sprach zu ihm: Ich kann 
das nicht! Und er (der Seyyid) 
sprach zu ihm: Wenn du gegen 
sie die Klage nicht erhebst, [gilt 
es] dein Leben! 

60. Und sie gingen bis sie in 
das Haus des Sultans gelangten. 
Und er (der Sultan) sprach : 
Willkoramen * und sie setzten 
sich. Und der Sultan sprach: 
Wir bitten dich, sei [Schieds-] 
Richter zwischen diesen Leuten 
da! 

61. Und er sprach zu ihm: 
Sprich, Sultanssohn! Der Sol- 
tanssohn sprach: Siehe, dieser 
Kaufmann ist mein Sklave. 
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62. Wa-'ejtior e mägSam de 
tägir (tegir) inim 'imork 
'irfwr ile '^ög (Mehe 'iyög) 
d'indcCau l^e diho embä'ile, 
i 'imor sfyfyid rideken be-M- 
kum 'emer riden. 



63. 'Emor yä 'dskar tfd- 
fa'en ile (Meke) '4yog, dS M- 
seken kitäb moy ba-dngaher 

10 tiqziz moy rS. 

64. Wa-f&aljt (r4qa}}.) mdg- 
Sam de tSgir wa-äl k^e 
bek Si, wa-ßta^ mügSam de 
sdtekän wa-k^e bek kitäh 

15 moy ba - dngaker wa - qSzaz 
moy re. 

65. Wa-fiialf. (r^qal),) müg- 
äam demir wa-kßse kitäb 
moy ba-ängaker wa-qizaz 

20 (qoizaz u. g&az) moy r4, 
wa-f^afy mügSam de qä^ 
wa-kise kitäb moy ba-änga- 
ker wa-qizaz moy r4. 

66. Sigako (Mrgako) sSy- 
26 yid wa-tägir (tSgir) wa-egi}}o 

id m^keb wa-sfiro, wa-'4mor 
s6yyid e tegir 'eg kok tezä'et 
inhe 'imor hSs mdrk<d)a Ciro) 
wa-zd'et Als. 
80 67. 'EmßT kek hat (e hen) 
e^ank T/iSnni '6mor kek nd'am 
Ce.ro, ökö") yä kabib (a mäh^- 
rif), 'imor kek 'eg tok tindoq 
enke (a-kte Id'med dhet ke- 
if, 'die, 'Änor kek kardmen äl 
konk aiyyid Idta'k (kezkj tok. 



G2.Wa-qäl le-vmld et-täjir 
'sS tagül qäl käd el-jemä' 
0adi ^da'a 'cdlya ]j,eddämi, 
qäX es-siyyid ra^aitu H-l- 
^ükum qälü radainä. 



63. Qäl yä 'dskar fSttiSü 
häd el-jemä\ SUadl ko^l'i^tu 
kitäb ft qä'uk g'dssü rd'sak. 

64. Wa-fiitiiü xould et-täjir 
wa-lä kdsalü fik St, wa-fet- 
tiiü widd es-sulfän wa-kdseUü 
fik kitäb fi qauk wa-qässü 
rd'suk. 

Qö.Wa-föti^ vmld el-'emlr 
wa-llfä§alü kitäb fi qä'uk wa- 
qdsm rd'stik, wa-f4ttiiü vmld 
el-qädl wa-ljiäsalü kitäb fl 
qä'uk wa-qdssü rd'suk. 



66. ffdrajü es-s^yyid we- 
t-täjir wa-täle'u 'alä-l-mdr- 
kab wa-säferü, wa-qäl es- 
siyyid li-t-täjir bagaitak to- 
fös li qäl Ivh mdrkaban wa- 
fassä luk. 

67. Qfll luh ^ta tekihb&iä 
qäl IvJi nd'am yä ko^b, qäl 
luk bagaitak ta'tainä Isle 
wäJjtide nebät 'dnd körmetok, 
qäl luh wcdiäk 'in mä kunt 
siyyid nidbakk. 



68. Wa-tdher (fdkei'o) mar- 68. Wa-sar al-mdrkab ran 
keb af ySrak (te'drekßJJ bi- wdgalü el-biläd, wa-qäl es- 



62. Und er Bprach zum Kauf- 
DutnnsBohn: Was saget du da- 
zn? — Er sprach: Diese Leute, 
die gegen mich die Klage er- 
hoben haben, sind meine Skla- 
ven. Da sprach der Seyyid: Seid 
ihr mit meinem Schiedasprach 
einverstanden? — Sie sprachen: 
Wir sind einverstanden. 

63. Er sprach: O Soldaten, 
untersncht diese Leute und 
schlaget demjenigen, an dessen 
Hintern ihr eine Brandmarke 
findet, den Kopf ab. 

64. Und sie untersuchten den 
Kaufmannssohn und fanden an 
ihm nichts, dann untflrsachten 
sie den Sultanssohn and fanden 
an ihm auf seinem Hintern eine 
Brandmarke nnd schlagen ihm 
den Kopf ab. 

65. Und sie untersachten den 
Sohn des Gouvemears und fan- 
den eine Brandmarke anf seinem 
GesäBs und schlugen ihm den 
Kopf ab. Und sie unteranchten 
den Sohn des Kadi und fanden 
eine Brandmarke auf seinem 
Hintern und schlagen ihm den 
Kopf ab. 

66. Der Edelmann und der 
Kaufmann gingen fort, bestiegen 
das Schiff und reisten [zasam- 
roen]. Da sprach der Seyyid 
zum Kaufmann: Ich bitte dich, 
mich zu massiren ! Er sprach zu 
ihm: Gern! and massirte ihn. 

67. Er sprach zu ihm: Liebst 
du mich? — Er sprach zu ihm: 
Jawohl, o Freund. Er sprach zu 
ihm: Ich wünsche, dass du mir 
eine Nacht gestattest bei deiner 
Frau znzubringen. Er sprach zu 
ihm; Bei Gott, wärest du nicht 
der Edelmann [dem ich so viel 
zn verdanken habe], ich wtlrde 
dich niedermetzeln. 

68. Und das Schiff segelte 
bis es in das Land [des Kanf- 
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Ud, wa-'imor a&yyid e tigtr 
dl 'eg /^iyhi ßij Uqefed af 
Uqefed ho 'Smor kek mdr- 
haba C^ro). 
ö 69. Wa-qifed Sarif af y4- 
rah (y^dre^j^]) d(he qd^er, 
irga^ fiqeke wa-sileb wa-dS- 
re'o dse fiqehe. 

70. Wa-q€fed 'aig wa-iqe- 
10 loh 'eh be-biriq wa-fidtuh (ka- 

tcdi) wtt'ra^do heh dihi 
(yhe) ^r'än (S^rehan, SSre- 
hon), %mor h&s älläh yüziS 
'imero heh hat (e-hen) zSek- 
16 tha (tho) be-mizän. 

71. Wa-äcib id qffer (qine) 
wa'iz'em 'imero heh inim 
kon-Sok dhet he-sdfar (sfdr), 
'^mor hes keno qa§§a fbile) 

20 öm. 

72. 'Emero heh in^m Segi- 
ken (ifod Seziken), 'imor h§s 
sed 'en (izi-ton) Sarif d4 ber 
sed 'en (izi-ton) dS beUd (di 

26 be-^alj) he-dd'wa be rdSire 
(be-minhcir be-niSer). 

73. 'Emero heh lo dl 4g- 
da^ (egda^k) teh 'Smor his 
qifed n4Serhen, 'imero heh 

so tj).aire moy (tJlioire mey) war 
aS 'aig af iSragaJj, le tker de 
qä'er. 



n. Erzählunobn. 

sSyyid li-t-tüjir rnä bagait 
i^ad yimil h-dtta nirizil dna 
qäl hüi indrJ}.aba. 

69. Wai-nizel eSSamf Van 
wdsal baituh, ^.draj et-tiyäb 
we-s-siläh, worUbset libshä. 

70. Wa-nizel er-r^jäl wa- 
talaqStuh bi-l-biriq wal-ßa- 
tuh wa-gdsalat rejüluh, wa- 
qäl lehä alläh ye'SzziS qälat 
luh inta ^ddtenä bi-l-mlzdn. 



71. Wa-dö^elü dä}j.il wa- 
jilsü wa-qälat luh 'eS istuwa 
'ata(k fi sdfark, wa-qäl lehä 
istuwa qdssa kablra. 

72, Qälat luh ksf aeddaitu, 
qäl lehä sed binanä ei-Sanf 
illadi säüah binanä fi hädi- 
l-biläd ß-d-dä'wa el-auwa- 



73. Wa-qälat luh, l'eä mä 
j^tuk qäl lehä nizel qedda- 
manä, wa-qälat luh daHwar 
minnuh wa-qäm er-rejjäl Ven 
]j,draj 'ald bäb el-bet. 
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74. Wa-imero hek te'idttbo 74. Wa-qälat luh ta'äl ßlis, 
zö'em, toa-iz'em (tifialal) 'aig wa-jiles er-rejjäl wa-qdrra- 

36 wa-igddy) ßö wa-ßiyo. bat el-gadä wa-tagädü. 

75. 'Emero heh ^dmer tS- 75. Qälat luh be-'esaüwwl 
laimoh (tidaimoh) e siyyid 'aiä li-s-sSyyid wa-qäl lehä 
'Smor his suwd. suwd. 



matiDs] kam. Da sprach der 
Edelmann znm Kaufmann: Ich 
bitte, dasB Niemand aussteige, 
bevor ich ansgesüegen bin. Er 
sprach zu ihm: Gern! 

69. Und der Edelmann stieg 
aus, begab sich in seine Woh- 
nung, legte die [männliche] 
Tracht und die Waffen ab und 
zog ihre [Frauen-]Kleider an. 

70. Und der Gatte stieg ab 
und sie kam ihm entgegen mit 
dem Wasserkmg und den Hans- 
achuhen und wasch ihm seine 
FUsse. Und er sprach zu ihr: 
Gott erfreue dich ! Und sie 
sprach za ihm: Du hast mich 
ja [mit Silber] aufgewogen. 

71. Und sie gingen hinein und 
setzten sich. Da sprach sie zn 
ihm: Was ist dir auf der Reise 
geschehen? — Und er sprach 
zu ihr: Es passirt« mir eine 
wichtige Geschichte. 

72. Sie sprach zn ihm: Wie 
habt ihr sie geordnet? — ^r 
sprach zu ihr: Es hat diesen 
Streitfall derselbe Edelmann bei- 
gelegt, der swischen uns den 
Ausgleich herbeiführte gelegent- 
lich des er-sten Streitfalles. 

73. Und sie sprach zn ihm: 
Warum brachtest du ihn nicht 
mit? — Er sprach zu ihr: Er 
stieg vor mir aus. Und sie 
sprach zu ihm: So suche ihn! 
Und es erhob sich der Mann 
und ging vor das Thor des Hau- 
ses [um den Edelmann zu su- 
chen], 

74. Und sie sprach zu ihm: 
Komm herein und setze dich! 
Und es setzte sich der Mann 
und sie brachte das Frühstück 
herbei and sie fi'llhstUckten. 

75. Sie sprach zu ihm: Ich 
werde ein Nachtmahl vorberei- 
ten (machen) fUr den Edelmann. 
Und er sprach zu ihr: Gut. 
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76. Warqaidero wa-'Smedo 76. Wa-täba^at wa-gähat 
ihäm {Sköm) wa-g€da^ wa- eS-Sams wa-jä' ez-rejjäl wa- 
g&lffo Ulaimo (t^4'^imo), ^^nor gdrafat el-'aSd, qäl lekä zaü' 
Ms dse 'aig lo gaJfäfi t^i- jeJiä kif tegörß el-'oM. 

77. 'Emero heh men mhön 
nsilob '^mor k&s s€yyid, "Äne- 
To heh ho (ho hon) €qolk ti- 
UUmo (t^4<^imo) e sSyyid. 



77. Qälat luh men. nihms^ 
qäl lehä es-s^yid, qälai Ivh 
dna hallst 'aSd li-s-siyyid. 



[i 78. Wa-Mdlvm toa-gihet^ IS.Wa-ta'äSM wa-talla'dtuh 

'al€ wa-$mero heh tTiim d4, fauq wa-qälat luh 'Si hadä, 

Smor kis wdllah d4 yhe (di- qäl lehä walWi Snna hadä 

he) ßqehe de sSyyid wa-d4 tiyäb es-s^yyid wa-hadä si- 

dihi sdS). läJfuh. 



xf, 79. 'Emero hia inSm di de- 79. Qälat ItJi 'si hädä mu- 

S(noq %mor A& dA azSgehel 'däaq qäl lehä hädä m/häb 

de Sa'te 'iyög. Jpaq taläte anfär. 

SO.'Emero h^ ho de sed- 80. Qö/oi Ivh 'dna Uladl 

det 'dken be-dd'wa idShire galld^t benekum ß da'wa el- 

20 wa-ho de q^sek azigehel de. auwaliyye, qälat luh we-dna 

iyög. Uladi qassait zubäh el-jimä\ 



76. Und sie kochte [das Kacbt- 
mahl]. Und die Sonne ging un- 
ter, und der Mann kam, nnd sie 
trag das Nachtmahl auf. Er 
sprach zu ihr: Warom trägst 
da das Nachtmahl auf? 

77. Sie sprach zn ihm: Auf 
wen sollen wir warten? — Er 
sprach zu ihr: Auf den Edel- 
mann. Sie sprach zu ihm: Ich 
habe dem Edelmann das Nacht- 
mahl zurUckgelasHen. 

78. Und sie nahmen das Nacht- 
mahl ein, und sie liess ihn in das 
obere Gemach hinaufsteigen. Und 
sie sprach zu ihm: Was ist dies? 
— Er sprach zu ihr: Bei Gott, 
dies sind die Kleider des Edel' 
mannes und dies sind seine Waf- 
fen. 

79. Sie sprach zu ihm: Was 
hängt hier? — Er sprach zu ihr: 
Es sind die Glieder der drei Per- 
sonen. 

80. Sie sprach zn ihm: Ich 
bin es, die den ersten Streitfall 
geschlichtet hat. Sie sprach fer- 
ner: Ich bin es, welche die 
Glieder der drei Männer abge- 
schnitten hat. 



1. K1kll*I, I>i« UOal- Bnd Boiiolii-Spiufae, I. Tbtil. 
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III. GEDICHTE UND SPRÜCHE. 

(Gesammelt auf der Iiuel Soqotra.) 

1. 

*li <a^5 *5 I^yy^ de Figel)£ fdnek 
cSjIüJI m,^ Lizekim ät-iSqäri 
C^vyg^ JU-jÜ L6l-di]}4leh legöniMm 



'JJJI (L (.^tU) ^j<Ü ^ p^ '4«^ U^» tjill t^' j^ O- 4>-jl') ^1 OcJ ,i^ *^ **?=*3 »t^^ 

Schon ist das Antlitz der Figehe, 

Dnokle Nacht verhallte eie nicht, 

Wenn sie anch unter dem Kiesstein wäre 

In den hellerlenchteten Hänsem (d. h. im Jenseits). 

OloMen; W = V^ — düyile = c^, ». B. dtfyäU ßdehon J^\ iji^"; ÄJiüa* j««» — I^nAan, pl. fcifAtÄfai 



j*l». jLl.4 *3 Diyye mÜer ^dker 

jiUs j»W Ihdbaq di-häher 

«aUa JiJ;l Ib^lbil di'J^ddqa 

»^ ili üU 'Eqal fäqam be-^ilki 

,3ij, ^ ydffMs be-di-idi 
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m. Gedichte und Sprüche. 



i_r"' ^^ j-*-' -^'^ schöner schwarzer Bock, 

üjL* aISw Der anmeckert ein buntscheckiges [Schaf] 

ci- ipJ 1 R-.Ai Das schreit, der seines Bartes 

^j^ A 4«.^ U- Unteres Ende am Boden schleppt 

♦jj jisr^j Und mit seinen VorderfUssen gräbt. 



*jU ijUaj jl^t MÜ 7i6fug(q) Siker wa-tad 'Ä*£m 

Jl jJ sU H*lj wa-iAeÄ '4d lihilhdleh 

iiitwj'.l». «ijl Erqah Jjfdber mä^ebaffzj 

«" l» J»- .^^t—» mestino ^alqdteh 



^^^J^ ÜL j (^■^ *lÄl». »jtt— • jjiS ^^ Jajbi^ fio pj- |_jjJ 
(Jji) ^Ä<* Uo-'jj jt!^ ^-GJ Es beginnt ein Monat und einer schwindet 
^I^i-io li i\c yj Und er meckert noch immer; 
j£fCiJ^ (Ju) KfXi, Er bringt viel buntscheckige Junge hervor, 
ijj *«ül»- Deren Gestalt schön ist. 
' Vw. ^^p- JU. E>. (richtig). 

4. 

j^i tile J* ^^ St tat 'dni di-bikSer 

^'^jjt^J.^ä Di-his iemänt 'aSer räfil 
üUj£ -ja_«l jp Di'ber emides Nimerkon 
/jj-U-a JtJ» !>. .A/en farti/ di-Ifag(ten (Ifcüceten) 



'jUlj j^ 0^ «j'J^ V li^ '3'*'J -^ ü'u-ii* '-»J^tj-i j'^i 'v ••**^ (S"4^^iS^. ^^J'i^ 



j>.Ui l#*-.l 4^ji-l Uli ,>-4J««J C^\a~ä J.jU ^^ 'Ol*/ 4*-.l J>-J ^ OW/ ' V«J^ Ji i^ill ^J_.l Ji 
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m. Gedichtk und Spsüch£. 

Ich habe einen kleinen Korb (mit Datteln), 
In welchem achtzehn Ro|l sind, 
Welchen gefüllt hat Nemerhon 
Wegen der Dit^ageten [Name einer Frau]. 

5. 

jl«» J^)f^5 J^ K4ber di megizher ydkar 
nijle^j ijjjua Di-birok wa di-ar6nik 
j-J*Ojij«-« M0>'eröte dl b<far 



Wenn ein Mann alt geworden ist, da ist er achwach 

In den Knien und GliedmasBen; 

Nachtmärsche macht er nicht, 

Wo er BchlAft, dort bleibt [attcb] er am Morgen, 

6. 
j9-lj al ^y^lL Jl AI itSan id rdijaq 
^l^ ^ ül^jlii De abekon men 'ag^tg 
•ST-U «T'Lj Jl AI isdka' miseka' 
J*J.^i ^Us Dyilbib di muj^flkü 



:r.j* ^ i^il I J»J:^i yUa ' js\^ I i_i (js^) i,jii U ^ ^LU ^U Jl ' (^/i. ^ j^^ 

Nicht geht der in die Feme 
Dessen Sinn(?) an Zweifel leidet; 
Nicht geht der anf Abenteaer aas 
Dessen Herz bedachtig ist. 

7. 

die 00.1* ^dnUd^o 'ileteh 
*<^t.j3 _ji3[a] De-defof di-re}}dmhim 
*jti_^ ^,5'lS^j)i Di-äl kehikih bis Saüneh 
C,:a\fii o Vj W'dl 'Sreh di-sahänten 
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III. Gedichte und SpbOcbb. 






Qamedero ist hochragend, 

Seine Wände sind Btaabfsrben, 

In welchen weder die Sterne glänzen, 

Noch der volUenchtende Mond. 



jc'i' ^J^ Qaila'ki id-ddan 

^«-l'lft J#li-o De-sigoÜiel ümataiki 

JAjIjcLt'. ^-je*» Qaila'ki be-ge'olhil 

jer*Ji3ÜWl' Be-^ehon diol qdiki. 



Wir (beide) haben mit Kiessteinen geworfen, 
Von hohem Orte trafen wir [einander], 
Wir (beide) warfen mit Kiessteinen, 
Vor den Steinen fürchteten wir uns nicht.* 

* Es ift eine Art Sport, sieh gegenseitig Steine Eusuwerfen. 

9. 

w-aU- Jb3 yt wUyi SirffoJjJe ho diten Ijddib 

ilL-lf^lj ^L* Mü'elkim wa-M dl-kSsek 

S\3- jl 1^ iJUlJj Wa-kisek biS uz ^im 

St.l^-»-Ai Di-i^kan mßgreSSten 

r U>1 J-i- ij-J jc^ Di-h^-bes iilki ddaft 

*Lie3 ^ ri» Tdref^ bis de-e§dbeh. 

-SCijl A U C->-J^ I<^li ging hin in euer Land, 
-^<ÄcXa9-'^} *4li« Mo'ilhim, nnd nichts fend ich darin; 
j t^ Ä.^ 4J C-La>-J ^*''' ^*°*^ darin [nur] ein altes Schaf, 
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166 ni. Qbdichte und SpbCche. 

,'.r *i^ \iyj ^Jll Dessen FUsae zerschanden aiiid, 
jd» I4J oA jS Auf daa die Vögel sich stürzten, 
lfX\ ««AM l^lS^ (l*^i) i<:n>? Daran zerrten, als ob es gebunden wäre. 
> EiD anderer Oewibrunann: \.fXit ^_^ JoUj ,_yX)l A^UA-t o«-i». ii,-«' 

10. 

ij"^ tJ-''^ >j^ 0^' -^^ '"*'* ^'^^J ^"^^ "*^** |o?j( 

Mc c-Jf- GSmemSno temöle 

d% 4J ^;^ Uj^ K&he ken niho temWen 

*\.j iiij .^\,'^< Ke Mqomk w-äl dömek. 

ijd l5U -^ Mj J 1^ ^ L MicM von einem Mass und nicht von zwei Mass 

• ß 'jv-^ <*j. Wird das zerbrochene Ge&ss gefüllt, 

• li i^Me- /-• (cjjf U oO -"**■ Wenn es nicht von mir geMlt wird, 

ci Uj Ojt- Jl Wann ich wache und nicht schlafe.' 

* Ich vergiecM eo riel ThrlneD, daw das OeAu, welches iirei Hui oicbt fUlleo wOrden, durch sie (die ThrlüieD) 
Kefltllt wird. 

11. 

A^ilj', j^La.* >^ Bt^ mesd^id be-rinhem 
•jU_y ^^^^ S^i-siri naüwahäre 

j^Jtf. lill /2ii fcffi' J^eliyiten. 

j^' S^ 'J* i*^ (-''^ ~^^ Dort sind Gewaltige auf dem Meere 

ijjiUU. Ajo -ui Weit und breit Seeräuber. 

JL-1j 'jO^ t^-^' Welche schlagen mit der Linken, 

— ^ ilr* *-r* i>* (i_r.i^ f**-»*) 0»^ i5JJ ' Welche sich [mit dem Schild] schützen vor Schlägen 
von unten. 

12. 
■3j* C.J ü^-S^ T&isiin Ht-abüde 
«_e Oi_^-4 Bid-kariyen '€yug 
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III. Gedichte und SprCchb. Ig7 

^, nhi VI J^i-döfa' bed^Uen 
ijjt^ /*-* Sdbehen §ähheriten. 

{j\^ *-0 »äjf J^ (^ J-ül Du wirst finden in Bit-'Abade 

JV-* Cx.}-^.i Und Bid-Kariyen Leute, 

Uta) *«i<Mi Jyiji ^JJl Welche einander Bchenken 

J^l ^ jlS^vl'IjS' Grosse Dattelbüschel. 

13. 

fJj; P-» f»-ö Säbilfa (saibefyo) §ah1^ böle^ 

• lia »jIm Mätere di-iimte 
.3ji Jb pT-» Saibe^o w-dl be-Nödim 

0^ n.^ f^' ^^ brach heran ein klarer Morgen, 

^ ■-; U .i,^ -üi"' Ein frisches (freies) Horgenroth 

fiy \ tl Uj 0.«r*l Er brach heran, und nicht bin ich in Mddim 

-JU- Jjll* tl Uj Und nicht bin ich gegenüber Qelas. 

' DisM Worte giebem keineo Sinu. Mir warde (^1m durch ^niJl t^k^L und MnU« .frei* erklärt Man sagt MmM A«, 
B htk ,er iit fr«i', ,dD bist frei', daher meine UeberEetEDag. Zar ErkUruag dieoer Vene ercSblte mir mein GewUus- 
in Folgmde«: Jjo^ j^lSL* ^ »^Ji^jl^ ^x^t j_^ Ad* **U oy^\9^r«v^l ^ tj; ; kji...t ^^ yU.» Ja.j J^aS 

14. 
^ilt .yo ^^ ^iJj^ Tili U dikoh ztfi * 
Jlljl -i ^1(3 Di mÄ^t Sdm ieüdli 
w_ac ji[^]»ti Di-taqd^afo 'äseb 
tiji^^Si Z)£-Hi fcÄi Gemülek. 

** Ji^ t^Jj;^! Ich habe zwei Schafe, 
i^Mlit .j. I ^j)l Welche äaläal&ni heissen, 

> Tm. >^.fi nUo. * Ä.^^ ^m\. ' ^jii)..t.iA jLhi j1& J^ ^»''J^ ,3JJI Ä.*^ -A^yi j<M <A>>^^ >>-*«• 
,^ ^ «o^ dual plV, pl, mA, vielleicht eigentlich ,weuse Sch&fe' nnd bebr. n| .blendend weiss' wa Tergleichen. 
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ni. ÖBDICBTE DND SpROCHE. 

i^ji») i^Oj-^iS'^^ Welche die Zweige beissen (brechen), 
Jj-jii -j i ^^JJl Die zurückgeblieben sind von Gemule. 

15. 

^ICr 41 j:/'iti Di-Bidk&bir 4lkeh tMnen 

Ji-uj Jftjia De-Hr'ed ziteniten} 

C}\t\> ^yi Naföten bdiandn^ 

iihj^\ti Bi-Sab tävmdöken. 

Diejenigen, welche den Bidkubir-Berg bewohnen, 
Weiche von dem Zetenit-Baam easen, 
Niesen, bevor sie sich amseben, 
Stampfen mit den FUseen. 

ar. tefiaaten. * bUcmän -.S^jA" ""i A^t wie M-lok»i J -i-^ ""i ,J^ etc. 

16. 
wiU^ iUt Äl-eh6ga^ tSfeßn^ 
j^jjt ÜJ4U) Bä^lehin t4ro6men 
^\ß.\ 4ilL^x 'Ar Mititäneh^ ehdga* 
•Jw *w,-U Msersdt^ tdUri. 

~ ^ 1'* - \rj- w-a-0 .1^ U Ich liebe nicht die leidenschaftlichen Weiber 

(Vj^^^ilSVv) J^J' ^^t**^ ^'® ^'^'^ *°^ "^'^ Männer stUneD, 

1^1 1 ^7-) rSi ^j^ ^ *-" ('^0 J»^ ^"■' ®'° nnscholdigea Mädchen liebe ich, 

JlJ^wL. Jint -j* Das nach einer Weile zn sprechen beg:inntl 



li ai k^ak und Ol ekBga [ehige) für ül-egk {kigafy, kigffo, htgal/Jc). ' Perf. 'n/^, tarn, 'afifo, Imperf. pl. 
fem. S. p. (a|/%!n. Sollte nicht &l-la'feßn gelegen werden: ,die nicht ketuch sind*? (ar. ^^). * Sing. mdH(fo iJ^mo 
JLäJI». * Beduiuiseh fllr iaq. ' mtr = men-Mr ',1^ ^^^ jou ,2^. 

17. 
ij^ *jU O^u^ Jii 4-U» Sämek büan wa-bltan ye'ärim^ b^ti-bSti. 

fh^ f'h^ u-^ -^y^S 0^*3) ' OU Die Wolle schwindet dahin, die Wolle wech- 
selt fort and fort. 
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»7**^^ 



18. 

wjl» jv; ^U Nafönif be-'dg be-^. 
^1 Jii J^ J^x Der grosse Mann, Kamelschweif daran. 

19. 

Vj-* uJ-*-"jj W^-r^^adAften* hiöbah 
JJlö- w— Jlj W-tfÄiÖJ ga'täli 
JL*-C^ -lajj W-rfria,^ mSrtediitinJ' 

ijf' j «--jj it-J Nenn und Nenn sind in ihm Nieren, 

- .■ Jl^j Und die Milz ist sieben 

{j,^ U) ju>*_Jillj Und das Herz ist karz 

f jjju) J-") 4J-J Und das Fleisch voll.* 

' V«T. 'atar fih toa yo'(. ' Var. rtqadhenilai.. ' Var, msrtKleAe^iten. * Der Sinn irt wohl der; Der Mri 
hat allei andere nur kein Hera. 

20. 
^J|i^ Jt <Är!j' J' -4^ irSzel^ Bai ^aili 
J^lii JUl Jl AI i^il eäaliten 
tZK> ^M 'Ata bir min bitiS 
-UUl^L^^U» TdmiS he-iyds b-amdhon. 

Uli^l (_»*>) _-"■ U Nicht ermüdet Bayäeli, 

Jil >j^ kl.^ jJi^ L» Nicht sitzt er unter dem Palmendom. 

Oj V jL. j» ff V Seit er sein Haus verlassen, 

Jl L ^ j J^^^ Wandert er weit mit langen Schwertern. 

21. 

•jj.« jii». ^ j»y Qöfed min I^dnfar kiyöbe 
J^^_*3 j^ /^ J(5r de-H^ehetSn 

D. H. Miliar. DI* Htkil- und Soqstri-Spnche. I. TleU. 23 
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III. Gbdichtb umd Sprüche. 

^U J; jl**^ J^ r^i^ Erqa}), keS timkBr bai fdqehen 

■üyA ^ , .. U ty^} Wa-käno idbü> hiyöte. 

)«— \^j*-» ^7 j*-* ^>* Jj? Es stiegen nieder aaa IJanfar sieben 

J_lll j» *3jl FliesBende Wasser in die Bucht Hebebeten. 

f jUJI J-» JaJc" -c« kJ- Die Palmen blühten davon vor der Reifezeit, 

^j i_'^ tJu?- jfj Und es war ein herrlich sohOner Herbst. 



^Ij: LU Crtwclj JicCk t4ten fäd be-rdqeb 
.t^t«bj ÜntSfu Si iie 

JolÜl jjüi (aic)^i^ »^i^« (ie niSer Urü, 

lj€^ a».'j A ijl^ Jl-cj Ich weidete ein Schaf an einem (hochgelegenen) Orte, 

Sili i^jic ^ L: -j Und ea stürzte mir das Schaf 

ülSv> il' tjl5^ V ^"^ einem Orte zum andern (einer Klippe znr andern), 

* Öl -i ^jiiJ ^jIS^ Und der Hnf ragte über den Banch.* 

> Die Vene schildern mit grosser Nataranaohaulichkeit den Slort eine« 8cli»fet in einer lerklflfMten Berggegend 
Soqofra'a. Es rtOnt von Klippe su Klippe nnd bleibt unten >Df dem RQcken liegen mit aaAvgenden Beinen. 

23. 
dULiJ .jiU'^a Sdme'önu litäelik 
Jiil Jo Üi _il -5^ ÄÄ; rf£ 6(ii idini 
.t.L V. 1,'<^ Ki-Süöo min 'elhi 
*:eÜM3 il^sCi! LönSok^k dt mdf&ne. 

iJjcc ^^ y jUfl l^ljil ifci Ein karzohriges Schaf ist dir nahe,* 
^jt ^i U(^Ü1 (iJxc) dU. .^ Es schläft bei dir das Ohreniose; 
J^ V C'.xr'y 'i' Während es oben schnuppert, 
ik:;^ S iU* Jj^ Pi^Bt es dir in den SchooBS. 
* El scheint ein Spottgedicht anf einen Mann zu Bein, dar eine treulose Fran hatte. Znm Oleiehnia mit dem 
Schafe siehe II Samnel 18, 8. 
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III. öbdicrtb dmd Sprüohe. 1 

24. 

yf 1) dÜCC J* ^e6rfZ galqdfek raü 

JVLi*. Ol*ji Uirhon ^dieläleh 

jWU dlillLta *4p^ 'Arikeh di-idlqafk $ätir 

j^U^a JiUi QtJJ^a/ di-MeM^ä. 

f-j liil ni^ L. Nicht nützt ea dir zn weiden 

•jdjjj *J1 Kleinvieh and ihm zn folgen; 

Jjy di) «A^ ^ V'l *f°i" <1'^8 °'*^'=* ^^^' E'*^ ^'"'^ 

L..L1-* 4J X^ Gefüllt mit Miäabil (FiBche).» 

Diobt ein Hirt, BOndero ein Fischer. 

25. 

J^)\ JUjia J-iji BödeS Di-Silhal ordü^ 

o'^xr^- i,r-^'j W-dl kaU he-fyeyureS* 

dL- wie iL— ;^ ^jfi ba'drk' men simk 'af sSmk 

JLi^Jji ^ 'Af De-aukaheneten 

•3>3 Hols'j Wa-ma^ifijo di-tudi 

^U,_* .jfc- 1 /«?o mesirhiten.* 

^b U Jtfi^ j^J5 Du lügst, Diäilhal, du hast nicht geeehn 

i_P— ili .li^ Vj Und nicht seihst erkannt; 

o\SC* ^il ülSC* ^^ tl C-r— Ich ging des Nachts von Ort zu Ort 

(ijlC« *-') Ju^jl j» Bis nach Ankaheneten 

ti^j s^W^H AjJ'j Und die säogende, junge EVan 

Jij»n_J Ji jU' .k-> A l*l5j Erreichten wir mitten auf dem Wege nach Sirhöten. 
kri. ' Vsr. be-^aniU. ' Var. beirko v>en iMe 'af »atke. • V«r. Irio id 'amq dt-Sirhiten. • . 
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III. Qbdichte nND SpkOche. 



ij-jjj .ijj J\ j*L S^en Eter dl-ibüdeh bi'dSrs 

l#^ Iä^** J^ K-dl 

•JLij _^ JT" KS be-'dnb n be-Mbdeh 

ji\^j[<ii *t-* <y '^-'^^ mlho be-sdber' biher. 

fy^" 1 JT'l L4 y /** S'^ *^'® Ater' essen kein Fett 

Vi Als» 

jj^ CjJ ] ^j ^\ Als das an der Lnnge nnd Leber 

'jwiJl *JI; C^) ä.r^ VI A'^ '*'*' Gedärme der Schafe. 

' V«r. j:«. ' Vm. ß-6e. » Vir. it-idfier. * (_y«>- ij-^j i_^ M^^ ^J'it?* y'- * UuMcbrift und Ueber- 
Batmag dieaer Zelle fahlen. * Var. i_aJJUI ^ «.y^- ' ^'''- cA3 l-^j""»' '^'* 

27. 

^jli ^1;^ i»L- .^a* Qddifyö ieyöt men föles 

j-yi it .jUtlj Pr<f-e((^i(i id föles 

^jUll wjjvL^U ._Ja* HSfab h(s tairub el föles 

ltj!» <«^b •A'^' -J W^«-c''^?W' wdn^a föles. 

y^ Cr* ^i^ Z>^-^ Sie schlug Feuer aus dem Fels' 

j^'^ ti' iz^s) cJ»ij Und zündete es an in ,Fels' 

j^l j» U LL>- (1. L- ) IjiU Man bracht« ihr das Holz vom ,FelB* 

j^l C-i?"J J-*icj Und sie zündete es an, und es brannte ,Fels', 

* Die Versa seheiaen sieb auf einen Brand zn beziehen, and dar Dichter spielt hier mit dem Worte ,FeU', da« 
er bald alt Appelativ, bald als n. I. anwendet. 



Ot.A-9- wiU. /^ iÜlf J-A*-l A]},dd nhdfk 'an f}dlf Jf.eshin 

i^UI j\^ -jt 'An ih^bir emSti 

■^lil iJjü ic 'Alli U>Mek di bM-dehen 

■■-I. -I j «.jj Ii3 Di-bed-d^ek ke-]^^iimk. 
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III. Gedichts und SpbCchb. 

j.ji-1 (Ix*) Iä -f- dL-ü Jt Halte dich fem von der Spitze des Eiaena, 

<iUI Ij, -\ t^JJ l • ^^ *i -jC Von dem Saft dea Emeti-Baamea 
J*t *«j U tfÜ' dl -öl V -^^ I***^ ^^^ nicht schlagen die Unverständigen 

kl_Ü j^l lil .,,', ^lJ L*j '-^"'^ Unvernünftigen, wenn du berauscht bist.' 
Sl. 3&. 

29. 

yiW ^i Oj;L S^eren di ^xm yidib 

jJ^l i^t^ *3;-6i 6nneS6ne* 

<^j^ jj US^ KSrhe Ubeni bezöze 

jlrlrlST^vi Sauivdne be-käh^Sten. 

blsCi j^ ü_^{j^) jj*— Sebiren (Bäume) sind in unaerm Orte, 

^ <3 j-ij U Nichts sehen wir darin 

• li-i 4^i VI Als weisse Schafe — bunte 

^ . Jf :i \. ij«..*'> ^0-j Sehen wir nur ungem. 

30. 

jL.ej^ tJabU M€rot t4 niho l^Slhi 

-ji-t **13 Z^'efe t6legeni 

\a\a\ «lij »jJ ^T'i*" tUaqam imkel 

jljyJUll ^^inelo tüwrSnn. 

i^U- 1i' i^ü>j Es hat mir mein Oheim einen Rath ertheilt 

(3 j£.Ji Hi^'j 4^—' Namens Ze'efe, indem er sagte 

Om j#_j U Mi* Einen Spruch, von dem die Rechte wacht, 

-ü^N jLiJlj Die Linke nicht schläft. 

31. 

JJ^ ^U Löb'ßJeneS Ul-ißS 

J'iyi ^L- ™>1) L61 'ag sibib di-hörei 

ikfiS^i^ tl Eni mey a'ini 'driti 

J^Aä!' tp»lj Wa-idi migd&nöti. 
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ipy) ^ J} LT^i'f '*''* heirate dich, wenn aach dein Vater, 

( li'j) liU i^jll w-i J»-J ^Jj Wenn anch der Alte Mann, der dich gezeugt, 

jjil 4iye *1 An Beinen Äugen blind ist 

(jv-Si) »)J«* »-».Ij Und seine Hände abgeschnitten sind. 

32. 
Jjp jcl! ^y TübU biüye le-tähÜ 

läLflj«.^ Tiz'aq zdgäne [le-t(z'aq]^ 
,1*1! ^ ,t T^o ndfago L€e 

^S3 ifX ^ir Sie erhebt ein groasea Weinen, 
i^iia rt-i^ Sie schreit ein lautes Schreien, 
»Ijl ^"L. U JZ« So wie gerufen hat Le'e 
L^-. -3^ ^y ^'"" Hochgipfel des Uomhil. 
' Des Metmmfl wegen ergSnit • Gloise: jjUU f^ ,_)^jf,<yi.^ <»-L. LaauJ A.^ iJUÄij \il ,JJJ1 o"*^ VJ*^" 

33. 

^Ui ^fi .i ^ti Fffjoe de Fdqaz di-M6mi^ 
^, , ^ ;, .^jy.\ Ig^ei' Sai^an nikiten 
J-)j>-l ^'^1 AI ken tdlf e Ifalöti 
■J» Jj*l l jc '-Ar ba-dlßle 'isen. 

<*r* iV j^ '^ j** FÄqaz, FÄqaz von MAmi 
*i.jJx. ji* jU* (iW) j^ S^*»^'* •■°'^® Schnecken (Austern); 

c) U. L fv- /-. U Es war keine Hungersnoth, Base, 
t«JO Ö«-!' Jp' ö- -y ^'*'' *"^ Verlangen nach ihnen. 
• jjÜU **»* Ort in Ort-8oqotra. 

34. 

^SC* .j ^1 In-iSriro mkuku 
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III. Gbdichts und SprOohb. 175 

Dieser Zweiseiler wnrde mir verschieden übersetzt und erklärt: 

35. 
hIjjc^j* '^t' ii^ BenUeh 
Jui^jf *Jai Be-fd^ 'agheniten 

(»V *-0 JjLT. !< (^^ ile Noch sind bei mir, o Benileb, 

oCi UU j ■^°* Ufer Mädchen, 

■ .ij^e; •*^i5Jll Welche der Schlaf überkömmt, 

■»äLJI-i OIcL Stunden (lang) schlafen sie. 

' Tat. aul, aaie. * Vsr. J^wk^en. ' Orig, laen ißmi gegen d«a Uetrnm. * Vtir. It'aiaomm (■ ,„r^ XU) ; 
taMiertilen (OWLjLMut). 

36. 

4^10.^3 C.J4»-! Egehömen digdege 
^y*- «1*3 Di-af^o J^hösen 
^-tfU** (8ic)iaß Löqaten ma]^d§e 
OiJjJ' ^j*'!»- Uaikur dl-'eröbm. 

l«3 Uji^ Ol^d' ^' W^ Wir sammelten (die Schafe) anf einen ebenen PUtz 

\^ C»*llij) /^II— *^l Jaj' ülSCÜl IjIäj Von röthlicher Erde, trieben sie znaammen; 

j\i^\ .U^l Ui3 Wir lösten auf Felsstüoke, 

^jj L* (-jäSJc) /j*JK' Deren Zahl wir nicht kennen. 

' Dm Arabische bietet hier eine Paraphrase, nicht eine Ueberaetiung. Ein ebener Plati (digdige) wird aaageaueht, 
mit Steinen nni&iedet Dorthin werden die Schafe bebufa de« Helkena getrieben. 
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]^76 m- Oedicbtb und SprCche. 

37. 

f^'j: i<*-^ ^ BiMtaihi be-rinhem 
J^ljL'l* j; £^r FeniliMten 
jU c j^bt-c '^n* ted^loqen 'ey gi'är 
Jljtl l^ i.^-1» Taüiiye 'am-6l ihdraq. 

jjcr' i^ ^^ »^-^ Ich kenne ein Ereignis auf dem Meere: 
(j-L^Üli (i*?-) jJ^ Uer Sohn der Fenetiheten, 
T7J.I <Je.^*j. -j^ Vom Tage, da ihn Überwältigt die WeUen, 
^Lt >W U U-l— Hat das Ufer nicht mehr gesehen. 
' Die UeberaetEnDg ist nicht ganx sicher; denD oberhalb der ersten Worte ^^^^ U±o Bteht die Gloase \„«i = _fo 
und i«fxU> n- p.i also: Es weinte T«ihi. Gin anderer GewSbrsmann gab dazu folgende Notiz: J^i J^ J^) <J>a>t« 

38. 
^Ü jlji (sie) »^iiJ-L SSqalik kö be-zfr he-fHi 
iljlj' Ja iJjjjl Erurk diöl erCrek 
• ^IS^^UI ^^ rf^i kSnihen 
tijU~i «ysO'j H^ä^ ken-ähu be-SoqÖtri. 

J^^w^ i^alj j c^iLi- U Ich ging in grossem Zorn, 
,^,Lic "ii V k Jlj' J— ic Du zürntest (fluchtest) dem, der dir nicht zürnte. 
**1>-V * V Nicht ist Schlaf ihretweg 
*(L;-JI.>) iS }-~- ) !^'>-' Vj Und nicht Ruhe in Soqolra. 
' Var. A^*j dCJU- ' Dem Insulaner Ist Soqotra die Welt. 

39. 

^^\^ dli Ji*i- Ldhmod '^nken sähasoh.^ 

S^ -iar^l Il-ffaif libkeniten 

Jul^Jy ili- L4gonek qaüqakniten 

**!>U (sie) j:j^Ji '^«i^' li-malä/jim." 

' Var. M^oieS. * Var. fc-moiÜAini. 
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^ Beduiniich : 'e^e. 



m. GSDICHTB USD SprOCHB. 

,-,,1^., ^Xi»-' ^'^^ ''^''^ ^^''^ '^r weiBsen, 

- j -i._i* vii-JJ' ^'® '^""^ ütüf, ihr weissen (Schafe), 

jUitf öjil »t*jli^ Kleine, mit kleinen Ohren, 

asV)' 0»j !& .I^UIlj '^'® ^ stehen an den Stallen (der Jangen). 

40. 

0;lii]l ic^ jlsi £*e (^o/g ^i-i7 Senden 

-•b /^ ia*Cl/ä Di-hu-viiqai mea dinii 

«t jl |iül ■(/''ö^ id nebek. 

0'^' •Ji' -^s-'j c^' j'j Wäre ich einer, der Brüder hat, 

G*— ) J*c f**-ilp J>5 ,j^jJ ' Die viel Verstand (Rath) haben, 

-Jl -f* iill-l lil Wenn er vom Schlafe erwacht, 

, j^. Js;i£ Mit ihnen spricht. 



41. 

jo-Ltf -jC -jäIs ^ .{fer' dihen 'an sdl^id 

JJ^llal jeOtfO /^^'m( W enfämkil 

a»L«j 'jaIs tSlj W^*! dike d^hen wa sdhid 

^-^TdUO^f' ^^en Ä^Ä: timtini. 

*yt>*-?^ü~*' Besser ist Denken als Kraft, 

^yi-l ilr* J^ Verstand als Thorheit. 

•jij Jjt. dU» OtS^^b Wenn du aber Veratand und Kraft hast, 

^iJ(^' il! iSy~i Gelingt dir alles was du willst. 

42. 

iisc dÜ'U ^ iX\^ NeMbk ho dt bäfahk 'änkin 

JjI<.-a j^^ M<Tbeher di Sihsli 

jlj-iÖöL-* iU 3I Eqfdojmk 'iscn ta'meriren 

Cj\*)j^. _i:Sr Be-b'nef be-liorheten. 

e Hebri- Dod Soqotri-SiincUe. 1. Theil. 33 
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m. OsDICHTB I7MD SprOCHB. 



*3_y-.Vl .111 (1. jJi?) ^ <^^s^,<^J^^ -^'•J''^J^, j'-l-^ ' j4Ü^0l-*'iA*' 'jiVr'cr-^' "^^^ 

43. 

^•L<> **La Sämeh di-iftdher 

vj^j. CÄ^ Zaknin her Kanöra 

*bU ji».j jt«r Sd^bir wa-^ir Maddba (Var. ffomhil) 

j*\a- -j* t.. ^ t 'y* -^«M 'eUiiyuh men ffdmer (Var. M6mt). 

^Ij jy V »tl /w^ le-nüticd d^an 

^U jl^s j^j« FedSnhen di (dher hdfiq 

jUe j>j^ ü-^ Liksen qdzarker 'dfer 

J*!/: ij-)*-^W Di-dib-us hi-qdreqäher. 

«jjUl i^Uja Di-riqab hqaröfek 

jLjL die jü Linäeq 'ak mirod 

■j^Llj ^J^$^i Dijfkus tenSömen. 

^Ui ^ ^ 14/ (^nÄa' rfi MIß 

dL-L ji'jlfS Di-iereno taimak 



«p ^ Oj<Ü ^icnin Bar-Kinora, 

(ülS^ ^0 -ulo^ ^j (»icl Theile ea mit, verkünde es in Medaba 

j*\>- ^ 3} Cj* Von der Höhe des IJamel-bergea. 

j^ iJ- j) ^ Warum stürzt nicht der Fels, 

{OIC; 1^0 ^U Jy jl^ Der Berg oberhalb Hafiq 

yVl «i^tj-1) jA*rl Da88{indasThal)gelangedieröthlicheSpitze{de8BergeB), 

j£^\ CM^\ {Jai-j) ,_r*Jtj Sich einbohre in den staubigen Gmnd? 
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ni. Gedichte und SfrOcbb. 179 

j_rjdl jf# iUe «Jy Es wird dir bescbmatzen den Banch 
w^' li' ^li V ^""^ Darm bis zur Feree, 

► Hl dUU^.-Äi E* wird dir verBcbwinden das Wasser 
^ ; «. , -<ii .U Von DebknB, es wird austrocknen. 

[(?) ijVl j _^ ^] So dasB wenn da ins Land kommst 
ijl^^ ü^ «U *:* «Ji ü^ ^"^ ^'"^^ Quelle war, du vetdurBten wirst 

* ÜÄlt ^S iJkS ,2^» Den SioD dieaea and des folgenden Vertes verstehe ich nicht. ' i_^y^l ^^ 'y^ 
* Fehlt in der arabischen Uebenetiung, tod mir ergSnet. 

44. 
^M «iU- jJ Xcdi h&ß^ 5<^<^^* 
(S-Cil J^ftUi Sdlkel €nted6ki 
«Uli «J.4UUI -* '^^m igeh&imo ferözcü}. 
juyl Ji f- Li Be-nla}), dl börhir. 

(*^ 2~^^ i-r^ ia/af di-talSek '6gim 

dUyUP Cj3j^ jc^ Di-ber 'abüdet lUl^dre^k 

'^jji JUJ* 'Anbiro di tirönek 

iJj^.t il jjiL BaSur bek tib&rek. 

Uv jjil»- /^ Von Qafiq stiegen wir (beide) berab, 

li>- l^Ui (^' Nach Sa'lhel kamen wir, 

(^j- *,l) «Ul> Jl lij-j-j" ■'^" "^^S^J *** ^'' ^" Feratab kamen, 

^^ N T-j" ^" Freude und nicht in Traner. 

jli OlS^ dUJj> tS^ I j-ii Es möge erfreut werden, der dir weit gemacht die Enge 1 

dLlc J.j.i3 ((■l:-'*) Zjiyd^, B^t 'Abfldet blickt auf dich, 

tiÜc JSi ^ iJiVj |»y V Von deiner Gebart an spricht es von dir, 

dbj iCjJl (»itLj) iLliJ ^^ tadelt dich, die dich erzogen,* 

' Als Erklärung diseea Verses gab mein (Jewährsmann folgeode Gluaae: rjj J-^ J^p^ k>>J>Ja ,^a W'^ i-^^\ 

(Bio) »jjl JJ3 .^ j^iä^ j^ UJ ^^l JJ03 'Vi aJ >U Ijjb JjJÜi»Jl j ' Jjij>-.JI <!-;*. ^^ ^^ JJUUlj J-A' 

'AJ^t ^,j jJ^I JJ£ ^5 >J><u^ 'AJLät (iX.^1 ^j JoJU. aJ cJUj 
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180 IH- Gtedicbte und SprOche. 

45. 

jjjjij CJ^J i_r*J-' ^Atiburi ta^äbiryen 
ti lij" (i*- J^^^' '-• -^^ Ühumi^ af tä'merini. 

Ich sehe dich an, du siehet mich an, 

Ich berühre dich nicht, bis du mir es saget (erlaabat). 

' Uhem, Itkimo; Uihom, tiUkom = ,_j-^, &"* dem es darcb Laatwecbsel and Trsnnpoaition eatitaaden cn Min icheint. 

46. 
•JJ/ (l|. -0 jiÜ I „^ U -4./ Szer^ien 'aröre 
j^i-Ji (jJJl uUI/^ Di-td}^ nähogöne 
jtiOl ,-^1 L-sJ '^zeriten mÜher zShi 
f^l Lif-yl») Jc--^t5JÜI -^*' &^6o^ Idi-gihem. 

Wir (Fraueo) lieben nicht die Vögel 'Arora 
Von der Meeresküste, welche schreien, 
Wir lieben den grossen Bock, 
Welcher beim Tagesanbrucli meckert* 

* Hierin wiid der Geg«nMit£ der Bei^bewohner zu den Küatanbewohneru zum Ausdruck gebr&eht und hieflir die 
cliarakteriitische Schilderung de« Tagesanbruch es an der KUsta und in den Bergen gewählt. 

47. 

(oj A^j- ^) jj^ rpj f-y Ta'tiber ki tsehöme 

«i_^l (<ji-' j^jc J,j ^' Qedyämofts) ^ailef6len^ 

(*ij) OtlC jV -Jr^ Tauber min merSSP 

• isC5 j» (^t) ^ Diyöl miitibeh^en 

JX i\^ tiJJl U-imoire 'Sk he-Ule* 

\jt dbi üy> 'EgSS 'ank 'ädheb^ten. 

Suche dir, wenn da heiratest [eine schöne Frau], 

Welche die andern Weiber [an Schönheit] Übertrifft 

Suche dir eine von [angesehenen] Stellen (Familien), 

Die nicht an Armut leiden. 

Die dir Schutz gewähren in der Nacht, 

Und von dir abhalten die UnglUcksfUlle. 

' Var. Jaiie/Ä»n, ■ Sing, miUan, du. tnrfimi, pl. merifi, ' Var. liiagar. 
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III. Gedichte und SprOchs. IJ 

, 48. 
juiip^ö^' ^'■'^ ^* diho^ bditi 
L(» 1-u.l Oj^ U Di-äl kolk* lömteUki' 
J^J Jej 'M ÖÜal- Sdf^han k'dl^ter wa-€zam 
-cJlJcj lil^ FTu-Ai demiro rinhem. 

IJ»y_j^ »sie 'jido r?nAeni di tiöd^ 

(•!.') Ijjis5ülü-.j We-sdfeAöra tsemitelen 

•U lil Cjj*.I1j Tfa di aüwerhor^ gözi 

ö J^l o/ji U AI kolk' be-nehits. 

Bei mir aind zwei Unglttcksfälle Das Meer sänfligt die Wellen,' 

Um derentwilleo ich Niemand zur Rede stelle: Den Sultan kann man zur Rede stellen. 

Wenn der Sultan poltert und zetert Wenn aber Zauberer Tod wegraflFt, 

Und wenn das Meer donnert und wettert. Verliert jeglicher Zauberspruch die Kraft.* 

' V»r. tiniho. * Var, Icek. * leiemb-eki. * Var. auverher, das mir darcb i*^ iZsubM* oder Cjy ,Toi' • 
klirt wurde. ' Wortlich: be«Xn(tigt sich. * Die Form der Sprüche eriaaert bd Proverbia 30, 6 ff. und 18 ff. 

49. 

vUc*«.j jij,' Id Siq kilio^ s6de 

jLi-l iSiy* iS^ ^ Di-m&ri' gemöle 

»)»üW'' iS^ Di-Abelkan sahid 

ji^ Jl .1--.J »iV^ S^de kilio d'Söther. 

In Seq (Tamarida) kehrt Reichtum ein* 
In Di-mari Schönheit 
In Di-Abelhan Macht 
Reiclitham kehrt in Soteher ein. 

' Var. kilö'o. ' Glosse i_j^;a» i_-j JI ^jyt ^J- ^ai". Di-momi an der Oatspitoe Boqo(ra8. ' ,H>Ddel> m 
^iebtam' Bind hier identische Begriffe. 

50. 

J(.ViiJi-Vl Ge^^te wa-Mete 
JSw^t oJLlctSJJI Di HS i^-er ya'tiri 
JsS jj-t e-i:c U (iJi'j Wa-di-hdl SJ^er yaHiri 
i_rM' -z^ ^j* ^^^ neb-ät efen^ten. 
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m. GrBDICHTB UND SpRCCHE. 

Hocli oder nieder, 

Wenn mit ihm Leute sind, spricht er [offen], 
Wenn aber mit ihm keine Leute sind, spricht 
Er nnter der Decke. 

Eine andere Veraion lautet: 

De SU Sh^er ya'tiri Derjenige, bei dem Leute sind, spricht [offen], 

Ibölegö mSneh kohöte Von dem geht Kraft aus. 

Wa di-hdl l/ter yd^tiri Wer aber keine Leute hat, der spricht 

Men neh.dt efeniten. Unterhalb der Decke.^ 
' Der Sinn ist: DeTEinziga allein, tvanu er noch so hoch alebt, üt ohamfichtig. nenn er nicht von seine 
m Stamme oder seiner Sippe unterstütit wird. Nur dann darf er ein offenes, freies Wort wogen. 



SStfaJ^ }j.aire wa-J^eydrhen, ''Äbeher d^iStikak 
Wa-nkö her le-di-iheasheten Eterk men tiham&en 
Dio'l Ser'anin h-dzuh Sezehar azarüntn.^ 

' Als Veranlasming zo dieBam Gedichte gab mir mein OewährsmaDii folgende Erzählung: JIJ Ü-*}^ J^J *^ 
^_y.'LJuü j)^ i_SJ-i6 JäoJ i^j^X^ U C-JU Ljäj-ie ijä^ ^^fJJi-J JU Lf-j >jj Jjj U iJUJlS^ V''^' K^T^ 
- f j 1^ " liiij Lt jM$ |jrf«l>. Eine gesicherte Vebersetznng kann ich von diesem Gedichte nicht gehen. 

52. 

*fra-^^t il-Cc jlj l^mSok sh^r Mingümgikitn 

(«il l) y» )—»- ^j> i) Ji 'j T-ÄB- Ks& Sok 'dm ^abös-sen 

dt'ji-l SJi iljo^jlj L'dm tim^ne '4'e^ik 

r^ Ö3J cJj Wa-eb^k^ dl miSteb} 

Wären doch bei dir gewesen Leute, o Mingumgihim, 

Hatten sie dich erreicht am Tage, da sie sie (die Schafe) abhielten [von der Tränke] 

Wären doch [dagewesen] deine acht Brüder — 

Du bliebest aber [obwohl allein] nicht besiegt,' 

' i + btk =■ C.ö^; f'fl' ist uur jvkfLXl. ' Eigentlich .arm'. ' Hein Gewährsmann gab hiertu folgende Erzählung; 

' A-J* iX^ i™J* *>i^> ff^-*'^ «W-wl j-».lj >*5 f^is f^^^y'y ÄftU^-^j 

53. 

<r 0I.7-I- Zdlheleten gilemiten 
ij*r^ tS* (iü/5 j)l Il-tikinen bi-di-Sdrhen 
Cji_ ?w? U-lt Qjrr^ i^aibelto 'isen sab^i böle/i 
'^yj (j-*) tS^'j li M4(ere T^hei-möfik. 
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III. Oedicrtb und SpkDcbb. 



ji f-üj jll jjj* Saibib di tenöSer h4sen, 

•jii. Uj»-j Sirekdn [di] m^qrei&en 

(*iU.) i— I l^j-tfo* Bir[e] t^malf. bis h^her 

*jUI l*. (w-G) tJ» Eqema)}. bis bi-'> 



Ueber die Weiber, Hexen, Die Alte, die ihneo voranschritt. 

Welche in Di-Sarehes sind, Ihre FUsse waren zerschunden; 

Brach ein herrlicher Morgen heran Es hatte sie ein schwarzer (Sklave) vergewaltigt 

Im Engthale von Thermofik. Und sie mit seinen Fingern gewälzt (geworfen). 



»jll (»j^' »J*) Ü* U Äl 'erÖben han Sibir 
jiir l^'l \^\ (l|..-l ^11) tmtehe bSr inäfafi 
•-U-1 (^j) j* ifÜ') ^j^. *1 ^^^ irdgaJ}. mm Sdgar 



ü*J^ sj *t*- ^-r^ 



InSkod id UMten.* 



Wir wnastcn nicht, daes der bittere (Strauch) 
Imtehe, dass er dazn nützt, 

Daas das Kleinvieh Überdauert den Fattermange) 
Und fett wird an ihren Rücken. 

' Die arabiicbe Uabersetzanp ist >o iriedergegebeo, wie icb lie niedencbiieb. Die ^(uumaUBchen Unebenheiten 
■licht verbeMert. * iiho, da. iihoüi, pl. Uhiten. 



..JL^dÜ «La) Egod hek^ t^öleb 

wl<j (jÜI jüjJJI) Aä- MSrot wa-tr6keb' 

Lj ;_j£. l^jü Be-nöfaft ÖSi* 

'aU-1 Lc 0<^1 Miskin Car4be. 

Es ist gat für dich, dasa da melkest; 
Stelle dann (die Milch) ans Feuer und melke wieder 
Und in einem zerbrochenen Gefilss reiche es 
Dem Armen über die Stallmaner. 

' Orig. htk U-nkofk und uab. ^< „^ r ^) ^, aber des Metrnmi wegen mnai U^nhofk, daa nur eine erklKrende Gloue 
ta kek ED sein «obeint, gestrichen werden. * Oloue; ^^ A^ Cj^^' I^u>%b das Soeben und nacbtriglicbe Melken 
erbilt die Wich einen beMeren Oetcbnuusk, ' Orig. tirökeh. * ie = ,^kel j/üi, I4H imp. 6K. ' Glosse: j,ju Xn\ 
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III. Gediohtb dnd Sprüche. 



56. 



v|,fj^ #"*.< Kägub le-r'a(sen 

lI^I ryt (li*) c^ 'J' -^6 gSdakk m4n mt&rihi 

Olai-N' 1:.^? Sizezen Semirefi, 

^j^JaJ ^1 ji5^ -'^^J M-naud6qen} 

Ich will sie (die Schafe?) ftlttern, 
Wenn ich von den Palmengärten komme. 
Wir vertheilten die Aeate 
Viel ist es, das wir ihnen geben. 
' naudöqen '= har.i iad6qen. 

57. 

liji* l ilcJ ( i«) t$-^ iSgir wa-{air Hair^be 

ijllill J>jU Jl Id-nd§f lihSten' 

■Site /^ 3^ iU Ol ß^»* ''i<i Kimihen^ kinkei 

wiJI Jj r -«^ Fc'i^ne/ le-melöki. 

Schliesse mid mach gut zd, o Hairöbe, 
An der Seite die Fenatergitter. 
Wenn Kimihen von euch flüchtet 
Soll er durch ein Loch hinaus. 

' i.*<1 " *T ^ Hyo, du&l leydU, pl. fiAäen. ' £iniiAen ist u, pr. 

58. 

u-j i>j* O'-'j' r^''*" y^ff^i hi-Sheli 

bLa^j Liktfl Sairken wdl-igvi6den 
T-,\af '^j ' ^ iSA-* Qßben dek wa(d^k) qadören 






H'a-d^;t 'öd be-da^änten 
'Amfyeb 'abedher ^iba^ 
D^^en di idb&i. 



Zwei Tage in Selieli 

Jagten wir und bekamen 

Etwas Gebratenes und etwas Gekochtes 

Und etwas noch iu den Körben (Obst?), 

Bis an Fleisch gesättigt, 

Wir auf den Bäuchen lagen. 
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III. Gedichte uki> SprCche. Jgg 

59. 

^j^ ^'U Sdmeh Sirftdlek 
««^ :jU.. -y* Men rigido MnqaJ^ 
fii m^ \^ Vir*3 Timido sd}}. Hröne^ 
dXl U#-j Wuds(mehen timbeko. 

Gestorben ist Sirbalab, 
Aas der Höhle* erheben sie Geachrei 
Sie schlachteten fUr sie neun Schafe 
Und [spendeten]* . . . Portion Tabak. 

pl. TOD tij. * Gemeint ist wohl eine Berghöhle, denn noch henta finden üch ftnf Soqofrs 

hea dn. imira pl. imAiniten wird durch m-^ erklärt; das Tor&ngehende dt kann ich nicht deuten. 

60. 
*litii;^Lll z.ii'i 'Eqark holÜin fd^er 
jeli j^ j(c j* N J».j Jj^ Id 'aig äl de f£er 
(n^i-l j.*) ^*> j^ J «i S^loh inki fdher giSer 

Ich kam vorige Nacht zu Fa'er 

Zu einem Mann, der nicht anders ist als Fa'er.^ 

Er schlachtete mir einen [an der Stime] 

Das Junge einer Kuh, die weiss war. 



' Den Sinn des Wortspieles Teritehe ich nicht 



61. 

i5jI>. j». *L jzii 'Ez'^-to s6dag de-G4wi 
J».L- juj ^1 • j* -D^ ma'ddiye Saw&hil 
o^ <3, -A£ L. jll Diöl Kadüb ß t^i 
JW-j d^"!^ Vj Wal-Kalensie wa-fläle. 

Es hat mich aufgenommen das Fahrzeug des G€wi, 
Jenes welches (direct) nach Sansibar geht, 
Welches mich nicht bringt nach Qa^äb 
Und nicht nach Qalanslya und ^sle. 

ind Sotgtri-Spndi«. I. Thell. 
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m. Q^EDICHTl] UND SpsOCHB. 



^jU-JU 'Emor Söqofrt: 

Um:> *m 'i* Je .Jjei R6nik di'dr}},er li-Mrin 

tiW <S> <•-'* iSf~-'- La-]}t6rem di-Bikili 

Glt) w»^ L^ ö^W N -^ ikdna]}, le-rdgaJ). 

Ijil lj*c-i V L^nebot dek 'emßdhen. 

Ein Soqotri spricht: 
Ich veräucbe diesen Waseerlaaf, dass er aufhöre, 
DasB ein Schutthaufen (zeratört) werde Di-Biheli. 
Nicht möge ea wieder Früchte tragen, 
Nicht mOge ea Pflanzen hervorbringen in alle Zeit. 

*Ulj Wa-q6lebeh Bihli-Timher: 

(***l-»ü'^J (j-Ji^O j* CÜ H4gesen wa-hSge b^sen^ 

JL»-. ip L- J'j Ä^e 'ärel^er di BiMli 

J-_> ^ Cu -Se^e /(S/er mer<iio^ 

*' j ^ 1**3 Jj Hige ^6s iibasMten. 

Und es antwortete Beljli-Timher': 
SchCn (mögen gedeihen) aie (die Palmen), schön ihr Beaitzer 
Schön (möge flieaaen) der Waaaerlauf von Bih^li. 
Schön (mögen wachaen) die langen P&lmenzweige, 
Schön (mögen blühen) die Blüten, die kräftigen. 

* Visll^elit TBrkOnt am bä'Uen. * Ich bin nicht ganz sicher, ob ea ein Eigeanftme in. 



^jj ti ijj5 Ol Kide m4nhi sÜib tn^nki 

*J ' ,W» iSj^ iSf^ Ol J Kide bei ti iäd tinoSir 

^^ cS\} wC>-i ^^ank mdä wa-izanS mSnhi 

J>J J»i 0/3 Lak^no tSheditki. 

Wenn du mir gehörat, heirate mich; 
Wenn du einem andern gehörst, geh zu ihm! 
Ich liebe dich und du liebat mich. 
So gehören wir beide einander. 
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III. Gbdioete und SprDcre. 

64. 

kL* i$X£ Jj LSa m&rüd fdy mefiyye 
_^l ^ U j)l Di sSfen di 'dferSten 
i":^ ^ '-^^ U j!l Diöl f% betdd tiHH 
JLuJUOlSC* (Vi) Ldl^as di Hälimheniten. 

Hätte ich ein Reitkameel 

Mit rttthlichen Haaren, 

Weiches mit mir nicht die Länder durchstreift 

[Nur mich] in das Thal Hälimeten [bringt].^ 

* Lä^ai dual li^ pl. eOyito wird durch ^'.ir >l. erkUrt nad va einor Qloua hinzngefUg^: ^ 
jJU)l >Ä* (jl* VJ1 j-y^ ^j cyh^^^- 



,-_i ^1 tl ^^-J; ^cöJ jro&* bi-nköfä ber-tdrk he-nSfken 

(^sUi «JJl Je t'"^ ßcr 'a'dtabo le-ddeh 

^ ijl tiLii (tiV) l-> tnem hei Sgom di-böSi 

^_^l le "sdlj We^- z€zi'o le-Sigir. 

Beherrsche dich, ich habe mich beherrscht; 
Denn wir (beide) besteigen einen steilen Pass. 
Was nutzt dir, wenn du weinst, 
Was nutzt das Weinen dem Fremden? 

' Au* metiiaeheD GrUndeii ist Tialleicht W-intm oder Inem zu lesen. 

66. 

•jl^^^Jcc-STtl Böiik hö 'eSi Tendze 
'b jCjjJIj Wa 4kin^ tiböäi inhi 
^^ J»- Jl I iUe jj5 Köl-beS dlläk teri'im-kin* 
ij • ^^<^ ^ Äf tdken dihö be-qtfer. 

Ich weinte tlber dich (deinetwillen) Tena^e (n, p. fem. Orange) 
Und du weintest meinetwillen. 

Möge Gott dir Kraft verleihen, dass du nach mir verlangst, 
DasB du in meinem Hause weilest. 



Hol. ' ro'm f. re'Äno imperf. erö'om fem. 2. pera. htt l: 
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in. Obdichtb und SprCciie. 

67. 

«Ü ( 1..J') Jo«* uT*' Ifi-6'^ ke'drei' Tendze 

«Uli Xi. i£j^ T^ed 'af menqaineheten 

Jl^jej 0*ieJü^lj Wa e-heä ^aziS iva-SdoS^ 

^J\ Ji L Miniko her MS ädguh. 

Was bezwingt dich (drückt dich nieder) Tenaie? 
Wamm wandelst du nnter den Närrischverliebtea ? 
Da aber weisat es und hast es erfahren, 
Von mir, daes ich dich liebe. 

' IcSer, hiairo, k^ork, ki'ori (poot ke'ärei). • Var. dii/yeke =^ ^j d. h, du aber waUat 68 «ehr wohl. 

68. 
Cn^^ 4^1 O/^-ü Bßf 'äleken tirö 'alini 
_;ilr'jta-ljj JjU -b-lj Tdd de s6dq* wa-tdd di bSdi 

»U) üjS^i^-iJ' *-»■'■' '-^eÄen d^ di kdn li-hiH 
_^xS. LC-^J -Af ji= 'Aber Jj^rif wa-lo{ tiniher. 

Es giebt zwei Arten von Liebe, 
Eine wahre [Liebe] und eine falsche. 
Die Liebe nm eine nnreife Dattel 
Verschwindet achaell, sobald der Herbat vergeht. 
* TsT. J_k^ iTraabankera' (d. h, um eines gelingen Vorthaib wegen). ' Vu. imhen. 



69. 

ja-lj siT'Ui-j Je z>^> BöMk le-bi§i§ tdd böü 

Je rjj U u> "ß* "^^ iniher minhi 

j>5l Ow^lj l^ Z^-Ä F4z'ak 'fy terö fezd^'i 

^S~* i5>' •^J-'* L. J- '^y ö^ ^<*^*^ le-tdber nöfen. 

Ich weinte wegen einer weissen [Fran] ein Weinen, 
Trauer wich nicht mehr von mir. 
Ich stand am ihretwillen doppelte Angst aus, 
So dass ich mich nicht mehr trSsten konnte. 
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rv^ ZUR SAGEN- UND MÄRCHENBILDUNG. 



A) Des Knaben Bichterspruch. 

Diese Erzählung findet sich in veränderter Form in , Tausend und Eine Nacht' 
unter dem Titel ,'Ali Chwadache und der Kaufinann von B^dad', nur fehlt dort 
der Rahmen dazu, oder mit anderen Worten die Erzählung von dem Sultansaohn und 
der Fiecheretochter und dem Fischerseohn mit den sieben Töchtern des Sultans. 

Ich theile den Inhalt jener Greschichte in verkürzter Form hier mit: 

Unter der Regierung des Khalifen HärOn er Raschid lebte in der Stadt Bagdad 
ein Kaufmann Namens 'Ali Chwadsche, der infolge einer Traumerscheinung beschlossen 
hatte, eine Pilgerfahrt nach Mekka zu unternehmen. Er verkaufte seinen Warenvorrat, 
nahm einen Theil des Geldes mit, den Rest aber, tausend Golddenare, legte er in 
einen irdenen Krug und deckte sie mit Sperlingsoliven zu, verschloss den Krug und 
gab ihn einem befreundeten Kaufmann in Verwahrung. 

'All Chwadsche blieb sehr lange aus, und als einmal die Frau des Bagdader 
Kaufmanns den Wunsch äusserte, Oliven zu essen, erinnerte sich der letztere des 
Kruges mit Oliven und bei einer Prüfung derselben fand er die Oliven verschimmelt 
und darunter die Goldstücke. Er nahm das Geld heraus, kaufte frische Oliven, mit 
denen er den Krug füllte, worauf er dessen OefFnung verschloss und ihn an den 
alten Platz stellte. 

Nach einiger Zeit kehrte 'All Chwadsche von seiner Reise heim und verlangte 
von dem Kaufmann den ihm zum Aufbewahren übei^ebenen Krug mit Oliven. Er 
holte sich den Krug, fand aber darin die Goldstücke nicht. 

Er klagte den Kaufmann beim Kadi, wurde aber, da er keine Zeugen bringen 
konnte, dass in dem Kruge Goldstücke vorhanden waren, mit seiner Klage abgewiesen. 

Er wendete sich nun mit einem Bittgesuch an den Khalifen Här&n er Raschid, 
infolge dessen der Kläger und der Beklagte vor den Sultan geladen wurden. 



Digjtized by 



Google 



190 



IV. Zur Saobn- und MArchenbilduno. A) Des Knaben Richteraprucb. 



Bei einer nächtlichen Streifung durch die Strassen von Bagdad, die der Khalife 
in üblicher Verkleidung vorgenommen hatte, hörte er, wie Kinder den Process ,'AIl 
Chwadsche und der Kaufmann von Bagdad' spielten. 

Der Khalife wohnte dem Processe bei, der Knabe Hess zwei aachveratftndige 
Oelhändler kommen und diese erklärten, dass die Oliven frisch seien, infolge dessen 
er den Kaufmann verurtheilte. 

Der Khalife befahl seinem Wesir Dscha'far, der in seiner Begleitung war, sich 
den Knaben zu merken und am folgenden Tage zum Process einzuladen. Der Knabe 
sprach nun öffentlich im Gerichte dasselbe Urtheil, das er Tags vorher im Spiele ge- 
fällt, und das Urtheil wurde vom Khalifen bestätigt und vollstreckt. 

Eine andere Version findet sich in einem hebräischen Sammelwerk in einer Editio 
prineeps ,Anom. auctorum opusonla varia' (Constan. 5277 Chr. 1516 — 1517) in der 
letzten Erzählung von Nr. X TKibv hv crhvü (Proverbia Salomonis).' 

Erzählung von einem Manne, der gelebt "jS^ ^'^'^ '^'-S rmSJ inn OTRa nwpö 



hat zur Zeit Sauls, dea Königs von Israel. Ea 
war ein Mann, der eine sehr schöne und an- 
mnthige Frau hatte, die sehr reich war. Der 
Mann war hochbetagt, und ea kam seine Zeit, in 
die Ewigkeit einzugehen (zu sterben). 

Und weil die Frau sehr schön war, so ge- 
fiel sie dem Fürsten dieser Stadt^" und er wollte 
sie mit Gewalt heiraten. Sie aber wollte in 
keinem Falle einwilligen und fürchtete steh 
grenzenlos." 

Sie nahm daher ihr ganzes Geld und legte es 
in [irdene] Krüge. In die Oeffliung der Krüge that 
sie Honig und gab sie vor Zeugen einem Manne, 
der mit ihr bekannt und mit ihrem Gatten befreun- 
det war, zur Aufbewahrung und floh aus der Stadt, 

Nach einiger Zeit starb jener Fürst, und 
die Frau kehrte in ihre Heimat zurück. Der 
Mann, in dessen Hand das anvertraute Gut aich 
befand, machte ein Hochzeitsmahl für seinen 
Sohn und brauchte dazu Honig. Er fand diese 
Krüge mit Honig und nahm den wenigen Honig, 
der an der Oeffnung der Krüge war. Zu guter 
Letzt fand er die Krüge voll mit Gold. Er eignete 
sich das Geld an und füllte die Krüge mit Honig. 

* Ich kODQte ftlr den Text das Exemplar di 
freundliche Ueberlassung desaelbea den Curatoren 9 
ebenso vi'nv für das vorangehende nrc ' 1, nn-n, 

• 1, IJS^. '" Wörtlich .warf auf sie der KUrat d 

be«!hlich ihr Hera'. 



nwi nv Twn 1*3 mniT in« dix rrnr btnvr 

pr rrn «inn oiktti rhra m-w *rrm .trö 

.inSip n-'sS -loc'? i3ai p'iTi nnra 

-iirn rpSjf rrp fru mo 'rrn nwxnir m3p:i 
lem nai ts nni» npS nicn 'rrm .nanD bv 
y» "TP rah^ nnc d:33i nsc diws nnsn vh 
.n^an 
'Bm .nnsn "iMir rh-a pötn Ss nnpbi 

.nrnan |0 nm^i ff-ip 'jsa rhv^ 2mir 

ncKH niTPn -lün inm no p» •^nth 

aniK Kxai ihn -wan vh» -[lesüi 'i«ö i-ottk 

K^ow lopö im« vyv\ p nph^ um dp nnsn 

am D'«"?!: onsn h^ Kita ist p|id .d-idh "bs 

,rm onsn »b'm pnan rph td 
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A) Des Knabea Richtenpruch, IV. Zur Saqbm- und MlRCHENSiLDCNa. 
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Nachdem die Fraa in ihre Heimat zarlick- 
gekehrt war, ging sie zu dem Manne und sprach 
zn ihm: ,Clieb mir daB anvertraate Orat, das ich 
bei dir hinterlegt habe!' Er sprach zu ihr: ,Geh, 
bringe mir die Zeogen, vor denen du mir die 
GeßUse übergeben hast, und nimm dir deine 
Sachen!'. Sie gieng und brachte die Zeugen, und 
er folgte ihr die Qe&sse ans und gab sie ihr 
vor den gedachten Zeugen zurück. 

Als sie aber nach Hanse kam, fand sie alle 
Gelasse voll Honig. Sie begann zu acbreien und 
zu weinen, ging zum Richter der Stadt und 
brachte die KUge vor. Da sprach der Richter: 
,Haat du Zeugen?' — Sie antwortete ihm: ,Nein!' 
Da sagte er: .Meine Tochter, wa« soll ich nun 
machen? Geh' zum König Saul, er soll nun den 
Process entscheiden. 

Sie ging zu Saal, dieser schickte sie vor 
das Synhedrium. Sie sprachen zu ihr: ,Ha8t du 
Zeugen, dass du diesem Manne das Geld in 
Verwahrung gegeben hast?' Sie sagte zu ihnen: 
,Icb habe keine Zeugen, denn ich that dies listiger 
Weise aus Furcht vor dem Fürsten,' Sie sprachen 
zu ihr: ,Tochter, wir haben kein Recht, zn ver- 
urtbeilen ohne Zeugenaussage; denn wir kOnnen 
kein Urtheil sprechen nach den Gedanken im 
Herzen,' Sie ging fort, traurig in der Seele. 

Sie begab sich auf den Heimweg , be- 
gegnet« jedoch David den (späteren) König von 
Israel. Er war damals noch ein kleiner Junge, 
der die Schafe weidete und mit den Knaben 
(Altersgenossen) spielte. Sie rief ihn an und 
sprach: ,Mein Sohn, ich habe eine Klage erhoben, 
man bat mir aber mein Recht nicht gewährt gegen 
den Mann, der mich betrogen hat; so verschafifet 
ihr mir mein Recht in eurer Gnade! Da sprach 
er (David): ,Geh' zum König [und bitte ihn], dass 
er mir die Befugnis ertheilt, so werde ich dir zu 
deinem Rechte verhelfen.* 

Sie kehrte zum König zurück und sprach: 
,Mein Herr, ich habe einen Knaben gefunden, 
der behauptet, meinen Process entscheiden zu 
kOnnen. Da sprach er zu ihr: ,Geh*, bringe ihn 



wTa ■?»« ."obn nn^aS 7m»n mimrs 
rh -lox ."p^s ^nmrvs jtipan "h p i"? 'nain 
htm ürr^BS wann "'? nruw ürivn "S vmm oS 
riK lonn «im n-ron rwani naSm ."f?© ist 
.onawn onpn -sBa rh D"i''inm c^an Sa 



D160 eb^n ba n«aD wa*? naSnwa 
»BW bittt nabn .maabi pijjaS r&nnn .wan 
B-ip 1^ vr tDBiwn rh iok .rhv nS^api njnan 
-aS 'p TOpK nö 'na rh -idk .Müh h mt» 

noK .pinsDb nrhv wm Swc Ss« rahn 
*noK .paan irnn mb mpBnw nnp •pxrrh 
"ffiB ':Ba naips nam -n'w *3 vis ]v orh 
hv mhn jnS mc-i Mh p« ^na nb ttök .-iw hv 
nf.T .aba» pn ]Mh ü-^b'iy im pn -a d'tp "b 
,iPE3 'naa BTjBa 



hvew^ T^a tna »p» rv^nh -ninb rhnnn 
.onpn BP prm wm jrx npn pop ipa n'-m 
vrvtn p "h m vh^ ••rhop ^33 main npy^ Ta 
nb na« .oanona b um nan ipaw 'jan» 

.niKb 



"IHK -ip3 *nKi:ö 'jn« lam tSb"? mm 
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IV. ZuK Saobh- und MAschenbilddho. A) Des Knaben Bicbterspruch. 



.-11«'? pnn m ve^rh h^vw nain noK Sir» 



zu mir.' Und sie lieBS ihn zum KSaig kommen. 
KOaig Sani sprach zu ihm: ,Ist es wahr, dasa 
du diesen Proceas aufhellen kannst?' Da sprach 
er (der Knabe): ,Wenn du mir die Befugnis er- 
theilst, vertraue ich auf meinen Schöpfer [dasa 
ich den Process werde entscheiden können].* Da 
sprach der Kßnig [zur Frao]: ,Geh' mit ihm!' 

Da sprach er (David) zu ihr: , Bringe die 
QefUsse herbei, die du dem Manne in Verwahrung 
übergeben hast!' Sie brachte die Gefbsse herbei. 

Dann sprach er zu ihr: , Erkennst du sie 
ala die Geftase, die du jenem Manne in Ver- 
wahrung fibergeben hast?' Sie sprach zu ihm: 
,Ja, mein Herr!' Er fragte nnn den Mann, und 
auch der gab zu, dasa es diese Gefässe sind. 

David sprach dann zu ihr: ,Geh', bringe 
mir andere, leere Geisse.' Sie ging und brachte 
sie und schüttete den Honig in diese Geftase, er 
aber nahm jene GefHsae and zerbrach sie in 
Gegenwart der Versammlung. Er untersuchte 
die Bruchstücke und fand an einem Orte zwei 
Goldstücke, die haften geblieben waren an der 
Seite der Krllge. Sofort sprach David zum Auf- 
bewahrer: ,Geh' und gib das Depoaitum der 
Frau zurück.' Ais Saal und das ganze Volk 
dies hörten, verwunderten sie sich über die Sache 
sehr und erkannten, dass ihm der heilige Geist 
innewohne. 

Vergleicht man diese drei Versionen mit einander, so kann kein Zweifel sein, dass 
die älteste Form im Wesentlichen in 1001 Nacht enthalten ist, was nicht ausschlieast, 
dass allerlei Zusätze und Ausschmückungen darin vorkommen, die. in der gemein- 
schaftlichen Quelle nicht vorgekommen sind. 

Der ganzen Erzählung liegt ein Rechtsschulfall zu Grunde, dessen Lösung den 
gelehrten Richtern nicht gelingt, von dem gesunden Verstände eines Kindes zu Stande 
gebracht wird. 

Dass der Ansatz ,zur Zeit des Khalifen Härün er Raschids' ursprünglich ist, 
beweist am besten die hebräische Version, wo anstatt des Härün er-Raschid der König 
Saul gesetzt wird u. z, nur deswegen, weil dann als Knabe David auftreten konnte. 
Dass aber die hebräische Fassung durch diese Voraussetzung etwas Gesuchtes und 
Gekünsteltes bekommt, wird man bei genauer Prüfung leicht finden. Dass die Frau 
direct den Knaben David anspricht und sein Urtheil verlangt, ist recht ungeschickt. 
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B) Geschichte aweier Brüder. IV, Zur Sagen- und MÄKCUBNBiLDUNä. 193 

In der That hat die Äfehri- Fassung sich vollkommen hierin der Version in 
1001 Nacht angeschlossen, nur dass der Khalife von einem Sultan ersetzt wird, und 
dass der Knabe zuletzt sich als das Enkelkind des Sultans erweist. 

Ein weiterer Beweis für die UrsprUnglichkeit der Version in 1001 Nacht sind 
die jOliven', aus denen in der Mehri-Erzfthlung saltf ,01ivenöl' geworden iat, vielleicht 
weil in jenen Gegenden die frischen Oliven nicht vorkommen. In der hebräischen 
Erzählung wird daraus Honig. 

Noch eine andere Veränderung hat die hebräische Version: während in beiden 
arabischen Fassungen der Kläger ein Mann ist. tritt in der hebräischen Erzählung 
eine Frau auf. Die Ursache ist der Umstand, daas im Hebräischen die Pilgerfahrt 
nicht als Motiv der Reise angegeben werden konnte, daher die Wandlung des Mannes 
in eine Frau, die einem mächtigen, aber unliebsamen Freier aus dem Wege ging. 

Die Wandlung von ,Oel' in ,Honig' weist auf eine Gegend, wo Honig zu Hoch- 
zeiten, der Backwerke wegen, ein gesuchter Artikel war. 

Durch den Honig, dem man das Alter nicht so leicht ansehen kann wie den 
Oliven oder dem ,Oel', musste auch die Art des Urtheiles geändert werden. Anstatt 
der Sachverständigen wird als Auskunftsmittel das Zerbrechen der Krüge und das 
Haften der Goldstücke an den Bruchstellen gewählt. 



B) Geschichte zweier Brüder. 

Dieses soqotranische Märchen erweckt ein ganz besonderes Interesse, weil es, 
wie schon Professor L. Reinisch' bemerkt hat, sehr an das altägyptische Märchen des 
Papyrus d'Orbiney erinnert. 

Eine vortreffliche Analyse dieses Märchens hat G. Maspero gegeben.' Ich werde 
es hier in einem kurzen Auszuge mittheilen. 

Es besteht aus zwei verschiedenen Geschichten, die mit einander combinirt worden 
sind. Die erste Geschichte wird später (zu F.) ausführlicher mitgetheilt und soll hier 
nur, so weit es das Verständnis erfordert, gestreift werden. 

Es waren zwei Brüder, Anepu und Bata,* von denen der ältere verheiratet war. 
Die Frau desselben sucht den jüngeren Bruder zu verführen und als dies misslingt, 
dreht sie den Spiess um und verklagt ihn bei ihrem Manne. 

Der ältere Bruder (durch sein Weib eifersüchtig gemacht) lauert dem jüngeren 
auf, um ihn zu tödten, dieser wird aber von den sprechenden Rindern gewarnt und 

> Die Somali -Sprache I, S. 2ö9 Anm. 

' Vgl. .Lei contes populairaB ie l'Egypte ancienne' p. VII eeq. 
' So Bmgach, Maiparo und Andere schraiban Anupu nnd BiHu. 
D. H. Htllai. Di« Uehri- snd StiiiDUi-Spnche. I. Theil. 26 
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194 IV. ZuB SaOBN- END MiRCHENBILDVNO. B) GeBchichte zweier Brüder. 

flieht. Der ältere Bruder erkennt noch rechtzeitig sein unrecht und sucht den jüngeren 
zur Heimkehr zu bewegen. 

Dieser lehnt es ab mit dem Bruder zu gehen, heisst letzteren heimkehren und 
für sein Haus sorgen, er selber wolle in das Akazienthal' gehen, wo er seine Seele 
in die Blüthe der Akazie* legen werde. Wenn die Blüthe abgeschnitten wird, dann 
werde auch die Seele zu Boden fallen. Sobald dies geschehen sei, möge sein Bruder 
die Seele suchen und, nachdem er sie gefunden, in frisches Wasser geben, so werde 
sie wieder aufleben. 

Er gab ihm ein Zeichen: Wenn man dir einen Krug Bier vorsetzt und dieses sieh 
trlibt, 8o wirst du wissen, dass mir ein Unglück zugestossen ist 

Der jüngere Bruder lebt im Akazienthal, baut sich eiu Haus, und die Götter 
beschliessen ihm ein Weib zu geben, die Tochter des Sonnengottes. Ein Fluss* kommt, 
und die Akazie wirft ihm eine Locke der Tochter des Sonnengottes zu, und der Fluss 
trägt sie in das Land des Pharao. Die Leute sind über die Locke verschiedener Meinung, 
und die Schriftgelehrten erklären, es ist die Haarlocke der Tochter des Sonnengottes, 
und Pharao sendet Leute aus, die Tochter des Sonnengottes zu suchen und zu holen. 

Bata tödtet das Heer und nur ein Einziger entflieht um Pharao den Untergang 
seiner Truppen zu melden. Pharao schickt neuerdings Truppen aus und mit ihnen ein 
Weib, um die Tochter des Sonnengottes zu holen. Dieses Weib bringt sie nach 
Aegypten, und sie wird die Favoritin des Pharao. Sie offenbart das Geheimnis ihres 
Mannes und heisst die Blüthe der Akazie abschneiden. Man thut dies, und Bata 
fHllt todt darnieder. 

Der ältere Bruder (Anepu) bemerkt, dass ihm das Bier und der Wein sich trüben 
und geht nun seinen Bruder aufsuchen. Er findet die Seele des Bruders in einer 
Akazienschote, gibt sie in frisches Wasser und Bata wird wieder lebendig. Bata ver- 
wandelt sich in einen Apisstier und sein älterer Bruder Anepu führt ihn zu Pharao. 

Der Stier gibt sich seinem Weibe zu erkennen. Nach verschiedenen Metamor- 
phosen wird seine Frau, die Tochter des Sonnengottes, schwanger und gebärt ihn als 
königlichen Prinzen. Er erhält den Titel Prinz von Kusch (Aethiopien) und regiert 
dann das Land Egypten zwanzig Jahre und ihm folgt auf den Thron sein älterer 
Bruder. Soweit das ägjfptische Märchen! 

Die Aehnlichkeit unserer Erzählung mit dem ägyptischen Märchen und die gleiche 
Reihenfolge bestimmter Thatsachen in beiden springt in die Augen. 

Hier wie dort zwei Brüder, von denen der eine durch ein Weib (dort die Frau, 
hier die Mutter des Bruders) verfolgt wird. 

' Bru^cli: Cederoberg. 

' Bragach; Cedernbllltbe. 

• .9a Maapero, das Wort kann auch .Meer' oder ,Me«rgoU' heisseu. 
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B) OeBchichtc zweier Brüder. IV. Zur Saqen- und MIrchenbilduno- 195 

Hier wie dort eilt der Bruder ihm nach und bittet ihn heimzukehren. Er lehnt 
es ab, heiest aber seinen Bruder heimkehren. 

Er pflanzt ein Bäumchen und spricht zu seinem Bruder: ,Wenn du mich liebst, 
wirst du diesen Baum beaufsichtigen von Woche zu Woche. Wenn du ihn verdorrt 
findest, so wisse, dass ich gestorben bin; wenn du ihn blühend findest, so wisse, dass ich 
lebe', ahnlich wie im ägyptischen Märchen, wo die Seele in die Akazienblothe gegeben 
wird und durch ein Zeichen das Leben oder der Tod des Bruders zu erkennen war. 

Der Sohn der Abeseinierin zieht fort und heiratet nach vielen Abenteuern die 
Tochter des Sonnenaufganges — ahnlich, wie im ägyptischen Märchen, wo er die 
Tochter des Sonnengottes zur Frau erhält. 

Im ägyptischen Märchen liefert die Akazie eine Haarlocke der Tochter des Sonnen- 
gottes an den Fluss, und der Fluss trägt sie in das Land des Pharao; ähnlich im 
Soqotri-Märchen : Und es wasch sich das Weib, die Tochter des Sonnenaufganges, und 
sie kämmte ihr Haupthaar und es fielen Haare aus von ihrem Haupte und sie leg;te 
sie auf einen Palmenstrunk. Und sie ktlmmerte sich nicht um ihn und es blieb 
der Palmenstrunk an seinem Orte. Es kam dazu das Wasser und trug diesen Palmen- 
strunk' in die Stadt des Sultans. 

Wie dort, so hier findet man die Haarlocke, und die Weisen streiten darüber 
und erklaren zuletzt, es sei die Haarlocke der Tochter des Sonnengottes. 

Hier wie dort rüstet der Sultan (bezw. Pharao) ein Heer aus, die Tochter des 
Sonnengottes zu holen, es wird vernichtet und nur ein Einziger bleibt übrig, um die 
Trauerbotschaft zu melden. 

In beiden Märchen wird ziUetzt ein Weib geschickt, welches die Tochter des 
Sonnenaufganges zum Sultan bringt. 

Durch die bestimmten Kennzeichen bemerkt in beiden Märchen der ältere Bruder 
den Tod des jüngeren und eilt ihn zu suchen. 

Im ägyptischen Märchen wirft er die Seele ins frische Wasser, im soqotranischen 
wirft er sich mit dem Bruder ins Wasser, und der Bruder wird lebendig. 

Im ägyptischen Märchen verwandelt er sich in einen Apisstier, auf dem sein 
Bruder reitet, und geht zu Pharao, hier verkleiden sie sich als Derwische* und kommen 
zum Sultan. Hier wie dort geben sie sich der Tochter des Sonnenaufganges zu erkennen. 

Der Sohn der Abessinierin gelangt, wie dort Bata, in den Besitz der Tochter des 
.Sonnenaufganges, und beide Brüder leben mit einander in Frieden. 

Dass diese beiden Märchen unabhängig von einander entstanden wären, scheint 
mir bei dieser Fülle von Vergleichspunkten in der gleichen Reihenfolge ganz 



* statt der personificirten Akazie tritt bier weit natürlicher der ver^sBeae PatmeuBtnink ein. 

* Von dem mystischen Apisstier bis zDm einfachen Derwisch ist ein weiter Weg, der aber von der nflchlemen 
mohammedani sehen Weltanachaaung EOrück^^legt werden mnaste. 
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196 IV. Zur Saqkn- und MArchenbilduno. Bt Geecbichte zweier Brüder. 

Wir aind sogar im Stande, die Differenzen, durch welche sie sich von einander 
unterscheiden, auf ein Grnndprincip zurückzuführen. 

Ein altägyptisches Märchen, wo Götter und seelische Metamorphosen eine grosse 
Rolle spielen, muaste, ins arabische und muhammedanische Volksleben übertragen, 
von diesen Elementen befreit werden. Bei einer vergleichenden Prüfung wird man 
finden, dass alle Aenderungen durch dieses Grundprincip gefordert and erklärt werden. 

Unter allen Märchen, die von G. Maspero a. a. 0. nach dem Vorgange von 
Emanuel Coequin' zur Vergleichung herangezogen wurden, scheint mir keines so viele 
und so ausgeprägte Züge mit jenem ägyptischen Märchen gemeinsam zu besitzen als 
dieses Soqotranische. 

Und wenn Maspero am Schlüsse seiner Untersuchung die Frage aufwirft: ,Est- 
ce une raison süffisante h, d^clarer qu'ils ne sont pas ou sont originaires de i'Egypte?' 
und unter Hinweis auf das hohe Alter des ägyptischen Märchens (14. Jahrh. vor Chr.) 
sich hütet eine letzte Entscheidung zu treffen — so scheint mir unser Märchen mit 
aller Evidenz auf den ägyptischen Ursprung hinzuweisen. Auf die Frage aber; Wer 
hat es entlehnt und wie ist es nach Soqotra gekommen? antworte ich mit den Worten 
Maspero's: ,Qui peut dire aujourd'hni comment et par qui eile s'est faite?' 

Neben dem alten ägyptischen Märchen sind es die griechischen Märchen, welche 
eine Reihe von sehr interessanten Analogien aufweisen, die auf einen sicheren Zu- 
sammenhang mit unserer Erzählung sehliessen lassen. 

Die ,men8chliche Stute' bildet einen wichtigen Bestandtheil unseres Märchens. 
Auf die sprechenden Rinder, welche den Bata warnen, ist bereits hingewiesen worden. 
Auch sonst ist das sprechende Pferd nicht selten.* 

Keines dieser angeführten Märchen bietet aber so sichere Berührungspunkte 
mit dem uuserigen als das griechische Märchen ,Vom Prinzen und seinem Fohlen' 
(G. V. Hahn, S. 90 ff.). Eine Nebeneinanderstellung der charakteristischen Stellen 
beider Märchen wird dies am besten veranschaulichen: 

Soq. Griec)i. 

Die Mutter will ihren Stiefsohn tödten und Die Königin mischte Gift in das Brod, 

gibt zuerst Gift in die Speise. das ihr Sohn essen sollte. 

Die Stute sagt zum Stiefsohn: ,Sie haben Das Fohlen sagt zum Prinzen: ,Sie haben 

fllr dich Gift gekauft.' das Gift in dein Brod gethan, du darfst nicht 

davon essen.' 

' Un probUmo historiqae ä propoa du conte ögyptien des Deux Frire» (Extrait de 1h Revue de Questioiis histo- 
riquea, Octobre 1877). 

* So I. B. ,Das sprechende Pferd Palada' im MSrchen 89 ,Die GXnneiiiagd' bei Grimm-, ,Die Kaiserstochler und das 
FttUea' (Schott, Walach. Märchen, 8,162); ,Le cLeval encliant*' (Arliii Paatlia, Coiiles populaires de la vall^e du Nil, p. IIB); 
,Die sprechende Kuh' {Schott, Walacb. MKrchen, 8. 163, 0. v. Hahn, Griech. Märchen 37 I, S. 236), Vgl, noch L, Keiniscli, 
Die Bilinapraclie I, 184, dann Spitta-Uey, Coates arabes modernes, 3. 152, n, XII, wo das Pferd vrie im Soqotri -Märchen 
den Helden vor der Nachstellung der Stiefmutter warnt. 
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B) Geschichte zweier Brüder. IV. Zvtt Sagen- und Mäkcbeübilduno. 



Soq. 

Sie streateD Giftnadelo aaf den Stufen des 
Schlosses, die der Sohn pasairen mnsste. 

Er wird vod der menschlichen Stute ge- 
warnt, springt über die Stnfen hinweg nnd ent- 
geht der Gefahr. 

Die Mntter legte sich nieder nnd stellte 
sich krank. 

Als der Mann nach Hanse kam nnd sie 
krank fand, fragte er nach einem Heilmittel. 

Die Fraa sprach: ,Das Heilmittel gegen mei- 
nen Schmerz ist das Herz der menschlichen 
Stnte.' 

Und er schickte um den Sohn der Abes- 
siniorin nnd er kam and sprach za ihm: ,Mein 
Vater, was wünschest du?' Er sprach: ,lch wün- 
sche die menschliche Stute als Heilmittel 
für deine kranke Mutter.' 

Der Sohn sprach: ,Wenn du sie als Heil- 
mittel wünschest, so gieb mir Geld, ein Schwert 
und ein Seitengewehr und gewähre mir Auf- 
schub,' 

Er kam zur State und fand sie weinend. 
Er sprach zu ihr: ,Warum weinst du?' — Sie 
sprach: ,Ich weine.' Er sprach za ihr: ,Du 
sollst nicht weinen!' Sie sagte: ,Dein Leben ist 
mein Leben!' 

Er sprach zum Vater: ,Lass mich die Stute 
tummeln' und er sagte: ,Gut.' Und es stieg der 
Sohn der Abessinierin auf die State and tum- 
melte sie and schlug die Stute, und die Stute 
sprang nnd fiel nieder ausserhalb des Thores. 



Die Königin steckte vergiftete Nadeln 
in das Bett des Knaben*. 

Der Knabe verweigert, von dem Fohlen ge- 
warnt, sich in das Bett zu legen und wird so 
gerettet. 

Die Königin legt sich nieder and stellt 
sich krank- 

Als der KOuig heimkehrte und die Frau 
krank fand, liess er Aerzte holen, und sie ver- 
ordneten Arzneien, von denen keine half. 

Du musst deinen Sohn schlachten und der 
Königin dessen Leber zu essen geben. 

Darauf ging er (der Prinz) zu seinem Vater 
und dieser kUsste ihn und sprach: ,Dn musst 
geschlachtet werden . . . damit deine Mut- 
ter am Leben bleibe.' 

Da sprach der Knabe: ,Wenn es so ist, 
so mag es geschehen, aber vorher sollst du mir 
drei Anzüge machen lassen.' 

Als der Knabe zu seinem Fohlen kam, da 
fand er es noch viel trauriger als die anderen 
Male, und als er es fragte, warum es denn gar 
so schluchze und weine, da rief es: ,Sie wollen 
dich schlachten!' 

,Ich will um das Schloss dreimal reiten und 
dann könnt ihr mich schlachten.' Der König 
befahl: ,AIbo geschehe.' Der Knabe ritt drei- 
mal um das Schloss, dann rief er: ,Schlachtet 
mich, wenn ihr mich gefangen habt' und ritt 
fort, 80 schnell er konnte. 



Zn der schon oben angeführten Stelle unserer Erzählung ,Wenn du den Baum 
verdorrt findest, so wisse, dasa ich gestorben bin, wenn du ihn aber blühend findest, 
so wisse, dasB ich wohl bin', findet sich eine sehr hübsche Analogie in dem griechi- 
schen Märchen .Die ZwillingsbrUder* {G. v.Hahn Nr. 22, I, S. 167): ,So lange die zwei 
Cypressen grün sind, so ist das ein Zeichen, dass ich lebe und gesund bin, wenn 
aber die eine dürr wird' dann mache dich auf und suche mich.'* 

' Vgl. eine Variante dieses Märcliens ,Der goldene Halm' (Q. v. Habn, Griech. MSrchen 30). 

' Auch Bonst bietol dieses Mftrohen einige Anklänge an das nosere. Ich hebe nur eine Stelle hervor; Eines Tage« 
kehrte er bei einer allen Frau ein nnd erblickte dort ein Scbloss, da« auf einem Berge lag nnd fragte die Alte, wem das 
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198 IV. Zur Saqsn- und MArcuenbildung. B) Geschicbte zweier Brflder. 

Eine sehr eigenthümliche Episode bildet der Kampf unseres Helden mit dem 
Dämon im Schlosse der Tochter des Sonnenaufganges. 

Als sie ihm die Befürchtung aussprach, dass sie der Dftraon auäreasen könnte, 
sprach er: ,Schlies8e mich in diese Kammer ein, und wenn er zu dir sagt; Hier ist 
Menschengeruch, so sage ihm: Gestern zog der Sultanssohn hier vorbei.' Eine 
merkwürdige Analogie zu dieser Stelle liefert wieder ein griechisches Märchen 25 
(S. 183): 

,So wie der Löwe ins Zimmer trat, schnupperte er darin herum und rief: ,E8 
riecht mir nach Königsblut.' Darauf sprach seine Frau: ,Du gehst auf des Königs 
Strasse und darum riecht es dir nach Königsblut.'^ 

Als unser Held daran geht, den Dämon zu tödten, richtet er an die Tochter 
des Sonnenaufganges folgende Frage: ,Wie ist seine Art zu schlafen?' Sie sprach: 
, Seine Art zu schlafen ist mit vier Augen, zwei kleinen und zwei grossen. Wenn 
er mit den grossen Augen schläft, schläft er nicht, und wenn du ihn mit den kleinen 
Augen schlafen siehst, so wisse, dass er schläft' 

Sie sprach; ,Schlag ihn nicht mit der Rechten; er wird nur mit der Linken 
geschlagen.'* Sie sprach: ,Gib ihm nicht mehr als einen Schlag' und der Sohn der 
Abessinierin gab ihm einen Hieb. Der Dämon sprach: ,Wiederhole den Hieb!' Er 
antwortete ihm: ,Hat mich denn nicht meine Mutter erzogen? Ich werde den Hieb 
auf das Fleisch des Dämons nicht wiederholen.' 

Auch diese sonderbaren Vorschriften finden ihre Deutung imd Erklärung in den 
griechischen Märehen. So in dem Märchen 70 ,Der Goldapfelbaum und die Höllen- 
fahrt' (G. V. Hahn H, S. 52 ff.): 

Das Mädchen aber fiel ihm um den Hals nnd küsste ihn und sprach: ,Sage mir, 
wie bist du hierhergekommen .... denn hier haust ein Drache, und wenn er dich 
gewahr wird, so sind wir allesammt verloren.' Er aber sprach: ,Seinetwegen bin ich 
hierher gekommen, sage mir also, wo ich ihn finden und wie ich ihn erlegen kann.' 
Sie antwortete: ,Er liegt in seiner Kammer and wenn er die Augen auf hat, so 
schläft er, und wenn er sie zu hat, so ist er wach." 

gebOre. ,Dm tat das Sehlosa der ScbOnen de« Landes.' ,Dia Schöne das Landes' scheint an die Binl-al-^diar unseres 
MSrchens zu erinnern. Vgl. noch Griecb. MSrchen S2 ([, S. 231], wo die welke Rose, Grimm 86, wo die Lilie, Penta- 
merone 137, wo der Heidelbeerstraacb, Griecb. HHrcben 66 {II, S. 16), wo die gesprungene Zither, Griecb. MSrchen 69 (II, 
S. 46], wo das ach warage wordene Hemd als Zeichen dieot etc. 

' Anch sonst spielt das Riechen in den Märchen eine Bolle: ,Die Rfinber rochen Menscbenäeiscb' (Schott, 
Walach. Märchen, S. 168]; ,Icb rieche, rieche Menschenfleisch' (Grimm S5, ,Die sieben Raben'). 

* Auf eine sebr merhwOrdige Analogie macht mich Prof. Leo Reinisch aufmerksam. Im Todtenbuch 1,7 heisst 
es; ,Ich hin Horus, welcher mit dem linken Arm Rache tlbt für Osiria.' Da er Raube ttbt an Seth, dem bOsen DHmon 
nnd Wiistengott, so gebt daraus hervor, daas das böse Princip nor mit der Linken bekämpft werden kann, 

' Diese Stelle erklUrt die vier Augen unaerea Dämona, die zwei grossen (wenn sie offen sind] und die zwei 
kleinen (wenn sie geacblogaen sind). Aehnlich beisst es im griecbiscbeu Mttrcban ,Die Cedercitrone' (O. v. Habn I, 8. 270): 
Die Thiure aprachen: ,Geh' in jenen Garten, durt wirst da vieriig Drachen finden und wenn aie die Augen offen 
haben, ao gehe getruKt hin . . . wenn sie aber die Augen zu haben, so wage dich nicht heran.' Das Motiv vom Schlafe 
des Drachen mit offenen Augen oder umgekehrt bat ancb sonst viele Parallelen. 
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B) Geschieht« zweier Brllder. IV. Züb Sagen- und MIrchenbildcnq. 199 

Bei geinem Kopfkissen steht ein Fläsehchen Wasser und bei seinen Füssen ein 
anderes und diese Fläsehchen musst du verwechseln. 

In der Kammer aber hängen viele Schwerter und die werden dir zurufen: 
„Lieber Herr, nimm mich mit!" Du darfst aber keines von diesen nehmen, sondern 
musst das rostige hervorholen, welches hinter der Thüre steht. 

Sobald du dieses Schwert in der Hand hast, musst du ihm sogleich einen Faust- 
schlag versetzen, von dem er aufwachen wird. Darauf wird er zu dir sagen; „Komm' 
her, du Schuft, wir wollen eins zusammen trinken" und du musst das Fläsehchen 
et^eifen, das zu seinen Füssen steht, er aber wird das nehmen, was ihm zu Häupten 
steht und dünn musst du mit ihm trinken.' 

Er that genau so, wie ihm das Mädchen gesagt hatte, und als der Drache das 
FläBchchen ausgetrunken hatte, rief er: ,Ach, ihr Hündinnen, ihr habt mich geliefert.' 
Und darauf gab ihm der Jüngling einen einzigen Schwertschlag.' Da bat ihn 
der Drache: ,Gib mir noch einen Schlag, damit ich rascher verende!' Er aber sprach: 
,Meine Mutter hat mich nur einmal geboren.' Darauf zerplatzte der Drache, 
weil ihm der Jüngling keinen weiteren Schwertschlag gab. 

Eine ähnliche Stelle kommt vor in ,Les trois robes merveilleuses'* p. 78. Der 
Prinz findet drei junge Mädchen und spricht zu ihnen: 

,Je suis venu k la recherche du monstre qui habite ce pays.' 

— ,Oui, et c'est notre gardien. N'as-tu point peur?' 

— ,Rien ne m'^pouvante!' 

— ,Alore, ^coute. Le monstre repose dans la salle voisine. Va le trouver. S'il 
a les yeux ferm^s, c'est qu'il ne dort pas, et c'en est fait de toi. Si au contraire, il 
a les yeux ouverts, c'est qu'il dort. Lance-lui ton javelot et tu le tueras. Mais 
garde-toi de lui lancer uu deuxifeme javelot, car alors il renaitrait et tu serais perdu.' 

Le prince courut ausaitöt k la salle indiqu^e et il y trouva le monstre endormi 
les yeux grands ouverts. Ils lui Ian(;a son javelot d'une main süre et le tua. 

,Ecoute, 6 homme!' s'^cria l'animal expirant. ,Si tu es le ßls d'une mh-e — un 
homme — , lance-moi un autre javelot! 

— ,Ma mfere une seule fois m'a donn^ le jour!' r^pondit le jeune prince. 

— ,Mais le baptßme t'a donn^ une seconde fois la vie!' 

— ,Que m'importe! meurs!' 

' Die Vorschrift, nur einmal la schlttgen, kehrt in HKrcben aus allen earopttischeu Ländern wieder. Nach 
norwegischem Aberglauben darf man den Wolf nur einmal schlagen: dain gibt Liebrecht, Zur Vollukunde S. 333 
mehrere Parallelen. B. KChler bat in der Mälosine V. 37—38 einen Artikel Über ,Ne (rapper qu'uo seul coap' ge- 
schrieben und bringt ein serbisches, türkisches, arabisches (Spitta, Contes arabee, p. 17—19), kabjtiscbe», lappisches und 
bretoniiches Beispiel bei. Dem trägt Bolte (KShlers Kleine Schriften I, 412) noch drei arabiache Parallelen nach: Basaet, 
^tudes Bur la Zsnatia du Miab, p. 162, Stumme Märchen der Schluh 189e, 3. 164, MKrchen der Honwära, 8. 123. 
(Mittheilung von Prof. Dr. Kretscbmer, dem ich auch sonst noch einige litterarische Nachweise verdanke.) 

' Les Litt^ratnres poputaires, Tome XXVIll Tradition» populaires de l'Asie mineare par H. Comoj et Jean 
Nicolaides, Paris m!t9. 



Digjtized by 



Google 



200 IV. Zur Sagen- und MIrchenbilduno. B) Geschichte zweier Brüder. 

Presque aussitöt le monstre rendit le dernier soupir. 

Aus diesen Schilderungen in den griechischen und arabischen Märchen geht 
hervor, dass gewisse stereotype Vorschriften vorhanden waren wie die Dämone oder 
die Drachen zu behandeln sind. Die Urheimat dieser Vorschriften aufzusuchen über- 
lasse ich Kundigeren. Mir genUgt es, auf die Zusammenhänge hingewiesen zu haben. 

Die psychologische Erklärung all dieser Thatsachen liegt meines Erachtens darin, 
dass bei den Dämonen eben alles anders ist als bei den Menschen. 

Der Mensch schläft mit geschlossenen, der Dämon mit offenen Augen; der 
Mensch wird mit einem scharfen, der Dämon mit einem rostigen Schwert getötet. 
Der Mensch wird mit der Rechten, der Dämon mit der Linken geschlagen. 

Ein zweiter Hieb gibt einem getroffenen Menschen den Rest, ein Dämon wird 
dadurch geheilt. 

Es bleibt noch übrig die Belebungsscene zu besprechen, sie lautet: 

Der Sohn der Araberin ging und kam und fand seinen Bruder todt in der Burg 
der Tochter des Sonnenaufganges. Und er nahm seinen Bruder und legte ihn auf 
seinen Schoss, während er weinte und dasass an jenem Orte. Da kam ein Rabe, nahm 
einen todten Raben und stürzte sich in's Wasser und sie gingen beide lebend heraus. 

Da sprach der Sohn der Araberin: ,Ich wUl es meinem Bruder machen wie 
dieser Rabe.' Er band seineu Bruder an seinen Rücken und sprang und stUrzte 
sich in's Wasser. 

Da sprang der Sohn der Abessinierin auf, und ea sprach zu ihm sein Bruder: 
jBist du bei Bewusstsein?' — Er sprach: ,Ja, ich bin bei Bewusstsein.' Es ist be- 
reits oben darauf hingewiesen worden, dass die Seele des Bata im ägyptischen Mär- 
chen ihre Belebung durch frisches Wasser erhielt. 

Unser Märchen lässt aber den Sohn der Araberin den Belebungsversuch durch 
die Beobachtung des Vorganges in der Thierwelt machen. Aehnliches kommt schon 
in der griechischen Sage vor; 

,Polyidos sah, wie eine Schlange auf den todten Glaukos schlüpfte und erschlug sie. 
Bald kam eine zweite Schlange und trug ein Kraut im Munde, das sie auf die ge- 
tödtete legte, wovon diese alsbald wieder lebendig wurde. Schnell ergriff Polyidos das 
Kraut, legte es auf den Glaukos und er erhielt das Leben wieder.'^ 

Eine andere Version findet sich im Talmud babli Tract. Baba Batra fol. 74'', die 
gewiss auf alte Schiffererzählungen zurückgeht. Anstatt der Schlange kommen hier 
Seethiere (Seefische oder Drachen) vor. 

R. Jehuda ans Indien erzählt: Einmal gin- Hin Xin WO""! 'UrUPO VCnyT] miiT 31 
gen wir zu Schiff und erblickten einen Edelstein, mf,-^~f <yf^-^ ^^^ .^^ ^-i~i »j^im KTI^IlDS p'bt« 

' Man findet diesen wie andere Nachweise bei Grimm zd dem MXrchen 16 ,Die drei Schlangenblätter' im dritten 
Thaile. Vgl. was Erwin Kohde, Der Grieehiache Boman, 8. 124, Note 2 zu dieser Sage bemerkt hat. 
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B) Oewhicbte zweier Brüder. IV. ZtK Saoen- und MiRCHEHBiLDDNO. 
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13« Kinn'? mSpw .mrnS irpoB mc-jt «nx 
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.mra in"? imei nibpa? irr'''?p mj^am« 



den eine grosse Seeschlange (Drache) einschloBe. 
Es stieg ein Taucher ins Meer, um ihn za holen. 
Da kam die Seeschlange nnd Trollte das Schiff 
verschlingen. 

Es kam ein weihlicher Rabe nnd hiss ihr 
den Kopf ab und das Wasser verwandelte sich 
in Blat. Da kam eine andere Seeschhingc, nahm 
den Stein und hing ihn (der todten Seeschlange) 
um, und sie wurde wieder lebendig. Wieder wollte 
sie das Schiff verschlingen, und wieder biss ihr 
der Vogel den Kopf ab. Sie nahmen den Edel- 
stein und warfen ihn auf das SchiflF, Daselbst 
waren gesalzene Vögel. Man legte den Edelstein 
auf sie, sie erfassten ihn und flogen mit ihm fort. 

In dieser Schiffersage liegt ein gut Stück Humor. Die Erzähler dieses Schiffer- 
lateins mussten gewärtigen, dass die Hörer fragen werden, wo denn der Edelstein 
von so wunderbarer Kraft geblieben sei. Die Antwort lautete: ,Die eingesalzenen 
Vögel sind durch ihn lebendig geworden und sind mit ihm davongeflogen.' 

Noch spitzer kommt die Satyre in folgender Erzählung zum Ausdruck, wo sich die 
Fische bereits in Vögel verwandelt haben. 

Midrasch Tanchüma, ed. Buber fol. 50*: 
Erzählung von einem Manne, der von Palä- .Saa"? bvnV pKÖ I^Vl H'mP niTKa TIVVÜ 



Btina nach Babylon reiste. Während er sein Mahl 
einnahm, sah er zwei Vögel miteinander streiten. 

Ein Vogel tödtete den andern, ging aber 
dann, brachte ein Kraut, legte es ihm auf den 
Schnabel und machte ihn lebendig. 

Da ging der Mann und nahm jenes Kraut, 
das vom Schnabel des Vogels abfiel, und ging 
damit die Todten lebendig za machen. 

Als er zum Stufengang von Tyrus kam, 
fand er einen todten Löwen hingeworfen. Er 
legte das Kraut anf sein Maul nnd machte ihn 
lebendig. Da erhob sich der Löwe und frass ihn 
anf. Das Sprichwort lautet: Gutes thu' nicht dem 
Bösewicht, so wird Böses dich erreichen nicht. 

Eine erweiterte Version dieser Erzählung findet sich im sogenannten Alphabet 
des Ben-Sirah, das desswegen ein besonderes Interesse für uns hat, weil hier zwei 
Raben auftreten.' Ich theile dieselbe nach Editio Venedig 1554 mit. 

' Audi in dem ruasiBcheu Mürcheii, walchea Maspero heranzieht, kommt eine sehr iiiteressaiile Slelle vor. Germaiu 
findet den Leichnam seines Itniders. ,Si tu veui la ranimer,' dit son cbeval, .onvre moo ventie, arrarbe raes entiailles, 
frotte le mort de mon sang, piiis, quand les uorbeauz viendront me d^vorer, preads-en un et l'oblige ji, t'apporter Tean 
mcrvoilleiiae de vie' (Kambard, La Russie öpiiiue, p. 377—330, citirl nach MaHpeio a. s. 0., p. XVI). 

D. H. liaiUc, Vie Mnbri- nnd So<iotri-3pmc)i«. I. ThelL. 2G 
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Erzählang von einem Manne, der nacli Pa- 
läetina gereist ist. Er erhob seine Angen nnd 
sah zwei Raben, Vater nnd Sohn, die miteinan- 
der stritten. 

Der Vater sprach zum Sohne: ,Warum ge- 
horchst du meinen Worten nicht, die ich dir 
sagte in Bezng anf den Mann, der im Felde 
ging? Als da mir sagtest, dass du ihm die 
Augen anspickefi möchtest, da sprach ich za 
dir: Steige nicht anf ihn nieder und frisa 
nicht seine Angen, vielleicht lebt er, denn der 
Mensch ist sehr listig. Dn aber behauptetest, 
er sei todt, hörtest nicht anf meine Worte und 
stiegst zu ihm nieder nnd er ergriff dich. Dn 
erhobest ein grosses Geschrei. Ich hatte Mitleid 
mit dir and weil ich dich in grosser Noth sah, 
zeigte ich ihm (dem Menschen) den Schatz (da- 
mit er darnach greife und dich loslasse) wie du 
gesehen hast. Änch in Bezug auf andere Dinge 
gehorchtest du mir nicht.' 

Auf diese Weise züchtigte der Rabe sein 
Junges, das Junge aber war ungehorsam. So 
geriet der Vater gar sehr in Zorn, erhob sich 
rasch gegen seinen Sohn und tödtete ihn nnd sein 
Zorn liess nach. 

Nachdem jedoch sein Zorn nacbUess, be- 
dauerte er alles, was er seinem Jungen getbaä 
liatte, Bog rasch davon und brachte in seinem 
Schnabel ein Kraut, legte es auf das Junge und 
machte es lebendig und sie gingen nun beide 
[Vater und Sohn] miteinander. Jener Mann sah 
alles, was der Rabe gethan hatte, ging nnd nahm 
jenes Kraut, versteckte es und ging seines Weges. 

Wie er so weiter des Weges geht, erhob er 
seine Augen zum zweiten Male nnd sab zwei 
Vögel mit einander streiten, so dass der eine 
anf den andern sich stürzte nnd ihn tödtete. 
Sofort erhob sich der Vogel im Finge, und jener 
Mann sass da an seinem Platze um zu sehen, 
was der lebende Vogel dem todten Genossen 
thun werde, ob er ihn lebendig machen werde 
wie der Rabe sein Junges. Er wartete daselbst 
zwei Stunden bis er den lebenden Vogel er- 
blickte, der schnell heran kam mit einem Krant 
im Schnabel, das er auf den todten Vogel legte, 
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welches ihn lebendig machte. Sie flogen beide 
in die Lnft niid zogen mit einander in Frieden. 

Wie der Mann die That wahrnahm, welche 
der Vogel dnrch das Krant vollbracht hatte, sprach 
er: ,Ich will geheu and dieses Eraat nehmen 
nnd antersachcD, ob es dasselbe Kraut sei, das 
ich vom Raben aufgehoben habe.' 

Er ging, nahm das Erant nnd fand, dass es 
jenem gleiche. Er sprach: ,Was stehe ich hier, 
ich will das Krant nehmen, nachdem es zwei- 
mal erprobt worden war, nnd werde damit die 
Todten Palästinas lebendig machen.' 

Wie er des Weges ging, fand er einen 
todten LOwen daliegend anf dem Wege. Er 
sprach: ,Ich werde jetzt von diesem Kratit 
nehmen nnd werde es anf den Löwen legen 
and zasehen, ob ich ihn lebendig mache oder 
nicht.' Sofort nahm er vom Erant nnd legte es 
auf den Löwen nnd machte ihn lebendig. Da 
erhob sich der Löwe sofort und tOdtete den 
Mann und frass von ihm bis er sich sättigte. 

Jene beiden Raben aber standen neben diesem 
Manne und sprachen: ,Wehe dir, wehe dir, dass 
du das Kraut dir zam Unheil genommen hast.' 
Deshalb sagt Ben-Sirah: ,Qntes thue nicht dem 
Bösewicht, so wird Böses dich erreichen nicht!' 
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C) Der Lebensbrunnen.' 



Die Stiefmutter will die beiden Kinder (Knabe und Mädchen) zum 'Ärafa-Fest 
achlachten. Die Kinder hören diea und fliehen aus dem elterlichen Hause, dann heisst 
es weiter: 

' C int im WeseDtlichen das in ganz Europa and bis Indien verbreilele MKrchen von der treulosen 
Schwester oder Mutter. lub habe es ans Thera. Arabische Parallelen sind Spitta-Bef, Contes arabes, n. 10, S. 123 ff,, 
Socin, Zum arabisclien Dialekt von Maroklco, n. II. (Abhandlung der sttcheiBCben Qetelbcbaft 1S94, XIV) 

Andere Varianten e. B. Poestion, Lappische MSrchen, n. 67, Jahn, VolkemSrcben aui Pommern, 36, 37, Leskien 
nnd Bragmann, Lilanisuhe HIrchen, n. 12. 13, Schott, Wallachi«che MXrcben, n. 37, Kranu, SUdslavbcbe USrchan n. 46. 47 
u. s. w, Littaratur verseichnet nnmentlicb Kahler eu Gontenbach, Sicillanischa MSrchen, d, S6. Holte, Zeitschrift der 
Ver. für Volkskunde, VI, 69. 

Dan Andromeda- Motiv (Priniesain einem Dämon auigesetEt, der die Wasser bewacht, wird befreit vom Helden, der 
erst auf ihrem Schoss einschIHft) ist dem Märchen von der treulosen Schwester ursprünglich fremd, wird aber auch in 
anderen Varianten deesetben, die R. Kahler, Kleine Schriften, I, 303 zusammengtellt, mit ihm verbunden. 

Das Motiv vom Kamm etc., das in C, wie der Verfasser erkannt, nnr angedeutet ist, ist wahrscheinlich ebenfalls dem 
genannten Märchen fremd. Eis findet sich sonst in dem internationalen Märchen von dem Mädchen, das seinem Geliebten 
einem Riesen, Drachen oder anderen Dämon entflieht und von ihm verfolgt wird, aber auch in einigen anderen Märchen; 
die Litteratnr bei K»bler, Kleine Schriften I, 168 ff, 171. (Mittbeilang von Prof, Kretechmer,) 

26* 
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Und sie gingen vom Morgenanbruch an bis in die Mitte des Weges, und es 
verlor das Mädchen ihren Kamm, und sie sprach zu ihrem Bruder: ,Ich habe den 
Kamm verloren.' Er sprach: ,Ich werde umkehren.' 

Und er kehrte um und fand einen Dämon .... entriss ihm den Kamm und 
kam zu seiner Schwester. 

Die ganze Episode mit dem Kamm ist vollkommen tlberflUssig und steht in gar 
keiner Verbindung mit der weiteren Erzählung. 

Vei^leicht man die Erzählung ,Vom Ästerinos und der Pulja", so wird man den 
Kamm als ein Ueberbleibsel aus einer älteren Form des Märchens erkennen. In der 
angeführten Erzählung (S. 66) heisst es: 

Darauf sprach der Mann: . . . jWeisat du was wir thun? Wir wollen unsere 
Kinder schlachten und sie essen; wenn wir morgen in die Kirche gehen, so 
gehe du früher nach Hause und dann schlachte und koche die Kinder, und wenn sie 
fertig sind, so rufe mich.' 

Die Kinder hörten dies und flohen aus dem Hause. ,Was sollen wir mitnehmen?' 
fragte der Knabe die Pulja. — ,WaB wir mitnehmen sollen? Ich weiss es nicht, 
Ästerino' antwortete das Mädchen, ,doch ja! nimm ein Messer, einen Kamm und 
eine Hand voll Salz.' 

Die Mutter aber verfolgte sie und war nahe daran, sie zu erreichen. Der Knabe 
warf das Messer und daraus ward eine ungeheure Ebene zwischen ihnen und der 
Mutter. — Dann warf er den Kamm und daraus ward ein dichter Wald ,und als 
die Mutter zum dritten Male die Kinder erreichte, warfen sie das Salz hinter sich, 
und das ward zum Meer, da konnte die Mutter nicht durch'. 

Die weitere Entwicklung des Märchens , Ästerinos und Pulja' weicht von unserer 
Erzählung ab. Der Kamm kann aber aus der ausgefallenen Verfolgungsepisode zu- 
rückgeblieben sein. 

Eine andere Erzählung bei G. v. Hahn, Griechische und albanesische Märchen 
Nr. 45 ,Der Traum des Prinzen' bietet ebenfalls einige Berührungen mit der unaerigen. 

Ein Prinz entflieht seinem Vater, wird von einem Drakos gut aufgenommen, ent- 
flieht aber a.uch diesem mit Pferd und Hund. Das Ross sprach zu ihm: ,Du musst 
eine Hand voll Salz, einen Spiegel und einen Kamm mit auf den Weg nehmen.' 

Der Drakos verfolgte den Prinzen. Er warf zuerst den Kamm; aus diesem 
wurde eine unübersehbare Ebene. Dann warf er den Spiegel, aus dem eine un- 
absehbare Eisfläche geworden ist. Zuletzt warf er das Salz; aus diesem wurde ein 
ungeheures Meer. 

Der Drakos konnte den Prinzen nicht mehr erreichen, er rief ihm aber Folgendes 
zu: ,Höre mein Sohn, wenn du mir auch entlaufen, so behalte ich dich doch so lieb, 
wie wenn du mein Sohn wärest, achte also auf meinen Rath. Auf deinem Wege wirst 

' J. G. V. Haan, Griechisclie und Blbanesische M&rchen Nr. 1 (S. 6ü]. 
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du eiaen alten Mann, ein altes Pferd und einen alten Hund begegnen. Diesen ziehe 
die Haut ab und stecke dich in die Haut des alten Mannes, dein Rosa in 'die des 
alten Pferdes, und deinen Hund in die des alten Hundes.' 

Ich glaube es nicht nnterlassen zu sollen, hier auf Abschnitt 44 unserer Erzählung 
zu verweisen, auf den ich später zurückkommen werde. 

Noch in einem anderen Märchen (G. v. Hahn H, Nr, 68) ,Der Lehrer und sein 
Schüler' kommt eine ähnliche Fluchtscene vor. Der Knabe flieht vor seinem Meister, 
dem Dämon, und, um seiner Verfolgung zu entkommen, warf er zuerst das Salz, aus 
dem ein grosses Feuer und dicker Rauch entstanden, dann warf er die Seife, aus 
der ein breiter Strom wurde, der den Dämon in seinem Laufe aufhielt. Zuletzt warf 
er den Kamm, und aus diesem wurde ein Sumpf. 

Wir sehen, ein fester Bestandtheil der Verfolgungsepisode bleibt der Kamm 
und man darf in unserer Erzählung in dem Kamme ein Üeberbleibsel jener Episode 
erkennen. Ein Gegenstück zu diesen Märchen, wo Bruder und Schwester von den 
Eltern oder von einem Dämon verfolgt werden, bildet die Gruppe von Märchen, 
welche durch , Hansel und Gretel' (Grimm, 15} repräsentirt wird. Die Kinder suchen 
hier ins Elternhaus zurückzugelangen und suchen durch Ausstreuen von Kiessteinen, 
Asche und dergleichen den Weg zu finden. 

Während die bisher angeführten griechischen Märchen in ihren Anfängen mit 
unserer Erzählung übereinstimmen, im Verlaufe aber vollständig von ihr abweichen, 
ist das Umgekehrte der Fall mit dem Märchen ,Janm und die Draken' {G. v. Hahn, 
Griechische Märchen, Nr. 24). 

Janni hatte eine Schwester und beide Geschwister verlassen das Haus, um in die 
Welt zu wandern, aber erst nach dem Tode der Eltern und von niemand verfolgt. 
Janni wurde in der Einöde; in der seine Eitern wohnten, von einem vorbeiziehenden 
Mönche getauft. ,Beim Einpacken fand die Schwester ein Messer, welches der Mönch 
seinem Pathen zurückgelassen hatte, und gab es ihrem Bruder.' 

Da dieses Messer in der weiteren Erzählung keine Rolle spielt, so muss es, 
wie früher der Kamm, als üeberbleibsel von der Verfolgungsepisode, die hier 
eigentlich gar nicht passt, angesehen werden. 

Der Verlaut beider Erzählungen ist von jetzt ab ein ähnlicher, wenn auch kein 
gleicher; ich gebe in zwei Columnen die charakteristischen Stellen beider Erzählungen: 

Und sie zogen weiter und fanden ein Schloss Die Geachwiater aber zogen weiter und 

. . and er fand das Schloss voU Gold und Silber kamen vor ein grosses Schloaa, in dem vierzig 

und fand daselbst einen Dämon. Draken wohnten, nnd wie diese horten, dasB der 

Der Dämon sprach zn ihm: ,Woherbi6t da?' Janni gekommen sei, fahren sie vor Schreck 

Er sagte zu ihm: ,Ich bin ein Mensch.' Und der vierzig Klafter tief unter die Erde. 

Dämon sagte zu ihm: ,Noch vierzig Jahre ver- Der Janni fand also das Schloss verlassen 

gehen, bis ich meine Reife erUngt habe.' and blieb mit seiner Schwester darin und ging 
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Sie Bchwuren einander Treue und der Jüng- 
ling wohnte im Schlosse. 

Und er liess seine Schwester im Schlosse 
znrUck, verbot ihr eine Kammer zu öflFnen. 

Der JUngling zog aus Gazellen zu jagen 
jeden Tag, bis er eines Tages ausging und 
zwei Gazellen fand und ihm bei seiner Jagd 
die Sonne unterging. 

Da öffnete das Mädchen dem Dämon die 
Thüre and sprach zu ihm: , Schlafe mit mir!' Und 
er kam und schlief mit ihr. 

Und sie wurde schwanger und fürchtete sich 
vor ihrem Bruder. 

Der Dämon heisst sie sich krank stellen 
und bezeichnet ihr als Heilung einen Zweig 
von einem gewissen Baume, anter welchem eine 
Schlange haust, die ihren Bruder tUdten wUrde. 

Der Bmder tßdtete die Schlange, nahm einen 
Ast von dem Banm tind gab ihr den Äst nnd 
ging wieder Gazellen jagen. 

Der Dämon rieth ihr, sich noch einmal 
krank zu stellen und sagen, dass ihr Heilmittel 
Hal-yebye (Lehensbrunnen) sei. 

Auf dem Wege nach dem Lebenebronnen 
befreite er eine Prinzessin von einem Dämon. 

Der Bruder bringt seiner Schwester eine 
Flasche von dem Wasser des Lebensbmnnens. 
Die Schwester trinkt, stellt sieh gesund, schlä- 
fert ihren Bruder ein und lässt ihn von dem 
Dämon ermorden. 

Die Prinzessin macht ihren Mann durch 
das Lebenswasser wieder lebendig. 

Er geht zur Schwester, lässt ihn zuerst 
seine Schwester tödten nnd er fordert dann den 
Dämon auf mit ihm zu kämpfen. Der Dämon 
sprach: , Es sind noch vierzig Jahre zu meiner 
Mannbarkeit {d. h. ich bin noch so jung).' Er 
tödtet ihn und kehrt dann zur Prinzessin zurück. 

Auf dem Wege zum Lebensbrunnen befreit unser Held eine Sultanstochter, ganz 
wie Janni eine Prinzessin aus der Hand der Draken befreit. Während aber im grie- 
chischen Märchen die Befreiung ganz nebensächlich erwähnt ist, wird diese Episode 
im Märchen von Soqotra ausführlich geschildert. 

Seitenstacke zu dieser Episode finden sich in fast wörtlicher Wiedergabe in den 
griechischen Märchen. Ich setze sie in drei Coluninen neben einander: 



jeden Tag mit den Gewehren, welche die Dra- 
ken im Schlosse zurückgelassen hatten, auf die 
Jagd. 

Als er eines Tages wieder anf der Jagd 
war, da kam ein Drakos . . . denn er glaubte es 
wäre niemand im Schlosse. Wie der Janni's 
Schwester sah, erschrak er gewaltig; diese 
aber sprach ihm Mnth ein, und nach nnd nach 
entspann sich zwischen beiden eine Liebschaft. 

So oft nun Janni auf die Jagd ging, rief 
die Schwester den Drakos hervor nnd koste 
mit ihm, bis sie von ihm schwanger ward, Da 
fing sie an zu jammern nnd fllrchtete sich vor 
dem Zorn ihres Bruders. 

Der Drakos sprach zu ihr: ,Dn musst dich 
krank stellen, nnd wenn dich der Janni fragt, 
was dir fehlt nnd was du wünschest, so sage 
ihm: ich wünsche Kirschen . . . dein Bmder 
wird aber hingehen (die Kirschen zo holen) 
nnd nicht mehr zurückkehren.' Er brachte die 
Kirschen and der Drakos ftihr vor Schrecken 
noch vierzig Kkfter tiefer in die Erde. 

Des andern Tages ging Janni wieder auf 
die Jagd. Der Drakos rieth ihr, sich ein zweites 
und drittes Mal krank zu stellen nnd Quitten 
beziehungsweise Birnen zu verlangen. 

Im Bimengarten befreite er eine Prinzessin 
von den Draken. 

Janni bringt der Schwester die Birnen, sie 
isat sie, stellt sich gesund, erforscht die Ur- 
sache der Kraft ihres Bruders, liefert ihn dem 
Draken aas, der ihm die Augen ausreisst. 

Die Prinzessin setzt ihm durch Zaubermittel 
die Augen wieder ein und macht ihn sehend. 

Darauf ging er in das Scliloss des Drakos, 
schlug ihn und seine Schwester todt, kehrte 
zur Prinzessin zurück und nahm sie zur Frau. 
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Er kam zu einem alten Weibe, 
sprach zu ihr: ,0 Alte, gieb mir 
ein wenig Wasser' und aie gab 
ihm ein wenig Wasser. 

Er sprach zn ihr: ,0 Alte, 
warum ist das Wasser wenig?' 
— Sie sprach: ,Der Dämon ist 
es, der das Wasser in Besitz 
nahm, er giebt nns das Wasser 
nnr einmal wöchentlich.' 

Er sprach zn ihr; ,Was gebet 
ihr ihm?' Sie sprach: ,Sie geben 
ihm wöchentlich eine Sultans- 
tochter and hente werden sie 
ihm dieselbe überliefern.' 



Und es ging der JUngling 
und nahm sein Schwert und 
Hess die Leute fortgehen, da 
kam er nnd fand die Snltans- 
tochter gefesselt in voller Schön- 
heit. Er iragte aie, woher aie 
sei und sie antwortete ihm: ,Ich 
bin eine Sultanstochter nad hin 
gefesselt für den Dämon.' 



Sie sprach zn ihm: ,Geh fort, 
dasB er uns nicht beide ver- 
zehre !' 

Er sprach zn ihr: ,Mein Le- 
ben ist nicht besser als deines.' 
Sie sprach zu ihm in einem 
und nicht in zweien, d. h. ein 
Leben ist weniger als zwei. 

Er sprach zu ihr: ,Ich bin 
mttde, gewähre mir deinen 
Schenkel, dass ich darauf schlafe. 



Griecb. MSrchen G 



Als er zu 
kam, traf er 
klagend bei 
Quelle sass. 



dessen Hauptstadt 

ein Mädchen, das 

einer trockenen 



Er fragte sie, warum sie so 
traurig wäre, und sie erzählte 
ihm, dass sie Königstochter sei 
und sie durch das Los be- 
stimmt worden, von einem Un- 
geheuer gefressen zu werden, 
das in der Quelle sitze und 
deren Wasser zurückhalte, wenn 
es nicht jedes Jahr ein Mäd- 
chen zu fressen bekäme.* 

Dann ströme das Wasser eine 
Zeitlang und die ganze Stadt 
eile, sich, so viel sie könne, 
Wasser fUr das ganze Jahr zu 
schöpfen ; denn es gebe nur 
diese eine Quelle und die liesse 
der Drache nnr kurze Zeit 
fli essen. 

Darauf sprach ihr der Rei- 
sende Mnth ein und sagte, dass 
er bei ihr bleiben wolle, und 



Griech. Märchen 70 
Dort kam er in eine Stadt 
und nahm bei einer Alten Her- 
berge; als diese aber Brod 
backen sollte, sah er wie sie 
in das Mehl spie und mit ihrem 
Speichel den Teig knetete. Da 
fragte er sie: ,Waram speist du 
in das Mehl und machst nicht 
den Teig mit Wasser an?' Sie 
antwortete: ,Unsere Stadt hat 
nur einen Wasserquell nnd da- 
ran wohnt eine Schlange, die 
frisst jede Woche einen Mea- 
schea nnd lässt uns dann Was- 
ser schöpfen, und heute wurde 
die eine Tochter des Königs 
hinausgeführt . . . 

Der JUngling ging und fand 
sich zum Brunnen, bei dem 
er ein weinendes Mädchen an 
einen Felsen gebunden erblickte. 
Die sagte ihm, dass sie die 
Tochter dea Königs sei, und 
weil auf sie das Los gefallen 
wäre, so sei sie hieher gebracht 
worden, damit die Schlange 
sie verschlinge nnd die Stadt 
Wasser schöpfen könne. 



Der Jungling aber band sie 
los und sprach: ,FUrchte dich 
nicht, ich werde dich schützen, 



' Aehnlich wird 
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i Scane in einem Httrcben aus Lesboe (TraditioiiB populaires de l'Aaie mineure par Henry Camo; 

goechildert: Cette footaine est la BSnle qni eiiite Jana la conträe. Le monstre ne permat d'y 
18 la condition de ae voir offrir cbaqua jour une vierga da pays. Mon malhenreux aort a voala que ce 
tour et je suis ici en atteudant la mocatreuse bete . . . Vgl. aucb den Drachen und dio Tocbter des 



Königs Menechella (bei G. Baaile, Pentamerone, iiberaetzt v 



I Liebracht, 8. 98). 
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208 



IV. Zur Saoen- und Härchenbild unq. 



C) Der LebeoBbrunnen. 



Soq. Griecb. Märchen 58 

Und aie gewährte ihm ihren da er sich sehr mUde fUbltc, 

Schoss und er legte sich schlafen, bo legte er seinen Kopf in ihren 

Und er sprach eu ihr: ,Wenn der Schoss, Hess sich von ihr lausen 

Dämon kommt, wecke mich!' and schlief darüber ein. Da 



kam der Drache aus der Quelle 
hervor und als ihn die Prin- 
zessin sah, fing sie an zu wei- 
nen und eine Thrflne fiel dem 
Schlafenden auf die Wange, da- 
von erwachte er und stand auf. 
Wie ihn der Drache erblickte, 
da lachte er und sprach: ,Sonst 
bekam ich jedes Jahr nur einen, 
heuer aber bekomme ich zwei.' 
Doch der Jüngling zog sein 
Schwert, hieb damit die sieben 
Köpfe des Ungeheuers ab und 
sprach: ,Da hast du deine zwei 
zum Fressen!* 



Griecb. Märchen 70 
aber komme und lause mich 
ein wenig, weil ich vom Wege 
müde bin;' und während sie ihn 
lauste, schlief er ein , . , Wäh- 
rend dem kam die Schlange 
heran and das Mädchen er- 
schrak so, dasa es den Jüngling 
nicht zu wecken, sondern nur 
zu weinen vermochte; aber eine 
seiner Thränen fiel auf des Jüng- 
lings Wange und davon er- 
wachte er. 

Als nun die Schlange die 
beiden erblickte, rief sie: ,Ei, 
ei, früher gab man mir immer 
nur einen Braten, heute aber 
bekomme ich zwei.' 

Da zog der Jüngling sein 
Schwert und schlug der Schlange 
das Haupt ab ... . 

Darauf flillte er seinen Krug 
mit Wasser und kehrte zu der 
Alten zurück. 



Und das Mädchen war nnacht- 
sam und es kam der Dämon. 
Und es fiel eine Thräne aus 
dem Auge des Mädchens und 
sie fiel auf den Leib des Jüng- 
lings. Da erwachte er und 
sprach: ,Wa8 ist dir?' — Sie 
sprach zu ihm: ,Der Dämon 
ist gekommen.' Da sprach der 
Dämon zu ihm : ,Dein Ange- 
sicht (d. h. wende mir dein An- 
gesicht zu, dass wir kämpfen)!' 
Er sagte zu ihm: , Tritt ein!' 
Und der Dämon trat ein und 
er zückte sein Schwert und 
hieb das Haupt des Dämons 

ab 

Und er ging, bis er früh 
morgens kam in das Haus der 
Alten. 

Ea folgt hier in unserer Erzählung: 

Er [der Dämon] sprach zu ihm: ,Wiederhole!' Er sprach: ,Meine Mutter lehrte 
mich nicht zu wiederholen [den Schlag] auf das Fleisch [den Leib] des Dämons.' 

lieber die Bedeutung dieses Vorganges wurde schon oben (zu B, S. 199), das 
Nöthige beigebracht. 

Das Erkenn angszeichen, hier die Höhe des Sprunges (38), wird in den verschie- 
denen Märchen sehr verschieden angegeben. 

Auf dem Wege nach Hal-Je^iye (dem Lebensbrunnen) ging der JUngliug und 
fand einen Mann, dessen Ohren ausgebreitet waren und der sich in seine Ohren 
hüllte. Und er breitete das Ohr des Mannes aus und hUUte sich in seine Ohren und 
sprach zu ihm: ,Ich bin dein Sohn.' Der Manu sprach zu ihm: ,Geh, du wirst einen 
Bruder von mir finden, dessen Ohren ausgebreitet sind und der eingehüllt ist in 
seine Ohren, so mache dich heran sachte, sachte breite aus sein Gewand und hülle 
dich in seine Ohren.' 

Für dieses eigenthümliche Märchenelement finde ich keine sichere Analogie, ver- 
weise aber auf zwei Stellen ans den griechischen Märchen, die möglicher Weise damit 
zusammenhängen. Die eine ist bereits oben S. 205 angeführt worden. 
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D) Der ufirtiBche Mann. lY. Zur Saoen- und MAbchenbilduno. 209 

Die zweite Stelle (G. v. Hahn, S. 269) lautet: 

,Du süllBt mir sagen, wie ich es anfangen muas, um die Cedercitrone zur Frau 
zu bekommen.' — ,Geh eine Strecke weiter, dort ist mein Bruder, dem sind die 
Augenwimpern, die Äugenbrauen und der Schnurrbart in die Erde gewachsen, die 
musst du mit einer Scheere abschneiden, und der wird dir weiter sagen, was du zu 
thun hast.' 

Zu verweisen ist auch auf Grimm, Band III in der Note zu Märchen 97 ,Da8 
Wasser des Lebens': Der Riese fragt, ob sie nichts von dem Wasser wüssten, aber 
keiner kennt es, da spricht er: ,Wissen's die nicht, so wird's wohl mein Bruder 
wissen.' 

Ueber ,Wasser des Lebens' vet^leiche Sachverzeichnis bei G. v. Hahn a. a. 0., 
femer Grimm Nr. 92, 97, l2l, Schott, Walachische Märchen, S. 142. 

Charakteristisch für unsere Erzählung ist der Lebensbrunneu, den man sich 
als eine Art Sprudel voi^estellt zu haben scheint; denn es heisst (45): ,Da8 ist 
Wasser, welches aufspringt (hervorsprudelt).' 



D) Der närrische Mann.' 

Das Märchen könnte auch ,Da8 kluge Mädchen' heissen wie H, wo ebenfalls die 
Klugheit der Fischerstochter Unheil von der Familie abwendet und ihr selbst Glück 
bringt. 

Zo vergleichen ist ,Die kluge Bauerntochter' Kinder- und HausmUrchen von Brüder 
Grimm Nr. 94, wo aber die Rätsel anderer Art sind. Da sagte der König: ,Komm 
zu mir, nicht gekleidet, nicht nackend, nicht geritten, nicht gefahren, nicht in dem 
Weg, nicht ausser dem Weg, und wenn du das kannst, will ich dich heiraten,' Im 
dritten Band wird unter den Belegen und Analogien dieses Märchens auch auf das 
nordische Märchen verwiesen, wo der nordische König von Krake (so heisst die 
Bauerntochter) verlangt, sie solle kommen ,gekleidet und angekleidet, gegessen und 
ungegessen, nicht einsam und doch ohne jemandes Begleitung'. Als Lösung wird an- 
gegeben: ,Sie wickelt sich nackt in ein Fischgarn, darüber her ihr schönes Haar, 
beisst ein wenig in einen Lauch (Zwiebel), so dass sie den Geruch davon em- 
pfindet und lässt ihren Hund mitlaufen.' 

' Ich kenne Ewar keine geimue Parallelti, aber der Typus des MXrchena ist bekannt: es iat im Grunde die Rnbmen- 
erzShlung llii mehrere Probeu der Rätgalaprache. Die gewöhnliche Farm ist die, dass ein Prinz ein kluges MSdchen 
EUT Frau sucht und ihre Klugheit durch rftlaelhafte Sprache erprobt, die sie allein versteht und entiprechend erwidert. 
Ich habe ein solchea Mürchen ans Mylilene. Vemandl ist femer Legrand, Contes populairea greca, S. 2t ff. ,Le langage 
figur^'. £sxEUiipio(, Kunpiaxi II, 314 ff. 

Für dai Motiv, dass der Bote die RXtselworte bestellt, die seine Diebereien an den überbrachten Speisen verraten, 
bringt Köhler-Bolte, Zeitschrift des Vereines für Volkshunde VI, S. 69, noch Parallelen bei: Fitre, Fiabe sicil. 1876, n. 198. 
ütifiXrtv. 'AvaXExcx I, 26, n. 6, Comparetti, Novelliue popol. italiane n. 43, Spitta-Bey, Contes arabes modernes, n. 3. 
(Mittheilung von Professor Kretsohmer.) 

D. B. Uflllar, Die H>hri- DDd aoiotii-apnobs. I. Tbeil. ST 
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210 IV- ^^^ Sagen- und Marchehbildunq. D) Der närriBobe Mann. 

Damit ist das Märchen Les trois filles du marckand de fives (in Contes populairea 
in^dJts de la vallee du Nil, par Yacoub Artin Pacha XV, p. 185 seqq-) zu vergleichen, 
wo verlangt wird, daaa der Fischer kommen mOge ,riant et pleurant ä la fois', dann 
,habill6 et nu k la fois', endlich ,mont^ sur im animal et en mSme temps marchant 
sur ses pieds.' 

Die jüngste Tochter rftth ihm: 

Prends cet oignon et avant d'entrer en sa pr^sence, frotte-t-en les yeux. Tu pleuras 
tout en riant! 

Ferner: Va chez le p^chenr et achfete-lui un grand filet; je t'en ferai une che- 
mise, tu t'en hahilleras et ainsi tu seraa nu et habillö fi la foia! 

Endlich: Va de ce paa chez le voisin, emprunte-lui eon änon nouveau n6. Lors- 
que tu monteras deasua, tes pieds toucheront le aol; de la aorte, tu niarcheras tout 
en ^tant mont^ aur un animal! 

Sehr merkwürdig ist die Zwiebel, die im arabischen Märchen sehr gut paast, 
im nordischen aber keinen rechten Sinn giebt. 

Die Rätselhaftigkeit der Redewendungen in unserem Märchen findet eine hübsche 
Analogie in einer Stelle dea Talmud. 

Talmud babli, Tractat Mo'ed ^atan, fol. 9V 

^K .ii3na'''5i prra: Sn an miic b^ d'w3k "hbn m« -"a rmsS rrh iök mnKXpB 
n-S nöK ."psns'''?-! was Si vo» "h iök"! inS la« xdh n'?a na rr"? nax .... inj'nscn 
li'BüiK aiirbi "in'3 STirr^ "j^pn ubi piB'n piB'n xbi S-^pn isnn «Vi p-iim Kip-i ysv 
jD-ia vh "zran K'psa ^h r\-h iök man 'a:^ T« 'a .«mn «nw Tnn «bi imriB ba'sa'? 
Kna-ia inSia yr\ rrb -iök .-b naK -am -an höKl "f? na« "va r^b nax .pipit mpat SaK 
13a imö"'? «Si Kn'?a '?"pn piB'n kSi '?"pn .ima* «"n D-'ja T'?in lann kSi pmn iru^a 
ain'Si "in^a anm"? ."imb mn-^i pn^a-u iniö' i6i «rua i'Sin b^pn xbi pie^n .ppB'Sn 
npn bx nSipS lana oanp (B"a cbnn) a-nan «n'a KoSp wnm ireü'« «abp -«m "[rB»iK 
3D3n «bi inr« man kSi «mn xnw "mn «bi .«naai ':aa "pinß ba'^a'? .onap x"?« oa-ip 

.KnnnK ktu'« 

Ein anderes Mal aprach er (R. Simon bar Jahal): ,Die8e Leute (nämlich R, Jo- 
natan b. 'Asmaj und R. Jahuda b. Gerim) sind Männer von (feiner) Bildung, geh 
zu ihnen, daas aie dich segnen.' Er ging hin, traf sie . . . Sie sprachen zu ihm: ,WaB 
willst du hier?' — Er aprach zu ihnen: ,Mein Vater sagte mir: Geh zu ihnen, dass 
aie dich segnen!' Sie sprachen zu ihm: ,Es sei [Gottes] Wille, dasa du aftest und nicht 
mähest, dass du einführest und nicht ausführest, dass du ausführest und nicht ein- 
führest, dass deine Wohnung verödet und deine Herberge bewohnt werde, daaa dein 
Tisch verwirrt sei und du kein neues Jahr erlebest.' 

Ala er zu seinem Vater kam, aprach er zu ihm: ,Nicht nur, dass sie mich nicht 
gesegnet, sie haben mich sogar verwünscht.' 
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El Aschenputtel. IV. Zur Saoek- und Märohenbildüno. 211 

Der Vater sprach zu ihm; ,Wa8 sagten sie dir?' — Er sprach: Sie sagten mir 
so und so. Er (der Vater) sprach zu ihm: .Uas alles sind Segnungen: Du sollst 
säen und nicht ahmähen, d. h. du sollst Kinder erzeugen, die dir nicht sterben. Du 
sollst einführen und nicht ausführen, d. h. du sollst Schwiegertöchter in'e Haus bringen 
und deine Söhne sollen nicht sterben, so dass sie (die Schwiegertöchter) aus dem Hause 
kommen. Du sollst ausführen und nicht einführen d. h. du sollst Töchter haben (sie 
verheiraten) und ihre Männer sollen nicht sterben, so dasa sie (die Töchter) in's 
Haus zurückkehren. Dein Haus soll zerstört, deine Herberge bewohnt werden, denn 
diese Welt ist deine Herberge, das Jenseits aber ist dein [eigentliches] Haus wie es 
Ps. 49, 12 heisst ,ihr Grab ist ihr Haus'. Dein Tisch soll verwirrt (gemischt) sein von 
Söhnen und Töchtern. Du sollst kein neues Jahr erleben, d. h. deine Frau soll nicht 
sterben und du sollst keine andere Frau heiraten [und dadurch ein Freijahr be- 
kommen].' (Vgl. Denter.) 



E) Aschenputtel. 

Unter den unzähligen Formen des Aschenputtels kenne ich keine schärferen 
Gegensatze als die einfache, volksthümliche Erzählung, die ich aus dem Munde unseres 
Mehri-Mannes niedergeschrieben, und die geleckte und gekünstelte, welche Seine Ex- 
cellenz Yacoub Artin Pacha in seinen Contes populaires de la valUe du Nil (p. 63 sqq.) 
veröflfentlicht hat. 

Hier eine arme Fischerstochter, dort trois sceurs, des demoiselles de condition et 
fort prisentables. Die Fischerstochter verliert einen Fussring, welchen der Snltanssohn 
findet, eile laisse tomber un de ses bracelets en diamant etc. Seine Excellenz muss 
dieses Märchen viel eher aus dem Munde einer französischen Bonne als aus dem 
Munde des Volkes vernommen haben. 

Ganz im Gegensatze hierzu bietet unsere Erzählung einfache Verhältnisse. Eine 
Stiefmutter, die ihre eigene Tochter verzieht und die Stieftochter zurücksetzt. Es 
werden ihr, während Mutter und Tochter an einer Festlichkeit beim Sultan theilnehmen, 
häusliche Arbeiten primitivster Art, Mehl zu mahlen und Wasser zu schöpfen, auf- 
getragen. Dreimal hintereinander entschlüpft sie dem sie verfolgenden Prinzen, ver- 
liert aber das dritte Mal in der Eile ihren Fussring, woran sie später erkannt wird. 

Wie schon früher ein enger Zusammenhang zwischen den griechischen Märchen und 
den von mir mitgebrachten nachgewiesen werden konnte, so zeigt sich auch hier, dass 
einzelne Episoden unseres Aschenputtels genau mit den griechischen übereinstimmen. 

Zweimal kommt Aschenputtel im griechischen Märchen 2 (S. 70 ff.) schön ge- 
schmückt in die Kirche, wo sie durch ihre Schönheit und den Glanz ihrer Kleider 
grosses Aufsehen erregt. 
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212 IV. Zur Sagen- und Märcubnbilddno. E) ÄBchenputtel. 

Um die Leute die ihr folgen aufzuhalten, streute sie auf dem Heimwege Geld 
mit vollen Händen aus ihren Taschen und kam so wirklich ungesehen nach Hause. 
Dieser Zug im Märchen ist sehr charakteristisch, weil er die Stelle unserer Erzählung 
erklart, die lautet (12 etc.): .Wenn da aber genug hast und fortgehen willst, so 
schütte den Beutel mit Geld im Kreise [der Versammelten] aus und den Beute) mit 
Scorpionen auf die Fischersfrau und ihre Tochter!' 

Ein weiterer gemeinsamer Zug beider Märchenformen ist, dass in beiden die 
Heimkehrenden von dem auffallenden Erscheinen des schönen, unbekannten Mädchens 
dem Aschenputtel erzählen. 

Mehri O riech. 

Es aprach ihre Schwester zu ihr: Kennst Als nnn ihre Schwester nach Hanse kam, 

dn vielleicht ein liebliches Mädchen, das znr sagte sie zu ihr: Lass dir erzählen von der 

ünterhaltnng gekommea ist, sich unterhielt, einen schönen Dame, die hente in unsere Kirche kam, 

Beutel mit Geld im Kreise ausschüttelte und dann die war so schön wie die Tochter der Sonne , . . 

fortging? und unterwegs streute sie Geld aus. 

Ich lasse die griechische Erzählung wörtlich folgen : 

,Am anderen Sonntag machte sie es gerade so, wie das erste Mal, und kam 
glücklich nach Hause, ohne dass es jemand merkte. 

Beim dritten Male verfolgte sie auch der Königssohn und war so nahe hinter 
ihr her, dass sie beim Laufen einen PantofiFel verlor und nicht Zeit hatte, ihn auf- 
zuheben. Der Königssohn sah ihn und hob ihn auf und darüber verlor er das Mäd- 
chen aus den Augen. 

Der Königssohn hatte sich aber so sehr in die Unbekannte verliebt, dass er im 
ganzen Lande bekannt machen Hess, er wolle dasjenige Mädchen zur Frau nehmen, 
dessen Fuss genau in den gefundenen Pantoffel passe. Er ging selbst in alle Häuser, 
um die Probe zu machen, doch es wollte ihm nirgends gelingen 

Endlich entschloss sich der Königssohn, die Häuser der Reihe nach durchzunehmen 
und kam so auch in das der drei Schwestern. Da luden dessen Begleiter auch die 
jüngste ein, den Pantoffel zu probiren ... So wie sie der Königssohn erblickte, 
merkte er, dass sie die rechte sei, . . . Das Mädchen probirte den Pantoffel, und siehe 
da, er passte ihr vollkommen.' 

Eine zweite Version dieser Episode findet sich in dem griechischen Märchen 27 
,Allerleirauh'. Ich setze dieselbe hierher: 

Als nun eines Tages der König ein Fest anstellte und die Frauen zu tanzen 
begannen, da schlüpfte das Madchen {Allerleirauh) aus seinem Felle, ging mit ihren 
goldenen Kleidern zum Tanze und tanzte mit. Dort sah sie der Königssohn, und 
sagte bei sich: ,Wer das wohl sein mag? Wenn sie den Tanz verlässt, will ich ihr 
nachgehen.' 
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E) ABcbeoputtel. IV, Zur Saobs- und Märchbnbilduno. 213 

Wie nun der Tanz zu Ende war, ging auch das Madchen weg, und der Königs- 
8ohn schlich ihr nach. Da nahm das Mädchen eine Handvoll Ducaten und warf sie 
auf die Erde, und wahrend der Königssohn das Gold auflas, entschlüpfte sie and 
steckte sich wieder in ihr Fell. 

Da sprach der Königssohn: ,Ich werde morgen wieder ein Fest anstellen, um 
zu erfahren, wer das ist.' Und so geschah eg. Das Mädchen kam wieder und tanzte 
mit und als sie vom Tanze fortging, folgte ihr der Königssohn nach. Doch sie warf 
abermals eine Handvoll Gold auf den Boden, und bis es der Königssohn aufgelesen 
hatte, war sie entschlüpft und stack wieder in ihrem Fell. 

Darauf sagte der Königssohn: ,Ich will noch einmal ein Fest halten, um zu 
sehen, wer das ist.' 

Als nun des anderen Tages wiederum Tanz war, da kam auch das Madchen 
wieder und tanzte mit, und wie sie den Tanz verliess, lief ihr der Königssohn nach. 
Im Laufe aber verlor sie einen Schuh und während der Königssohn ihn aufhob, 
entkam sie halb barfuss und steckte sich wieder in ihr Fell. Der Königssohn nahm 
den Schuh und probirte ihn allen Mädchen an, um zu sehen welcher er passe. Er 
konnte aber keine finden. 

Die Erkennung wird dann auf eine andere Weise bewerkstelligt. 

Vergleicht man diese drei Versionen unter einander, so ist kein Zweifel, dass 
unsere Erzählung die ursprünglichste Fassung enthält und der gemeinsamen Quelle 
am nächsten steht. 

In der einen Version ersetzt die Kirche das Fest und den Tanz, aber das 
plötzliche Auftauchen des Königssohnes am dritten Sonntag und das Fest und der 
Tanz in der zweiten griechischen Version zeigt, dass die Kirche secundär ist. 

Dagegen enthält gerade diese Fassung eine Reihe von Momenten, welche in 
der zweiten Fassung fehlen und zwar zum Theil weil ,Aschenputtel' eben die Form 
von jAllerleiraah' angenommen hat. Diese ganze Episode passt in der That zu 
.Allerleirauh' wenig und kommt auch in den anderen Fassungen von ,AlIerleirauh' 
nicht vor. 

Das Gerüst dieser Episode im deutschen Märchen (Grimm, 21) ist im Grossen 
und Ganzen dasselbe. 

Der König stellt ein Fest an, das drei Tage dauern sollte, wozu alle schönen 
Jungfrauen im Lande eingeladen wurden, damit sieh sein Sohn eine Braut aussuchen 
möchte. Die zwei Schwestern gehen zum Feste und lassen Aschenputtel zu Hause. 
Aschenputtel erscheint auf dem Feste, der Königssohn kam ihm entgegen, nahm es 
bei der Hand und tanzte mit ihm. Als es nach Hause gehen wollte, begleitete es 
der Königssohn um zu sehen wem das schöne Mädchen augehöre. Sie entwischte 
ihm aber. 
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214 IV. Zur Sagen- ukd MiRCeESBiLDUNO. £> Aacheaputtel. 

Das Gleiche geschah am zweiten Abend. Ära dritten Abend hatte aber der 
Königssohn eine List gebraucht und hatte die Treppe mit Pech bestreicheo lassen, 
so das3 der linke Pantoflfel des Mädchens hängen blieb. Das Mädchen wird nach 
langem Suchen gefunden und von dem Königssohn geheiratet. 

Das deutsche Märchen ist poetischer und zarter, aber auch raffinirter als das 
arabische. Die Mutterliebe wird in den Mittelpunkt gestellt und die Vögelein und die 
Bäume spielen darin eine Rolle, die Stiefmutter wird aber auch grausamer dargestellt 
als im arabischen Märchen. 

Aus den einfachen häuslichen Arbeiten, Mehlmahlen und Wassertragen, werden 
raffinirte Quälereien; ,Da habe ich dir eine Schüssel Linsen in die Asche geschüttet, 
wenn du die Linsen in zwei Stunden wieder ausgelesen hast, so sollst du mitgehen." 
Als sie diese Aufgabe löst, wird ihr aufgetragen, das doppelte Quantum in der halben 
Zeit auszulesen — und zuletzt darf sie doch nicht mitgehen. 

Uebertriebeu und nicht gerade geschmackvoll ist das Abschneiden der Ferse 
beim Anprobiren des Schuhes, was ebenfalls zeigt, dass hier keine ursprüngliche 
Fassung vorliegt. 

Auch der Anfang des Märchens scheint mir in der arabischen Fassung einfacher 
und daher ursprünglicher zu sein. Auf der einen Seite die Stieftochter, auf der an- 
deren die Stiefmutter und die mit in's Haus gebrachte Tochter. Diese Personen sind 
für die Handlung absolut nothwendig. Im deutschen Märchen bringt die Stiefmutter 
zwei Töchter in's Haus, von denen eine mindestens überflüssig ist. Behält man aber 
beide Schwestern, so ist die Mutter überflüssig, wie ja auch am Schluss des deut- 
schen Märchens die beiden falschen Schwestern eine Strafe erleiden (sie werden 
blind), die Stiefinutter aber ganz verschwindet. Im griechischen Märchen (2 Aschen- 
puttel) sind die zwei Schwestern (ausser Aschenputtel) freilich nothwendig, weil sie 
in ihrer Bosheit die alte Mutter beseitigen und die jüngste Schwester, weil sie anders 
als sie geartet ist, quälen. 

Im Gegensatz zum deutschen Märchen erleidet in unserer Erzählung die Stiefmutter 
die schwere Strafe, wogegen die Schwester mit einer allerdings derben Lehre davon- 
kommt. 

Es ist durchaus nicht meine Absicht, die Wanderung dieses vielverbreiteteu Mär- 
chens zu verfolgen. Ich muss die Behandlung der CindereUa^ anderen überlassen, 
ich glaubte aber durch einige Vergleichungen auf die Wichtigkeit der arabischen 
Fassung aufmerksam machen zu sollen. 

■ Vgl. Miss M. Roalfe Coi, Cinderella. 
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F) Treue wird belohnt. IV. Zur Sagen- üsd Märchgnbilduno. 



F) Treue wird belohnt. 

Der Inhalt dieses Märchens ist kurz folgender: 

Ein Mann kommt aus den Bergen, seinen alteren Bruder in der Stadt zu be- 
suchen. Die Frau des letzteren verliebt sich in den Gast und thut ihm ihre Liebe 
kond. Er verschmäht sie und tritt den Heimweg an. Die Frau verklagt ihren Schwager 
bei ihrem Manne, dass er sie mit unkeiischen Anträgen verfolgt habe, die sie aber 
zurückgewiesen hätte. 

Der ältere Bruder eilt dem jüngeren mit einem Messer in der Hand nach, er- 
reicht ihn und schneidet ihm Glied nud Hoden ab. 

Der jüngere Bruder wird von einer Karavane aufgelesen und geheilt. Er heiratet 
eine Sultanstochter, die sein Geheimnis kennt und sich damit zufrieden giebt. Nun 
erfährt die Mutter seiner Frau das Geheimnis und es droht ihm Schande und Tod. 
Er eutflieht und findet einen Mann, der ihn wieder zeugungsfähig macht, lässt sich 
aber das Versprechen geben, dass er von den gezeugten Kindern mit ihm theilen 
werde. Er bekam drei Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen, und suchte dann den 
Fremden auf, am ihm die Hälfte der Kinder zu geben. Die Knaben waren bald ge- 
theilt, das Mädchen aber sollte halbirt werden. Mit schwerem Herzen will er sich zur 
Theilung entschliessen, da enthebt ihn der Fremde der harten Pflicht und schenkt 
ihm das Mädcheu ganz und auch den Knaben. 

Der ältere Bruder verarmt, kommt als Gast zum jüngeren Bruder, wird erkannt 
und gut aufgenommen. 

Der Anfang des Märchens erinnert uns an den Beginn des ägyptischen Märchens 
,Die Geschichte zweier Brüder': Die Brüder sind dort zwei Landleute, der jüngere 
steht im Dienste des älteren und wird vom Felde nach Hause geschickt, um Samen 
zu holen. Die Frau des älteren Bruders will ihn bereden mit ihr zu schlafen. Er 
weigert sich ihren Wunsch zu erfüllen, und die Frau verklagt ihn bei ihrem Manne, 
der ihn mit einem Messer in der Hand verfolgt. Er flieht, der Bruder, der ihn ver- 
folgt, kann ihn durch einen Wasserteich, der wunderbarerweise zwischen beiden ent- 
steht, nicht erreichen. Der jüngere Bruder erzählt aber seinem Verfolger den wahren 
Sachverhalt, schneidet sich seihst das Glied ab und wirft es fort. Nach verschiede- 
nen Metamorphosen zeugt er mit seiner Frau ein Kind. 

So viel gleiche Anklänge in beiden Märchen vorhanden sind, so reichen sie den- 
noch nicht aus, einen sicheren Zusammenhang festzustellen. Es scheint mir aber ange- 
messen, auf diese Aehnlichkeiten hinzuweisen, die durchaus nicht alltäglicher Natur sind.' 

' Andere AniLlogiea bieten die Märchen von dem kinderlosen Manne, dem ein Dämon ein Kind venpricht unter 
der Bedingung, das« er es ihm spHter übergebe. Aeltealer Beleg aus dem indischen Aitare;» Brübma^R: vgl. Qubernatis, 
Die Tliiere in der indogerman lachen Mythologie S. 6S, Hah* U, S. 197, 2, Variante. Köhler, Kleine Schriften I, 330. Ich 
hitbe eine Variante von der Insel Karpothos. (Mittheilung von Profesüor Kretschmer.) 
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G) Geschichte dreier Brüder. 

Die Geschichte dreier Brüder, von denen der jüngste der tüchtigste ist und in- 
folge dessen von den älteren beneidet und verfolgt wird, kommt öfters vor. Der 
Gegensatz zwischen dem jüngsten und den beiden älteren wird hier durch die Ver- 
scbiedenbeit der Mutter und bis zu einem gewissen Grade auch der Rasse gesteigert. 

Das zweite Märchenelement ist hier die Jungfrau, die von Freiem erobert und 
überlistet werden will. Das Mittel der Abwehr von Seiten der Jungfrau ist aber nicht 
wie sonst der Schlaftrunk oder die Schlafzauber runen, sondern eine Art Labyrinth, 
in welchem die Jungfrau dem Freier entschlüpft. 

Den Faden der Ariadne bildet hier die Angelschnur, welche an das Gewand des 
Mädchens durch einen Haken befestigt wird. 

Der jüngste Bruder gewinnt die Schöne, befreit die beiden Brüder, von denen 
der eine in einem Backhaus, der andere in einem Kaffehaus Dienste leisten musste. 
Die älteren werfen ihn jedoch ins Wasser und kehren mit dem Mädchen heim. Er 
wird aber gerettet, kehrt heim und beschämt auch dann seine Brüder durch seine Güte 
und Milde. 

Ein griechisches Märchen ,Der Zauberspiegel' (G. v. Hahn 51, S. 284) hat einige 
Aehnlichkeit mit unserer Erzählung, ist aber keineswegs mit ihr identisch. Einem 
König ist ein Zauberspiegel verloren gegangen und die drei Söhne desselben machen 
sich auf, denselben zu suchen. 

Der älteste Bruder kam auf seinem Wege in eine Stadt, in der es ihm so gefiel, 
dass er dort sein ganzes Reisegeld in Saus und Braus verlebte, und dann die Ochsen 
hüten musste, um nicht zu verhungern. Dem zweiten Bruder ging es gerade so 
herunter, dass er die Schweine hüten musste. Der jüngste kam zu einer grossen 
Stadt und kehrte in einem kleinen Häuschen ein, das vor derselben lag und in 
welchem eine alte Frau mit ihrer schönen Tochter wohnte. 

Durch deu Ratb der Alten konnte er den Zauberspiegel erlangen und verliebte 
sich in ihre schöne Tochter. Die Brüder stürzten ihn in einen grossen Fluss, er 
wurde gerettet und kehrte heim. Er wurde mit der Jungfrau verheiratet, seine älteren 
Brüder liess aber der König hinrichten. 

Verwickelter und unserer Erzählung noch weniger ähnlich ist das griechische 
Märchen 26 ,Vom jüngsten Bruder, der seine geraubte Schwester vom Drachenbei^e 
holt'. Der Kern des Märchens bleibt insofern derselbe, als die beiden Brüder den 
jüngsten aus Neid zu vernichten suchen, dieser aber heimkehrt und zu seinem Rechte 
gelangt, während sie hingerichtet werden. 

Aehnlich ergeht es dem bösen Bruder in dem deutschen Märchen ,Der goldene 
Vogel' (Grimm, 57), wo weitere Belege zu finden sind. 
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Einen vereöhnlicben Abechluss wie in unserem Märchen findet man z. B. in 
.Las trois robes merveilleuaes' in ,Traditions populaires de TÄsie mineure' p, 90: Le 
prince alla trouver le roi et lui dit la trahison de ses deux aln^s. Le vieux roi entra 
dana une grande colfere et voulut faire tuer ses deux fiis. Mais le cadet s'y opposa 
et demanda qa'on les chassät seulement du royaume. Oe qui fut fait. 



K) Die Portia von Soqotra. 

Bekanntlich baut sich Shakespeare's ,Kaufmann von Venedig' auf der Fabel 
vom Pfund Fleisch auf, welche im Mittelpunkt des ganzen Stückes steht. Sie ge- 
winnt dadurch an Bedeutung und Verwickelung, dass als Richter in diesem Processe 
eine als Mann verkleidete Frau auftritt, dieselbe, um derentwillen dieser böse Handel 
eingegangen worden war. Indem sie das ürtheil in diesem Processe spricht, verhilft 
sie nicht nur der Gerechtigkeit (im Gegensatze zum starren Rechte) zum Durchbruche, 
sondern sühnt auch die passive Schuld, dass sie unbewusst die Ursache dieses Pro- 
cesses geworden ist. 

Neben dieser Sage hat der Dichter noch eine andere herangezogen, die von den 
drei Kästchen. Sie ist wohl ersonnen. Nach dem Spruche auf dem bleiernen 
Kästchen in den lateinischen Gesta Romanomm: 

,Wer mich erwählt, findet was Gott verordnet hat' 
legt Portia im Sinne des Testamentes ihres Vaters ihre Person und ihr Schicksal in 
die Hand Gottes. Dass sich nicht Unwürdige in leichtfertiger Weise um sie bewerben, 
dafür wird durch das eidliche Versprechen gesorgt: ,'Wenn die Wahl misslingt, in Zu- 
kunft niemals mehr mit einer Frau von Ehe zu sprechen.' Unter diesen Auserwählten 
wird noch dadurch eine engere Wahl getroffen, dass der richtige Mann von Glanz 
und Schein sich nicht blenden lassen darf, sondern den Spruch befolgt: ,Wer mich 
erwählt, der gibt und wagt sein Alles.' 

Ausser diesen zwei Sagenstoffen kommt gegen Schluss des Stückes eine sehr 
interessante Episode, die mit dem Ringe, vor, welche, nachdem alle tragischen Con- 
flicte beseitigt sind, das Drama in die Lösung lustspielartiger Missverständnisse aus- 
klingen lässt. 

Nun ist es eine längst feststehende Thatsache, dass Shakespeare die Hauptfabel 
aus dem Pecorone des Giovanni Fiorentino (erste Novelle des vierten Tages) mittel- 
bar oder unmittelbar entlehnt hat. Pecorone wurde 1378 geschrieben und zuerst 1554 
zu Mailand gedruckt. Der Inhalt dieser Novelle ist in Kürze folgender; 

Ein Kaufmann in Florenz befahl seinem Sohne Giannetto, nach seinem Tode 
nach Venedig zu gehen und sich dort einem reichen Kaufherrn vorzustellen und dem- 
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selben einen Brief zu übergeben. Dies geschah. Der junge Giannetto wurde vom 
Messer Änsaldo (so hiess der Kaufherr) aufs herzlichste aufgenommen und wie sein 
eigener Sohn behandelt. 

Nach einiger Zeit unternahm er mit zwei befreundeten Kaufleuten eine Handels- 
reise nach Älexandrieu, wozu ihm Messer Ansaldo ein schönes Schiff ausrüstete, das 
mit vielen Waren und allerlei Kostbarkeiten beladen war. 

Anstatt aber nach Alexandrien zu reisen, segelte er nach einem Hafen, Belmonte 
mit Namen, wo eine schöne Jungfrau herrschte, die an dem Gesetze festhielt, dass 
jeder der dort landet, mit ihr übernachten muss und wenn er sie zu nehmen weiss, 
soll er sie zur Gattin erhalten und Herr sein über den Hafen und all das angren- 
zende Land. Wenn er aber nicht mit ihr zu schaffen weiss, so wird er aller Habe, 
die er mitgebracht, verlustig. 

Man nahm ihn gut auf, allerlei Festlichkeiten wurden veranstaltet. Am Abend 
zu Bette gebracht, erhielt er Confect und Wein, der mit einem Schlaftrunk versetzt 
war. Er trank, verfiel in einen tiefen Schlaf und erwachte erst am frühen Morgen. 
Sein Schiff wurde mit Beschlag belegt, er selbst mit geringen Mitteln tieftraurig und 
beschämt heimgeschickt. 

Heimgekehrt, drang er so lange in seinen vaterlichen Freund, bis er ihm neuer- 
dings ein Schiff, mit kostbaren Waren beladen, ausrüstete und ihm zu reisen erlaubte. 
Er hatte das gleiche Schicksal wie das erste Mal. Da Giannetto sehr betrübt war 
und sich nicht trösten liess, so beschloss Messer Ansaldo ihm zum dritten Male ein 
Schiff auszurüsten, und da seine eigenen Mittel nicht mehr ausreichten, einen Theil 
des Geldes bei einem Juden aus Mestri anter der bekannten Bedingung aufzunehmen. 

GHannetto kam nach Belmonte. Diesmal wird er gewarnt, trinkt den Wein nicht 
und heiratet die Jungfrau. 

Die Geschichte mit dem Pfund Fleisch entwickelt sich in gleicher Weise wie 
bei Shakespeare. Desgleichen folgt die Episode mit dem Ringe. 

Dass Shakespeare aus der Novelle des Giovanni Fiorentino geschöpft habe, dar- 
über kann, wie gesagt, kein Zweifel obwalten; ebensowenig darüber, dass er mit Ab- 
sicht die Art der Gewinnung der Jungfrau durch Ausschaltung des ersten Novellen- 
motives des Fecorone und Einschiebung der Erzählung von den drei Kästchen, nicht 
zum Nachtheil der Sache, abgeändert hat. 

Während die Fabel von dem Pfund Fleisch in ihrem isolirten Zustand sowohl im 
Orient als auch im Occident schon in ziemlich alter Zeit nachgewiesen werden kann, 
ohne dass jedoch mit einiger Wahrscheinlichkeit festgestellt wurde, ob der Osten oder 
der Westen ihre Heimat sei, hat sich bis jetzt die weitere, entwickelte und combinirte 
Form dieses Processes nur im Occident gefunden. Im Orient ist sie nicht nach- 
gewiesen worden. Dagegen erscheint sie in Europa noch in zwei anderen Faraungen. 
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Sie kommt vor in den Gesta Eomanorum,^ wo eine Jungfrau, die Tochter des 
Kaisers Lucius, auf ihre Zauberkünste vertrauend, einen Ritter zweimal gegen Be- 
zahlung von je tausend Mark in ihr Schlafgemach einlägst, durch einen Zauberbrief 
zum Schlafen bringt und ihn unverrichteter Dinge wegschickt. Er bedang sich also 
die dritte Nacht aus und borgte sich dazu die tausend Mark bei einem Kanfmanne, 
dem er vertragsmäasig versprechen musste, ,wenn er innerhalb drei Tage die tausend 
Mark nicht entrichten könne, ihm alsdann ein schwer Stück Fleisch von seinem 
Leibe schneiden zu lassen, wo er es nur haben wolle, und er solle ihm einen Brief 
darüber geben, der mit seinem Blute geschrieben sei'. Durch einen Philosophen 
gewarnt, entfernte er den Zauberbrief, blieb wach und heiratete die Jungfrau. 

Als er dann den Betrag zum bestimmten Termine nicht bezahlt hatte, wurde 
gegen ihn die Klage erhoben, und der Kaufmann lehnte die Annahme des Geldes, 
das ihm jetzt angeboten wurde, ab, und bestand auf der Erfüllung seines Vertrages. 

Die Frau verkleidete sich als Ritter und tritt vor dem Gerichte fUr den Geklagten 
ein, indem sie geltend macht, ,das8 des Gesetzes Recht ist, wer eines Menschen Blut 
vergiesst, dessen Blut soll wieder vergossen werden. Nun hat der Kaufmann wohl 
das Recht Fleisch zu schneiden, aber kein Blut zu vergiessen*. Der Kaufmann will 
jetzt schon das Geld nehmen, aber die als Ritter verkleidete Frau plaidirt für Ab- 
weisung dieses Begebrens, da er vertragsmässig niu: das Fleisch zu schneiden berechtigt 
sei. Der Richter schliesst sich dieser Anschauung an and t^llt in diesem Sinne das 
Urtheil. 

Als der Mann nach Hause kam und der Frau den Sachverlauf erzählte und den 
klugen Ritter rühmte, der ihn gerettet hatte, machte sie ihm Vorwürfe, warum er ihn 
nicht an den Hof gebracht habe und fragte ihn, ob er den Ritter, wenn er ihu sähe, 
erkennen würde. Als er dies bejahte, eilte sie in ihre Kammer, legte die Kleider 
wieder an, die sie vorher getragen hatte, und trat also vor ihn hin. Da erkannte 
er, dass sie es gewesen sei und umfing sie und sprach: ,Gesegnet ist der Tag, wo 
du geboren wardst.' 

Lessing hielt seine Entdeckung, dass die Gesta Romanorum die Quelle des Pe- 
corone sei, für sehr wichtig. 

Bevor ich aber über das Verhältnis der Erzählung in den Gesta Romanorum zu 
der in Pecorone spreche, ist es nöthig, in Kürze die Fassung dieser combinirten Er- 
zählung im Dolopathos mitzutheilen. 

Ich benütze hierbei das von Adolf Muasafia entdeckte und von Hermann 
Oesterley edierte lateinische Original:* Es war einmal ein reicher und mächtiger 
Schlossherr, der auch sonst viele Güter besass und nur eine Tochter hatte. Er Hess 

' B^ J. Or, Th. Griase II, ISS (micb der Grlmm'scben Handacbrlft); in der UtemiBchen Redaetion der GeaCa Bo- 
manorum üt diese Erzählung nicht enthalten. 

■ Jobaniiia de Alla Silva DotopalKo* aive de rege et Septem oapientibus p. 67 seq. (Die Enlstehungizeit dea 
Werkes wird um das Jahr 1185 angesetit). 
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sie 80 erziehen, dass sie die grosse Erbschaft Übernehmen und verwalten könnte. 
Sie wurde daher in allen Künsten und Wiasenachaften und selbst in der Zauberei 
unterrichtet. Nach dem Tode des Vaters beschlosa sie, nur einen solchen Mann zu 
nehmen, der ihr an Weisheit und Adel glieche. Um wählen zu können, verlautbarte 
sie, dass sie jedem die Werbung gestatte, der hundert Mark bezahlt. Durch eine 
verzauberte Feder brachte sie die Freier in den Schlaf und schickte sie am nächsten 
Morgen unverrichteter Dinge nach Einhusse des Geldes fort. Ein junger armer Edel- 
mann verliebte sich in sie, zahlte hundert Mark und verschlief die Nacht. Er ver- 
schaffte sich dann bei einem Untergebenen, dem er vor längerer Zeit im Zorne ein 
Bein abgehauen hatte,' leihweise hundert Mark gegen die Bedingung, dass, wenn er den 
Betrag bis zu einem bestimmten Termine nicht zahlen werde, ,er von dem Fleische 
und den Knochen des Jünglings ein Gewicht von hundert Mark nehmen solle'.' 

In der folgenden Nacht fallt durch einen Zufall die verzauberte Feder zu Boden, 
der Freier bleibt wach und erreicht sein Ziel. 

In der Freude des jungen Glückes vergass er der schweren Schuld, die auf ihm 
lastete, und sein Gläubiger bestand jetzt auf der vollen Erfüllung des Vertrages. 

Die Frau verkleidet und verwandelt sich durch ihre magischen Künste in einen 
rechtsgelehrten Ritter. Der König überträgt ihr die Entscheidung des Falles. Sie 
sucht zuerst den Gläubiger zu bewegen, sich durch Geld abfinden zu lassen, als aber 
alles Zureden vergeblich sich erweist und die doppelte, ja die zehnfache Summe 
ausgeschlagen wird, sagt sie: Verum si plus aut minus iusto pondere ad quantitatem 
cuspidis accus inde tuleris, vel sl una sanguinis gutta infecerit lintenm, cum sanguis 
substantia sit iuvenis, scias te continuo mille mortibus perimendum. 

Er muss zuletzt nicht nur die Schuld erlassen, sondern auch eine entsprechende 
Strafe zahlen. Ob die Frau dem Manne das Geheimnis geoffenbart hat, dass sie, als 
Ritter verkleidet, ihn befreit habe, wird hier nicht erzählt. 

Vei^leicht man diese beiden Fassungen der Erzählungen (in den Geata Romanorvm* 
und im Dolopathos) näher mit einander als auch in ihrer Beziehung zur Novelle des 
Pecorone, so wird sich mit absoluter Sicherheit die Thatsache ergeben, dass die Gesta 
Romanorum in der vorliegenden Fassung bei Grässe II 136 (nach der Grimmischen Hs.) 
nicht die Quelle des Pecorone gewesen sein kann, weil sie in zwei wichtigen Punkten 
vom Pecorone abweicht. 

' A qDodftm serva divite, cui quondfim ipse irataa pedem abciderat (p. fi9, 2). D«r gleiche Umitand wird auch 
in dar deulschea Fasaang bei Hoffmann (Altdeutsche BUtter I, S. 145) erwähnt: ,deine hatte he vor jn ciorne eyn 
beyn abgehowen, der eelbiffe hatte vjt geldea'. 

* Ipie de carne et oBaibus iuvenis ad centum marcwum pondni aufen-et (p. 69, 7). Dentscbe FasBung; ,bo aölde 
he oss .vame lybe auyden SejBch und bejo alszo vjl alze bundei't marg goldes Bwar möchten sjen'. 

^ Bb sei ausdrUcklich bemerkt, dass die deutsche Fassung bei Hoffmann, Alldeatacbe Blitter I 14S ff. mit 
der im Ddopatho» Ubereiostimnit. Sie gehört aber nicht dem Kreise der Quia Ramcmorum, Bondem dem der .Sieben 
weisen Meister' an und ist eine mehr oder minder treue Uebersetzung des lateinischen Dolopattiot. 
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Die zwei wichtägen Punkte aind: 1. Die Bedingung, ,ein schwer Stück 
Fleisch' auszuschneiden, statt der Angabe eines bestimmten Gewichtes. 2. Die Frau 
ist in dieser Fassung eigentlich nicht der Richter, sondern der Advocat. 

Dass die Aenderungeu in meHora von Giovanni voi^enommen wären, ist, nach- 
dem andere und ältere Quellen mit dem Pecorone übereinstimmen, ausgeschlossen. 

Dagegen scheint allerdings die Fassung des Dolopathos, mit der im Grossen und 
Ganzen die deutsche Version bei Hofimann übereinstimmt, der Quelle des Pecorone 
sehr nahe, wenn auch keineswegs mit ihr identisch zu sein. Schon der Umstand, dass 
es dem Ritter bereits in der zweiten Nacht gelingt ans Ziel zu gelangen, macht es 
nach Allem, was uns die anderen Versionen und die allgemeine Regel (alle guten Dinge 
sind drei) lehren, unmöglich hierin Ursprüngliches zu erkennen. 

Dagegen scheint der Zug, dass dem Gläubiger zuerst das Doppelte u. s. w., dann 
das Zehnfache geboten wird, dieser Fassung entnommen zu sein. 

Diebeiden Fassungen' unterscheiden sich weiters von einander durch einen kleinen 
Zog, nämlich der Angabe, dass der Gläubiger Ursache hatte, von früher her dem 
Ritter zu grollen, da er ihm im Zorne ein Bein abgehauen hat, und es fragt sich, 
ob der Zug der älteren oder jüngeren Fassung eigeuthümlich sei. Ich möchte daranf 
hinweisen, dass, solange das ,Fleischpfand' ein Schulrechtsfall blieb, die Parteien wie 
der Richter ziemlich leidenschaftslos die Sache betrachten konnten. In dem Augenblicke 
aber, wo das ,Flei8chpfand' in eine novellistische Erzählung eingeschaltet wurde, 
sich die Nothwendigkeit einstellen musste, diese grausame und unnütze Laune zu be- 
gründen und die Unthat entsprechend zu bestrafen. Der Versuch einer solchen Be- 
gründung liegt thatsächlich vor in der Angabe, dass der Gläubiger früher vom 
Schuldner verletzt worden war. 

Für tragische Zwecke war dieses Motiv wenig geeignet, weil es ja bis zu einem 
gewissen Grade die Schuld des Klägers mildern musste. In der That hat ein kluger 
Kopf das richtige Medium für diese ganze Action erfunden — den Juden. Ihm hat 
man zwar keinen Fuss abgeschnitten, er ist aber zu leiden prädestinirt ohne Mitleid 
zu erwecken. Dabei ist aus dem einzelnen Menschen eine Classe, ans dem Individuum 
ein Typus geworden. 

Hierin unterscheidet sich im Wesentlichen die Novelle des Pecorone von den 
verschiedenen Fassungen dieser Erzählung in den Gesta Romanorum und im Dolopathos. 

Wo viel Hass ist, da ist auch viel Liebe. Der eine lässt sich ein Pfund Fleisch 
verpfUnden, der andere verpfändet es fllr den Freund. Der Teufel wird teuflischer, 
der Engel engelhafter. Dies ist der zweite grosse Fortschritt der Novelle, bevor sie 
in die Hand des grOssten Dramatikers und Menschenkenners gekommen ist. 

Einen weiteren Zusatz bietet die Novelle des Giovanni, nämlich die Episode mit 
dem Ringe. Durch den Ring hat die Frau Gelegenheit, den Mann auf eine harte 

' In den Qeila Bomanorum aai im Dolopathot. 
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Probe zu stellen und ihn in Bezug auf ihr Doppelwesen in einen Conilict zu bringen. 
Der Ring ist aber auch das Mittel, welches die Erkennungsscene herbeiführt. Ein 
schwacher Ansatz hierzu findet sich in der deutscheu Version (Grim. Hs.), wo aber 
nur die Kleider des Richters als Erkennungszeichen dienen. 

Eine andere Frage, ob das Einschlafen durch Zauberei (Briefe oder Federn) oder 
durch einen einfachen Schlaftrunk älter sei, mag unerörtert bleiben. 

Es war nöthig dies voranzuschicken und das Verhältnis der Quellen zu einander 
festzustellen, bevor ich mich dem Ausgangspunkte dieser Untersuchung, ,der Portia 
von Soqotra', zuwende.' ,Die Portia von Soqotra' bietet uns zum ersten Male die 
combinirte Erzählung auf orientalischem Boden. 

Ich war nicht wenig überrascht, als mir im Monate Februar 1899 mein Soqotri- 
Mann eine Geschichte in der Soqotri-Sprache dictirte, die ich nach und nach als die 
Hauptfabel von Shakespeare's ,Kaufinann von Venedig' erkennen musste. Wie hat 
sich diese Sage nach der einsamen Insel verirrt, welche Wanderungen hat sie ge- 
nommen, welches Schiff hat die reizende Portia auf dieses felsige Eiland gebracht? 

Hören wir die Sage selbst in verkürzter Form, vielleicht gelingt es, die Be- 
ziehungen dieser Version zu den übrigen Recensionen festzustellen und dadurch zur 
Geschichte der Wanderung dieser Fabel einiges beizutragen : 

Ein reicher Kaufinann befahl vor seinem Tode seinem Sohne nur eine Frau zu 
heiraten, die er mit Silber aufwiegt. Der Sohn suchte und fand ein solches Mädchen, 
aber sein ganzes Vermögen reichte nicht aus, das Mädchen mit Silber aufzuwiegen, 
es fehlten ihm noch sechs Pfund. 

Er will dieses Geld bei einem Banyanen auf Zinsen borgen. Dieser sagte ihm: 
,Ich schulde deinem Vater drei Pfund, die ich dir zuerst zahle,' und borge dir noch 
dazu drei Pfund bis zu einem bestimmten Termine. Wenn du mir aber das Geld an 
diesem Termine nicht zahlst, so gilt es ein Pfund Fleisch deines Schenkels.' 

Die Zeit kam heran und er konnte das Geld nicht bezahlen, und der Banyane 
forderte nun die Einhaltung des Vertrages, ein Pfund Fleisch aus seinem Schenkel. 
Der Mann wurde sehr betrübt, und die Frau forschte so lange nach der Ursache des 
Kummers, bis er ihr den wahren Sachverhalt erzählte. 

Die Frau erkundigte sich nach dem Orte des Gerichts, verkleidete sich als Edel- 
mann (Scberif) und übernahm das Richteramt. Der Banyane verlangt sein Recht, 
das Pfund Fleisch. Sie sprach folgendes Urtheil : ,Erhebe dich, o Banyane, nimm ein 
Messer und schneide ein Pfund Fleisch aus seinem Schenkel. Wenn du mehr aus- 

' Wer sich Ober die Quelle aiagefaender informiren will, den verweiga ich auf Karl Simrock, die Quellen des 
Shakespeare I, 8. 181 ff. und auf den Artikel .Shakeapeare'» Kaufmana von Venedig' van Or.M. Landau in der Beilage 
zur Allgemeinen Zeitung (München) vom 33. März, 11. und 12. April 1893. 

' Dieser Zug ist sehr merkwürdig. Soll ar die stienge, kaufinSnaieche Rechtlichkeit zum Ausdrucke bringen, die 
nicht duldet fremde« Eigentbum zu berühren, aber ebenso hart das eigene Vermügen htttet und eiarordert? 
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achneidest, gilt es dein Leben, und wenn du zu wenig schneidest, gilt es dein Leben; 
wenn nicht, so nimm drei Pfund Silber!' Der Banyane erklärte eich bereit, das Silber 
zu nehmen und erhielt es ausbezahlt. 

Die Frau ging' rasch nach Hause, kleidete sich um und empfing ihren Mann als 
gute Hausfrau. £r dankte ihr dafür und sie sprach: ,Hast du mich etwa umsonst 
bekommen? Du hast mich ja mit Silber aufgewogen.' Er erzählte ihr von dem Aus- 
gange des Processes und sie machte ihm Vorwürfe, warum er den weisen Richter 
nicht mitgebracht habe. 

Der Manu reiste hierauf nach Bombay und machte dort die Bekanntschaft mit 
dem Sohne des Sultans, dem Sohne des Gouverneurs und dem Sohne des Kadi, denen 
er die Schönheit und die Tugend seines Weibes rühmte. 

Die drei jungen Leute sprachen zu ihm: ,Wir wollen deine Frau sehen' und 
reisten in die Stadt, wo die Frau wohnte. 

Sie schickten zu ihr ein altes Weib, und die Frau erklärte sich bereit, sie in drei 
auf einander folgenden Nächten gegen die Bezahlung von je hundert Thaler zu em- 
pfangen. 

Am ersten Tage kam der Suitanasohn, er erhielt einen Schlaftrunk und schlief 
die ganze Nacht. Er wurde verstümmelt und mit einer Brandmarke versehen. 

Das gleiche Geschick traf auch die beiden anderen. Sie gestanden sich zuletzt 
g^enseitlg ein, was ihnen passiert war und beschlossen nach Bombay zurückzukehren 
und dort sich an dem Kaufinannssohn zu rächeu, indem der Sultanssohn bei Gericht 
die Klage erheben wollte, dass der Kaufmannssohn sein Sklave sei, die beiden an- 
deren dies als Zeugen zu bestätigen sich bereit erklärten. 

Die junge Frau verkleidete sich aber wieder als Edelmann und Richter und 
reiste ebenfalls nach Bombay. Dort traf sie ihren Mann, der bereits von der gegen 
ihn erhobenen Klage Kenntnis hatte und dem Edelmanne und früheren Retter sein 
Leid killte. 

Der Edelmann räth ihm, bei Gericht die Gegenklage zu erheben und zu be- 
haupten, dass sie (die drei Jünglinge) seine Sklaven wären. Er thut dies, und der 
verkleidete Edelmann und Richter gibt folgendes Urtheil: ,Man untersuche alle vier 
und diejenigen, an deren Körper man eine Brandmarke findet, die sind die Sklaven.' 

Der Kaufmann und der Edelmann reisten beide nach ihrer Heimat auf demselben 
Schiffe und der Kaufmann erwies sich ihm sehr dankbar. Da sprach der Seyyid zum 
Kaufmanne: ,Liebst du mich?' Er sprach zu ihm: ,Jawohl, o Freund.' Der Seyyid 
sprach zu ihm : ,Ich wünsche, dass du mir gestattest, eine Nacht bei deinem Weibe 
zuzubringen.' Er sprach zu ihm: ,Bei Gott, wärest du nicht der Edelmann, dem ich 
so viel zu verdanken habe, ich würde dich niederschlagen.' 

Als sie das Sehifif verUessen, eilte die Frau ins Haus und wartete sorglich ihres 
Mannes. Und als er dankte, sprach sie: ,Du hast mich mit Silber aufgewogen.' 
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Er erzählte ihr von seinem Process und seiner Rettung durch denselben Edel- 
mann, und sie machte ihm Vorwürfe, dass er ihn nicht mitgebracht habe. Zuletzt 
führte sie ihn in das obere Geraach, zeigte ihm die Kleider und die Waffen des 
Edelmannes sowie auch andere Kennzeichen und sprach: ,Ich bin es, die dich beide 
Male gerettet hat.' 

Dass diese Geschichte nicht etwa erst nach Shakespeare von einem Europaer auf 
die Insel gebracht worden sei, braucht nicht erst bewiesen zu werden.' Sie weicht in so 
vielen Punkten von jener Darstellang ab, dass man darüber kein Wort zu verlieren 
braucht. Das Fehlen der Kästchen, der Umstand, dass der Kaufinannssohn das Geld 
für sich und nicht für einen Freund borgt etc. machen diese Annahme unmöglich. 

Wir müssen zu den Quellen des ,Kaufmann von Venedig' emporsteigen, um zu 
sehen, ob nicht sichere Beziehungen sich werden herstellen lassen. Man muss die 
wichtigste Quelle, Giovanni Fiorentinis Erzählung, zur Vergleichung heranziehen. 

Wie man sieht, besteht unsere Erzählung aus denselben Elementen wie die Novelle 
des Pecorone. Das eine Element ist das Fleischpfand, das zweite ist die Gewin- 
nung der Frau, das dritte ist die Erprobung des Mannes in seinem Verhältnis 
zum Weibe und zum Richter. 

Das Fleischpfand ist dasselbe wie in den meisten occidentalen Versionen, nur 
dass hier ein bestimmter Ort angegeben ist, wo das Pfund Fleisch auszuschneiden 
sei — im Schenkel. 

Die Gewinnung der Frau, welche der Gewinnung der Jungfrau der euro- 
päischen Version entspricht, unterscheidet sich sachlich dadurch, dass es sich dort 
um die Gewinnung der Jungfrau als solche, hier aber um die Erprobung der Treue des 
Eheweibes handelt, formell durch die Umstellung, die allerdings durch die Sache 
geboten war. 

Im Pecorone wie bei Shakespeare spielt der Ring eine sehr bedeutsame Rolle. 
Er repräsentirt den Kampf der verschiedenartigsten Geflihle. Die Portia ist auf sich 
selbst eifersüchtig, sie will als Weib mehr gelten, denn als Richter und Retter des 
Freundes. Derselbe Ring, der den Liebenden und Freund in die qualvolle Situation 
gebracht hatte, der erweist sich auch als der erlösende Talisman, denn er verwandelt 
die zwei feindlichen Gestalten, den Richter imd die Frau, in eine Person. 

Ein so feines Mittel steht freilich dem soqotriachen Märchen nicht zur Verfügung; 
es versucht aber dasselbe Ziel auf anderem Wege zu erreichen. Der Kampf zwischen 
dem Richter und dem Weibe wird auf gröbere Weise aufgenommen. 

> Dia HSglichkait, dass eine enropäische BrzKhlung oder eio occidanUles Märchen bis nach Soqotra vordringe, ist 
durcbans nicht ausgeschlossen, da dia Lente von Soqotra mit Sansibar in Verkehre stehen ond von dort laicht manche 
europäische Erzählung herObernehman kOnnen. Mein Gewährsmann war selbst in Sansibar gewason und Ausdrücke wie 
ce^ee-brandy kOnnen nur von Engländern harUbergenommen worden seici, sie beweisen aber keinesHaga, daas die Bnählung 
so jung sein musa wie diese Ausdrücke, die leicht von einem der letzten Erzähler ein|reschaltet sein können. 
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Der heimkehrende Ritter, der dem jungen Kaufmann das Leben und die Ehre 
gerettet, erbittet sich beim Kaufmann als Lohn nicht den von seinem Weibe erhal- 
tenen Ring, sondern das köstliche Weib selbst für eine Nacht. Erinnert dies nicht 
an die schönen Verse Shakespeares, die er der Portia in den Mund legt: 

So will ich auch freigebig sein wie dn: 

Ich will ihm nichts versagen was ich habe, 

Nicht meinen Leib, nach meines Gatten Bett. 



Bei meiner Ehre, die mir noch gehSrt, 

Den Dactor nehm' ich mir zum Bettgenossen. 



Der junge Kaufmann lehnt dies mit Entrüstung ab und bei der Wiedererkennungs- 
scene werden andere Beweise der Treue vorgelegt. 

Die Thatsache steht fest: die Novelle im Pecorone und die Portia von Soqotra 
bestehen aus denselben drei Novellenmotiven, nur in anderer Reihenfolge. Ihr literar- 
historischer Platz ist demnach zwischen den Fassungen der Gesta und des Dohpathos 
einerseits und des Pecorone andererseits. 

Dass sie aus dem Schulfall vom Pfund Fleisch sich unabhängig von den euro- 
päischen Fassungen gebildet hätte, ist nahezu unmijglich. Steht sie aber zu diesen 
in irgend einer Beziehung, so ist gewiss nicht anzunehmen, dass die Portia von So- 
qotra aus der Novelle des Giovanni Fiorentino oder einer ahnlichen hervorgegangen 
sei. Eine so feine Episode wie die mit dem Ringe wird nicht durch eine so rudimen- 
täre ersetzt. Umgekehrt hätte ein italienischer Novellist aus dem realistischen, aber 
etwas zu starken Versuch, den Mann zu erproben, leicht die Episode mit dem Ringe 
schaffen können. Die übrigen Feinheiten der italienischen Novelle sind schon oben 
hervoi^ehoben worden. 

Geht man noch weiter und nimmt an, dass das Soqotri- Märchen eine Ueber- 
gangsstufe zwischen den Fassungen der Gesta und denen des Dolopatkos bildet, so 
würde sich daraus eine sehr merkwürdige Thatsache erklären. Das Pfund Fleisch 
soll nach dem Soqotri-Märchen aus dem Schenkel ausgeschnitten werden, während 
sonst entweder keine Angabe oder aber ausdrücklich ,von beliebiger Stelle' hinza- 
gefflgt wird. 

Erinnert man daran, dass im Dolopatkos und in der deutschen Fassung bei Hoff- 
mann der Gläubiger erbost ist, weil ihm der Ritter im Zorne ein Bein abgehauen 
hat, so wird man vielleicht die Bedingung nach dem bekannten Gesetze ,Fuss (ür 
Fuss' begreifen und erwarten, dass der Gläubiger die Bedingung stellt, dass aus 
dem Schenkel ein Pfund Fleisch ausgeschnitten werde. Nun steht es allerdings im 
Dolopatkos nicht, aber es steht da auch nicht, ,von wo er es nur haben wolle' (wie 
in den Gesta). Das plötzliche und unmotivierte Auftreten des Schenkels im Soqotri- 
Märchen ergänzt die Angabe des Dolopatkos und wird durch jene erklärt. Frei- 

D. il. MOlUr, Di« U«bri- und Soqolrl.Spniiha. 1. Tbell. 39 
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lieh macht dann das Soqotri-Mftrchen einen Schritt über den Dolopathos und die 
Gesta hinaus, indem es den Banyaneu einführt und dadurch einen Typus schafft, 
femer die Episode ansetzt, welche die Erprobung des Mannes bezweckt. Durch diese 
beiden Äenderungen nfthert sich das Mftrchen sehr stark der Novelle des Pecorone, 
nur ist dort statt des Banyauen der Jude und statt des etwas derben Erkennungs- 
zeichens der Ring aufgetaucht Soweit können wir den Berührungen und Beziehungen 
der verschiedenen Fassungen der Erzählung zu einander im Osten und Westen nach- 
gehen. Wollen wir aber das Märchen weiter verfolgen und dessen Ursprung suchen, 
so verschwindet es uns unter der Hand wie Aschenbrödel, und der Prinz der sie 
erlösen wird, muss erst geboren werden. 

Gleichviel, ob die versuchte literarhistorische Localisation richtig ist oder nicht 
— die Shakespeare-Quellen-Forschung wird mit der Portia von Soqojra zu rechnen 
haben! 



Digjtized by 



Google 



Digjtized by 



Google 



Digjtized by 



Google 



fWÜMR 



ALFRED HOLDER, k. u. k. Hof- und Universitäts-Buchhändler in WIEN, 



I., Bothanthimnatnue 13. 



Von DaV. Heinr. Mltller erechien ferner in meinem Verlage: 

Südarabische Alterthümer 

im kunsthistorisehen Hofmuseum. 
Henugcgebin im AsUrage nnd mit Untenliiliiiiig dei Obentkinunerer-Aiitta Stincr k. ind k. ipcitoliichen llijuUL 

Hit 14 Iiiohtdruaktftraln und 3S Abbilduncen Im TAxte. 
Preis: Sä Mark. 



Die altsemitischen Inschriften Ton Sendschirli 

in den königlichen Museen zu Berlin. 
Tut IB tibrllstbtr DmstlulR, Hirsatiiing, Conuneitir, gnmaallsclitr ibilss M Tocibnlir. 



PreiB : 6 Hark. 



Die Propheten in ihrer ursprünglichen Form. 



TITVLI I.YCIAE 

mm Licii coüscEiPTi, iumm ernestvs kalinka. 

TIBVLAUAD BENBICI Klt:PBBT BXEUPLTH »EDACTAH ADIECIT 

RVOOLFVS HEBERDEY. 

Preis: 40 Mitrk. 



Das Monument von Adamklissi 

Tropaeum Trajoni. 

Dotec IGtwiikung von Otto BAondorf und George Nieinann 

kmuiegebsD idd 6r. G.TocileSCO. 



Homerische Waffen. 

Archäologische Untersuchungea von Wolfgang Belahel. 

Zmll«, Ttlllg angeMlHltet« niil emclMrtc liflKse. — Mit »t AbbllluRs«. 

Preis: 7 Mark. 



ALFRED HOLDER, lt. u. k. Hof- und Uni versitäta- Buchhändler in WIEN, 

I., BotlienUiuraiBti«ue 13. 



Digjtized by 



Gc 



luv IC 



Digjtized by 



Google 



